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aeg orrede. 


on jeher haben Geographien, Topographien, Se 
ſchichten und ftatiftifhe Nachrichten ganzet 
Staaten, oder auch nur. einzelner- Länder unfere vor⸗ 
gügliche Aufmerkfamkeit auf ſich gejogen. Unſere 
Nachbarn haben, befonders in den neuern Zeiten, 
ins es hierinn zuvorgethan , und hätte Herr Profeſ⸗ 
for Bundſchuh in Schweinfurt ſein hoͤchſt interefs 
ſantes Werk, len one ſtatiſt iſch⸗To⸗ 
pographiſe Ic: Lerikon von Franken‘ nicht 
herausgegeben, Mo} Ih un&wiefer raſtloſe Mann fo 
mand) e iind-bish her größteintheils noch unbes 
tete, fo müßten mir ung immernoch 

| beanttaen, er oh fteifig die Ortſchaften 
fammelte, aber hoͤchſt ſelten und Aufferft fparfam ets 
was intereſſantes von jedem Orte mit einfließen ließ. 


Sg; da⸗ Fach einer Statil ie bat fich noch Eeis 
ner — — ‚fo nothwendig und nuͤtzlich ſolche auch im⸗ 
Klaſſe von Menfchen iſt: denn ich halte eg 
riebene Forderung, daß man eher fü 
eigenes —— als entfernte Laͤnder muͤſſe ken⸗ 
nen lernen. Dieſer Gedanke bewog mich, eine 
Statiſtik des Hochſtift s Wirzburg zu ents 
werfen. Ich nenne aber dieſe meine Arbeit nur einen 
Verſuch, weil ich nur zu gut weiß, tag derjenige 
zu leiften habe, welcher eine Arbeit folcher Art. übers 
nimmt, und Daß ich unmöglich. allen den Forderuns 
Bi leiften Fönne, die man an mich machen 

uͤrfte. 


Ith haben vieles aus Zeitſchriften dazu geſam⸗ 
mel, wie es fich bey einer an Hebeit nicht — 
n 












vı Vorrede: 


thun laͤßt; denn mas helfen ung einzelne zerſtreute 
Nachrichten über manche Gegenſtaͤnde, wenn ſolche 
nicht zufammen gereihet werden. Ich glaube daher, 
fhon dadurch mir einiges Verdienſt gefammelt zu 
haben; daß ich das hier und da Sefagte zufammens 
fteüte und fo ein Ganzes daraus formirte, Wer in 
Der. Statiſtik arbeitete, .der wird, wiſſen, wie viele 
Nachtraͤge und Berichtigungen, bey allen forgfältigft 
eingezogenen Nachrichten, immer noch Platz greifen, 
und daß man fo oft um. Auskunft an. den ficherften 
Duellemvergeblich fragt. Archiven, Regiftratoren 
und Rechnungsmonopoliſten haben es ſich ja bey je» 
gigen Umftänden zum heiligſten Geſetze gemacht, ia 
nichts (aut werden zulaffen. Billige Beurtheiler wers 
Den daher die hierausentfprungene Mangelhaftigkeit 
nicht auf Die Rechnung meines guten Willens, fons 
dern. auf Die Umſtaͤnde fegen, unter melchen.ich fchrieb. 
Selhbſt mein Stand legte mir gar viele Hinders 
niſſe in den Weg Manche Beytraͤge murden mig 
verſagt, nicht weil man ſolche nicht Eund wollte wer⸗ 
den faffen, fondern weil der Verfaſſer ein Mönch ift, 
und weil man ſich gegen diefe Klaſſe von Menfihen 
einmal verſchworen hat. Ich Fönnte hier fo manche 
aufjallende Beweiſe liefern, aber ich übergehe fie — 
'exempla funt odiofa, | 

Noch einmal fage ich es, ich glaube ein Schrifts 
fteller verdiene nie mehr Nachſicht, als bey einem 
Werke folcher Art, das erft Durch fernere Beytraͤ⸗ 
ge zur Vollkommenheit gelangen Fann. Ich erken« 
ne aber hier mit gerührreftem Danke den gütigen Bey⸗ 
fiand einiger meiner Gönner, — deren eigene Be 
ſcheidenheit es mir zur Pflicht macht, ihre Namen 
bier zu verſchweigen, — Die mir hülfteich Hand geleis 
fiet haben, und Deren fernere Unterftügung ich mie 
ſehulichſt ausbitte, 2% 7 
—* Ueber 


Dorrede, a 


Leber den Inhalt des Werkes, und deffen 
Sorm habe ich noch Diefes zu erinnern, Daß mancher 
Gegenſtand meitläuftiger, mancher wieder. Fürzer 

abgehandelt iſt, mithin fi hier und da eine Ungleichs 
eit in Dinficht der Behandlung der Gegenftände hers 
uswirft: wovon aber die Schuld weder in meinem 
Willen, noch in meinem Vermoͤgen liegt. Denn 
der Stoff Diefes Werkes ift nicht von der Art, daß 
man nach einem ‚gewiffen Maaßſtabe abnehmen und 
zugeben kann. Alles jteht hier unter den Geſetzen Der 
Erfahrung: Wird wenig gegeben, fo kann man 
auch nur wenig wieder zuruͤcke geben. RE: 
Aber! wird mie Manicher von den Schreckens 
mäÄnnern des Mezenfenten- Klubbs einmenden, man 
hätte Doch dem vorliegenden Stoffe in Hinſicht der 
eng und Des Styls eine bejjere Form geben 
177 | | 

Sch antworte daräuf: ſowohl die Eintheis 
lung, als der Styl find gerade fo, miefie für dies 
fes Werk geeigenfchaftet ſeyn follten. Denn da eine 
gefchichtliche Statiſtik fi) blos mit einer detaillirten 
Beſchreibung des Zuftandes eines Landes in Firchlis 
hen und politifchen Hinfichten befaffet, indem Wirz⸗ 
burgifchen Lande aber die Regierung der Kirche und 
des Staates in einer ſouvrainen Perfonvereinigtiftz 
fo kann nad) diefen Anfichten meines Dünfens Feine 
beſſere Eintheilung, als die in Abfchnitten getroffen 
werden. | 

In Betreff des Styls mußte ich auf Lefer von 
verfchiedenen Ständen, auf Belehrte und Ungelehrte, 
Rückficht nehmen, und Daher Den Weg einer Mittels 
fprache einfchlagen, Damit auch dem Bürger mit dem 
Ausdrucke der zu bezeichnende Gegenftand richtig bes 

fimmt wurde. Vieſer Marime alfo muß man es 
zuſchreiben, wenn man in dieſem Werke ven ie = 
en 
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chen, hochteutſchen Styl vermiſſet. Es koͤmmt ja hier 
mehr auf das Was? und auf die Richtigkeit der 
Angaben, als auf dag Wie? ven. Sprache an. 


Gemeinnuͤtzigkeit für. jeven- —— vor⸗— 


züglich der geiſtlichen und weltlichen. mar 
die Hauptabſicht, die mich bey dieſem —— 


leitete. 


Sollte auch Einer der der Andere meiner Leſer 
von feiner eingebilde Höhe auf mich, folglich auch 
auf dieſes Werk mit — Verachtung her⸗ 
abſchauen, ſo wird mich —— Urtheil des 
Mechrfchaffenen dafür it! igen. 

Da ich Lob und‘ Adel, fir 16.als bloße Mits 
tel anfehe, Dem Menfchen vom efülhle zur Fortfe 
tzung des Guten oder zur DER ung der Fehler 
aufzumuntern, ſo wer Ton I Adel in der naͤm⸗ 
lichen gleichftimmigen " na bfeiben, als bei 
dem Beifall. Esi edoch ti tig, daß Tadeln und 
Critiſiren viel 9 Ted, [ir als, etwas felbft.unternehs 
men und ausführen, delt ja mancher: Schuhmas 
eher die Handferiff‘ — Gelehrten, ohne ſelbſt nur 
einen Zug ſchreihen zu konnen. Wenn aber übrigens 
Die. redlich Denkenden meiner Veberzeugung beitres 
ten, daß ich nicht. ganz unnüße hi habe, fo 
iſt dieß ſchon genug * 


den Verfaſſer. 
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W in die dickſten Finſterniſſe der Unwiſſenheit 

Aund des heidniſchen Aberglaubens lagen die Ges 
genden des Maynſtroms, als gegen das vierte Vier⸗ 
theil des ſiebenten Jahrhunderts — beſtimmt nennt die 
Geſchichte das Jahr 687 — die heiligen Märtyrer Rise 
lian, Colonat und Totnan, von Geburt Schottlaͤn⸗ 
der, die gefahtvollen Reifen in dieſe oftfränfifchen Pros 
vinzen antraten, den Glauben an Ehriftum zu. verküns 
digen, ober, wie andere wollen, der ſchon gefihehenen 
Verkündigung ein neues und bauerhafteres Leben mitzu⸗ 
thellen. Theils aus Andacht, theils aus Staatsklugheit 
‚ waren die fraͤnkiſchen Könige den Bemühungen dieſer 
ruͤſtigen Werkzeuge des hriftlichen Glaubens in. diefen 
antals unfultivirten Gegenden ſehr förderlih, und 
Karl Marten, des fränfifhen Königs Theodorich bes 
—— a vierten 


/ 


& Diſtoriſch ſtatiſtiſche Befchreib. des 


nierten Broß- Weſir, fandes-gerathen; zum weitern Ge⸗ 
beihendes ausgeftreuten guten Saamens im Jahre 742 
zu Wirzburg fogar ein Bisthum zu gruͤnden. (1.) 


Bonifacius, genannt der Apoftel der Teut⸗ 
ſchen, deſſen eigentlicher Name in feinem Vaterlande, 
England, Winfrid war, verfäumte nicyt auf feinen zug 
Gründung des hriftlichen Glaubens mit großer päbftiie 


chen Vollmacht unternommenen Reifen diefe ermüniche 


te Gelegenheit zu benußen, das neue Bisthum zu bea 
Fätigen, und ihm im Sabre 744 eine. eigne Diva 
zes anzumelfen, ‘deren biſchoͤfflicher Sig, "Als der bebeus 
tendſte Drt der Gegend, Wirgburg blieb. Seinen 
Verwandten Burkard, aus dem Orden des heiligen 
Benedikt, ernännte er zum erſten Bifchzffe diefes neuen 
oſtfraͤnkiſchen Bisthums, von ‚weldyemn: mit Red)te, 
und nicht von Rilian, dem Stifter des Chriſtenthums 
in Oſtfranken, die Reihe der Wirzburgiſchen Biſchoͤffe 
beginnt. (2.) — 


Die Beſtaͤttigung ſeiner Anordnungen weilte 
fange; denn Papſt Zachartas machte ſich eine eigne 
gelegenheit daraus, die raſtloſen Sinrichtungenin 
Teutſchland zu genehmigen (3). 02a 
Den geiftlichen DBeftärigungen des neuen Bis⸗ 
Hums Wirzburg in Oftfranfen fehlte es auch nicht an Be⸗ 
Fräftigung der landesherrlichen Obermacht, wovon Rarls 
mann — nad) dem Tode feines Vaters Karl Mar⸗ 
tell, Befiger von Auftrafien, zu welchem Thuͤringen 
und Oſtfranken als Theile gehörten — nicht weniger 
Pipin der Sranfen König, Kaifer Rarl der Große, 
Ludwig der $romme, und die Allermeiften ihrer Mache 
ſolger, die das neue Bisthum in feinen Privilegien und 
Rechten beſtaͤtigten, bie untrüglichften Beweiſe find, 
Ein gleiches thaten die romifchen Paͤbſte. (4.) —— 


—  Diefen 


! 
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Soft Wirzburg. I. Abſchnitt. 3 
“ Diefen-verfhiebenen Begünftigungen zu Folge bea 
ſtand das Bischum Wirzburg, dem Uffermannifchen Ente 


wurfe nach, aus den größeren Gauen m: 


dem Grabfeld, Pag. Grabfeld feu Graffeld. 
dem Nordgau. Pag. Nortgowe, Norigowe. 
dem Radenzgau, Pag. Radanzgewe, Ratinz« 


x gow. (5) . 
‚. bem Tullifeld. Tullifeld. Tollifeld, 


ee 2 


und aus den Fleineren 
dem Aßfelder Gau. pag. Alefeld. 
dem Badanachgau. päg- Badenegewe, 
dem Banzgau, ; pag. Banzgowe, | 
dem Baringau, pag. Baringew. 


dem Ehegau, pag. Egevvi, v. Hegau; | 


dem Öollachgau, pag. Gollahagowe, 
dem Gogfeld. pag. Gotzfeld. 

dern Haßgau. pag, Halagewe, 

‚sem Ipfgau. pag. Lphigewe. 


dem Jagſtgau. pag. lagesgove, 


dem Kochergau. pag. Cochargewe. 
dem Mulachgau. pag. Mulachgewe. 


dem Rangau. pag. Ranigewe. 


dem Saalgau. pag. Salagewe. | 
den Sinngau. pag. Sinnahgew. 2 
den Taubergau, pag. Tubergewe, ; 


dem Unternedlargau. pag. Neccergoves 


dem Waldfachfengau.  pag., Waldfafsin, 

dem Volkfeld. pag. Folckefelde. 

dem Werngay, pag. Wernigewe. 

dem Weftergau. pag. Wellergowe. 

dem Weingartweilergau. : pag. Wingartweiba, 

dem Mayngau. pag. Moingowe, ar 

dem Bachgau. pag. Bachgow. 
Nach diefen Gauen zu urtheilen, und ba in. b 
' 42 erſten 


“Gore katimſche Veſchreis. dep 


‚ erften Zeiten in Oſtfranken, Eichfläde ausgenpmmer, 
„Sein Biſchoff war, erftreckten ſich Die Grenzen des Wirz⸗ 
burgiſchen Sprengels vom Neckar bis zur Rednig, und 
nod) darüber hinaus, vom Mayr, dem Gpeßharbe 
und Ottenwalde bis zum bößmifchen Walde, von da bis 
- zum Nordgau und nach Saalfeld. Zur deutlichern. Ue⸗ 
berſicht fege ich hier die obgenannten Gauen auseinane 
der, und gebe zu den lateinifchen Namen die noch uͤbri⸗ 
gen teutſchen, fo weit ich es in diefem erften Verſuche zu 
Bringen vermochte. u 


Die Eintheilung der Laͤnder in Gauen ift älter, als 
die Einführung des Chriſtenthums in Teutſchiand. Bau 
(pagus) ift von villa, vicus, huoba, praedium , maree 
. genau zu unterſchelden. Im eilften und zwölften Jahr⸗ 
hunderte ift es mit Comitatus-velcomitia gleich bedeutend, 
Man theilte die Gauen in größere und -Fleinere, fo daß 
Gau, Gew, Gewwe u. dergl, einen Diſtrikt vom gröfe 
fern oder geringern Umfange in ſich begriff, was auch 
pagus nad) Plutarch im Nuima ſchon bedeutete. Mit 
vieler Wahrſcheinlichkeit leitet man das Wort: Pagus 
vom alten teutfhen Worte Dach, ein Fleiner Fluß, ab; 

ber gelehrte WVerfaffer des: Chronicon Göttwicenf, ſagt 
dabey: quod pagi plerumque Auviis aut rivis inter fe 
diflincti fuerint, ita, ut pagss tractum regionis aut flu- 
vii, ex quo Pagani illi communiter bibebant,, ſigniſi- 
cet. ©. 528. teure, die zufammenin einem pago wohn“ 
ten, biegen Pagenfes, woraus das franzöfifche Wort 
Payfans entfland ; eben fo bildeteman von Ga, Gaü eis 
nen Ausdruck, um einen Pagenfem zu hegeichnen. Eswar 
fo viel, als Ga, daher die befannten Namen Comigaflur, 
Arbogafus etc. Die Bauen (pagi) waren wieder einge⸗ 
theilt in Comitatus, bie Comitatus in Centenas (englifc) 
Hundredas,) die Centenae in Decurias (engliſch Theo- 
tungas ober Thetingas). Eine Unterabtgeilung der 


= ae! "vB cn ——— 


Hoc Wirzbutg. T.Yrhni  B 


Waren (pagorum) war auch marca, ob gleich beybeauch 
als fynonyma gefunden werden. So lieft man beim 
Piftoriusinter Scriptor. rer. Germ. p. 513. Tradimus 
ün pago Grabfelden in Rannunger Marca oder Marcu. 
Webrigens muß man bey ber hier gegebenen Weberfiche 
der Gauen des Franfenlandes ſich nicht befremben laffen, 
wenn vielleicht diefer oder jener Dre von diefem oder je⸗ 
sem Schriftflefler in einem andern Gaue angeführt wird; 
Da man ben der Sorglofigfeit der damaligen Zeiten und 
dem Mangel an Genauigkeit unter den Merfaffern ver 
Urfunden auf feine fo genaue Beſtimmtheit Rechnung 
113 
I. Größere Bauen, 

1) Das oͤſtliche Brabfeld; denn das weltliche 
@rabfeld oder Buchonien war der Mainzer Didzes une 
serworfen und gehörte nicht zu Oſtfranken. 


- Die Grenzen bes öftlihen Grabfeldes waren gegen 
Abend die Dlfter, oder Alfter und die Rhöngebirge, 
welche nebft der fränf. Saale die Grenzfcheide zwiſchen 
dem öftlihen und weftlihen Grabfelde ausmadıten, 
Bey Kreugburg wurde das öftliche Grabfeld durch einen 
Theil des Werra » Zlußes von der Thüringifchen Provinz 
abgefondert. Won da lief die Grenze gegen Norden 
an der Werra aufwärts bis nah Salzungen, welcher 
Ort in einer Urkunde vom Jahre 841. an bie Thürine 
gifche Grenze gefeget wird, und nicht zum Grabfelbe 
gerechnet werden darf. in gleiches gilt von dem der 
villa Salzungen gegenüber liegenden Dörfer Diftrikte 
famme dem Schloffe Frankenſtein, dieſe gehörten zu 
Thüringen und zwar zum Weftergau. Won Salzun⸗ 
gen lief Die Grenze des oͤſtlichen Grabfeldes ber dem 
Werra. Fluß hinüber und ſchloß ſich oberhalb Schmal⸗ 


kalden an ‚ven befannten Thüringer Wald. au, beffen 


4 3 Berg⸗ 


& Hiſtoriſch ſtatiſtiſche Beſchreib. de 

Bergkette von nun an gegen Morgen die Grenzllnle 
zwiſchen Thuͤringen und dem=zu Oſifranken gehörigen: 
Grabfelde formirte. Von Schmalkalden zog die Grenze! 
bis nach Schleußingen, von da nad) Eisfeld, Schale: 
Eau, bis nach Seßlach, welche Orte, in das Wirzbur⸗ 
giſche Dekanat Koburg, mithin in den obern Theil des 
öftlichen Grabſeldes gehörten, in welchen. Seßlach, Gear 
münden, Hellingen und andere Orte anzutreffen "finds: 
Unmele Lichtenfels zog die Grenze über den Mayn hin⸗ 
uͤber, und umfaßte noch den Bogen, welchen dieſer 
Fluß bis zur Vereinigung mit der Rednitz macht, bey! 
deren Einfluſſe die Grenze wieder uͤber den Mayn hinac 
uͤbergehet, welcher von nun an zwiſchen dem oͤſtlichen 
Grabfelde und ben jenſeits des Stroms gelegenen Gauen 
Volkfeld, Badengau und Waldſaſſi tie Scheidungsli⸗ 
nie ausmachte. Beym Ausfluß der. fränf. Gägle, in, 
ben Mayn wendete ſich die Orenze bes Grabfeldes gegen i 
Abend der Saale aufwärts, über welche fie bey Walde 
aſchach (Ascaha) und von: da bis Rothenbach hinüber 
309 , und fich beym Urfprunge der Ulfter an bie Rhöne 
gebirge anfchloß. ! Kae nV 


| Dem Gefagten zu Folge begriff alfo das öftliche. 

Grabfeld die ganze Graffchaft Senneberg famt ben: 
. Fürftenehümern Roburg, Sildburghauſen und die 
Meiningifchen Oberlande, und einen großen Theil, 
ber Bambergifchen und Wirgburgifchen Stiftslande, 


Unterabrfellungen biefes großen Gaues des öftlis‘ 
dien ©rabfeldes waren: | 


a) Banzgau. 
b) Saßgau. 

e) Baringau. 
d) Weringau, 
e). Bonfeld, 


ir 


5) Tul⸗ 


Bearine Winkurg: *. Mrhıin  & 


usndea Mk) Tullifeld und 
— 


Anmerkung. 
er Frabfeid kommt ſchou im Jahre 756 vor. Erwaͤhu⸗ 
J Untergauen finden bir erfti im neunten und zehenden Jahrhun⸗ 
er Urfacen diefer Unterabtheilungen Fönnen geweſen feyn 
" 3) Die Bröße. Ein Gaugraf fonnte nicht alles überfehen. 
. Die vielen Familien des hohen Azeld, die auf die Gau⸗ 
—“ Wuͤrde Anſpruch machten. 
2 Mehrere oder mindere Auzahl der koͤuigl Domänen, 


3) Der Nordgau. Pagus Nortgowe, Nordges 
we, — 


Nach dem, was erſt vor einigen Jahren Hr. von 
—— hiſtoriſchen Schriften *) uͤber den Nord⸗ 
zur, Berichtigung Pfeffels ,, und zur Ergänzung des 
Chronicgp von Gottwich ſchrieb, begriff derfelbige: bie 
berpfalz, bie Fuͤrſtenthuͤner Neuburg und 

zbach, die Sandgraffhaft Leuchtenberg, das 
gan Eichſtaͤdt. Die Herrfhaft Rotenburg, die 


aft Dettingen, einen Theil von Bayern, eis 






u ayreuth, und ‚bie. Gebiete der Reichsſtaͤdte 
X lürnberg, Weiffenburg, Noͤrdlingen und Din 
Zelsböbl.. Bom Tordgau gehörte nur ein Tpeil zum 
öitlichen Kanten ober Hfifranfen; weil aber die ‚von 
ultesſche Berichtigung noch zu wenig befannt ift, 

f ehr ‚vielleicht das,.. was diefer unermuͤdete Gelehrte 
‚Barüber gegen Beſſel und Pfeffel vorgebracht hat, bier 
nicht am unrecten ‚De, ‚Des Nordgau's Grenzen 
‚waren. gegen Mitternacht und Morgen ber. große 
Böhmerwald, ‚welcher in den Urkunden des Mittels 
air mit dem Namen des Rordwaides bezeichnet wird. 
Beyer A 4 Dieſer 


— Verlag bey J. ©: —— Wittwe zu Hildburg⸗ 
sn haufen, 


Oi ſtatittiſche Werten 


Diefer Wald fchied Böhmen und: Bayern und; erffrecte 
fi) von Eger bis an den Urfprung des Flußes Regen, 
an deſſen Ufer die Nordgauifchen Orte Cham und Stes 
phaningen anzutreffen find. Bey Segenebucn wen⸗ 
dete ſich die Grenze gegen Mittag nad) Ingolſtad 
„und zog am rechten Ufer der Donau, die den Notba I 
‚vom GSüdgau abjonderte, bis nad) Bundelfingen, 
‚welches in einer Urkunde Königs Arnulph vem Jahre 
895 ausdrüclich zum Nordgaue gerechner wird, Auf 
der Suͤdſeite Hatte dieſe Provinz theils den Schwaͤbi⸗ 
ſchen Biesgau, teils den Oftfränfifchen Mulach⸗ und 
Rangau zu Grenznachbatn. Ben Gundelfingen 
ſich die Nordgauifche Grenze an dem Brenz⸗ —— 
auf nach Dinkelsbühl und Feuchtwangen, und. 
Serrieden, wo die'Eichftädrifche Diözes aufhört, gien 
fie über die Altmuͤhl Hinüber, Alles, was nun a 
der rechten Seite dieſer finie gelegen war, gebörte 5 
den Eichftädrifchen Dekanaten Monheim Waſſer⸗ 
truhendingen und Herrieden, mithin zum Nord⸗ 
gaue, welcher, der geiſtlichen Verfaſſung nach, die⸗ 
fem Bisthume unterworfen war. Was pin egen auf _ 
der linfen Seite der von Gundelfingen bis —4 
gezogenen-renzlinie anzutreffen Üf, gehörte theils zu 
Schwaben, theils zu dem öftlichen Franzien, welches 
ſich ſchon bey Kreilsheim an die Mordgauifche Pro⸗ 
vinz anſchloß. kin ME 
- Wenn wir den Wirzburgifchen und Eichſtaͤdtiſchen 
Diözefangrenzen Schritt für Schritt nachgehen, und fie 
bey Ermangelung diplomatifcher Zeugniffe zum Maas 
abe der Nordgauiſchen Grenzen annehmen, fo ergibe 
fih : daß felbige bey Herrieden ſich rechtsum auf Lich» 
tenau gewendet, und von da ihren Sauf nach Veits⸗ 
aura und Schwabach, genommen habe. Dieſe Orts 
ſchaften gehörten, nebft vielen andern in bortiger Ge» - 
gend zum Eichſtaͤdtiſchen Dekanate Eſchenbach, und 





— 
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Hochſtifts Wir burg I Abfeinie, 


aus biefem Grunde fann "man fie ohne Bedenken 
zum Nordgaue rechnen. Auf der weftlichen Seite 
dieſer Otenzlinie hingegen : waren: die Wirzburgifchen 
tandfapitel Windsheim und Zenn ober welches einers 
ley ifi, der oftfränkifche Rangau anzutreffen, = ©" 


Bey Dietersdorf unweit Schwabach zog nun ber 
Mordgau über die Rebnig (Ratenza) hinüber, und: ers 
fireckte fi) auf dem rechten Ufer des Fluſſes bis in die 
Gegend von Erlangen, wo der Radenzgau feinen An⸗ 
fang nahm; Auf dieſer Seite finden fi) lauter Morde 
gauifche Drefchaften, die uns die. Urkunden unter den 
Mamen‘Sweinoisa, Furit, Schmittling , Crintilaha etes 
aufgezeichnet Haben. Dahingegen gehörte alles, was 
jeſeits der itz lag, zur oftfränfifchen Provinz, wel⸗ 
he durch dieſen Fluß vom Nordgau abgefondert wurde, 
Gegen Mittag erſtreckte fi) alſo der Nordgau nicht 
weiter, als bis Erlangen, das einer fonigl. Urkunde 
vom Jahre 1002 zufolge ſchon zum Radenz gau gehörte 
Bon hier aus iſt aber wieder ein Standpunkt, nad 
welchem wir die Grenze des Nordgaues durch das 

- Marggrafthum Bayreuth bis nach Lichtenberg verfol- 
gen fonnen : denn man kann mit einem ziemlichen — 
de von Gewißhelt annehmen, daß ſich dieſe Provinz 
der noͤrdlichen Seite weiter nicht, als bis Schwabach, 
Silpoltſtein und Creuſſen erſtreckt, und ſodann ihren 
Grenzlauf nach den Fichte lbergen hin, dem Eger - Fiuſſe 

ter bis an die Stadt Eger genommen habe. Die⸗ 


Ae geographiſche Angabe laͤßt ſich beſonders dadurch 


rechtfertigen, weil die linker Hand dieſer Grenzlinie ges 
legenen Drefchaften Bayreuth, Gefrees, Schorgaſt 
und Leygaſt zur Bambergiſchen Diozes gerechnet were 
‚ ben, und überhaupt bie Urkunden feinen einzigen in 
feinem Bezirke gelegenen Dre dem Nordgaue zueignen. 


ET ; 4 5 Die 


zo  Hifkorifih ſtatiſtiſche Beſchreib. Bett. 

: Die Orte, die im Morbgaue gelegen, find! - 

—* Ahauſen im Bisthume Eichſtaͤdt, bei Beila 

gries, elsentlich das a sag auch * 
danhauſen. 

Albewineſtein. Gobweinſtein. F 

‚Altrichersdorf. Ettersdorf bei Grundlach 

Ammenberg.. Klein. Amberg im Bisthume Eichſtaͤdt. 

Arencberg. Arnsberg, ein Eichſtaͤdtiſches Schloß a 

dder Altmhl unweit Kitſchenberg. 

Acbituna. Aika;- bey der pfaͤlziſchen Stadt Amberga 

Auasfeld.. Ettenfeid, bey Klofter Bergen im Herzoge 

2, ;thume Neuvurg.. 

— Baringin ſoil das. heutige Kloſter Bergen. ing 
Eichſtaͤdtiſchen Gebiete feyn, das 1007. vom 
Kaiſer Heinrich II. dem Hochſuſce Bamberg 
; übergeben wurde. 

Berfana.. Berſen, bey Nabburg in der Oberpfalz 
Brarsfein im Nuͤrnbergiſchen Gebiete, 
—— Beilngries, eine Stadt Biethum 

Eichſtaͤdt ‚.beym Einfluffe der Sulzän die Alt⸗ 
+, mühl, fam — 1007. durch eine Scene 
kung an Dam 

Birke. Dur im älzifehen Amte — 2 
—— Pruͤflingen, ein Benediktinerkloſter an 

der Donau, im Behyeriſchen Pfleggerichre Kel⸗ 


hein 

coni Ehamb im Hochſtifte Kegensburg, ein Grenzs 
. ort zwifchen. Böhmen und dem: Banerifchen; 
. Mordgaue, der vormalige Sitz der Markgra⸗ 
ſen von Vohburg. Nach einer Urkunde des 
Kloſters Emmeran (Tradit. Emmeran. p. 
102.) lag dieſes alte Schloß an dem Fluſſe Be⸗ 
gen, zwiſchen den zwei Gewaͤſſern Gewinaha 
‚und Marclaha. (Cosmas Prag enſ. ad ann. 1049 

ap. Mencken S. R. Germ. T. 1. p. 2023.) 
> 3 Churchen- 


L 
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Churchendorf, oder — ‚im Pfälzifchen Pflegd 
| gerichte Maßb ug 
Crintilaha... Grundlach, ein Schloß und Marktflecken 
im Gebiete der Reichsſtadt Nuͤrnberg. | 
Ersmbunbach.‘ Krumbach, in der. nämlichen Gegend; 
Dieprechdesdorf. Wahrſcheinlich Dietersdorſ bey 
Schwabach. 
Durun. Waldduͤren, ein im Amte Weſſutrꝛentis · 
gelegenes Darf. 
zen im Pfälzifchen Amte Auerburg. 
Eger an der böhmifchen Grenze, gehörte in den 
. :  ältern Zeiten den Marfgrafen, von Vohburg, 
warde aber im: Jahre 1150 einer Tochter aus 
diefem Haufe, die fi) damals mit dem Kaifer 
| Stiedrich 1. Vermäßkte, als Heyrathsgut über“ 
laſſen. In fpätern Zeiten (1292) wurbe biefa 
Stadt von dem teutfchen Könige Adolph dem 
Könige Wenzel zu Böhmen verpfaͤndet, und: 
durch: wiederholte Ueberlaſſungs Hrfunden von 
2208 und 1352 dieſem Königreiche einverleibt. 
 Ergaltiingen, nicht Erlangen, ſondern Ergolting im 
Bisſsthume Megensburg, Ben Sanbehuf, 
| und: Pfleggerichte Notenber 
Zzzinga. Eiling am rn —* bey Kehlheim im 
Bisthum Eichſtaͤd 
Forckun. Fora bey Hirfibrud im Nümbergifchen 
® 


ebiete, 
— Die Frage: ob dieſer Ort fuͤr den Marktfle⸗ 
cken Fuͤrth bey Nürnberg oder für das im WBayr 
reuthifchen Amte Sulzbach gelegene Dorf zu 
halten ſey, ift in dem befannten Rechtshandek 
zwifehen Drandenburg und Bamberg pra 
und contra beftritten worden. Beyde Derter 
aber liegen dieſſaits der Pegnig und gehören uns 
ſreiis ¶ Be Kaiſer ee I. 
über 





⸗ 
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‘ern bergab 1007 den Ort Fuͤrtch der Kirche ju 
Bamberg, und im Jahre 1062 wurde derfelbe 

"  . ‚nom Katfer Seinrich IV. mit dem Marktrechte 
privilegirt. 


CGundolſingen. Gundelfingen, eine Stadt am Einfluffe 


| der tens in die Donau. 
Harelanta. Erling im Amte Rocheneck, im Gebiete 
i ber Stadt Hall in Schwaben. 
Hadsrichesbrucca. Hirſchbruck, eine im Naͤrnbergl⸗ 
ſchen Gebiete gelegene Stadt an der Pegnitz. 


Feribrechter dorf. Herbers dorſ im Schwabacher Kreiſe. 


Hopfenalte. Hopfenohe in der Pfalz bey Eſchenbach. 

Huwenflein. Hobenitein, ein Schloß im Nuͤrnbergi⸗ 
fchen Gebiete, 

Bngoldıfiat. — an ber Donau. 

— emnat zwiſchen Neuſtadt a am Kalm und: 

Zichtowa. — an der Kegat. 2 | 

Zutrahof. Lautershoſen im. — eiääte Nils 

. 0 weit Bredingen, 

Zutzmbuche fol Nuſſenbach, ein Dorf im: Pfalhiſches 

Amte Moßbach ſeyn 

Machindorf- Megmandorf im Eichftäbifchen Amte 


Spalt. 
—2 — Mudenbach am Fluße Regen in der 
obern Pfalz L 
Mahandorf ‚im Eichftädtifchen Amte Wahrberg. 
Manhof, ein Dorf im Gebiete der Reichsftabt Nürnberg, 


Menaha prope faltum Nordwald. Menach im Biss 


thume Regensburg im Rentamte Straubin⸗ 
| gen, und Pfleggerichte Mitterfels. 
Michelsfeld, im Amte Pegnitz. 
Novum forum. Neumarkt. 
Ka? Pforingen an ber Sulz im Bischume Eich 
ſtabt. | | | 


MM pi 


* 
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Ekaldorf. Faldorf im Gebiete des Bisthumes Eich⸗ 
ſtaͤdt, im Are Sandſee. 

Dillen ſtein. Peilnſtein, ein Doͤrſchen, gehoͤrt dem Klo⸗ 

ſter Michelſeld. 

Pillungerruiet. Puͤllmersreit, Pillmersried, Dorf in 
der obern Pfalz im Bischum Ne ensburg, Reit 
amte Amberg, und Pfleggetichte Rön. 

Plech , ein Markıfleden i im Fuͤrſtenthume Bayreuth. 

Poppenruite. Poppenreur, int Gebiete der Dichte 

fa Nürnberg. 

Ri iflelbach , in eben diefer Gegend unmeit Graͤfenberg. 

Rotteinbach, ein Dorf in der obern Pfalz am Naabfluſſe. 

Koterimaren. Die Ansbadiide Stadt Roth Dieffeirg 

der Regnitz. Der Zuſatz marca zeige die, zu 
| diefem damaligem.Dorfe gebarigen Feldmarfen 
an, und hat aufdiefe Mamensveränderung kei⸗ 


| nen Einfluß. 
Ruit * et minor. Klein - und Großreuth im Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Gebiete. 

Sanluh Schambach unweit Semau in Bayern an 
dem Saberfluffe. 

Sentilehbach. ee zwifchen Altdorf und Pſaf⸗ 

fen 

— Schmidtmuͤhlen, Marktflecken im Her 
** zogthume Neuburg, Bisthume Regensburg, 


und Landrichter Amte Burglengenfeld im Nord⸗ 
| gau am Zufammenfluffe der Jauterarch und Vils. 

Sneitaha. Schuetach unweit der Feſtung Rotenberg. 
Steveninga in fylva Nordwald. Stephaning am Fluſ. 
ſe Regen, der Stammſitz der ausgeſtorbenen 

— faridgrafen von Stefeningen. 

Steinbach, Dorfim $euchtenbergifchen Amte Pfreimbt 
Steingewafir foll in ber Oberpfalz liegen bey Querbach. 
Swainicondorf, Schwandorf, Stadt am Naabfluffe 
s — ——— 
9 Futino ⸗ 
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Sueinowe. Schweinau ) imGebiete der Reichs 
Sundersbuhele. Sunbersbüßl J ftade Nürnberg. 

Mwarziüfeld, Marktflecken in ver Oberpfalz im Bischus 
me Regensburg, Nentamte Amberg, und Pflege | 


v5» gerichte Nabburg an ber Schwarza. 

Zhsornichva, wahrfcheinlich der Weiler Beitenfof, * 
nach Odenſoos pfarrt. 

Toberin fol ein an dem Naabfluffe gelegenes Dorf us 

vweit Kemnat fern. 

Wıilingen. Uttlingen im Bambergiſchen Amte Bel 
denftein, 


| 7 elda. Melden, 

YV: ilfeck. Vilseck. Be 

Waltinhova. Waltenhof an ber Naab in der —** 

Maltegerecbrunnen. Walkersbrunn bey Graͤfenberg. 

Weilendorf, unweit Schwarzenfeld in Bayern. (Das 
ftatiftifch « topograph. Wörterbuch von Bayer 
kennt den Ort nicht.) 

Welmrsgefe fs. Beltengefiß im Bamnbergifchen, An 

Pottenſtein. 
Witzenburg. Die Reichsſtadt Weiſenburg im Nordgaue, 


In den heutigen Topegraphien find, wenigftens 
dem Namen nach, noch folgende Orte unbekannt, die 
in den Urkunden des zehenden und eilften Jahrhunderts 
zu dem Nordgaue gerechnet worden ſind: 

Oytenfeld. Citensheim. MNandatani. ‚Ruckinruiti 
Ranbach. Tonindorf, Wirzaha. — — 
liuland. Zihulcktey. 


3) Der Radenzgau. Pogus Radanzgewe, Ras 
QOW. “ 
Bey diefem Gaue fommen vorzaglich —— 
de in genaue Erwaͤgung, ehe von feiner eigentlichen La⸗ 
a bie a feyn fan. j 
a) muß 


-” 
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‚eg a) muß gegen den gelehrten Verfoſſer des Chro⸗ 
Econ Gottwicenfis und deu von Eckart ete· bemerkt 
werden: der Radenzgau war fein. Theil des Nord 
gaued ‚fondern grenzte nur an:denfelbigen, wie aus den 
worhergehenden Kapitel zu erfeben iſht. 0 2nd 
5) Rangau ift feine Verkürzung des Martens 
Ratinzgowe, fündern beyde find von einander nefentlich 
verſchieden, wie ber gelehrte Rektor Diez zu Winds⸗ 
Heim in verfihiedenen Programmen fattfam erwieſen hat, 
und aus der Vergleichung diefes Abſchnitts mit dem uns 
ten folgenden Artikel Ranttaͤu farrfam zu erfehen ſeyn 
wird, . Dagegen ſcheint freylich zu ftreiten, was 


R æ) in-Eckart. Comment: de rebus Franc, Orient, 
T. L. ꝑ.507. vorfommt: „daß die Wenden, ein ſlavi⸗ 
ſches Volk, beſonders die Rednitz Wenden, an der Red⸗ 
nitz, dem Mayn, der. Aurach — welche bey Herzogen⸗ 
aurach und Frauenaurach vorbeyfließet, — “der Wis 
fent, der Aiſch, (welche beyde ben Vorchheim in die Red⸗ 
nitz fallen), der Itz und Baunach ſich niedergelaſſen ha⸗ 
ben, wo heut zu Tage Erlangen, Vorchheim, Hall⸗ 
ſtadt, Bamberg, Oberhaid, Baunach, Eltmann, 
Schluͤſſelfeld, Hoͤchſtadt ꝛc. liegen.“ Weil nun unter 
andern Fluͤſſen der Wohnplatz diefer Wenden an den 
Aiſchfluß geſetzt wird, und die Rednitz⸗ Wenden alle ink 
Badenzgau gewohnt haben ſollen, jo koͤnnte daraus zu 
folgen ſcheinen: daß der Radenzgau in der. Gegend 
von Windsheim, wo die Aiſch berfümmt, zu fuchen 
ſey. Es iſt aber nicht wahricheinlich, daß man bey den 
genannten Fluͤſſen die ganze: Gegen» von ihrer Quelle an 
bis zu ihrer Mündung verliehen, bürfe, denn fonft wuͤr⸗ 
De der Wohnplag der Kednig- Wenden fi) bis nad) 
Vogtland und Thüringen, (woher die Itz kommt), und. 
bis an den Ausfluß des Mayns in den Rhein erſtrecken 
möflen, welches gewiß unrichtig iſt. Es wird alfo 2 
e 


# 
w 
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ſelbe vielmehr) auf die Muͤndungen dieſer Fluͤſſe/ (dem 
Mayn ausgenommen) eingeſchraͤnkt werden, und nur 
der Strich Landes, wo der Mayn durchs Bambergiſche 
fließt, verſtanden werben muͤſſen. Die Gegend, welche 
der Quelle naͤher iſt, kann alſo einen andern Namen ge⸗ 
habt haben, und mußte nicht nothwendig zum Radenz⸗ 
gau gehoͤren, ſondern konnte einen Theil des Rangaues 
ausmachen. Sehen wir die 14 Kirchſpiele der Redni 
Wenden , fo wie fie Lorenz Frieß ©. 416 angiebt, naͤ⸗ 
her an, jo zeige fich, daß man fie mit Rechte zum Nas 
denzgaurechnete. Lonnerſtadt, Wachenroth, Muͤhl⸗ 
hauſen waren laut ausdruͤcklicher Urkunden die Si 
der Kednig-Wenden. Erlangen, Vorchheim, Bruch, 
SBallftadr, Bamberg, Baunach, Zöchftadt, luͤſ⸗ 
felfeld, Haßlach, Eberhaidt und Geiſelwind bes 
ruhen auf Frieſens Muthmaſſung, haßen aber alle in 
den Radenzgau ;" indem fie von der Muͤndung det 
Aiſch und Rannach und der Gegend; welche die Aifch 
bis nach Nierfeld berührt, entferne find, Mach: der 
Bambergifhen Deduction ift es auch Biplomatifch ers 
weislid), daß Vorchheim, Hallſtadt, Soͤchſtadt 
und Zaflach im Radenzgaue lagen, 


B) Daß Schwabach, nad) Falfenftein in der Be⸗ 
ſchreibung diefer Stadt, im Rangaue gelegen fey. Die 
Beweisſtelle dieſer Behauptung ausSchannats Corp. trad. 
Fuld. p. 288. gebenft zivar eines Suadbaha  Suabheimy 
allein ı) üft jene ganze Fuldaiſche Traditionsurfunde 
verdächtig, S. Journal von und für Franken Bd 6, 
©. 575. 2) Wäre fie auch ächt, fo folge nicht: daß 
Suabaka gerade Schwabad) fen, oder im Rangaue lies 
gen’ müfle. 3) Schwabach gehörte. nie dem Stifte 
Bulda, daher ſchon Oetter darauf verfiel, Suabäha füns 
ne nicht Schwabach feyn. 4) Die legten Worte bey 
Schannat. et alia loca in pago Rangewe bedeuten nicht 
ur noth« 
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nothwendig: daß alle in jener Tradition ausdruͤcklich an⸗ 
gezeigten Orte im Rangaue lagen. 5) Schannat wuß« 
te ſelbſt nicht, was Suabaha oder Suabheim bedeuten folite, 


Auffer dem bereits Gefagten dient aber noch zur 
Beſtaͤtigung meiner urfprünglichen Behauptung: 
a) $orenz Frieß bey Ludewig in Script. rer. Wir- 
ceb. p. 424. bat bereitsben Radenzgau vom Rangaue 
unterſchieden. 


b) Eine Urkunde Kaiſers Arnulf vom Jahre 829. bie 
den Radenzgau vom Rangaue fehr deutlich unterfcjeider, 


S. Eckhart. Comm. de reb. Franc. Orient. 
Tom. I p. 396. 


c) Die Urkunde Karlmanns von 1750. unterfchei« 
ber beide Gauen genau. Sie ift um fo wichtiger, weit 
Ludwig der Sromme und Arnulf fie beftättigten, und 
immer den Rangau vom Radenzgaue fleißig trennten. 


d) Auch dem Einwurf: daß vielleicht zu Ende des 
zehnten Jahrhunderts (997) der Rangau und Radenze 
gau für einerley gehalten worden feyen, ob fie es gleich noch 
nicht im achten oder neunten geweſen find, widerlegt 
Das Klofter Heilsbronner Verzeichniß. S. Hoder in 
— zum Heilsbronner Antiquitäten » Schag 
FP. J. S. 3. 


e) Die Verwandlung des Namens Radantia in 
Ranna hat keine Wahrſcheinlichkeit. Die Annal. Lau- 
rishamenſ. in Eckhart. Tom. J. p. 749- 50. nennen 
die fchwäbifche Retzat; welche Karl der Große 792. 
mit dem Altmühl» Sluffe vereinigen wollte, Radantia, 
nicht Ranna. ! 


Die Wenden, welche Karl ber Große aus ihren 
Eigen an die Nednig verfegte, um das fand anzubauen, 
hießen nicht Ranwinidi, fondern Radanzwinidi. — 
— B Kaiſer 
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Kaifer Heinrich IL wollte feinem neuerrichteten Stifte 
zu Bamberg nicht den Rangau, fondern ben Nas 
denzgau unterwerfen, welcher vorhin. zur. Eichflädtee 
Didzes gehörte, welches unter dem Eichftädeifchen Dia 
fhoffe Megingoz zwar nicht zu Stande fam, aber doch 
unter dem Biſchoffe Gundachar. Ludewig Script. Bamb. 
Tom. I. pag. 31. $. 60, Echſta t hatte im Rangaue 
feine Dioͤceſanrechte, welche" id Kine Andern uͤberlaſ⸗ 
fen konnte, und Bamberg erü et * negen keine 
Rechte. 


| Der Radenzeau hat a Mami von Sluffe 
Radenz Rednitz. Geine Grenzen waren der Nordgau 
von dem rechten Ufer der Rednitz bey Erlangen an bis 
zu ihrem Ausflufje in den. Mayn« .. — 


Die im Radenzgaue llegenden Orte find folgendes 
Adelhalmeshove. Adelsdorf. 

Arihinbach, Errenbach. Fr 
Betteſgelon. Petenſiegel. | 

Binezberc. Binsberg, 
Cunſtat. Burgkunſtadt. 

Chulm. Kulmbach. 

Drogeſſongeruite. Droffendorf, 

Ebelsfeld. Ebensfeld, ein großes vPlac⸗f aachſt 

dem Mayne, eine Stunde von Staffel⸗ 

ſtein. 

Eggolvecheim. Eggolsheim unter Vorchheim. 
Elesbach. Aſpach. 
Gozwineflein. Goͤßweinſtein. 
Halſlat. Heilingsſtadt. 
Heinersruite. Heinersreuth. 
Hiræeid. Hirſcheid. 
Hohftette. Hoͤchſtadt am Mayn. 
Illerin. Burgellern. 
Kunigerhove. Koönigshofen. 
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Aauneck. Mayneck. 
Mulinhkuſen. Muͤhlhauſen. 
Rodaha. Rodach. 
Scheheslixe. Scheßlitz. 
Sigeböldesdorf. Seybelsdorf. 
Sifehngsi. Seußlingen. 
Stanaher Stadtſteinach. 
‚Seunahas). Seebach. 

2 er Stockach. 
Vrendorß Frensdorf. 
Turnouse. „» Zuraaw. 

1 Wadrichesbach, Weillersbach. 
W aldrichefiadt., Wellerſtadt. 
Widolfeshovas, .2Beigelshofen. 
Wimbilibüch,,, Wimmelbach. 
Wi:feniome, Wieſenthau. 


Das Tuflifeld. Tullifeld, Tollifeld Tule 


lifeldono, | 


Das Luflifeld wor ein großer Gau, obgleich ein 

Theil von Buchenlande oder: dem. öftlihen Grabfelde. 
Er lag zwiſchen den Flüffen Olſter und Werra, und be= 
 griff- denjenigen Diftrike, der auf. beyden Seiten. des 
Olſterfluſſes, der bey Wach in die Werra fließt, geles 
gen war. Letztere machte nicht nur gegen, Mitternacht 
zrifchen diefem Gaue und der Provinz . Thüringen bie 
"Grenze, fondern, fie-fehied- ihn aud) gegen Morgen 
«von. dem bey- Wafungen einfliegenden Ratzbach von 
dem eigentlichen Grabfelde. Gegen Mittag ftieß er 
an den fleinen Baringau und an: die Mhöngebirge, . 
allwo r ſich wieder an die Ulfier anfhloß. ‚Er umfaßte 
diefem zu Folge die. Hennebergifchen- Aemter Ralten⸗ 


nordheim, Sand, einen Theil des. Amtes Wafun« 


gen, dann einen großen Diftrift von den Fuldaiſchen 
Hemtern Beyß, Sifchberg und Sürftenech, | 
| B 2 Darin 
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Darin-vorfommende Orte find. dem Zeugniffe Mt 
Hrfunden zu Folge: 
Barfeld. Barfelt, Bardfeld, 
Batten. Batten an der Dlfter. 
Butslir, Buteler. Butlar. 
Cella prope Hagenau. Zell. 
Cella S. Bonifazii. Zell das Klofter, Klofterzell, 
Citerades, Zitters bey Geyfa. 
Clingifon. Klinges im Zuldaifchen Amte Fiſchberg. 
Cralug, Crahenluke. Kraluck. 
Deiten. Deiten. z 
 Eimbricheshufen. Empfershaufen im Amte Fiſchbergi 
Fifehbach. Fiſchbach im Amte Fiſchberg. 
Frankenſtein, Caflrum. 
Gebelerer. Geblar. 
Hogenowa. Hagenau bey lengſeld. 
Hiltriches. Hilters. 
Hoitine. Horein bey Zell, 
Kazaha. Kaß. 
Lengisfelt. Kalten tengsfeld bey Nordheim. 
Lengesvelt. Lengsfeld bey Bach. 
Lindenowe. Lindenau, | 
Meginhereshufen. Mengershaufen, mo bie Weitha 
| in die DOlfter fließt. | 
Mehlbewinesdorf. Mehldorf. 
Mittilesdop. Mittelsdorf im Amte Sichtenberg, 
‘ Nordheim. Kaltennordheim bey Oſtheim. Ä 
Nitharteshufon. Meidtharshaufen im Amte Fiſch⸗ 
berg. 
Orentileshus, Orentshauſen ebendaſelbſt. 
Pherdisdorp. Pferbsdorf. Ä 
Reodun. Roth bey Sundheim, Ä 
Roforph. Roßdorf zum Ritterort Rhoͤn und Wer⸗ 
ra ſteuerbar. 
Rubenhus. Reichenhauſen bey Erbenhauſen. | 
s = | ScaM- 


ha 
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Famback. Schwambach. en 
Sigimarsshufon. Simmershaufen, 
. Sinna. Sinn. 
‚ Sieitaha. Sleyda ben Benfa. ä 
 Sundheim. Kalten Sondheim ın praefectura Sid 
tenberg. | 
Tanna. Tann bey Oftheim. 
Theodorf. Diedorf im Amte Fifhbadh. 
- Thietobodeshufon. Xheobaldshof bey Tann. , 
— Bad an ber Werra. 
altgereshus. Waltershaufen an der Alfter, 
 Weitaha. Ober⸗ und Unter: Weid bey Kaltennord- 
heim. | 
Wentilgereshufon. Wernshaufen, 
Aeſtkeim. Kaltenweſtheim. 

Dvickerichechuſon. Voͤlkers hauſen bey Dftheing 

Vicberg. Fiſchberg. 

- Wifantaha. Wieſenthal im Amte Fiſchberg. 
 Uchfino. Oechſen. | | 
.. Wolfmuntersshufun. Wolmuthaufen bey Oſtheim. 

Utilesbach. Esbach. 


Anmerkung. 


7. Yum Gaue Tullifeld muß vor allem verglichen wers 
den Meuſels Benträge zur Gefchichtöfunde Th. 1. S. 54 bi _ 
83. Der Verfaffer viefes Auffatzes ijt der geheime Degies 
rungsrath Frig in Meiningen. 

2. Das Tullifeld machte in früheren Zeiten (Siehe 
Schoettgen und Hreys Diplom. T. I. p. 3.) eine vom Grabfel⸗ 
De abgeſonderte Provinz; ſpaͤterhin kam es unter die Gerichts⸗ 
barkeit ver Grafen des Grabfeldes, und wurde ein Specials 
gau defleibigen, 


II. Kleinere Gauen. 
Der Affelder Gau. Pagus Alefeld. - 


Diefer kommt öfrers als ein Theil des Gaalgauss 
Ä DB 8 vor. 
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vor Er lag wiſchen den Fluͤſſen Saal und Werra an 
einen Bache Namens Buͤhler. Es iſt noch nicht Alle 
zulang, daß Schapnati in feiner Buchonia vetere Cap. 
XV. biefen Gau et fette. Das dem MWirzbürgifchen 
Domkapitel zuftändige Dorf Aſchfeld gab ihm den Mas 
men. Als Orte die gu diefem Gare gehorten, werden 
angefuͤhrt: Bonlante, Donnland. im Ritterorte Rhoͤn 
und Werra; Hluntisfeld, beutiges Tages Sundsfeld 
unmeit dem Fuldaiſchen Staͤdtchen Hammeldurg ; Kar- 
goltesbach heut zu Tage Kars bach im Wirzburgifchen 
Amte Homburg an der ‘Werra, Richenberg. Reü 
berg, ein ‚zerflörtes. Bergſchloß. S. fräuß Miötkur 
Jahrg. 1799. und Chronic. Gottw. €, —— 


Der Badachgau Pagus Badenogeiwej Bada- 


nachgowe&s INC dis «= Idol) 


Diefer Gau lag weder in Allemannen ‘wie Schan⸗ 
nat um bes Orts Zimbra, der im demſelbigen lag, be⸗ 
hauptet in Buchonia vet. c. 14. P- 433., noch will er 
fo viel fagen als Banachgau von dem Slüßchen Baus 
nach, das in den Mayn fällt, RER: 


Diefer Gau grenzte, gegen Mitternacht an das 
Bonfeld, gegen. Morgen an den Ipfgau, gegen 
Mittag an den Taubergau, und gegen Abend an den. 
Gau Waldfafi, und begriff alfo die Wirgburgifchen 
Städte Dchfenfure und Aub mit ihrem Gebiete, inglei« 
en die Hemter Grünsfeld und Heidingsfeld. 


. Dietz in comment. geographic. denonnullis Fran- 
corum pagis, Altorf et Norimberg, 1799. ſchreibt: 


„Fuit igitur hic pagus a finiftris et ad feptentrionem 
„conterminus pago Waldfazi, a parte dextra Gol- 
„lachgojae, ad meridtem omnis cingitur Tubregoja 
„et fi conjecturae locus erit, nomen trahit afluviolo, 
„qui rigat agros Sonder — Koenigshovenfes, a 
„ſiniſtris 


Bochſtifts Wirzburg: 1. Abſchnitr ng 


') Äniftris fpectat Gibelladium, Buttelbrunnam, Gos- 


————— um, et Tickelhufam , deinde praeterlap- 
„(as haud procul Ochfenfurto mifcetur Moeno. Hune 
„vivum olim Badenachi nomen geſiſſe, quod (e= 
Ä ae A aevo injuria.temporum oblivioni tradi- 
von eft mihi (ententia meliora fecuturo fimur 
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sun a vieem Gaue gehörten, find: 
— u Buttelbrunn, au 





Fichesfeld u 

Kiluhönbiunte) Frieß will unter dieſen entweder unrich⸗ 
tig geſchriebenen oder. verſtandenen Worte Buts 
einen verftanden wiffen. Dietz —— 

iluhonbiunte näher koͤmmt. 

Gibuleflat. Gibelſtadt. 

Tuhlenhufen. Tuͤchelhauſen, oder Dietelfaufen, 

Kirchheim proximum Büttelbrunnae. Kirchheim... 

Koenigrhova. Königshofen im Gaue, bies darf nicht 
mit Königshofen an der Tauber verwechjele 
werden, 

Zudelfee prope ad. terminos limitesque N | 
foll Gau Rettersheim feyn. 

Sunderhoven. Gonberhofen. 

Fillachbann. Vilgband. 


Der Banzgau. Pagus Banzgow, Bannzgaw. 


Diefer Gau lag an der äuferften Grenze des Grab« 
feldes gegen Mittag an dem M.ynfluffe, und führte 
feinen Namen von dem alten zwifchen $ichtenftein und 
Staffeliiein gelegenen Schloffe Banz, melches in aͤltem 
geiten dem Bostgenlen Herrmann von Vobburg zus 

B 4 gehoͤrte. 
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gehörter Die erfte Mächricht von dieſem Gaue findet 
ſich in einer Urkunde vom Jahre 1015, wo Kaifer Heine 
rich II. dem Stifte Bamberg unter andern auch den Bes 
fiß des Orts „Rodolfesdorf (Rattelsdorf) im -Banzgowe 
in comitatu Gebeardi beftättige.. (S. Gruneri opufe, 
Voll. p.174 und 215.) Zum Banzgau, ben wir blos 
aus einer Urkunde vom Jahre zo71. fennen, wo Graf 
Herrmann von Vohburg das Schloß Banz in ein 
Benediktiner Mannsflofter verwandelte, und demſel⸗ 
ben den ganzen Banzgau zueignete, gebörte, was zwis 
fihhen der SG und den Mayn lag; alfo folgende Ort⸗ 
fWaften: 3.4; 2: 3.2.0 — 
Staſſelſtein. Staffelſtein. 7 
Lahm. lahm. 
Melz. Milz;. | | a 
‚Buffendorf. Buſendorf. 
Brunn. Brunn. 
Radolfesdorf. : Rattelsborf. 
Cleufen. Kleußen. | 9 
Hoeret. Hoeret. 2 | 
Füllbach. Fuͤllbach. 


Der Baringau. Pagus Baringe: 


Wahrfcheinfich hat er feinen Mamen von einem 
Bache Namens Bar, Bahr, der vor. dem Hildburghäus.. 
ſiſchen Marfeflefen Baͤhrungen entfpringt, und bey 
Unterfireu in die Streu und mit diefer in die Saale fälle, 
Er lag mitten im öftlihen Grabfelde. Seine Grenzen, . 
die fehr eingefchränfe waren, laffen fih mit Gewiß heit 
nicht genau beflimmen und man follte faft glauben, daß 
diefer Fleine Gau nur einen Centbezirk des öftlichen 
Grabfeldes ausgemacht habe, wodurch diefe Unterabthei⸗ 
lung veranlaffet wurde. Die Orte bes Baringaues 
werden abwechfelnd bald in diefen, bald in das öftliche 
Grabſeld gefegt und find: — 

undä= 


Hochſtifts Wirzburs: 1. Abſchnitt. 25 


Sundaheim. Sontheim im heutigen Amte Roͤmhild. 
Nordheim. Nordheim im Grabfelde. — 
Fladungen. Fladungen. 
Oſtheim. Oſtheim. 
Wofiheim. Weſtheim. 
Elcpe. Elsbach. — —— 
Theotricheshufen. Dietrichshauſen 

Theodorf. Dietersvorf. | 
 Engilriches, . Engelrih. er 
 Wolfoliesfirewa. Wolfftren. 


Der Ehegau, Pagus Egenvi: vel melius Egevvi: 
' auch Hegau. | A 


Ein Heiner Sau, der wahrfcheinlich ein Theil des 
Radenz⸗ oder Rangaues gemwefen iſt, dem er nord⸗ 
wärts linker Hand lag, Seinen Namen har er von den 
kleinen Zlüßchen Ehe, das unterhalb Meuftade in bie 
Ach falle. Seiner wird zuerft gedacht in Eckhart 
Comment. de reb. franc. Orient. Tom.II. p.123. Ron 
biefem Gaue kennen wir noch die beyden Schwarzen« 
bergiſchen Orte Oberfcheinfeld und Markefcheinfeld, eis 

nes von beyden ſcheint das alte Scegifeldon geweſen 
zu ſeyn. x. 
Siehe Chron. Gottw. p. 584. . 
Ferner: EEE 
Habul. Honbuͤhl, eigentlih Hohenbuͤhl. 
Uigefat,. Uhlſtadt. | 
Oflheim. Krautofihfim. | 
Dyttenheim,. Deidenheim. 
Hezolheim, nicht Kuͤlsheim wie Eckart will, fonberm 
Ezelheim. | 
Herbolzheim, Herbolzheim. 
Duzendthal. Dugendthal, 
Rehhof. Rehhoff. 
M. Lugenheim, SM. $ugenbeim, 
Bd 5 Hierfetd, 
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„.Bierfeld. Hirſchfeld. 
Ober und Unterleimbache. : = | 
Langenfeld. tangenfeld. ae | . 
Steinach. Muͤnchſteinach. | 


Der Gol ladhaa u. Pagus Gollaegeve, Sollahges 


wı, Gollahagovve. 


Eeinen Namen bar er von den kleinen Flüßchen 
Gollach, das unter dem Pfarrdorfe Ulſenheim ente 
fpringt, und nach einem kurzen Laufe bey Biberehren 
fid in die Tauber ergießet. Bey Rıetield, wo der Ran⸗ 
gau anhebt, ſchließt er ſich. Vorzuͤglich befannte Orte, 
dje außer manchen hieher gehört haben, pn ;, 

Angaranheim. Man follte denken, hier wäre Markt 
Einersheim gemeint, weil es auch) unter dem Na⸗ 
mien Ergere heim vorkommt. Es iſt aber zu weit 
entfernt, als daß es zum Gollachgoue gehoͤrt 
"Haben ſollte; darum uͤberſetzt Hr. v. Eckhart, 
Ergersheim. REST RE 

Angantifova. v.jEckhart Archs hoven, waheſcheinlich 

das bey Ereglingen.. Hr 

Baldolfesheim. Ballersheim, richtiger Boͤlders helm. 

- MBoldeshufon. Botzhauſen, nicht Balshauſen. J 
Ehuhimeshoven, nad) andern Ekkeburgehofen. Eds 
quarcshofen an der. Steinad. ., | 
Fridunbach. Freudenbach zwiſchen dem Flüßchen 
Steinach und der Tauber, SEEN RE 
Gollhofa. Gollhofen. > 
Hoveheim. Uffenheim. a 
' Lara fuper ripam Auminis Steinaha. $arshofen nicht 
weit vom Klofter Srauenthal, | 
Lemberheim. Hernnersheim. | 
Sundronhof. Sonderhofen. 
Wigenheim. Weigenheim, 
| Der 
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Der de felder Gau, Pagus Gotzfeld. 
Erlaghi em Bogen, welchen der Mahn von 


en Kigingen, Ochfenfureh und Wirz-· 


burgbisı adt hinaus macht. Seine Grenzen wa⸗ 
ren gegen Abend der Gau Walſaſſen; gegen Mittag 
der Badanachgau, gegen Morgen, das Volkfeld⸗ 
bie ſaͤmmtlich durch den Maynfluß von ihm abgeſondert 
wurden. Gegen Mitternacht ſtieß er an den Wer⸗ 
ragau. Er war zwar ein Theil des Grabſeldes, koͤmmt 
aber in einer Urkunde vom Jahre 9p3. als ein beſonde⸗ 
rer Comitat v Pi. hatte feinen eigenen Gaugrafen,: 
der bie Eönialichen. omainen zu verwalten hatte, Auſ⸗ 
fer d ade Wirzhurg Begriff dieſer Gau bie Aem⸗ 
ter. ANlingenberg, Schwanefeld, Dettelbach, Ris 
innen, und Profelsbeim. Unter bie dahin gehoͤri⸗ 
gen Orte ſind zu rechnen : | 
Wirzeburg. „Die Kefidengftade Wirzburg. 
> Kitzingen juxta Mogenum» Die Stad Kiginger; 
„Berchiheim.. Berchtheim. 
Bleifeld. : Unter» Bleichfeld, 
Cifolvefiat. Eivelſtadt. 
"Crafmmefla. Gramſchatz. | 
 Egisieba. Der Gottwicher Chroniſt mennt Alsleben, 
es ift aber Eßleben. 
" Gruonbach: Grumbach. ' 
Espinaveld. Eſtenfeld. 
Frichenhufen. Frikenhauſen. 
Ifinisheim. Euſſenheim. 
Heitingesfeld. Heydingsfeld. 
Herigolteshufen. SHergelesbaufen:! 
Ochfinfurt. Klein Dchfenfurt. 
‚Profelzheim.  Profelsheim, 


Quirnaha. Kuͤrnach. E 


Rızzibah,. Retzbach. 


Rezzi- 
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Rezziftadt. Reſtadt. 
‚ Suvonefeld. Schwanfeld. 


. Der Haßgau. Pagus Hafagew. Hafagow. 

Er erſtreckt fid) vom Mayn bis an den Haßberg. 
Gegen Worgen macht der Fleine Fluß Baunach feine 
Grenze und gegen Adeno ſtoͤßt er an das Wirzburgifche 
Amt Mannberg. Noch ber heutigen Geographie bes 
griff der Haßgau das Hildburghäufiihe Amt Koͤnigs⸗ 
berg, die Wirzburgifchen Aemter Haffure und Sulz⸗ 
feld, ehemals Wildberg und einen Theil des Ritterorts 
Baumach. Es iſt alſo leicht zu ermeſſen, daß er, wie: 
von mehreren geſchehen iſt, mit dem Thuͤringiſchen Gau 
Haffegun oder Hasgovve nicht verwechſelt werden darf. 
Wahrſcheinlich waren die hier vorfommenden Gaugrafen 
die Urvaͤter der Grafen von Wildberg, welche im Haß⸗ 
gau ihren Anfig Hatten, und in fpärem Zeiten als Jutta 
haber der. Pflege Koburg auftreten, 


Im Saßgau vorkommende Orte find: 


Brachowa in regione Haſegove. 
Bunahu, wahrſcheinlich vie Wüftung Buna bey Wild⸗ 
berg, S. Junkers Anleit. zur mittl. Geogra⸗ 
phie S. 230. 
Heilingeromarca. *) Hellingen im Amte Königsberg. 
Wette= 


°) Der Name Mark hat nicht immer einerley Bedeutung. 

. Er bezeichnet entweder einen Umfang von einem Dorfe 
oder von mehrern Dörfern zufammen genommen, oder 
von großen Diſtrikten. Im letztern Verſtande heißt oft 
eine Maͤrk eben ſo viel als ein Gau und zwar ein ſolcher, 
der die Grenze von einer Provinz gegen die andere macht. 
Bey der Haſegauer Mark kann dieſe Bedeutung um ſo 
eher ſtatt finden, weil fie das öftliche Grabfeld von dem 
Doltfelder Gaue ſchied. | 
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Weiterungu marca. Wetteringen zwiſchen riefen» 
hauſen und Lagringen. Ze! 
Hunperatteshufun Bra Eigihemono. _ Hum⸗ 
prechtshaufen zwifchen Hostenjtein und Wez⸗ 
haufen, | 
Der Ipfgau. Pagus Iphigow, Iphigewve. 
Er lag linfer Hand des Maynfluffes, der ihn ge 
gen Abend von Gogfeld ſchied. Gegen Mitternacht 
hatte er dae Volkfeld, gegen Morgen den Rangau 
und gegen Mittag den Taubergau zu Nachbarn. Dies 
fer Bau hat wahrſcheinlich feinen Namen von dem Bas 
he, der bey dem ritterfchaftlichen Dorfe Reuſch uns 
weit dem Franfenberge entfpringe, und bey Marktbreit 
in den Mayn füllt. Dietz mernt, diefer Bad) müffe 
in den ältern Zeiten den Damen Iff, Iph, Ipp geführt 
haben; weil fo viele Orte diefes Mamens an ihm, oder 
doch wenigftens demfelbigen zunachft liegen; der Name 
bes Bachs fey nur verloren gegangen. | 


Der Ipfgau grenzte linfs an den Fhegau und 
erfireckte fid) bis zum Mayn, nördlid) wurde er von 
Volkfeld und Aadenzuau begrenzt, gegen Mittag 
durch den Bollach und Badanachgau. Nach Frießens 
MWirzburgifcher Ehronif p. 463. war die Grenze bes 
"pfaaus und Radenzsgaus am rotben Mann, 
von welchem Dietz wahrfheinlich macht: daß er zwi— 
fchen Cuſcha und Gurtenfterten gelegen haben müße, 


Zum "jpfgau gehörten: | 
Biberach. Marktbibert, 
Caftel. Kaftell, 
Eggolfesheim. Ober⸗ und Unter» Scelheim, 
Gerlachhaufen. Gerlshaufen bey Schwarzach. 
Kirchheim, nicht das bey Buͤttelbrunn, denn Das lag 
im Badanad)gau, 
) | Ipphpva 
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Ipphova. Ipphofen. AR: | 
Lancheim. Klein, und Großafangheim. 
* Nordheim zwifchen Volkach⸗ d Schwarzach. 
Ornkeim. Dornheim. un: 
Feuerbach zwiſchen — und Ipphoſen. 
Rudenhaufen. Ruͤdenhauſen. —W— 
Sommerach. Sommerad). 7 3900194 3 
Schwarzach. Schwarzach). 
 Stockheim. Stodheim. N 
° Wielantesheim, Willangheim, 
Wiefenheida. Wieſentheid. 
Wifibrummen.. Wiefenbronn, 
Zebullen, nicht Seinsheim, wie von Eckhart voll, 
fondern Ballenheim. 


Zoͤnn und Junder, etſterer in ſeiner Koburgi⸗ 
ſchen Chronik, und letzterer in ſeiner Geographie des 
Mittelalters p. 249. ſind alſo gar irrig daran, die den 
Ipfgau in dem Itzgrunde ſuchen. 

Der Jagſtgau. Pagus Iagesgewe, Tnifegew, 

Er lag auf beyten Seiten des Jagſtfluſſes und reich. 
te von dem Mainziſchen Orte Wefterhanfen bis über 
Sangenburg hinaus. An diefem Bezirke find die So⸗ 
henlohe / Bartenſtein und Langenburgifchen Sande, 
wie aud) das Wirzburgifche Amt Jagſtberg. 

Die in bemfelbigen vorfommenden Orte fi nd: 

Mechitamulin Miitamulin. Meckmuͤhl. 

Zulingen. Zitlingen unter Meckmuͤhl. | 

Iageſe, wahrfcheinlich Jagſthauſen ober Meckmuͤhl. 

Ruchesheim. Ruchſen. 

Adollanhuſen. Adelhauſen. 

Alonfelde. Allenfeld am Fluͤßchen Scheflenz. 

Berelahinga. — an der Saft unweit Schöne 
Li . 







Biringen. 
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Biringen. Biringen. — 
Creitzheim , wahrſcheinlich Kreilshei 

Heribotesheim. Herboldsheim bei Neibenau 
.. Biupmhufen, Joppenhauſen. — 
ı Jagesfelden, Jagſtfelden. 
Rengesheim, vielleicht Rengers hauſen bey Kraucheim; 
Aagelingen. Waglingen. J 

. Witterheöim, Widdern. 
al; 1, 


Der Kodergau, Pagus Cochengewe, Ko- ; 
chergaw. 

Er fieng bey Geißlingen an, wo die Buͤhler in den 
Kocher fließt, und zog ſich an dieſen beyden Fluͤſſen hin⸗ 
auf bis über Gaildorf und Geiſertshofen. Seine Breite 
erftreckt fi) von Murhard bis Alten, Münfter an der 
Jagſt. In dielem Bezirke lag das Gebiet der Reiche» 
fiadt Halle und ein großer Theil der Grafidyaft Limburg. 


Als Orte dieſes Gaues nennt Befsel 


Berchingen. Berdyingen, 
Buttineshufen. Buttinesheim. 
Comberg vel Kamberg, Komburg, 
Hala Suevorum. Sd mäbild) Hall, 
Forchtenberg. Fuͤrchtenberg. 
Ingoltingen. Ingelfingen. 
Limburg. Umpurg. 
Lintolvefein. 
Nagelsberg. Nagelsberg, 
Stochflein. Stockſtein. 
Thierburg. Thierburg. 
Goldbach. Golbbach. | 
 Phalbach. Phalbach bey Sindringen, 
_Wachalincheim ubi flevius Oorona influit ia Cocha- 
se, warſcheinlich Moglingen. _ | 
Der 
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D er Mu lach gau. Pagus Mulachgow, Mu- 
lecgouue. | 


Er fing. bey. ber Reichsſtadt Rotenburg an unb 
dehnte fich in Die Sänge gegen Süden bis nah Stum⸗ 
pfad) an der Jagſt oder bis an das Gebiet der Probftey 
Ellwangen aus; Seine Breite aber gieng von Schmal« 
feld bis nah Schillingsfürft. Auf diefe Weife begriff 
diefer Gau das halbe Gebiete ber Reichsſtadt Rotenburg, 
die Hohenlohiſchen Herrſchaften Schillingsfürft und 
Kirchberg und einen Theil des Oberamtes Kreilsheim. 


Darin vortommenbe Orte find: 


Steckburg. Stodenburg. 

Rechenbach. Rechenbach. 

Schmalenfelden. Schmalfeld. 

Alahdorp. Groß und Klein Adorf zwifchen Vellberg 
und Kreilsheim. 

Mulfingen. Mulfingen. 


Der Rangau, Pagus Rangaw, Rangewe, 


Ranigewe. | 


Er hat feinen Namen von dem Fleinen Fluͤßchen 
Rannach, das in der Nähe ber Reichsſtadt Windsheim 
fließe, und bey dem Dorfe Pfaffenhofen entfpringt; in 
der Mähe diefes Dorfs liegt noch eine Mühle, die den 
Namen Rannenmübl, Rannachmuͤhl führe, und 
die Ackergegend am linken Ufer diefes Baches wird noch) 
von den Einwohnern die Ranne genennt, Die Breite 
dieſes Gaues erftredte fih von Windsheim bis Ansbach 
und die Länge vom Urfprunge der Rannach bis zu ih« 
rem Einfluffe in die Aifh. Die Grenze war gegen Mor⸗ 
gen die Rednitz, gegen Mittag die Retzat, Gegen 
Abend der Ipfgau, gegen Mitternacht fchied ihn dee 
Aurachfluß vom Rednitzgaue. Nach diejer Sage ume 
| | faßte 
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faßte alfo der Rangau den größten Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Ansbach. 


Zu den hauptſaͤchlichſten Orten des Rangaues 
gehoͤrten: | 

Windesheim. Windsheim. | 

Windesheim minus. Kine halbe Stunde von der 
Stadt ; dies ift jest eingegangen, und ſteht nur 
noch eine Fleine Mühle daſelbſt, die den Namen 
führe: die Eleine Windsheimer Muͤhle. 

Anspacum. Onoldesbach, Ansbach. 

Bargilli, Biergilla. Marktbuͤrgel. 

Reofelda. Rindſeld. 

Kilchesheim. Kuͤhlsheim. 

Sauſenkoſſa. Hauſenhof. 

Suabheim. Schwaͤbheim. 

Urbaresheim. Urfersheim. 

Wilantesheim. Wibelsheim. 


- Der Saalgau. Pagus Salagewe Salogoe, 


Salzgowi. 


Diefem Gaue gab die fränfifche Saale den Nas 
men, die unweit dem Wirzburgifchen Marktflecken Saal 
entfpringt, und bey Bemünden ſich in den Mayn ers 
sicher. Moch heißt Diefe Gegend der Saalgrund. Dies 
fer Saalgau darf nicht mit dem Saalgrunde ober 

-Saaltreiße oder mit dem pago Salzgewe am Rhein 
verwechfelt werden. Der Saalgau war ein Theil des 
-Grabfeldes. Oſtwaͤrts lagen ihm das öftlidye Grab⸗ 
feld, füdwärts Waldfafsiund Weringau, weftwärts 
bie Wetterau, und gegen Norden das weſtliche Grab⸗ 
feld oder Ler Buchgau, ein Theil der Grafſchaft Rie⸗ 
net, das Fuldaifche Amt Hammelburg und etwas von ben 

. Wirzburgifchen Aemtern Kißingen und Afchach zu Seite, 
In dieſem Gaue verdienen eine befondere Aufmerk- 

C ſamkeit 
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famfeit Salz bey Neuftabe an der&äale und das Berg⸗ 
floh Salzburg. Dann folgende Orte. 
Adalfrideshufen. Elfershaufen, Ber Familie von 
Errnthal gehörig. 
Arnebrunnen. Arnbrunn. | 
Afchynebach, Esgenebach. Afchenbach bey Saleck. 
Baugo — St Bogolfsmunfer,. RBolfömdufter ander 
1ul 5 437 
De — wird: ‚ford zum Aſchfelder Gau 
gerechnet). | 
Breitunbach. Breitenbach arla Sinn ‚bey Bruͤckenau. 
Chizziche. Kiſſingen an der Saale. 
Elmaha. Elen an der Kinzing —— 
Tafunhufa. Piaffendaufen. 
Fuefsefßadt, VuRat:! Fuchsſtadt 
Hamalunbucc. Hammelbueg. * 
Harital, ltaritale. Erthal, Ober: und Unter-Erthal, 
Hrngistorf. 
Hiruzfeld. Hirſchfeld bey Neufadt an der Saale, 
Hiutahue, Luuris, Lauris. Suer w⸗ die Lauer in 
die Saale, fällt, 
Hohireod. Hohenroth bey —— y 
Hoefein. Hohſtein. zur 
Horabach. Horbach. 
Hranunge, Ramnunga. Nannungen, 
Ifanhus. Eiffenhaufen zwifchen Wulfershaufen und 
Hirfchfeld nad) dem Chronic, Gottw. wahrſchein- 
lid) Eichenhaufen, 
Charolterbach, Karagoltesbach. Karlsbad; gehört 
übrigens zum Gaue Afchfeld. 
Langenthorp. Langendorf. 
Larbach. karbadh. 
Litholfesbach. Leichtersbach bey Schildeck. 
Mahtolferhufen. Machtelshaufen bey Trimberg. 
Metichenfeld zwiſchen Bruͤckenau und Seichtersbadh. 
Munri- 
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Munrichegſiat. Muͤnnerſtadt. 
.. Northeim in pago Salzgowe. Nordheim vor ber 
| Rhön. | 
Nutilmga. Nüblingen. 
*  Ofheim in pago.Salagewe, fonft wird es zum Gaue 
Baringewe gerechnet, 
Rotiban. Rottenbach. 
Rosmulti. Roßmuͤhl in der Gegend von Aſchenbach 
an der Saale. 
Salec. Salz. 
Scuntra. Schondra, am Fluͤßchen gleiches Namens. 
Starckfrideshufen, kann nicht wohl Stepfershauſen 
F bey Meiningen ſeyn. 
Steinach. Steinach. 
Suabriod. Schwaͤbenried. 
Thiufebach. Dippach. 
Urtorphe. Euerdorf. 
Tulba, Tulba im Fuldaiſchen. 
Wibrahtes. Wibert an der Brent. 
Wintgraba. Weidersgruben bey Biſchoffsheim. 
W’insdottoheim. Windheim bey’ Hammelburg. 
Vuolenbach. Wollbad). 
Uzzunaha. Uzzenach. 
i Ziunzilesbach. Zintersbad). 


Der Sinngau. Pagus Sinnahgew. 


War ein fehr befehränfter Gau Auftrafiens ober 
Atfranfens. Seinen Namen hat er vom Fluͤßchen 
Einn, das unterhalb Hammelburg in die Saale fällt, 
Er wird aud) als ein Theil des Saalgaues oft betrachter. 
Der Sinngau heißt es daher oft, lag zwifchen ven 
Gauen Salagewe, Waldfazi und Wettereiba, von beys 
ben legtern wurde er durch den Speßhardt geſchieden. 
Man zählt nur drey ar die dazu gehörten‘ 

emmingeshufon.. ngersbaufen. - 
ei 2 — u Phafen- 
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Phafenhufon. Pfaffenhaufen. Es darf mit Pfaffena 


haufen im: Saalgaue nicht verwechfele werten. 
Sceipah. Scheppach am redyten Ufer der Sinn, 


Der Taubergau, Pagus Tubergow, Tubergewe. 


Er har feinen Namen vom Tauberfluffe und lag 
von dem Ausfluffe in ven Mayn bis über Greglingen 
Hinaus, an deſſen beyden Seiten mehrere kleine Gauen, 
als der Gollachgau und Rangau gegen Morgen, 
gegen Mittag der Jagſtgau, gegen Abend ver 
Wayngau und gegen Wirternache der Waldſaßi 
Sagen. Diefem zu Folge faßte er folgende Drtfchaften : 
die Mainziſchen Aemter Miltenburg und Bıfchoffss 
beim, das Ehurpfäßifche Dre Borberaz die Wirze 
burgifchen Aemter Lauda, Hartheim und Röttingen, 
das deutſchherriſche Meifterehum Mergentheim, einen 
Theil der Hohenlohife : Neuenfteinifchen Lande und den 
übrigen Theil der Grafſchaſt Werchheim. Dahin ges 
hörige Orte waren: 

Agsbath. Aſchbach zwifchen Aub und Uffenheim. 
Boldeſecheim. Ballersheim, (wird fonft auch zum _ 
Gollachgau geredinet.) 
 Biscovesheim. Biſchoffsheim an ber Tauber. 
Boldeshufen, Boldoyeshufen. Balshaufen zwifchen 
Ochſenfurt und Aub. 
Chirecheip, Kirchheim bey Buͤttelbrunn. 
Adaloltesheim, Allersheim. 
Grunefelden.- Gruͤnsfeld. 
‚Gruningen. 
Heringesheim. Gernheim zmwifchen Uettingen und Al⸗ 
| lersheim, | 
Hohhufen, Hochhauſen unter Bifchoffsheim. 
Kamerdinge. Oamshaufen. ° / 
Mergintaim. Mergentheim. e 
Morfiat. Mornſtadt bey Meffelhaufen: 


‚Olaf 
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Ollingau. Ollingen bey Siedershoſen. 

Stetin und Oberfletten. Dber. und Niederſtetten. 
Sımdernhof. Sundernhof bey Ballersheim, 
Tutingen Dietingen bey en 
Wichartesheim. Weickersheim. 

Zimmern. Zimmern, 


Der Unternedargau. Pagus Neccergowe. 


Er wurde in den obern und untern Neckargau 
ein getheilt. Der legte gehört nur hieher; weil der Er⸗ 
ſtere zum rheiniſchen Franzien gehoͤrte. (5. Krämer 
im Rheiniſchen Franzien.) Nach der heutigen Geogra⸗ 
phie lagen im Untecneckargau die Wuͤrtenbergiſchen 
Aemter Lauffen und Neuſtadt am Kocher; die Herr⸗ 
ſchaften Löwenftein und Weinsberg, die Reiches 
ſtadt geilbionn, mie auch die Hohenlohifchen tande 
von Oehringen, Yleuenjiein, und Waldenburg. 


Das Volkfeld. Folkefelde, Folcfelda. 


Der Bad), der unweit bes Zabeliteins entfpringe 
und bey Volkach in den Mayn fällt, gab ohne Zweifel 
dieſem Gaue den Namen, der zwijchen dem Mayn, 
Der Regnitz, und der Aurach, die bey Bamberg: in den 
Mayn fält, liege. Die dahin gehörigen Orte ſind: 

Folchaa. Ober⸗ und Untervolkach. | 

Fugalespure. Die Bogelsburg, 

Jfanesheim. Dber- und ER NEN Andere zaͤh⸗ 

len es auch zum Gotzfeld. 

Aachivold. Eichfeld. | 

Liliveld. uilsſeld. 4 

Oſtlieim. Aſtheim. 

Ronapahe, Rimbach. 

Keroltshova. Geroldshofen. 

Brunnenſtetin. Brinſtadt. 

Lintaha. Lindach. | | 
©s Nuige- 
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Vuigerichushuſen. Sickershauſen. 
Sperzesheim. Ober⸗ und Unter» Spießheim. 
Grezziftädt. Grettftadt. 

‚Knezzegöwe. Knetzgau am Mayne, 
Therifje. Theres. 

Morburgehufen. Marienburghaufen, 
Dampfesdorf, _ Dampfach. Ä 
Winideheim. Franken Winheim, 
Stetefeld. Stettfeld. | 

- Eliezbero. Ußberg. | ' 

Rietheim,. Rotheim. 
Ritfeld.. Rinnfeld, 
Swabacha. Schwappach. 
Suabheim. Schwebheim. 
Urheim. Ober⸗ und Unter Euerheim. ⸗ 
Schwarzacha, Kloſter Schwarzach. 
Babenberg. Bamberg. 
First... Viereth. 
Herolnheim. Herlheim. 
Sulgheim. Sulzheim. 
Hieidenfeld. Heydenfeld. 


Der Waldſachſengau. Pagus Waldſaſbin, 
ART Waldfazi. | 


Diefer Gau lag größtentheils in dem großen Bo⸗ 
gen, welchen der Mayn bey Werthheim bis über Wirze 
burg hinaus macht. Gegen Abend und Mitternache 
fließ er an den Mayngau, gegen Morgen an den We« 
ringau und Gogfeld, und gegen Mittag an den Ba« 
danachgau und Taubergau. Mach der Heutigen Ein« 
theilung begriff alfo der Waldfachfengau die Wirzburgia 
fhen Aemter Bemünden, ehemals Schoͤnrain, Ro⸗ 
thenfels und Rarlftade, letzteres nur zum Theil; die 
Kaftellifche Herrfchaft Kemlingen und einen Theil der 
Herrſchaft Werthheim. | Ä g 
ek — u 
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Qu dieſem Gaue gehörige Orte finde 


* "Adalhalmeflat. Helmſtadt. 
Artkeim. Hardheim. 
Aſieback nebſt Hartheim. 
Baldrateghoven. Baltershofen. 
Baraendingem Bretzingen. 

Beonanheim. Boͤltigheim. 

Burcheim. Buͤrckheim. 

Cellingen. Zellingen unter Wirzburg bey Laudenbach. 
Cimbra. Zimmern, dem Kloſter Neuſtadt gegen uͤber. 
Dalakeim. Däiheim, Theilheim. —— 
Eotingen. Fotingen. 

Hartheim cum Larbah. Befsel meynt Hartbach uns 

> ter, Karlburg am Mayn. = 

Holzchircha. ' Holzkirchen. 

Immenflatt, wahrſcheinlich Himmelſtadt. 
Madenftat. Mordſtatt. 

Niunſiadt. Das Kloſter Neuſtadt. 

Pirchanefeld;Prinvaveld. Birkenfeld bey Remlingen. 

Nomininga. Remlingen. 

Rohrbach cum Dafaheim. Wir haben heutiges Ta⸗ 
ges zwey Rohrbach, eines bey Steinfeld, das 
andere bey Zellingen. 

Steinbach. Steinbad zwiſchen Lohr und Schönrain. 

Steinfelden. Steinfeld bey Zimmern. | 

Trifenfelt. Trinfelt zwiſchen Langfurt und Werth⸗ 


heim. 
Vtinga. Uettingen bey Holzkirchen. 
 Waldfaze. Waldſachſen. 


Der Weringau. Pagus Weringewe, Wer- 
nigewe, Werngowa. 


Diefer Bau hat feinen Namen vom Zlüßchen Werrn, 
Das bey Poppenhaufen entfpringt, und bey Werrnfeld 
ut ga, unweit 
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unweit Gemuͤnden in den Mayn faͤllt. Gegen Mittag 
erſtreckt er ſich bis Retzſtadt und Schwanfeld, zog als⸗ 
dann gegen Morgen den Werrnfluß aufwaͤrts gegen 
Greßthal, Dber- und Unterwehrn. Durch die franfie 
fche Saale wurde er gegen Abend von dem Saalgau 
abgeſondert. Er war eine Unterabtheilung des öftlichen 
Grabfeldes, harte aber doc) der politifchen Verſaſſung 
nac) feinen eigenen Grafen. Da in diefem Gaue bie 
Heichs » Dynaften von Trimberg einheimiſch waren: ‚fo 
ift wahrfcheinlih,, daß felbige Abfommlinge von den 
dafigen Gaugrafen gewefen, und von dem allda geleges 
nen Schloſſe Trimberg einen Gefchlehtsnamen ange⸗ 
nommen haben. Ä L 


Die dahin gehörigen Orte lagen zu beyben Seiten 

diefes Fluſſes, als: wen : 

‚ Abresfelt. Abersfeld im Amte Maynberg, E 
Altindorf. Altdorf. j 
Afcahu. Aſchach. 
Binizfeld. Bingfeld. 
Buhuledi, Buchiledi. Buͤchold. 
Gozzinesheim. Goͤſſenheim. 
Graſtelli. Greßthal. 
Gruonbach. Grumbach. 
Hahholtesheim. Halsheim. 

HAeſinlar. Heßlar. 
Muotinesheim. Muͤdes heim. 
Rodungen. | 
Rounfeld. Rheinfeld, Berg Rheinfeld; denn Gra⸗ 

fen» Rheinfeld, Gochsheim, Sennfeld gehörten 

zum Volkfeld. | J 
Delheim. Thalheim. 
Witolshufen. Weigoldshaufen, 
Eginolfeshaufen. Eggenhaufen, - 
Carneſtadt. Garſtatt. b 
ug Steti, 
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Steti. Stetten. 

Suabahra. Schwabenrieb. 

- Tungidi. Thüngen. 

« Vfenheim.  Euffenheim bey Werrnfeld, 


Der Weftergau. Pagus Welflergewe, 


Mit diefem fränfifchen Gaue, ber eine Unterab⸗ 
theilung des oͤſtlichen Grabſeldes war, darf der Weſter⸗ 
gau in Thüringen in dem kleinen Winkel zwiſchen ber 
Merra und dem Thüringer Walde nicht verwechfelt wer« 
den; auch nicht der Weftergau auf beiden Geiten ber 
Unſtrut, er umſaßte den Diftrife, der zu nr 
und Sangenfalza gehörte. 


Der fränfifche Weftergau — an der æ duſſerſten Ei | 
te des Grabfelbes, und zwargegen Welten. Sein Um⸗ 
fang läße fich nicht beflimmen, weil uns zur genauen Bes 
zeichnung feiner Grenzen feine Urkunden zu Hülfe kom— 
men, und wir alfo wenig Derter Fennen, die zu diefem 
Gaue gehört haben. Sein Dafeyn ermeifet eine Urfuns 
De des König Karlmanns vom Jahre 823; S. Eck- 
hart de reb, Franc, Orient. Tom. II. p. 882. 


Der Weingartweilergau, Pagus Win- . 


gartweiba. 


Diefer Gau lag auf dem Ottenwald zwifchen dem 
Manne, dem Neckar und der Tauber. Der Mayngau, 
der Neckargau und Lobdengau machten feine ®renzen 
aus. Der Pagus Scaplanzgewi, wo heutiges Tages 
Amorbach und Allenfeld liegen, machten eine Unterab« 
tbeilung diefes Gaues aus. S. Nicolaus Perfons charts 
topograph. Satrapiar. Amoxbach und Allenfeld. 


Nach Schultes erſtreckte fich diefer Gau in der fän= 
ge von Weilbach bis nach Biringen an der Jagſt und 
in ber Breite von Gommelbach bey Eberbach bis nad 

€ 5; Thun⸗ 
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auge bey Borberg. Er umfaßte alfo den größten 

Theil von dem Ehurpfälzifchen Orte Mosbach, das 
Mainzifhe Amt Amorbach," ein Stuͤck von dem Maine 
zifchen Amte Krautheim; von dem Wirzburgifchen Am⸗ 
‚te Hartheim und von dem Würtenbergifchen Amte Meck⸗ 
muͤhl, ingleichen die Herrſchaſt Kofenberg. 


Ortſchaften find folgende: 
“ Alenchermarsa, wahrfcheinlih $angenelz. 
Altheim. Altheim im Amte Bücyen, 
Anfıringa. Aibrungen. | 
Acpach. Aspach bey Elmpach unweit Hieſchhorn 
anm Neckar. 
Batenheim, 
Beianineim. 
Bonochheim. Oſter⸗Burken oder Borchheim zwi⸗ 
| fhen Rofenberg und Adelsheim. 
Bucheim. Buchen. 
. Chimbern. Zimmern an der Keßach bey —— 
Dalakeim. Dallen — — * 
Gaminesbach. 
Heichenhufen. ; 
‚ Hartheim. Hartheim — Buchen und Konigs⸗ 
heim. 
.. Haspach. Haßbach. 
- Heimbach. Bach und Dorf dieſes Namens, 
. Beimftete. Heimſtadt bey Buchheim. 
 BHettincheim. Hettiugen bey Buchen, 
‚. Heicholfesheim. Aigelsheim an der Scheffleng: 
‚ Beifter. Heiſterbach bey Erbach. 
Larbach. 
Liubegheim. 
= Menfingenheim. 
Rochisheim, Rochisheim bay Mechnuͤhl. 


Rinzesheim. Rintſchen bey Hettingen. 
5 Scaflen- 
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Scaflentia, Scaflenza. Schefflenz. — 
Scilingerſtad. Schillingſtadt bey Boten 
Secheimer Marca. 
Seggaka. Seckach bey Großaigelsheim. 
Sulxbacher Marca. 
Tunnalia. 
Urbach. | 0 | 
‘ u Ober⸗ und Unter Wittſtatt bey Berolz⸗ 
eim. 


*8 er Mayngau. Pagus Moingowe , Moynach- 
gowe, Monnegouwe. 


Ein beträchelicher Theil Auſtraſiens, der von einls 
den Schriftftellern für Neufranzien oder Auftrafien felbft 
gehalten wurde. Er grenzte an den Taubergau und 
Waldfachfen kinfs von Frankfurt an gerechnet, rechts 
aber lagen dem Mayngaue ber Niddagau (Nittahgew ) 
und die Wetterau (Wettereiba), durch den Mayn wa⸗ 
ren fie blos gefchieden, obſchon auf dem rechten Main« 
ufer auch einige Orte zum Mayngaue gehörten. Der 
Bachgau war nur ein Theil des Mayngaues. Mach 
dem Chronicon Gottwicenle gehörten zum Mayngaue 

Afchaffa: Mayr» Aſchaff zwiſchen Hanau und Afchafe 
fenburg. 

Autmuntiflatt, auch Omeneftade. Oroßumſiadt am 
Fluͤßchen Rucken, das in das Flüßchen Gere 
fpringen fich ergießer. 

Bellingermarca. 

Bergilla. Birgel am Mayn bey Offenbach. 

Biberaha. Biber am Flüßchen gleiches Namens bey 
Mühlheim, 

Dettinga. Dettingen. 

Fifcobach. Fiſchbach. 

Heymflad. Hainftadt am Mayne bey Steinfeim 
zwiſchen Seeligenftade und Muͤhlheim. 


uni- 
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Munilingun. Mümling am Klüßchen gleiches Namens, 
Mulinheim inferior Muͤhlheim am Zlüßchen Biber. 
Nivenhof fuper flavium Rodaha. 
Oszenheim. Klein Oſtheim bey Dettingen. 
Reginbach. Reibach am Mümling. 
Rotaha, Rodaha. ber: und Unterrieden am Flüß« 
chen Rode bey Babenhauſen. 
‚ Rumphenheim. Rumpelheim zwifchen Birgel und 
Muͤhlheim. 
Saligunfladt. Seeligenſtadt. 
Stoadenſtadt. Stockſtadt am Fluͤßchen Gernsprinz! 
Thurincheim. Dornigheim zwiſchen Frankſurt und 
Hanau am rechten Mainufer. 
Walinesheim, cum Manolvingen. Welsheim und 
Meinfling bey Seeligenſtadt. 


Der Bachgau. Pagus Bachgow. 


Er war eine fleinere Abrheilung des Mayngaues 
und enthielt auffer dem Städtchen YWumlına, den Gent 
Groß - Ditheim zwiſchen Stockſtadt und Dbereburg ge= 
gen den Odenwald nebſt Stockſtadt, das oben unterm _ 
Mayngau ſchon angeführte wurde, 

So. viel zur einftweiligen Heberficht der ehemaligen 
Gauen. 


Die Grenzen bes Bischums Wirzburg wurden be= 
traͤchtlich verengt, als Kaijer Heinrich I. auf feinem 
Grunde und Boden Babenberg im Jahre 1006 ein 
Bisthum zu errichten trachtete; dadurch wurden freylich 
mit Zuſtimmung des Biſchoffs Heinrich von Wirzburg, 
von dem zeitherigen Kirchſprengel wieder losgeriſſen. 
1) Babenberg nebſt dem Radanzgewe, oder 
wie es :a Heinrichs Urkunde heiße, dem Comitatus Ra- 
tenzgowin, mit Yusnahme der Kirchen zu Wachen⸗ 
roth, Lonnerſtadt und Muhlhauſen. | 
ER 2) Ein 


p, 
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2) Ein Theil des Volffelds, nemlidy von Bam⸗ 
berg an bis dahin, wo Die Aurach (Uraha) in die Rede 
‚nig fließer ; dann Die Rednitz abwärts bis dahin, wo 
fie fich in den Mayn ergießt; sand:efem Fluß hinunter bis 

an das Dorf Vierer und den Fiſchbach; diefen Bad) 

aufwärts his zu feinem Urfprunge, von da bis wieder an 

Die Aurach in gerader Linie. 


Dagegen erhielt Wirzburg vom Kaifer in dem Gaue 
Brabfeld als Eigenthum Meinungen, die Gegend 
um Meinungen (marca) und Walldorf mit allen Zuge 
hoͤrungen. . (6.) 


Ein ſehr achtungswerther Wirzburger bezeichnere 
beym Diegierungsantritte des unvergeßlichen Fürften 
Stanz Ludwigs die Grenzen des Bischums, wie ich 
fie auch hier einſchalten mil. Ich werde auf fein Mans 
feript auch in meinem zweyten Abfchnitte zurück fommen. 
Er fagt davon: | 


Die Grenzen bes Bischums find: 


Gegen Mitternacht Fulda und Maynz, gegen 
Abend Maynz, Worms und Speyer, gegen Wittag 
Augsburg und Koftanz im Würtembergifchen längft dem 
Neckar, gegen Morgen Bamberg und Eichftädt. 


Der Sprengel des Bisthums Wirzburg erſtreckte 
ſich fonft ungleich weirer; er umfaßte das Fuͤrſtenthum 
Fuld mitternachtwärts, von da gieng er bis nad) 
Dfersdorf in der Landgrafichaft Heflen im Amte Vach, 
umſchloß die gefürftere Grafichaft Henneberg und das 
Fuͤrſtenthum Keburg. Gegen Wiorgen begriff er die 
Hälfte des jegigen Fürftenrhums Bamberg bis an den 
Mayr und die Reanig mit Einſchluß der Hauptſtadt 
Bamberg nebit dem Dorfe Alt Erlangen jenfeits der Reb- 
nis im Kulmbacher Gebiete, einer gemejenen a 

eſte⸗ 
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beftehenden Tochterkicche der Pfarrey zu Buͤchenbach 
im Bambergifchen. 


Dann zog er an der Nebnig herunter bis Firnborf 
unweit Nürnberg, lief bis Heilsbrunn und Ansbach die 
Stadt, und umfchloß faft die Hälfte des Brandenbure 
sifhen Fuͤrſtenthums unterhalb Gebuͤrges. 


Mittagwaͤrts zog er durch das Fuͤrſtenthum Ans⸗ 
bach, umſchloß das Gebiet des teutſchen Ordens am Ne⸗ 
ckar, einen Theil des Herzogthums Wuͤrtemberg diſſeits 
des Neckars, worunter die Reichsſtadt Heilbronn, die 
Grafſchaft Loͤwenſtein und das Kloſter Murhardt gehoͤr⸗ 
te; die Grafſchaft Limpurg, einen Theil ven Ellwangen 
bis zur Reichsſtadt Dinkelsbühl. Vor diefer Stadt ift 
ein Wald, und in diefem Walde ein Graben, ber die 
Grenze zwifchen Augsburg und Wirzburg macht. In⸗ 
nerhalb diefes Grenzgrabens lagen nod) die Keichsftädte 
Rothenburg, Windheim, Schweinfurt, Schmwäbifchs 
ball, die Graſſchaſten Kaftell, Hohenlohe, vie gefürftes 
te Grafſchaft Schwarzenberg, das Gebiet des teurfchen 
Ordens an der Tauber, und viele minder beträchtliche 
Dpnaftien. 


Gegen Abend gieng das Bischum Wirzburg ehe« 
mals über den Theil der Grafichaft Rieneck, der noch 
beutiges Tages zu feinem Kirchfprengel gehört; über 
Werthheim, einen Theil des Maynziſchen Gebieres und 
einen Fleinen Theil der Pfalz biffeirs des Neckars, wozu 
noch drey Pfarreyen jenſeits kamen, als Obrigheim nun 
eine Tochterkirche, Neckargerach, Gemuͤnden bey Hei⸗ 
delberg mit den Tochterkirchen Dilsberg und Wiſenbach, 
jetzt ebenfalls Pfarreyen. Dieſe drey Pfarreyen gehoͤr 
ten ehemals zum Wormſer Kirchſprengel. Zu Anfang 
des achtzehnten Jahrhunderts, als der Churfuͤrſt von 
ber Pfalz den katholiſchen Glauben in feinen Landen wies 
MW der 
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der einfuͤhrte, wurden ſie vom Biſchoffe zu Wirzburg | 
aufgenommen, 


Nach einer im Klofter Ebrach aufbewahrten Urfune 
be, die Uffermann in feinem ſchon erwähnten Buche zu 
benugen Gelegenheit hatte, kommt ſchon im neunten 
Jahrhunderte die Eincheilung des Wirzburgifchen Kirch« 
fprengels in Archidiafonate vor, deren zwölf gewefen 
feyn follen, als: 

I Archidiakonat in Wirzburg. Diefes war mit der 
daſigen Domprobfiey verbunden, fo, daß, ber 
Domprobft auch Ardidiafon war. Zudem Bes 
zirke Diefes Archidiafonars gehörten die Stadt 
und die Vorftädte mit ihren Eingebörungen, als: 
die Pfarreyen zu Sand, Pleichach, Haug, und 
das Schloß Roßberg (Schenkenſchloß), die Dürs 
fer Ober. und Unterbürrbach, die in den Grenzen 
der Pfarrey Haug gelegen. Die Vorftade jene 
feits des Mayns war ausgenommen, und erfann« 
te für ihren Archidiafon jenen der Kapitel Ochſen⸗ 
furt und Mergentheim. 


I Archidiakonat war die Probſtey Ansbach mit dem 
Kapitel Windsheim, | 

III Archidiakonat beftand aus ben Kapiteln Geyfa 

im Suldaiichen Gebiete; ferner Mellrichſtadt, theils 

Hennebergifch, theils Wirzburgiſch, und Roburg 

IV Archidiakonat hatte die drey Kapitel, Schwäs 

bifch Halle, Rreilsheim im Ansbadhifchen und 
Ellwangiſchen Gxbiere, und Runzelsaun 

V beftand ausden Kapiteln Weinsberg im Teutfch« 
orden. und Buchen im Maynzifchen Gebiete. 

“ VI Hatte unter ſich die zwey Kapitel, Ochſenfurt 

und Mergentheim. 


W. 
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VI beftand blos aus dem Kapitel Karlſtadt im 
Wirzburgifchen, Fuldaifchen, Rieneckiſchen und 
Wecarthheimiſchen Gebiete, 

VIII aus dem Kapitel Ipphofen, ‚gröftentheils im 
Schwarzenbergifhen, zum Theil im Kaftellifchen 
Gebiete. 

IX beſtand aus dem Kapitel Geroldshofen. 
X beſtand aus dem Kapitel Schweinfurt. 
XI aus dem Kapitel Kitzingen. - 
XII Achidiafonat war jederzeit mit der Pfarrfirche 
zu Suld verbunden. 
Damals alfo waren in der Dioͤceß nur fechszehn 
Kapitel, 


Nun folgen bie Collegiat » Rirchen, 
1. Das Stift -Gaug. 
3. Das neue Muͤnſter. 
3. Das Stift zu Ansbach. 
4. Das Stift zu Deringen, 
5- Das Stift zu Mosbach. 
. Das Stift Schmalkalden. 


Bon den Stiften Roͤmhild und Meckmuͤhl, St, 
Burkard und Romburg gefchieht hier Feine Meldung, 
weil fie zu Diefer Zeit nod) Klöfter waren. . 


Regulirte Chorherrn: 
Zepdenfeld und Triffenftein. 


Benediktinerklöfter in ber Stade und in der Wirz 
burgifchen Diözeß: | 
ı) St. Burkardskloſter, nun ein adeliches Ries 


terftift. 
3) St. Stephanskloſter. 
3) Das 
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3) Das Schottenkloſter. 
4) Kloſter Neuſtadt. 
5) Kloſter Amorbach, nun zu Maynz aehoͤris. 
6) Kloſter Murhart. 
7) Kloſter Schluͤchtern. 
8) Kloſter Schwarzach. 
9) Kloſter Cheres. 
10) Kloſter Aurach. 
11) Das Kloſter in Ramberg. 
12) Das Kloſter Moͤnchaurach. 
13) Das Kloſter Banz. 
149 Das Kloſter Steinach. 
15) Das Kloſter Moͤnchroth. 


Benediktiner⸗Probſteyen. 


1) in Roburg. 
2) auf dem Schloffe Marienberg in en 
3) in Aub. 
4) in Baszbach. 
5) in klein Ramberg. 
6) Martinsfapelle zu dem Stein genannt, 
7) Aegidiusfapelle zum Nußbaum. | 
8) in Gebſattel bey Rothenburg. 


Weibliche Benediktiner Riöfter. 


1) St. Afta in Wirzburg. 

2) in Rigingen. 

3) in Wechterswintel, 

4) in Vifchberg oder, wie andere wollen, in Ni⸗ 

tartshauſen. 

5) in Wildberg. 

6) Vilsdorf oder Vejelsdorf. 

7) in Seidingsfeld. 

3) in Tettwangen. | ——— 
D Kar⸗ 


so Hiftorifehftatiflifche Berhtelb. aß 
' Rartbeufer- Rlöfter. 


1) Rlofter Engelgarten in Wirzburg; 
2) Klofter Brünau. 
3) Klofter Dickelhauſen. 
4) Aſtheim. 2 


Hr 
Cifterzienfer Wanne Rloͤſter. a | 


1) Kloſter Fbrah. 
2) Kloſter Schöntbal. 
3) Klofter Sronnbadh, 
4) Bildhauſen. Ä a 
s) Beorgienthal, * —8 
6) Heilsbrunn, Fe Zu. ar r 
Weibliche Eifterztenfer / Klöfter 
ı) Simmelspforten, 
a) in Schönau. 
3) in Bullenkeim 
4) in Birkenfeld. 
5) in Margburghauſen. 
6) in Stauentod. 
7) ingeilgenchal. 
8) in MWaidbrunn, ’ 
9) in Sonnenfeld. 
10) in Seelgenthal, 
11) in Stauenthal. 
13) in Önadenthal. 
13) in Lichtenftern. 


Prämonftratenfer - Rlöfter. | 
ı) Oberzell. 2) Veſſern. 3) Unterzell, 
4) Scheftersbeim. 5) Sul. 6) Saufen. 7) 
Tronſtatt. 8) Zu den Frauen auf dem Thuͤrin⸗ 
ger Wald. 9) Das Klofterzuden Reuern in Wirze 
urg oder Magdalenenkloſter. 
Johan⸗ 
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Johannitter ⸗ Ordens Priorate. | 

1) in Wirzburg. 2) in Biebelried, 3) in 
Büchel. 4) IH Röhndorf. 5) in Schleußingen, 
6) in Mergentheim. 7) in Richardrod. 8) in 
Rothenburg, »9) in Borberg. 10) in Rraut 
beim, ra Jen ®ellingen. ı2) in Galle, ’ 
Teutſche Ordens Rommentburen. 

1) in Wirsburg. 2) in Mergentheim. 3) 
in Rotheiiburg. 4) in Muͤnnerſtadt. 5) in 
Schweinfurt. 6) in Heilbronn. 7) in Argsbos 
fen. Ss) inSütenbeim. 9) in Diernsperg. 10) 

in Zorneck. ı7) in Teubronn. ı2) in Drodsfelden, 
Mendikanten⸗Kloͤſter. 

Dominikaner in Wirzburg und in Mergent⸗ 
WMinoriten. ı) in Wirzburg. 2) in $uld: 
195 in Meinungen. 4) in Roburg. 5) in geil 
bronn. 6) in Halle. 7)R in Rothenburg. 

Auguftiner. x) in Wirzburg. 2) in Muͤn⸗ 

nerſtadt. 3). in Schmalkalden. 4) in Winds« 

Rarmeliten. 1) in Wirsburg. 2) in Pos 
gelsburg. 3) in Neuſtadt. | 


Weibliche Menditantenklöfter: 

1) St. Marz 2) Frauenaurach. 3) in 
Rothenburg, 4) Agnetenkloſter in Wirzburg. 
6) in Heilbronn. w | 


Alles diefesift aus ber Ebrachiſchen Urkunde heraus⸗ 
gejogen, und wir fehen daraus den Zuftand der Geifle 
lichkeit in Wirzburgifcher Diözeß. | 

| Da Eine 
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Eine andere Eintheilung wer Archidiakonate Ind 
der dazu gehörigen Kapitel und Pfarreyen lieferte ung 
Würdtwein, Ich werde diefe in der, Beylage IL. ame 
angeben, um vollfommenes Sicht über die ganze hierata 
chiſche Verfaffung vor ber — zu re ”. 
aljo Beylage I. F 

Als -Urfachen der. —— biefes Rirchfprene 
gels, wenn man feine ehemalige u. gegen feine 
jebigen haͤlt, ſind zu bemerken: 


d bie ſchon oben angefuͤhrte Eaicans des Did 
thums Bamberg, 


2) Luthers Birdenrefsrmarkien; wodurch Senne» 
berg ö Roburg, die beyden brandenburgiſchen 
— uͤrſtenthuͤmer „Sohenlehe, Kaftell, Werts 
beim, Wörtenberg, fo weit es hieher gehörtg, 
—— bie Reichsſtaͤdte Schweinfurt Windsheim, 
BRBeaojenburg, Schwaͤbiſch Salle, nicht minder 

- die Pfalz, fo weit’ fies hieher gehörte und viele 
Reichsritterſchaftliche Befigungen verlorengiengen, 

3) Durch den 1751 beftättigten‘ Vertrag mit Fulda, 
vermoͤge welches das Kapitel zu Geyſa und ein 
Theil von Karlftadt abgeriffen wurde ‚ das Bis. 

+ shüm Fulda zu gründen, | 
4) Der unter des Biſchoffs Julius Regierung aͤher 
die Grafichaft Werthheim entftandene Rechtsſtreit, 

. da fie als ein eroͤffnetes Lehen beimgenommen were 

den wollte. Wirzburg mußte auf päpftlicdyes Gut⸗ 
heiſſen feiner bifchöfflichen Auſſicht entſagen, und 
Mainz, das ſchon hier einen Theil befaß, wurde 
auf das Ganze angewieſen. 


5) Der 1656 zwiſchen Mainz und Wirzburg vorge⸗ 


nommene Tauſch, ‚ wodurch Biſchoffsheim an 
ER der 
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der Tauber, Kloſter Amorbach, Walthuͤrn nebft 
18 Pfarreyen gegen. einige. an der Tauber gelegene 
nähere Drte abgetreten wurden. 


"Ben diefen erfolgten wichtlgen Öferändehinnen Mira 
* beſonders teil, in der Pfalz der Katholizismus wie⸗ 
der beguͤnſtigt zu werden anſteng, eine neue Abtheilung 
der Kapitel veranſtaltet, und die Archiviafonate aufges 
Gaben... Waten durch dieſe Veränderungen ganze Ka« 
gitel dem Bischume ensriflen; fo entſtanden auch wieder 
sine „:\ober fie wurden von einem andern Drte benennt: > 
, Start Buchen fam Bühler. ; | $; 
Aus Weinsberg entftand Nedarsulm. 
— Aus Ingelfingen Krautheim. — 
Das Sur) von Kigingen wurde nad) dachon 
Re | — 
= Rachen wu in wwey Kapitel abgerheil, Rare 
flabe und Arnftein 
>’ tn allen — landkapitel 16, nun ſind es 17. 
die ih alphaberiſcher Ordnung alfo auf einander folgenz 


1) Arnſtein. 

*42) Buchheim — 
3) Buͤhlerthann. | 
4) Dettelbad). Kr, 
5) Ebern, u on 


6) Geroloshofen. 
7) Ipphofen. | V 
8) Karlſtadt. | | 
9) Krautheim. | 
10) Mellrichſtadt. 
22) Mergentheim, j | 
- 12) Moßbach. | 
Ä 13) Muͤnnerſtadt. 
14) Neckarsulm. 
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15) 836 TIER 3 Died ‘ Zr 
I 6) ‚Rot thenfels es... 00 nis ri; auar. € J di DEN 
1m), St laͤſſelſeld. 3 And „rind Di BD 


Die Ueberſiche dir detigen Wirzhürgifhien an 
pitel, nad) allen dazu gehoͤrigen Pfarreyen) ihren Pad’ 
tronen famt den Filialen der —— gebe ich in 
ber Beylage Il, zeiyunin dd 34.1. KETRLISS © — 


Die Grenzen des Särftenthumd Wirxburg hai 
ben fich von Zeit zu Zeit verändere, je nachdem durch 
Schenfungen, Zauſch, Kauf und‘ Lehnsheimfaͤlle daſ⸗ 
felbige anwuchs. Herr von Schultes hat in feinen his 
ſtoriſchen Schriſten ne Abhandlung die den 
Titel fuͤhrt: ,iſtoriſche Bemerkungen uͤber den 
„ſucceßiven Sindersumad;s des Biſthums Wirz⸗ 

„burg mit eg Man muß Gh aber j % 
bleſes ſonſt gelehrten Mannes —— i nbebinge. 
anzunehmen. Den eigenen Werth derfel * beftimme 
unfers Hofrathe und Archivars Seunfff Meine Schrift: 
„Prüfung der hiſtori chen Bemerkungen des 
eun von Schultes uͤber den fücceßiven Bänder 
zuwachs des Hochſtifts wirzburg; ohne deren 
Zuſammenhaltung mit den von Schulteſiſchen Behaup⸗ 
tungen man in der That irren würde. 3 


Noch in dem fahre 1795 erhielt das Fuͤrſtenthum 
Wirzburg einen beträchtlichen Zuwachs durd) den Lehns⸗ 
Heimfall der Fuͤrſt von Hagfeldifchen Güter, die jeße 
unter den Namen Haltenbergſtetten ein eigenes Amt 
ausmachen. 


Wirsburg, das Sürftentbum, grenzt gegen 
Mitternacht an die gefürftete Graffchaft Henneberg 
und an das Fuͤrſtenthum Koburg. Gegen Abend an 
das Stift Fulda, bie Graſſchaft; Rieneck, das Erzftife 
Mainz, die Sraſſchaft Werthheim und an das wu 

cbenga 
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Ordens · Meifterchum Mergentheim; gegen Mittag an 
Bie Grafſchaft Hohenlohe, die Reichsſtadt Rotenburg - 
und das Fuͤrſtenthum Ansbad) ; ‚gegen Morgen an die 
Simpurgifche Herrſchaft Spetfeld, die Graffchaft Ka⸗ 
ftell, die gefürftete Sraffchaft Schwarzenberg und das 
Blschum Bamberg... 

Die tande des Fuͤrſtenthums theilen ſich in mirtels 
- bare, und unmittelbare. 
Die Unmittelbaren find in 34 Aemter einges 
lheilt, welche mie den dazu gehörigen Dörfern in alphas 
betiſche rdnung hier folgen: 

Das Amt Arnftein mit 21) Rieben. 

Buͤchold. 22) Rutſchenhauſen. 


#) Arnſtein. 33) Sachſerhof. 

3) Bettendorf. 24) Schwernmelsbadh; 
3) Binnsbach. 

4) Binnsfeld, Das Amt Aſchach. 
5) Buͤchold. Albertshauſen. 
6) Eßleben. 2) Aſchach. 

q) aufen mit Sulz, 3) Bocklet. 

Ä wieſen 4) Burkardroth. 

3) Gaͤnheim. 5) Frauenroth. 

9) Greßthal. 6) Gefaͤll. 

10) Halsheim. 7) Großenbrach. 

11) Hauſen. 8) Haard, 

12) Heugrumbad). 9) Haßenbach. 

13) Hundsbad). 10) Hohn, 

24) Raiften, 11) Katzenbach. 

25) Muͤdesheim. 12) Kleinbrach. 

16) Muͤhlhauſen. 13) bangenleythen. 
17 Obersfeld. 14) Lauter. 

18) Opferbaum. 15) Poppenroth. 

19) Prebersdorf. 16) Premich. 


29) Reichelheim mit Mat» 17) Riedenberg. 
bad), D 4 28) 


5 


18) Nord. 
19) Sandberg. 
20) Schlimpfhof. 
21) Schmalwaſſer. 
22) Stangenroth. 
— 
4 trals ba 
34) Waldberg. 
26) Waldfenfter. 
7) Wollbach. 
28) Zahlbach. 


Das Amt Aub it Wal⸗ | 


kershofen. 
1) Aub. > 
2) Malkerhofen. 
3) Huͤlchsheim. 
4) Hemmerheim. 
5) Upperichshauſen. (: 
6) Dellingen. 
7) Pfallenheim. 
8) Rothheim. 
9) Saͤchſelbach. 


Das Amt Yura im Sinn 
grunde, 

ı) Aura. 

2) Mittelfinn, 

3) Oberſinn. 


Das Amt Bifchofheim. 
1) Biſchoffsheim. 

2) Burkwalbach. 

3) Frankenheim. 

4) Haßelbach. 


3) rar 


Hiſooriſch⸗ſtatiſiſche Befthrä beit, 


. 5) Kilianshof. 4 
26)Oberbach. 
Oberweiſenbrunn. 3 
8) Reußendorf. 

9) Rotenrhein. — 
10) Schoͤnau. 


14) Sondernau. 
12) Unterweißenbrunn. 
— 13) Wegfurt. 


14) Weisbach. 
15) Wildfiecken. 


Das Amt Burleswag. 
Das Amt Buͤtthard. 


1) Buͤtthard. 


2) Euerhauſen. 
3) Gaubuͤttelbrunn. 
4) Guͤtzingen. 


25) Hoͤttingen. 
6) Oeßſeld. 
7) Tiefenthal. 


Das Amt Dettelbach. 
ı) Dettelbach. 


2)Bruͤck. 
3) Huͤrblach. 


4) Neußes !am Berg, 

5) Schnepfenbach. 

6) Stadt Schwarzach. 
Das Amt Ebenhauſen. 
1) Arnshauſen. 

2) Ebenhauſen. 


4) Hayn. 
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4) Hayn, 

5) Holzhauſen. 
6) Kronungen. 
7) Maybach. 

8) Oberwerren, 
9) Oerlenbach. 
10) Pfersderf. 
11) Poppenhaufen, 


1 


12) Rannungen. (ud 


13 }-Reiterswiefen: 
14) Rottershauſen. 


Das Amt Ehen: 


1) Ebern,‘ — 
2) Biſchwind. 
3) Bruͤnn. | 
4) Buch. 

5) Fierſt. 

6) Frickendorf. 

71) Semünd, _ 

8) Geroldswinb, 

9) Gudelhürn. 

10) Todenweiſach. 
11) Jeſſerndorf. 

12) Kraisdorf. 
13) Sobr. 

14) Manndorf. 

15) Ottnenſes. 

16) find. 

17) Moͤrsbach. 

18) Hilkersdorf. 
19) Pfarrweiſach. 
20) Poppendorf. 

21) Preppach. 

22) Recheldorf. 


‚vi 
ER 


23) Untermerzbädh. 
24) Reutersbrunn. 
25) Ruppach. 


26) Vorbach. J 


Das Amt Eitmann. 


Ey) Eltmann. 
a 


2) Biſchberg. 


' R Dippadı. 


Ebeiebach. 
Eſchenbach. 


‚a 9 limbach. 


2 1 A 
Oberſch — 5 — 
9) Roßſtadt. 


10) Schoͤnbach. 


11) Schoͤnbrunn. 
12) Stettſeld. 
13) Troſſenfurt. 


14) Tuͤfchengereuth. 


15) Unterſchleichach. 
16) Weiſſenbrunn. 


Das Amt Fladungen. 


1) Fladungen. 
2) Bruͤcks. 
3) Ginolfe, 


4) Kaufen: 


5) Heufurt. 


= 6) Seupbady. 


7) Morbheim. 
8) Oberelzbach. 
9) Oberſtadungen. 
10) Roth, 
I 5 Kudenfchwinden. 

ı2) Un⸗ 
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22) Unterelzbach. 10) Grettſtadt. 
13) Birx. 11) Hundelshaufen, 
14) Sranfenpeim, 12) Kleinrheinfeld, 
15) Mälpers. . 23) Michelau. 
16) Dherwaldberungen 14) Meuhaufen, 
17) Sondheim. 15) Puͤfelsheim. 
18) Stetten. 16) Pruͤßberg. 
a 9) Urſpringen. x7) Voͤgnitz. 
20) Weißbach. 18) Wonau. 
Das Amt Freudenberg. Das Amt Gruͤnsfeld 
1) Freudenberg. Dielen 

| ietigheim, 
3) Gemünden, u) Haufen, 
n Halsbach. 5) Hoflielach. 
3) Hoſſtetten. 6) Hofuhlberg. 
4) Maſſenbuch. 7Imſpan. 
5) Michelau.. 507% 8) Impfingen. — 
6) Schunderfelld. 9) Krensheim. 
7) Seyfriedsburg. 10) —— 
3) Weyersſeld. 11ſ Peymar, 


12) Vilchband. 
Das Amt Gerolzhofen mit 9— Unterwittighauſen. 
der rn ft „480 14) Zimmern, » 


1) — Das Amt Gunjendorf. 
2) Altmannsdorf.. 1) ©unzendorf, | 
3) Neuhof. | | 
4) Biſchwind. , Das Amt Haltenbergftets 
5) Dampfad). ten. Dünzendorf. Er⸗ 
6) Dingolshauſen. miershauſen. Hagen, 
7) Donnersdorf. Lautenbach. Muͤnſter⸗ 
2) Dauͤrrfeld. Neubrunn. Obern⸗ 
9) Falkenſtein. | dorf. Rinderfeld, Steis 


gerbach. 
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gerbach. Streichenthal. 
Vorbachzimmern. 

Wer myrechts hauſen. 

Da An Ha. 


x) Bretzingen. 
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20) Weſtheim. 
21) Wülfingen, 
Das Amt Heydingöfeld. 
— — 

feld. 


3) Gerichtfterten, = er 
3) 2a sah 4) Goßmannsborf. 
4) Höpfingen. 5 AR 3 
5) Pülferingen. " 6) Rieintinderfeld, 
u )Waldbuͤttelbrunn. 
t urt. #3 9 
—— Mr 11 Das Amt Hilders. 
9) Balls vuoen⸗ | ee 
Das; Be = —5** 
1) a u Bi 4) Simmershaufen! 
2) Altershaufen,: N: ns Rider, . 
) ge — F Die ER Hofheim und 
Munıonöz map 
ns 1) era 
50 5172) Rottenftein, 
3) Bromberg. 
4) Bühl. 
10) Krum, 5) Bundorf. 


11) Mechenried. 
12) Oberhohenried. 

13) Oberſchwabach. 

14) Ottendorf. 

15) Prapbach. 

16) Remershofen. 

17) Sylbach. 

18) Uchenhofen. 

» REN: 


| 6) Ditterswind. 


7) Greßelgrund. 
8) Dipbach. 
9) Eichelsdorf. 
iR Fitzendorf. 

Gemeinſeld. 
12) Goßmannsdorf. 
13) Hellingen. 
34) Hofſtetten. 

| 1$) 
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15) Humpredhtshaufen, | 


Das Amt Zagftberg 


16) Jankersdorſ. 21) Jagſiberg. 


);Kimmelsbad. 
is): ndershaufen. | 
19) Neußes. 

20) Oſtheim. 

21) Reckertshauſen. 
22) Ruͤgheim. 
23) Sulzbach. 
24) Uſcherdorf. 
25) Unfind. 


Das Amt Homburg am 
Mayn. 


Boͤttigheim. 

2) Erlenbach. 

3) Heddenfeld. 

4) Holzkirchen. 
Molzkirchhauſen. 

9 Homburg am n 

7) Lengſurt. 

8) Neubrunn, 

9) Tiefenthal. 

10) Trennfeld, 

11) Wuͤſtenzell. 


Das Amt Homburg an 
der. Werren. \ 


1) Adelsberg. 

2) Bühler, 

3) Gößenheim, “ 
4) Haa:bad), 

5) Karsbad), 

6) Muͤnſter. 

7) Sadjfenheim. 

8) Wernfeld, 


) Simprechts hauſen. 
8) Zeipenhaufen. — 


2) Duttenbrunn. 


2) Kuͤnzelsau. 

3) Ammerichshauſen. 
4) Hohenroth. 
5) Ochſenthal. 

6) Seitelklingen. 


24 


— “ 2 ..% 


Das Amt Iphofen. 
1) Huͤttenheim. 
2): Iphofen. * 
3) Neubirklingen. 2 
4) Roͤdelſee. 


5)’ Wiefenbrünn. - 


4 
Das Amt Karlſtadt. 
ı) Karlſtadt. 


Wh’ in 


3) .o. 


4) Bambach. * 
5) Hauſen. 
6) Himmelſtadt. 
7) Rarlenburg. — 
8) Laudenbach. —— 
9) Muͤlbach. t 


10) Retzbach. 
11) Rettersbach. 


12) Rohrbach. 


13) Wieſenfeld. 
Das Amt Kißingen. 


1) Kißingen. 


2) Garitz. *** 
3) Haußen. 
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3) Haußen. . 6) Gabols hauſen. ; 
4) Nuͤdlingen. 5Herbſtadt. — 
5) Winkels. 8) Ippthauſen. 3 


44 9) Merkershauſen. 
Das Amt Kitzingen. | RB erg j 


1) Kitzingen. 11) Uncereßfeld. 


2) Buchbrunn. 12) Ottelmanns hauſen. 
Großenlangheim. 
Hobefeld s | Das Amt Lauda. 
5) Hobeim. r)_tauda. 
6) Maynſtockheim. 2) Beckſtein. 
7) Repperndorf. 3) Diftelhaufen. 
3) Sulsfeld am Mayn. 4) Heckfeld. 
5) Marbach. 


Das Amt Klingenberg 6) Oberlauda. 
oder Schwanfeld. ni Unterbalbach.. 
1) Klingenberg, 


3) Gernad). Das Amt Lauringen. 
3) Hirſchſeld. 1) Lauringen. 

4) Kolitzheim. 2) Aidhauſen. 

5) LUindach. 3) Birnfeld. 

6) Oberſpiesheim. 4) Fuchsſtatt. 

7) Unterſpiesheim. 5) Happershaufen, 

8) Schwanfeld. 6) Kerbfeld, 

9) Stammheim, 7) Leinach. 

10) Wipfeld. 8) Sulzdorf. 

11) Wadenbrunn. 9) Wetteringen. 

Das Amt Königshofenim Das Amt Mainberg. 

Grabfelde. 1) Abersfeld. 

1) Koͤnigshoſen. 2) Ballingshaufen, 

2) Alsleben. - 3) Dittelbrunn, 

3) Althaufen. | ” Ebertshaufen, 

4) Aub. ) Forſt. 
5) Euershaufen. 3) N 


7) Ham | 


\ 


8) Diſpek. ader 
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Hambach. 

2) Haußen. 

9) Heßelbach. 
10) loͤffelſterz. 
11) Mainberg. 
12) Markſteinach 


MDas Amt Muͤnnerſtadt 


1)Muͤnnerſtadt. 

2) Althauſen 

3) Burklauer. 

4) Wermerichshauſen. 


5 Reichmannspaufensi.c: Das Ant Renftadt an dere 
Saat, 


14) Schonungemss% a1) 9: 


15) Uchtels hauſen·· 
16) Waldſachſen. 


Das Amt Markpibert,, 
1) Marfbibart, 


3) Alemannsfanfn 
4) Enzlar. = 
5) —— Mi 
6) Linden. min: a 
7) Wilmersbadh: : TIcBeNT, 


9) Egenfee. E7 
10) Herbölsheimss 
11) Ingolſtadt ou: 
12) Krautoſtheim. 
13) Ulſenheim. 


Das Amt Mellerichſtadt. 


1) Mellerichſtadt. 
2)Berkach. 

3) Eußenhauſen. 

4) Frickenhauſen. 

5) Hendungen. 

6) Mittrelſtrey. 

2 Oberſtrey. 

8) Stockheim. 

9) Wolfmanns hauſen. 


a ndde ‚nn 


3) Altenfpecfeld.: » ET 


‚wa 


2) Ra an der Saal 
Baſtheim 

3 — 

4) Nerfchfeld, 


N 


. ; Je 


"föhtershäufen. 


3 en 39 herleth. 


hlbach. 
sy —9*— derkauer. 


13Oberkbersba 
| % 14) Sn {2 


is? Sulz 


16) —— 


17) Unsleben. 

18) Unterebersbach. 
19) Windshauſen. 
20) Wollbach. 
21) Wuͤlfershauſen. 
22) Braidbach. 
25) Geckenau. 

24) Reyersbach. 


—25) Roͤdels. 


26) Unterwaldberungen. 


Das 
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Das Amt ET 6) Oberpleichfeb. 


1) Y Rimpar. 
1) —** 8) Unterpleichſeld. 
2) Gereuth. ad. 9) Neuſetz. 
3) eff, : 20) Profelchein: 
4) Handthal. . 21) Puͤſens heim. 


5) Kammerforft. 
6) Kirchſchoͤnbach. 
vdE Mugenrorg, 
8) Scaflfelb. 
9) Schoͤnaich. 
20) Unterfambad. 
11) Unterfteinbadh, 
22) Wiebelsberg. 
Das Amt Poppenlauer, 
Das Amd Prdledorf | 
1) Firmbach. | 
2) Karbady, “ 
3) Oberſteinbach. 
4) Prolsderf. 
5) Schindelfee, 
6) Spieldef. 
7) Steindorf.. 


8) Unterſteinbach. 
9) Wuͤſtviel. 


Das Amt Proſelshe im 
mit Rimpar. 

w) Bergtheim. 

2) Burggrumbach. 

3) Dippach. 

4) Kuͤrnach. 

9) Maidbrunn, 


12) Schnepfenbach. 
Das Amt Ripperg. 


1) Gerolshan. 
2) Neuſaß. 


3) Gottersdorf. 


) Hainſtadt. 


5) brunn. 
x Kleinhornbach. 
8) Rlpperg. 


Das Amt Roͤttingen mit 


Reichelsberg. 
1) Roͤttingen. 


2) Reichelsberg. 


3) Auſſtetten. 
4) Balders heim. 
5) Biberehren. 


6) Bolzhauſen. 


7) Bud. 
8) Burgerroth. 


. 9) Klingen. 
10) Königshbofen, 


11) Riedenheim. 
12) Saͤchſenheim. 
13) Sonderhoſen. 
14) Stalldorf. 


15) s 
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15) Strüth, 
16) Tauberrettershein. 


Das Amt Rottenfels. 


1) Kortenfels, 

2) Anſpach. 

3) Bergrottenfels, - 
4) Birkenfeld. 

5), Eßelbad). 

6) Erlad). u 
7) Greußenbeim, 
8) Havenlor. 

9) Karbad). 

10) Mergenbrunn. 
11) Meuftadt, 

12) Oberndorf. 

13) Pflochsbach. 

14) Roden. 

35) Sendelbach. 
16) Steinfeld. 
17) Waldzell. 

18) Windheim. 
19) Zimmern. 


Das Amt Schluͤßelfeld. 
1) Schluͤßelfeld. 
2) Adelsdorf. 

3) Burghoͤchſtadt. 
4) Debersdorf. 
5) Heuchelheim. 
6) Oberrimbach. 
7) Rambach. 

8) Thuͤngbach. 
9) Thuͤngfeld. 
10) Freyhaßlach. 
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11) Illmenau. 
12) $onnerflabe, 


13) Oberdaſchendorſ. 
14) Poſenfelden. 
15) Reundorf. 


16) Unterrimbach. 


Das Amt Seßlach. 
1) Seßlach. 


29 Dittersdorf. 


3) Gemünden an ber Kreck. 
4) Gleismurbhaufen, 
5) Hafenpreppad), 


6) Hattersdorf, 


7) Kaͤßlitz. 

8) Memmelsborf, 
9), Schottenftein. 
10) Mölfendorf, 
11) Welzberg. 
12) Unterelldorf, 


Das Amt Sütfeld oder 


Wildberg im Grabfelde. 
ı) Wildberg. | 
2) Eichenhaufen. 


3) Oroßenbarborf. 
| Pr Großeneibftadt, 


) Saal, 


| 5) Seybringshaufen. 


7) Sulsfeld, “y 


8) Weichtungen, 


Das Amt Shalbeim. 
Das 


Hochſtifts Wirzburg: 1. Abſchnite 


Das Amt Teimberg. 
3) Aura. — 
2) Beßingen, alt. 
3) Beßingen, neu. 
4) Burghauſen. 


Das Amt Volkach. 
1) Volkach. 

2). — 

3) Koͤhler. 


4) Nordheim. 


5) Eifershaufen. .435451/ IDbervolkach, 


6) Engelthal, 
7) Euerborf. 
8) Fuchsſtatt. 


Sommerach. 


* Kern A 


9) Gauaſchach. ad Ant Berneck, 
‚20) fangenborf. 197 Edardshaufen, 

11) Machtilshauſen. 2) —— 

12) Oehrberg. 3) Ettleben. 

13) Oberthulba. arſtadt. 

14) Ramsthal. 9feldersheim. 

15) Schwebenrieth. 6) Hergolshaufen, 
16) Sulzthal. Ti Kügberg. 

17) Trimberg. 8): Rundelshaufen, 


18) Waßerlofen. 
19) Weſtheim. 
20) Wirmsthal. 

21 Witterhauſen. 
22) Wuͤlfershauſen. 


Das Amt Beitshöchheim. 


1) Erlabrunn, 

2) Gundersleben. 
3) Margetshöchheim. 
4) Dberleinach. 

5) Thüngersheim, 
6) Veitshöchheim, 
7) Unterleinach. 

8) Zell. 

9) Zellingen. 


9) Schlerieth. 


10) Schnackenwerth. 
11) Schrautenbach. 
12) Sommersdorf. 
13) Stettbach. 

14) Vaſpuͤhl. | 
15) Weigolshaufen. 
16) Werne, 

17) .Zeuzleben. 


Das Klofteramt — 
terswinkel. 

1) Braidbach. 

2) Frickenhauſen. 


3) Geckenau. 


4) Reyersbach. 
5) Roͤdels. 
6) Schoͤ⸗ 
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6) Schönau. Das Amt Widder: 
7) Unterwaldberungen..  ° Ganerbifd. 
RN — Das Amtt Wildberg. 


10) Wechterswinkel. ©. Sulzfeld im Grabfelde, 


Die Mittelbaren beftehen aus den Befigungen 
1) des hohen Doimkapitels, und begreifen a Stäbe 
te und 18 Dörfer. Die Aemter deffelbigen finde 
Die Rellerey zu Brkumebad. 
Die Kellerey zu Eivelftadt, Randersacker und Theilheim. 
Die Kellerey zu Euſſenheim und Niſchfeld | 
Die Kellerey zu Frickenhauſen. a,“ 
Die Amtsvogtey zu Orafenrheinfeld und Roͤdlein. 
Das Stadtſchultheiſen · Amt zu Ochſenſurt. 
Die Kellerey zu Klein Schfenfütrt, ——— 
Das Ober: Schulrheifen: Amt zu Rettſtadt und Stetten 
Das Schulcheifen Ant zu Sulzdorſ. 
Die Ketlerey zu Weſtheim. Ei 
Die Kellerey zu Willanz und Tiefenftocfheim. 
Das Schyicheifen» Amt zu Zeibelried. 
2) Des Ritterſtifts St. Burkard. 4 Dörfer, 
3) des Stiftes Haug, 10 Dörfer, 
4) des Stifts Neumuͤnſter. 2 Dörfer, 
5) der Julier-Univerſitaͤt. 7 Dörfer, 
6) des "ulier »Spitals. 13 Dörfer. . 
7) der Jeſuiten - Adminiftrarion. 2 Dörfer, 
8) des Damenſtifts. 2 Dürfer, 
9) des Öürgerfpitals. 2 Dörfer. 
10) der Abtey Bildhaufen. 10 Dörfer, 
ı1) der Abtep Brombach. 10 Dörfer. 
12) der Abtey Ebrach. 60 Dörfer. 
13) der Abtey Dberzell. 2 Dörfer, 
14) Der Abtey Schwarzach, 7 Dörfer, 
Be 4 15) der 
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5) der Abtey Theres. 6 Dörfer, 

16) der Probftey Heydenfeld. 2 Dörfer. 
17) der Probftey Trieffenftein. 3 Dörfer. 
18) der Probſtey Linterzell, 3 Dörfer, 
19) der, Karthaus Aſtheim. ı Dorf. 

30) der Rarıhaus Diückelbaufen. 2 Dörfer. 
21) der Rarthaus Gruͤnau. 2 Dörfer, 

22) Der Rarrhaus Ilmbach. 2 Dörfer. 

23) der Barthaus Wirzburg. ı Dorf. 

24) d. Imhof. Vogt. Helmftade, a Dorf. 
Summa 162 Dörfer... 


| Anmerkungen. 

1. Anton vita S. Martyris Kiliani in Bafnage thefaur. mo- 
numentor. Tom, Ill. p. 171. Mabill, Act, Benedict, Tom, II. 
p. 991. Ludewig Scriptor. rer. Wtirzburg. p. 966. Eckhart de 
- webus Franc, Orient, Tom. I. p.270. 

2, Siehe ein vollftändiges Verzeichniß der Wirzburgis 
ſchen Biſchoͤffe in der eriten Beylage. | 
3. Epiftol. Zachar. Pap. ad Bonifacium 142. nunc in nov, 
edit, 152. | 

4. Eckhart. Fran. Or, Tom. Il. p. 882. auf dad neue. abges 

druct in Uffermanns cod, probation. n. IX, p. 10. 
5, Daß Rangewi und Ratanzgowe von dem gelehrten Vers 
faffer deö Chronicon Gottwicenf, Beßel, Hru. von Eckhart, 
und anderer mit Unrecht verwechfelt, und für einen und ebens 
denfelbigen Bau gehalten werden, darüber fiehe Dietz, 
6. Siehe die Bambergifche Deduction über die Hofmarkt 
Fürth, und Schultes diplomatifche Geſchichte des gräflichen 
Haufes Henneberg. Th, 1. ©, 77- er 


* 
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Ip 
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Zweiter Abſchnitt. 


Karten von Witzburg, dem Bisthume ſowohl, als dem 
Fuͤrſtenthume. Groͤße des Bisthums und des Fuͤrſten⸗ 





Som Bischume Wirzburg ift noch feine Karte oͤf⸗ 
fentlich bekannt geworden. Als Franz Ludwig 
feine beglückende Regierung antrat, fuchte, wie ich ſchon 
im erften Abfchnitte erwähnt habe, ein damals junger 
Juriſt, Georg Franz Alerander Werner, ſich durd) eie 
‚nen Entwurf einer Karte bes Bisthums Wirzburg zus 
empfehlen. Er gieng dabey folgendermaßen zu Werke: 
Er nahm die Homannifche Karte des fränfifcdyen 
Kreifes und bezeichnete darauf den jegigen und ehema⸗ 
Higen Umfang des Bisthums Wirzburg, fo, daß 
| a) der jegige Umfang von ihm nach den Kapiteln 
durch die Farben rorh, grün und gelb bezeichnet wurde, 
| b) Zum Verftänbniffe des ehemaligen Umfangs 
machte er folgende Zeichen: 
1) Was an Fulda, Bamberg und Maynz abge 
treten, vertauſcht oder auch gewaltfam abgeriffen wurde, 
bezeichnete er ebenfalls mit rorh, grün und gelb, doch 
fo, daß er diefe Farben nur an den äufferfien Orenzen 
des Umfangs auftrug, und das Innere farbenloß ließ, 


3) Der fequeftrirten Grafſchaft Wertheim gab. er 
eine etwas dunkelbraune Farbe, 


3) Die nun zum Proteflantifmus übergegangenen 
Provinzen bezeichnete er Himmelblau. 


4 8a 
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H Kaͤtholiſchen Dörfern in proteſtantiſchen Ge⸗ 
genden oder Orten, wo ein oder mehrere katholiſche 
Geiftliche angeſtellt find, gab er in das Roth und Gelb 
ſallende Farben; wo aber fein Geiftlicher angeftelle ift, 
and nur Laien wohnen, diefe wurden durch Afchfarbe 
bemerfet- . | | — 


Der Verfaſſer dieſes Entmurfes ſezt bie Länge 
bes Bisthums Wirzburg — er faͤngt von Pſerdsdorf 
im Heſſiſchen Amte Vacha an, und geht bis Geilsdorf 
in der Grafſchaft Limpurg — auf 26 teutſche Meilen, 
und die Breite — von Neckar-Gemuͤnd bey Heidelberg 
ber Gundelsheim am Nedar, Scillingsfürft,. Anss 
bach bis an die Nürnbergifche Grenze — auf 23 teute 
fhe Meilen. u 


- Uffermans in feiner Germanica Sacra bat fidy auf 
fo genaue Beſtimmungen nicht eingelaffen. 


Eine Karte vom Fuͤrſtenthume Wirzburg gab zus 
erſt J. H. ©. (d. 1. Seyfrid). Diefe Seyfridifche Zeich- 
nung flach J. Schollenbach in Kupfer, und Johann Hofe 
mann zu Nürnberg drucktefieab. Nach Hofmanns Tod 
überarbeitetefie Joh. Baptiſt Homann und ſtellte fie uns 
ter-feinen Namen etwas vollfommener an das licht. Diefe 
Karte ift im Atlaß von Teutſchlande die 67fte, 


Eine eigene Karte vom Fuͤrſtenthume Wirz⸗ 
burg ift auf landesherrfichen Befehl 1788 zu entwerfen 
angefangen, und den ıften April 1790 durch ben ge= 
ſchickten Herrn Hbriftwachtmeifter von Sachenbofen 
beendiget werden. Man hat dem Verfaſſer zu feiner 
Arbeit allen möglichen Vorſchub gethan, und die Lanb⸗ 
ämter find durch ein befonderes Fürfil. Ausfchreiben auf 
gefordert worden, alles zu fhun, mas diefem michtigen 
Unternehmen förderlich feyn könnte. Noch ift die Ars 
beit des Herrn von —— ein Staatsgeheimniß; 

| 3 es 
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es ſteht aber von unferer erleuchteten, einfichtsvollen Regle⸗ 
rung gewiß zuermarten, daß fie das Verlangen des gecgra® 
phifchen Publifums * — eine beſſere, oͤffentlich be⸗ 
kannt gemachte Arbeit, al yeromenui ih iſt zu befrie⸗ 
digen ſuchen werde! u man auch tr Bamberg! 
feinen Anftand fand, den ru des Prof. Roppeld 
in die ſem Jahre öffentlich bekannt werden zur laſſen. (1.) 
Der Größe des Bisthums habe ich bereits gedacht. 
Das Fuͤrſtenthum wird gemeinhin auf etliche go — 
dratmeilen angegeben. 
Buͤſching ſezt die groͤſte Ausdehnung in die Lange 
auf 21, iu die Breile auf 16 Mellen. 
| Normann fpticht dieſes nad) und ſagt: ber Sin k 
cheninhalt ift kaum q0 Duadratmeilet,num "34. 
Randel giebt Bamberg und wii 55 Duos 
dratmeilen, alſo etwa IT. | 
Gafpari ſchatzt 95 auf 96 Quabratmeilen, 
v. Schirach im Septemberſtück des Jahrs 1800 
nimmt 95 Quadratmeilen an. £ 


Bundſchuh in feinem Wörterbuche 94. 


Da die Mefultate genauerer Landesmeſſungen 
noch nicht öffentlich befannt geworden find, fo fehle es 
mir an Mitteln, dieſe verfchiedenen Angaben auf eine 
zuverläßige Weife zu berichtigen, jedoch glaube ich, 
daß die Angaben von 94 auf 95 Quadratmeilen ber 
Wahrheit am nächften fommen dürften. 


Den ehemals im teutfchen Muſaͤum ‘Jahrg. 177%; 
Bd. 2. ©. 205, von Georg Chriftian Deder gethanen 
Vorſchlag, das Areal der Sänder zu beflimmen, habe 
ich darum Hier niche verfuchen wollen; weil ı) die Ho⸗ 
mannifche Karte noch zu unzuverläßig iſt. 2) gr 
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auch eine zuverlaͤßige Karte vorhanden waͤre, die Beſi⸗ 
gungen des Hochſtifts gar zu oft mit fremdherriſchen bes 
fonders mit. Keichsritterfchaftlichen Untershanen untermie 
ſchet find, als daß eine genaue Ausfcheidung möglicd) wäre, 

ro Anmerkung. | 


Mie man mir zuverläßig fante, fo ift wirklich ſchon die 
Karte des Herrn von Fackenhofen auf hohen Befehl heraus⸗ 
gegeben worden, und wird in kurzer Zeit zu Nürnberg gee 
druckt werden. Ä — 


a‘ a1 A, 


€ 4 Dritter 


78Biſderiſch⸗ ſtatiſiſche Beſchreib. bes 





Dritter Abſchnitt. 


Von der Bevoͤlkerung nach den gew lichen‘ Angaben, 
nach Confcriptionsliften verfchiederiet Zeiten, Wie viel 
nad) diefen Angaben auf eine: Quadratmeile Seelen kom⸗ 
men. Bevoͤlkerungs⸗ Politik. Bas Help noch entge⸗ 
gen zu ſtehen ſcheint. — — 


Li +58 15 - * end ie} 





EAPEIG ENT arm sm Sblacı Ns; ; 
Se verſchieden die Angaben der — 
teſten Statiſtiker beym Flaͤchen/Inhalte des Fiira 
ſtenthums Witzburg find, eine ſo große Verſchiedenheit 
findet ſich auch in ihren Angaben in Ruͤckſicht auf die 
Einwohnerzahl. Ich will die Nachrichten meiner oben 
angefuͤhrten Gewaͤhrmaͤnner abermals biehet ſetzen. 
Buͤſching. — — — — Dr 


Randel für Bamberg und Wirzburg 243000, 
 Gaspari fchreibt wie Normann 200,000, 


v. Schirach berichtiget die Angaben im Moniteur, 
und meint, bei) den angegebenen 260,000 ‚Seelen feyn 
50,000 zu viel, 2 


Bundſchuh rechnet, was den officiellen Angaben 


von 1788, bie ich unten anbringe, nahe fommen dürfte, 
260,000 Geelen. | Ä 


Kandel hat Hier ficherlich aus äufferft unzuverläfe 
figen Quellen gefchöpft, wenn man auch nur annimmf, . 
was der Bambergifche Hofrath Pfeufer über arts 
mianns Geographie zum Gebrauche der Schulen 
(Frankf. u. Leipz. 1794.) äufferte: daß 185,000 noch 
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zu: wenig ſeyn. Denn 1) bey einer Annahme von 
185,000 famen, auf: das beynahe z größere Hodhftife 
Wirzburg nur eine Seelenzahl von 138,000. In glei⸗ 
em Irrthum mit Randel befindet fic) Herr von Schis 
rach, wie wie in Beylage III. eingerückte Seelentabelle 
erweiſet. | | 


Es wird meinen Sefern nicht unangenehm feyn, mit 
dieſem vorzüglichen Aktenſtuͤcke, wodurch die verfchies 
denen Meynungen der Statiftifer nun zu berichtigen 
find, eine ältere Angabe von 1798. zu vergleichen, wor⸗ 
nad) Wirzburgs Bevölkerung als im Steigen erfcheint. 
Siehe Beylage IV. 


Nach dieſen zumerläßigen Angaben kann man an« 
nehmen, daß im: Fürftenehume Wirzburg auch beynas 
be 3000 Seelen auf eine Duadratmeile zu wohnen kom⸗ 
men. Don daher laͤßt fid) alfo ver Gehalt der Schneis 
dawindiſchen Behauptung beftimmen: „Bamberg 
fey bevölkerter als Wirzburg; weil man dort faſt 
3000 Seelen auf eine Quadratmeile rechnen koͤnne.“ 


2) "Erweitern wir unfern Blick auf das, was in 
der oben angeführten Seclentabelle des Hochſtifts Wirze 
burg eine genauere Berichtigung verdient, fo wird fid) 


das Örundlofe der geruͤgten Behauptung noch auffallen« 
ber zeigen. | 


Die in ber erwähnten Seelentabelle bey der erften 
Rubrique „Veſidenzſtadt Wirzburg“ zu 1933 ame 
gegebene Häuferzahl, deren Bewohner blos auf ein ver⸗ 
beyrathetes Perfonale eingefchränfer find, muß eirien je 
den Sachverftäntigen auf die gegründete Bemerfung 
führen, daß zur Ergänzung ber angegebenen Zahl noch 
eine berrächtliche Menge von Häufern und Gebäuden, 
alfo auch ein noch beträchtlicherer Antheil Seelen in Wirz⸗ 
Burg fehle, 
| €; Die 
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Die Hypotheſe, daß man bey der angegebenen Sum⸗ 
me von 1933, durchgängig zwey,, meiftens drey⸗, audy 
vier · und mehrſtoͤckigen Häufern auf jedes Haus, eines 
in das andere gerechnet, 10 Seelen annehmen dürfe, 
wirft:an, und für ſich ſchon eine Summe von 19,330 
Seelen ab. Nun nehme man noch jene Gebäude das 
au, — und zwar die vornehmften und.zugleich zahlrei⸗ 
chen Gebäude, welche in der oft erwähnten Berechnung 
weggelaffen find, als z. B. die Hochfürftliche Reſiden 
Das Juliushoſpital nebft den andern zahlreichen Spitäe 
lern, das geiftliche und adeliche Seminar, die fammts 
lichen Stift und Kloftergebäude, den Leibgardiſten⸗ und 
Huſarenbau, den Burfaidinifchen und Domtftiftifchen 
Vikarienbau, das Zuchthaus, die Fabrik, das Schloß 
Marienberg, die 2 Cafernen, und noch viele andere Ge⸗ 
bäude mehr, deren inwohnende Individuen mit Eins 
ſchluß der Studenten und Akademiker mehr als den drit⸗ 
sen: Theil der hypothetiſchen Seelenfumme ausweiſen; 
ſo mag das Perſonale in der Reſidenzſtadt Wirzburg ſich 
wohl auf 27 - 28,000 Seelen belaufen. Daß dieſe an⸗ 
genommene Hypotheſe nicht uͤberſpannt ſey, wuͤrde im 
Erheiſchungsfalle leicht zu beweifen feyn. Nun kommen 
wir auf die Sandbewehner, | 
Mad) der angeregten Seelentabelle laut der Summe 
jeder Rubrique zähft unfer Hochſtiſt 36 Landſtaͤdte, 
‚ und 593 unmittelbare Orefchaften. Macht man auf 
ein jedes tandftäbschen — eines in das andere gerechnet — 
einen Anſchlag von nur 1500 Seelen, wovon das Face 
cum 54,000 ift, und auf jedes. Dorf —- wieder eines 
in das andere gerechnet, — einen Anfchlag nur von 500 
Seelen, wo wieder ein Factum berausfommt von 
296,500; fo ergiebt ſich mit Zuziehung der in ber Mes 
ſidenzſtadt befindlichen Menfchenzahl von 28,000 eine 
Summe von 378,500 Seelen, welche alle unmittelbar 
re Territorial⸗Unterthanen find, 4 
F | N Dazu 
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Dazu fommen noch die in dem Wirgburgifchen 
Territorium liegenden Domkapitlifchen, Stiftifchen, Klo⸗ 
ja Univerfitätifhen, Julius hoſpilaͤliſchen, und 

noch fehr viele mittelbare Vogteyortſchaften, welche beys 
nahe die Hälfte: des Hochftifts ausmachen. Diefem zu 
Kolge wird die Angabe einer halben Million Seelen 
und noch darüber für das. Wirzburger fand gar feinen 
Widbderſpruch leiden. Ob nun Bamberg wirflic bevoͤl⸗ 
kerter fey, als Wirzburg, ift ſchon aus den hier vorlies 
genden mannichfaltigen Anfichten zur Genüge erfichtlid). 
Aber aud) das darf bier nicht übergangen werden, was 
beyde Hochſtifter i in den Revenuͤen und Landesproducten 
ot einander unterfeheider. 


)..Defanntlich it das Wirzburger fand nach dem 
| SKeichematrifel..gin Homer » Monats,» Geldern, und 
Kriegsmannfchaft um zwei Drittel höher angelegt, als 
Bamberg. | 


— In dem Falle, wo beyde Laͤnder von einem 
Fuͤrſten regiert werden, muß Wirzburg zum Unterhalte 
des Regenten wieder zwei Drittel beytragen. 


€) Wirzburg bat gegen Bamberg eine ungleich 
groͤſſere Anzahl von Oberämtern, und 


d) umfaffee nicht allein eine weitſchichtigere Dise 
3e8, einen ftärferen Lehnhof, und eine in alieno weiter 
ausgebreitete Centjurisdiction, ſondern | 


| e) bezieht ‘auch nebjt allen den Producten ‚bie, 
wie im Bamberger tande, in der Viehzucht, in Schmalz, 
Holz, Wiefen, Feldfrüchten und Zehenden beftehen, ei» 
ne jährliche Revenuͤe (über Abzug ber Zoll» Offizianten 
Beſtallung) von mehr als 60000 fl. wegen ſeiner am 
Maynſtrome —— 12 Hauptzollſtaͤdte; und iſt 
endlich 


f) wegen —* auſſerordentlichen Vortheile ſeines 
| in 
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in den Mayn⸗Saal⸗Sinn · Wern- Tauber» und Ko⸗ 
chergründen ſehr ergiebigen, und in vielen Gegenden, 
3. B. auf der Wirzburger Marfung in der Zeiften, im 
Stein und in der Abtsleiten, aufferordentlich koſtba⸗ 
ren Weinwachfes fogar im Auslande berühmt. 


Schluͤßlich wollen wirnoch den Umftand, als einen 
Beleg zum Ganzen, anführen: In Friedenszeiten ift 
der Wirzburgifche Militair- Fuß auf 4000 Mann fefte 
gefeget, wovon täglich 400 Mann theils Cavallerie, 
eheils Grenadirs, und theils Inſanterie auf die Wacht⸗ 
parade ziehen, da hingegen biefe legte Truppenzahl in 
Bamberg die ganze Garnifon ausmacht. Soviel von 
dem, was über die Schnetdawindifche Behauptung : 
„Damberg ſey bevölkerter als Wirzburg“ zu fa« 
gu iſt. Dagegen ſcheint mir der Verfaffer eines. in 

einers und Spittlers biftorifh. Magazin Bd, U. 
St. ı. eingerücten Aufſatzes: „Einige ftatıflifche 
Nachrichten über das Stife Wirzburg’’ won diefer 
Sache gründlicher zu fprechen, indem er fagt: „Wenn 
„man bebenfet, von mie wenigen fändern in Europa der 
„wahre Flaͤcheninhalt durd) genaue Meflungen, und die 
„Bevölkerung durch zuverläflige Zählungen, oder ihnen 
„ſich nähernde Berechnungen genau befannt find, und 
„wie ſehr man ſich vor ſolchen Meffungen und Zähluns - 
„gen in den meiften Ländern, ſowohl in Anfehung ihres 
„Umfanges, als der Volfsmenge geirret hat; fo kann 
„man nicht umhin, fid) über den Much und die Fertig⸗ 
„keit der mehreſten Stasiftifer in der Angabe der Bevöle 
„kerung und des Flaͤchen-Inhaltes ganzer -Reidye und 
„einzelner Provinzen zu wundern. Das Mißtrauen ge» 
„sen die gewöhnlichen Berechnungen und Angaben von 
„Statiflifern nimmt noch mehr zu, wenn man zu wies - 
„derholten malen die Erfahrung macht, daß Männer 
„von nicht gemeinen Einfichten und Kenntniffen, die 
„viele 
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„viele Jahre in elnem Sande, und ſogar in — Aem⸗ 
„tern gelebt haben, in welchen man ſich am leichteſten 
„von dem wahren Zuſtande eines Landes unterrichten 
„kann, daß ſolche Maͤnner ſelbſt in der Schaͤtzung der 
„Bevoͤlkerung, des Flaͤcheninhalts und der oͤfſentlichen 
„Einkuͤnfte ſo weit von einander weichen, als man ohne 
FErſahrung kaum glauben würde, daß fie von einander 
abweichen könnten, Die legte Veranlafjung zu dieſen 
Bemerkungen habe ich im Stifte Wirzburg gehabt. 
ODie Bevoͤltkerung diefes gefegneten Fürftenthums, das 
us 70 Aemtern beftehe, unter welchen einige bis 30 
HDörfer, Flecken und Landſtaͤdte enthalten, fehäßten 
yamehrere Männer, deren Angaben ich ohne den Wider 
Iſpruch von. andern nicht minder zuverläffigen Perfoneu 
* den vollfommenften Zutrauen wurde angenommen 
haben, auf eine Million; Andere hingegen nur auf 
Adreymal hundert caufend Seelen: unter welchen Datis 
meinen Bermurhungen nad) das Erftere ohne Verglei⸗ 
> mehr übertrieben, als das Letztere zu Elein iſt. 
ber die. Bevölkerung der Stadt Wirzburg ſtimmt 
simon mehr überein und giebt fie zwiſchen 22 — 24000 
Köpfen an, Die erftere Zahl wurde vor einigen Jah⸗ 
„ren durch Zählung gefunden, und von diefer Zeit au 
„ſoll die Volksmenge um mehr als 1000 geftiegen ſeyn. 
In der Beftimmung der öffentlichen Einfünfte der fuͤrſt⸗ 
„then Kammer und der fogenannten Obereinnahme 
„weichen bie verfländigften Männer nur wenig von eins 
zander ab. Man fhäst naͤmlich die Einfünfte der 
fürftlichen Kammer und der fogenannten Dbereinnahme 
auf 3,000,000 fl. In die Kammer fließt, wie inans 
“ „deren fürftlihien Kammern, die Einnahme von Domais 
men, Zöllen u. few, In die Obereinnahme hingegen 
„die Grundfteuer von unbeweglichen Gütern. Ueber tie 
„Einkünfte der Kammer kann der Fürft ganz nad) feinem 
Wohlgefallen ſchalten. Die Anwendung der Zufluͤſſe 
„der 
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‚Der Obereinnahme hänge zwar auch vom Fuͤrſten ab; 
„allein bey den Abrechnungen diefer Landeskaſſe find Des 
„putirte des Capitels zugegen,‘ Der jet regierende 
„Fuͤrſt fuche die Einnahme der Kammer auf Unfoften 
„bes Sandes fo wenig zu vermehren, daß er vielmehr, 
—„wie jemand mir fagte, jährlich ‘40,000 fl. aus der | 
„Rammer an die Obereinnahme zahlen laſſen fol, um 
„Die Ausgaben zu beftreiten, die auf die legte, Kaffe ane 
„gewiefen find, Die Kammer hat wenige oder gar Feie 
„ne Schulden, wenn man auf die Summen Ruͤkſicht 
„nimmt, die fie auswärts. ftehen hat. Sie foll nämlich 
„3 Millionen in — und eben. ſo viel von dem franzöfis 
„schen Hofe zu fordern haben ;, welche legtere Forderung 
„aber nicht anerfannt wird, pherwenigitens nod) niche 
„liquidirt worden iſt. Wenn man zu den angeführten 
„z Millionen noch die Einkuͤnſte der uͤrſtl. Chatulle, die 
„30,000 fl. betragen, und Die Einnahme des Capitels 
„rechnet, die man auf eine Million anfchlägt, (ohne 
‚die Zinnfen von den ungehguren Gapitalien, bie Bas 
„Sapitel belegt hat,) fo wird man faſt gezwungen, mehr 
„als. 300,000 Menfchen im Stifte Wirzburg anzunehe 
„men, weil fonft auf jeden Kopf einestaft, fallen würde, 
„ben weicher faum ein fo hoher Grad von Wohlftand 
„möglich wäre, als worin der größte Theil des Wirz 

„burgifchen Landmanns wirklid) lebt.“ | 


So wichtig der Einfluß ift, welchen eine progref 
five Bevölferung auf Künfte, Aufklärung und Betriebs 
ſamkeit hat, jo wahr bleibt es aud) anf der andern Seite, 
daß es hierbey auf ein fixirtes Mehr oder Weniger an« 
fomme, um den nadjtheiligen Folgen auszumeichen, die 
eine übertriebene Bevölferung aufs Ganze hat. Der zu 
beftimmende Punkt Fonnte bier nun freylich fein Anderer 
feyn, als das wahre Verhältnig der mit einander in 
Werhfelwirfung ftehenden Bevölkerung und Induſtrie, 

| | % 
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fo, daß immer Eine durch die Andere beſtimmt und bes 
ſchraͤnkt werden dürfte. 


Diefen wichtigen Punkt har man fich anch wirklich 
ſeit geraumer Zeit, befonders unter der weifen Regierung 
des Hoͤchſtſeligen Fürften Franz Ludwig, zum -Ges 
genftande einer der wichtigilen Staatsangelegenheiten 
gemacht, und gemiffe lobliche Anftalten getroffen, wo— 
durch den nadyrbeiligen Folgen einer übertriebenen Bes 
volferung vorgebeugt wurde. Wir erwähnen hier der 
‚vorzüglichften Verfügungen, die in diefer Hinſicht ges 
troffen worden find, 


2) Die Eerſchwerung der Heyrathen durch die For⸗ 
derung eines gewiſſen Heyrathsquantums. Unſer ver⸗ 
ewigter Fuͤrſt Franz Ludwig, Hoͤchſtſeligen Anden- 
kens, hat hier die weiſe Anſtalt getroffen, daß ſowohl 
auf dem Sande, als in der Stadt eine eigene Commiſſion 
errichtet wurde, vor welcher fich die Heyrarbsluftigen 
fiellen, ihr Wermögen und Gewerbe angeben müffen ; 
wo Dann immer mehr auf den Fleiß und auf die Art, ſich 
zu ernähren, als auf das baare Geld Kückficht genom⸗ 
men wird, | | 


b) Nach der neuen Polizey» Verorbnung find ges 
genwaͤrtig lauter gefchloffene Handwerker eingerichter, 
und eine gewiſſe Zahl beftimme: wobey alfo erſt ein 
Scerbfall abzuwarten ift, bis fich ein Dritter zur Erlan- 

„gung des Bürger» und Meiſterrechts melden darf. 

Durch diefe Verordnung find ſonach einer dem Staate 

‚mit der Zeit läftıg fullenden Bevölkerung Schranfen ges 
feget, und der allenfallfige Vorwurf befeitiger 


„multiplicafti gentem, fed non laetitiam“. 


Wenn man diefen Behauptungen auch wohl ent» 
-gegenfegen mag: 


1) 
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1) daß die fortdauernde Brache noch von Mangel an 
Bevoͤlkerung zeuge. Desgleichen 
2) die übermäßige Größe der Feld- und Bauern⸗ 
üter, | 
3) die Menge ber Allmenden, Hut- und Weiber 


Plage, 

4) die häufige Defertion des inländifchen Militairg, 
5) das Mekruten» Ausheben waͤhrend bes legten 
Kriegs, ’ 
6) die vielen im Sande fich befindenden Werbungen, 
7) die Anlockungen der heimlichen Seelenverfooper 
nad) Amerifa, 
8) das Hingeben vieler Kinder nach Wien, ꝛc. 
fo ſteht doc) mie Grunde zu Hoffen: 

1) daß Brache und übermäßige Huͤtungen immer 
‚mehr aufhören. — Die dur den Krieg gehäufte 
Schuldenlaſt der Gemeinden druͤkt hier wohlthätig auf, 

‚2. 3) Größe in der erwähnten Hinfiche ift im alle 
gemeinen vortheilhafter als allzu viele Wereinzelung, 
‚wie im Bahyreutiſchen und nördlichen Teutſchlande ꝛc. 

4) Der fleine Verluft an Mannfcaft, den das 
Hohfiife Wirzburg durch Defertion des inlaͤndiſchen 
Militairs leiver, kann bier gar nicht in Anfchlag ges 
bracht werden. 

5) Wenige Gegenden drüft die harte Verorbnung 
bes jüngften Sohnes, wie im Reichsritterfchaftlichen ıc. 
noch weniger Leibeigenſchaft. | 

6) Der Friede wird glüclichere Zeiten herbey⸗ 
führen. er 
ı) Traf nur in einem äufferft Eleinen Bezirke . 
Wirzburg; mehr Fuld und die Reichsritterfchaft. 

8) Wird mit der Zeit auch aufhören, wenn wohl⸗ 
feilere Zeiten zurückkehren, 

Zunächft 
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Zunaͤchſt an die Sorge für die Bevölferung eines 
Stadtes reihet ſich unmittelbar die Sorge für die Ges 
ſundheit ber Staatsbürger, Wie fehr man im Hoch« 
ſtifte Wirzburg auch für diefen Punfe beforge war, laͤßt 
ſich aus folgenden Einrichtungen ermeflen; man nehme 
nur 


1) die Einrichtung fo vieler Phyſikate auf dem 
Sande; bie faft in allen Aemtern angeftellten Chirurgen 
und Geburtshelfer ;_ dann die vielen Apotheken im Sande; 


2) Die löblihen Verordnungen gegen Quackſal⸗ 
ber, fogenannte Wurzelmänner und Afterärzte. (1) 


3) Die forgfältigen | Apotheken⸗ Vifitationen und 
Verbote an die Gewuͤrzhaͤndler, Arzneyen zu führen. (2) 


4) Die Einrichtung einer Hebammen » Schule. 


\ Es würbe wohl der Mühe werth feyn, bier einen 
umſtaͤndlichen Bericht über. die Entſtehung und das Forte 
fchreiten, über die Ab⸗ und Zunahme, und gänzliche 
Vollendung diefes der Menſchheit fo erfprießlichen In— 
ſtituts dem Publifum zu ercheilen, Allein da diefes oh⸗ 
ne urkundliche Dofumentirung auf feine Weiſe möglich 
äft, fo führe ich hier nur fo viel an, als ſich mit Gewiß« 
„beit von diefem für den Staat Aufferft wichtigen Gegen« 
ſtand fagen läßr. | | | 
| In den Jahren 173% und 1739 ward in einer 
Hodjfürftlichen Verordnung die Verfügung getroffen, 
daß zur Erlernung der Hebammenfunft von jedem Amte 
einige Weiber in die Reſidenzſtadt gefchift, und fo nad) 
feine, als wirklich Gelernte, zur Hebamme angenomr 
men und aufgeftellt werben follte. Deffen ungeachtee 
blieb es im Durchſchnitte genommen nad) wie vor; ins 
dem in mehreren Aemtern, Sandftädten und Ortfchaften, 
verfchiedene unerfahrene und ungelernte Weiber ſich dem 
Hebammengefchäfte bis “ Jahr 1777. ne 
| | en. 
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ben. In dem legteren "fahre wurden am 2ten Jenner 
zwey Defrere erlaffen, wovon das Eine von der Prüfung 
der Hebammen handelte, und felbjt die Arcifel, über 
welche die Prüfung vorgenommen werben fol, in 54 
Fragen vorfchrieb.. Das Andere enthielt die Verord⸗ 
nung, daß fein Chirurg zu einem Eentchirurge ange— 
nommen werben, oder eine fonftige Verſorgung zu hoſ⸗ 
fen haben fol, der nicht auf der hiefigen, oder auf einer 
anderen Univerfität die praftifdye Hebammenfunft erlere 
net, und diesfalls ſich mit glaubmwürdigen Zeugniffen, 
‚oder einer erftandenen Prüfung gehörig legitimirt haben 
werde. Seit diefer Zeit kam in unferem Hochſtiſte 
die Entbindungskfunft immer mehr in Aufnahme, und 
4 einem hohen Grabe von Vollkommenheit. Dazu 

am noch die Errichtung eines Entbindungshaufes, wel⸗ 
ches am ı7ten Dezember 1791. feinem Anfang nahm. 
Die erfte Perfon ward am aıten Dezember des nämlis 
chen Jahres allda enebunden, und an der Dritten am 
Sten Februar 1792. der Kaiferfchnite unternommen, 
‘wovon der Knabe wirklich noch lebt; die Mutter aber, 
"welche öfters den Blutſturz gehabt und fonft ſchwaͤchlich 
war, ftarb den dritten Tag darauf, 


Fuͤr das Entbindungshaus iſt weiter feine Funda⸗ 
tion vorhanden, auſſer daß das Haus einſtweilen vom 
Buͤrgermeiſter und Rath hergeliehen iſt, in welchem ei⸗ 
‚ne geſchworne Stadthebamme freye Wohnung hat. 
Entbindungsfubjecte für dieſes Haus find alle und jede 
von der Stadt, mie vom fande arme Schwangere, wel⸗ 
che auf birtliches Anfuchen, fie mögen ledigen ober vers 


hehyratheten Standes feyn, aufgenommen, und von ber 


Kaſſe der Eandidaten ber Entbindungskunſt in Koft und 
Waͤſche unterftügt werden. An Holz und Medizin wirb 
ein Theil von der Hochfürfilichen Kammer, ein Theil 
von der Univerficat, und ein Theil vom Zinnsamte bes 
* | 7 ftrieten. 


En 
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Nritten. Die Worfteherin vom Haufe bekoͤmmt von eis 
ner jeden Perfon im natürlichen Enebindungsfalle ı fl, 
12 kr., und im widernatuͤrlichen Falle 2 fl, 24 fr, Die 
Anzahl der im ganzen Jahre entbundenen Perſonen be 
Läufe ſich höchftens auf 24. ‚Der Umftand, daß für die 
Unterflügung der aus dem Entbindungshaufe tretenden 
Bulflofen, armen Perfonen am allerwenigften geforge iſt, 
indem ſolche alsdenn aus verzweiſelnder Noth ihre Kin 
der entweder ausfegen, oder gar toͤdten, verdient gewiß 
die Aufmerkſamkeit der Polizey. (3) 


5) Die Spitäler, als naͤmlich 


Das Suliusfpical, 

Das Bürgerfpital, 

Das Ditricherfpital, 

Das Hoffpitadl, 

Das Hubertsfpital, 

Das Elifaberhenfpital, 

Das Epileptifche Haus, | 

Die Pflege zum heil. Gabriel, 

Die Pflege zur hoben Zinne, 

Die Pflege zum Ehehaltenhaufe, 

Die Pflege zum Siechenhaufe ıc. 

Das Waifenhaug, 
und die vielen Spitäler auf dem Sande, als z. B. zu 
Aub, Arnftein, Dettelbach, Ebern, Geltersheim, Gen 
zolzbofen, Hartheim, Hapfurch, Heydingsfeld, Ipp⸗ 
bofen, Karlftadt, Kisingen, Königshofen im Grabfels 
de, Mellerichftade, Münnerftade, Meuftade an der _ 
Saal, Höttingen, Kotbenfels, Schonungen, Seßlad), 
Volkach ıc, | | 


6) Das Kranken⸗Geſellen⸗Inſtitut. An feinem 
Orte hiervon etwas mehreres. 


7) Eine der menfhlichen Geſundheit zuträglichere 
a J 2 Ein⸗ 
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Einrichtung der Zucht- und — — 
Howard wuͤrde ſich über ſolche ſceug⸗ 


Anmerkungen. 


1. Siehe die Verorduungen vom 12. Dez. 1749. 
vom 7. Juni 1763, 
von 30. Dei. 1784, 
vom 21. 3999 ©. tanke 
Merlur. Jahrg. 890. S. 94 
2. S. Verordnung vom 29. Novemb. 17450 |: 


3. S. Verordnung vom 9. Novemb, nn‘ ger. 
vom 5 . May 178838. 


| Er, 


Vierter 
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. 4.401045 10 ' Ja ! 
Phyſiſche Velchaffenheit des Laudes. Gebirge und Vers 
me, Thaͤlet, dluͤſſe, Baͤche, Teiche, Fiſcharten.“ 





Is den neuern Beobachtungen liege Wirzburg, die 
IS Kefidenzftadt, unterm 27,9 53’, 45," der länge, 
und 49,0 46’, 6” der Breite, folglic, das ganze Fürftene 
thum; das faſt ringsum diefelbe hetliegt, in einer der 
gemäßigften Himmels» Gegenden Teurfchlands. Mur 
an en — den des Hochflifts gegen Nord⸗ 
oft ſtͤßt Es Auf die legten Abdachungen des Thüringer 
MWaldgebirgs; zu felnen Grenzen gegen Norden gehört 
zum-Iheile das Rhoͤngebirge, das uns auffer Thon und 
Voigt (1.) das Journal von und für Sranfen Bd, 1. ©. 
933. der gelehrte Profeffor Heller zu Fulda im fränf. 
Merkur Jahrg. 1795.— 98 — 99 ©. 185. 194. 225. 
nebft den Wirzburgifchen gelehrten Anzeigen näher ken⸗ 
nen lehrten. Voigt hat auch eine eigene Karte von dem⸗ 
felbigen, die in dem Verlage bes privilegirten Induſtrie⸗ 
Comtoirs zu Weimar erfchienen iſt, herausgegeben, 
Der Verfafler des Auffages im Journale vor und für 
‚ Sranfen (Kaplan Jaͤger zu Knetzgau) fege die Laͤnge des 
Rhoͤngebirges faft auf 6 reurfche Meilen, die Breite auf 
eine ganze, an manchen Orten aber nur auf eine halbe 
Meile. Die Rhoͤn läuft von dem fogenanten Rreuz⸗ 
berge, dem Size eines braunen Sranzisfanerflofters 
in Wirzburg. Diözes,, in zwey Armen fort, einer Seits 
bey Bersfeld hinauf in das Tuldaifche, anderer Seits 
Berliere fie fich bey Zell in das Eiſenachiſche. 


53 | Nah 
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Mach ben-gellerifchen Angaben im fraͤnk. Merk. 
iſt der Kreuzberg als der Anfang bes Rhöngebirges im 
Wirzb. 442, 7 Toifen über die Meeres » Fläche erha« 
ben, und das Dammersfeld 431, 9 Toifen, Beydes 
find Die beyden höchften Punkte des Rhoͤngebirges, der 
‚Kreuzberg im Wirgburgifchen, das Dammersfeld aber 
im Zuldaifchen Gebiete, Da mo ſich die Rhön in das 
Eifenachifche zieht, find Frankenheim und Birr die 
zwey einzigen Orte auf der Oberfläche der Rhön. | 


Gegen Nordweſt ift ber Speßhart die Grenze 
bes Hochftifts, feine Berge find alle mie Holz bewach⸗ 
fen und erreichen lange die Höhe der Nhöngebirge nicht, 
Er ift das Holzmagazin ber Reſidenzſtadt, und ſchließt 
fi) gegen ben Mayn im Amte Rothenſels. Gegen Suͤd⸗ 
weft ſtoͤßt Wirzburg auf den Odenwald, von dem «6 
aber nur gar wenig befißer, | 


Der Steigerwald, ber gegen Sudoft das Hoch⸗ 
ftift begrenzet, bat lauter fruchtbare Berge, bie wenige 
ſtens mie Holz bewachſen find, Seine Thäler gewähren 
reichliches Gras, Er zieht vor der Hohenlohifchen Gren⸗ 
ze durch die Graffchaften Kaſtell über Die Wirzburgifchen 
Aemter Oberſchwarzach, Prölsdorf und Schlüfelfeld, 
und endigt am Mayne im Amt Eltmann, | 


Senfeits bes Mayns ift nod) ein mit faub. und 
- Mabel» Holz bedefter anfehnliher Bergruͤcken, ber 
Haßberg, Ererhebr ſich in der Gegend desBambergifchen 
Ortes Zeil; zwiſchen Koͤnigsberg und Unfind verlieren 
ſich die fruchtbaren Huͤgel, ein hohes Gebirg ſtreicht bis 
an die Bettenburg fort, das von ber Mitte bis auf 
den Rücken mit Nadelholz bewad;fen iſt. In der Ge⸗ 
gend der Dertenburg ſenket fich der Bergrücen merk⸗ 
lid), und iſt vem Holze enebloßt, fo, daß man von der 
Abendfeire her, auf den Anhöhen hinter Klein. Mine 


fter 
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fter bey hellem Wetter über die Bettenburg hinaus, bie 
zum Thüringer Wald gehörigen Gebirge bey Judenbach 
ſehen kann. 

Bey der Bettenburg geht der eigentliche Haßberg 
an. Er iſt mit faub- und Nadelholz bewachſen, und 
geht faſt in gleicher Hoͤhe bis nach Oberlauringen ſort, 
von wo aus ſich der Bergruͤcken wieder ſenkt, und fo, 
wie er ſich in das Grabfeld hinauswendet, der kleine 
BSaß berg genennt wird. 

Was innerhalb dieſes Kreiſes von Bergen, wo 
der aller betraͤchtlichſte Theil des Hochſtifts Wirzburg 
liege, ſich finder, iſt eine Abwechslung fruchtbarer 
Hügel, und Weingebirge mit ben fehönften Ebenen. Zu 
den legten rechne ich befondersdie überaus Getraiderei⸗ 
chen Gegenden des Brabfeldes, des Schweinfurter 
amd Öchfenfurter Gauss, die Furterreichen Thäler der 
Te, ber Streu, der Saal, der Sinn, der Taus 

, ber Tanft, des Schüpfer rundes, des 
Schluͤſſelfelder Grundes. 

Der Kranz von Bergen, der den ebenern Theil 
des Hochſtifts gleichſam einſchließet, durchwaͤſſert es 
mannichfach mit Fluͤſſen und Baͤchen. 

Der betraͤchtlichſte Fluß iſt der Mayn. Er tritt 
Ben Eltmann an der Grenze des Bisthums Bamberg 
in das Wirzburgifche, und verläßt es bey einem weiten 
Umlaufe durch mannichfache Krümmungen erft zwifchen 
Lengfurt und Trieffenftein, wo er in das Mainzifche 
geitt, | 
Auf feinem Laufe Buch das Hochſtift nimmt 
er auf: Ä 
Die Baunach. Sie entfpringt auf dem Haßber⸗ 
ge, giebt einem Kanten des fränf. Nitterfreifes den Na⸗ 
men, nimme mehrere Bäche. auf, und. fälle bey dem 
54 Bam: 
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Bambergifhen Städrchen Baunach in den Mayn, Die 
fiſchreiche Naſſach. Sie entfpringe bey dem Sachſen 
Hildburghäufifchen Dorfe gleiches Namens, nimmt ober« 

halb Ruͤgheim den Anraisbach und bey Roͤmers hoſen den 
Blietbach auf, und fäle zwifchen Haßſurth und Wülfe 
Iingen inden Mayn. 


Die Itz. Sie entfpringe am Thüringer Walde 
beym Dorfe Thoſſenthal. Mit ihrem Eintritte in den 
fränfifchen Kreis ift fie durch die Rodach und Lauter ver⸗ 
ſtaͤrkt, auch nimme fie die Kreck auf und die Olſter. 
Oberhalb Baunad) ergießt fie fid) in den Mayn. © 

Den Saͤußinger Bach in dem Dorfe Schonun⸗ 
gen, der viele Muͤhlen getrieben hat. 


Den Höllenbach vor dem Maynleiten⸗ Berge bey 
Schweinfurt. Er koͤmmt uͤber den Heſſelbach und Uch⸗ 
telhauſen. 

Den Warienbach einige 1000 Schritte weiter 
abwaͤrts gegen die Stadt. Er koͤmmt von Dittelbrunn 
und aus dem Zellergrunde. 


Die Unke oder Onke auf dem linken Maynufer 
in ber Gegend von Grafen» Nheinfeld. Sie koͤmmt 
aus der Gegend von Trauſtadt, fließe bey Schwebheim 
vorbey, und unterhalb Nörplein in den May. 


Die Schwarzach bey Klofter Schwarzach. Sie 
fommt som Steigerwalde. 

Den Breitbach, Er entfpringt in ber Herrfchafs 
Umpurg Spekfeld, und fällt bey dem Schwarzenberg. 
Staͤdtchen Markbreit in den Mayn. 

Die Weren bey, Großwerrnfeld. Sie ent⸗ 
fpringe bey Poppenhanfen i im Amte Ebenhaufen, nähert 
fih bis auf 3 Stunden der Reichsftade Schweinfurt, 
fließt von Niederwerrn über Geltersheim, Wernet, 
Arnſtein und Homburg an der Werrn. — 

e 


\ 
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Die Saal bey Gemünden. Sie entſpringt an 
ben Grenzen des Hochſtifts bey Alsleben unweit Held—⸗ 
burg im Hildburghäufifhen. Anfaͤnglich heiße die 
Duelle der Saalbrunnen; fo mie fid) aber diefer auffer 
Untereßſeld mit dem Waffer aus dem Salzbache verei⸗ 
niget, nimme er den Namen Saalan. Bey dem Wirz⸗ 
burg. Marktflecken Saal nimmt fie die fehr fifch- und 
£rebsreiche Milz auf; dann die Streu; weiterhin die 
Drentz bey Burglauer die Lauer; bey Hammelburg 
den Tulbabad); bey Gräfendorf die Schondra; bey 
WBolfsmünfter. den Sinn, 

Die Lohr bey dem Maynzifchen Städtchen glei⸗ 
ces Namens, . 


Nah dem Mayne komme die Tauber, Sie 


kommt aus dem Gebiete der Reichsftade Rotenburg und 
"berührt das Bischum nur gegen Suͤdweſt. 


Einen noch Eleinern Raum des Bisthums durchlauft bie 
Jagſt. Noch entfpringen auf dem Steigerwalde im 
Wirzburgifchen die reiche und Mittel⸗Ebrach, wel« 
che in Die Regnig fallen. 


Zu den Flüffen des Hochflifts gehören auch noch 
Die Gollach. 
Die Weiſſach. 
Der Vorbach. 
Die Aiſch. 
Die Betz. 


An betraͤchtlichen Teichen findet man folgende: 
Der Frikenhäufer See im Kloſteramte Wechters⸗ 


winfel. (2.) 
‚Der große und kleine Sennfelder See, (3) 
Der Riedenheimer See, 
Der Saubacher See bey Königshofen. 
5 Der 


\ 
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Mer Strechiee bey Gerolzhoſen. 
Der gerlheimer Sce bey Geroljhofen. 
». Der neue See eben ba. 
Der Reihsmannsbäufer See. | 
Die Teiche der Probftey Heydenfeld, bey Klofter: 

Schwarzach, zu Großenlangheim, in der Ge⸗ 

gend von Schlüfjelfeld, bey ben verfchiedenem 

Rartbaufen im Hochſtiſte. J | 

Den Bedarf der Fifche liefern alle dieſe Flüße, Bär 
che’ und‘ Teiche keineswegs, obſchon die Faftengebote 
nicht mehr fo firenge find wie vorher, daher müffen noch 
viele Fische aus dem Geremannsfelder See im Mein 
ningiichen, den Zeichen im Bambergifchen und Schwar⸗ 

enbergifchen eingeführe werden. An Fiſchen befinden 
ich. befonders im Mapne wohlſchmeckende Karpfen, 
Aalen, Aalruppen, Barden, Hechte, Aefchen, Orun⸗ 
deln und mehrere Arten fogenannter Weißfiſche. Auch 
werden bisweilen, und bies befonders in der Gegend 
von Heuftreu, Fifchottern geichoßen, Die Krebfe find 
vortreflich, und das gilt befonders auch von den Krebfen- 
ber Milz, der Werrn und Saale. In den Yemtern 
Aſchach, ‚Aura, Fladungen, Hilters, Biſchoffsheim 
findet man auſſer den gewoͤhnlichen Bachfiſchen viele Fo⸗ 
rellenwaſſer. 
Anmerkungen. 

1. In ſeiner mineraliſchen Beſchreibung des Hochſtifts 
Fuld. Deſſau 1783. Man darf ſich nicht wundern, wenn die 
Vogtiſchen Angaben von den Helleriſchen verſchieden ſind, 
denn er ſetzte, wie Heller S. 212. ausdruͤklich bemerkt, die 
Barometerhoͤhe zu tief. 2) hieng die Scala ſeiner Barometer 
zu tief? Die Urſache iſt, weil feine Barometer keinen beſtimm⸗ 
ten Wafferpaß haben und nicht Iuftleer find. Damals wußte 
man auch noch nichts von den de Luefchen Bemühungen im Fache 
der Barometer. 

2. S. fraͤnk. Merk, Jahrg. 1795: S. 451, 
3. ©, Journal von und für Franken. Bd. 4. G. 602. 


Fünfter 


”. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Erzeugniſſe des Bodens. 


a) im Mineralreiche. Die Quellen zu Kißingen und Boa . 
. Met. Die Salinen zu Kißingen; die Krugbaͤckerey zu 
“  Dherbach. Neuere Verſuche auf Salzquellen, Steine 
Sohlen, Gypsbruͤche, Gypsmuͤhlen und Brennereyen 
deſſelben.  Shonberge, - Sarbenerve. Steine, 
bb) im Pflanzenreiche, Wießwachs, Zutterfräuter. Ge⸗ 
traidebau. Gemuͤßbau. Hanf, Flachs, Hopfenanlas 
gen. Kultur der officinellen Pflanzen. Verſuchter Ans 
bau ſonſt fremder Getraidarten, Mais und anderer Pflans 
zen, als des Tobacks der Käberröthe, der Sonnenblus 
men, Baumzucht, Dbftbau, Weinbau. Forfte, Holz⸗ 
arten in den Mäldern, Anzahl der Forſte. Behand⸗ 
lung derfelbigen. Holzhandel. 
e) im Thierreihe. Wildpret, Eingeſchraͤnkte Heeg. 
ldzäune, Fafanerien. Pferdezucht, Maulthiere, 
N befonders Viehmaftung. Schweinszucht. 
ndel mit jungen Schweinen in dad Ausland. Schaafs 
zucht, Maft und Zuchtfchäfereyen. Was durch Erbs 
Pacht und vergl. zum Beften des Feldbaues neuerer Zeit 
geſchah. DBienenzucht. Wartung des Geflügels , vor⸗ 
züglich der Gänfe, Enten und Hühner. Fiſchzucht. 


2.9.8 


or wer Bu ı TE Dr, 





Das Mineraleeich. 


le bie erheblichiten Produkte des Minerafreicht 
A im ganzen Sande gehören die mineralifchen Waſſer 
zu Boklet und Rifingen, 


| Boklet, das Dorf, von welchem das Mineral⸗ 
waſſer den Namen fuͤhrt, iſt nach des Phyſikus D. Se⸗ 
baſtlan Goldwitz Beſchreibung 14 Stunden won 5* 
— urg; 
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burg, 8 Stunden von der Reichsſtadt Schweinfurt, 
9 Stunden von Meiningen und 3 Stunden don Kißin⸗ 
gen entfernt... 22. nad 


Die heilfamen Quellen enefpriigen am Fuße bes 
genannten Dorfes in einem reichen Wiefengeunde, wel⸗ 
her ein heiteres Thal, bildet, wodurch ſich der Befeuch- 
gende Saalfluf in en Wendungen langfam hindurch⸗ 
—— Um dieſes Thal herum erheben ſich theiis 
leine Hügel, eheils ‚obere Berge, deren harter Ruͤ⸗ 
dien entweder von der fleifigen und nabrfamen Hand des 
$fandmannes nugbar verwendet, oder von bemoosten Eis 
chenhainen bekroͤnet und von jungen muntern Gebüfche 
mit dem verfhicdenften Grün ausgem hlet wird. Ges 
gen Norden öffnet fich das Thal, und dietet in den hei⸗ 
feften Sommertagen einer Fühlen und ermunternden $es 
bensluft den freyen Eingang dar, 


fange waren dieſe in {riet f vortrefllchen (ne 






Legenden Mineralquellen für. daB. teldende Menſchenge⸗ 
ſchlecht verloren, und erſt in dem achtzehnten Jahrhunderte 
wurden ſie wieder entdeckt. Mehrere heilſame Wirkuugen, 
welche dieſes Waſſer bey verſchiedenen, obwohl‘ rohen 
Verſuchen, gleich anfangs hervorbrachte, machten nad) 
und nad) mehrere Fürften Wirzburgs auf diefe Quellen 
befonders aufmerffam. Sie gaben daher von Zeit zu. 
Zeit dem Brunnen nicht nur neue und beffere Faflungen, 
fondern, da fi) allmählic) der Ruf des Waffers durch 
ausgezeichnete Kuren verbreitere und daher die Anzapl 
ber Gäfte vermehrte; fo erweiterten und verfchönerten 
fie auch die zur Kur erforderlichen Bequemlichkeiten. 
Gleichwohl waren die Brunnenfaffungen immer fehler 
haft und die Brunnenanftalten fo mangelhaft, daß fie 
Dem immer mehr fleigenden Rufe bes Mineralmaffers 
auf feine Weile entfprachen. Dieſes fiel dem verewig⸗ 
ten Sürften Sranz Ludwig bey dem Antritte feiner Res 
— gierung 
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gierung bald in bie Mugen, und da er alles, mas zur 
‚Aufnahme unſers Vaterlandes und zum Wohle der 
Menſchheit diente „miss varerlichem Gefühle beberzigie, 
‚und feine Schägenund Kräfte dazu: verwendere, fein 
Volt zu beglücten ; ‘fo Jieß er ſchon 1782 ein neue und 
‚größeres Gebäude neben dem vorhandenen Fleineren auf« 
fuͤhren, und ſorgte ſuͤt beſſere 75 bey der Kurzeit. 


Eine ſchone füge," fo gut ro ine Ruranftaltch 
‚undg — ——— jegt mehrere Krane 
ke, an Duelle ſelbſt ihre Kur zu gebrauchen, und 
das Mineraliväffer Fonhte nun untere Aintligeren Umftäns 
den beffere Wirkungen bey den ich en hervorbringen. 
Dadurch flieg nun ” Ku im die ine Waſſers taͤglich. 
Dieſes, und dag die Fapı ng des Brunnens immer 

ſchadhaſter wurde, ey hi Hochfuͤrſtliche Gnaden, 
Die Faſſung des Blunneſt Hana nur, erneuern und ver⸗ 
‚Beffern zu laffeti, becH' die nge Gegend zu verſchoͤ— 
die Gebäude}: ‚Derme ten, und die Einrichtun⸗ 
gen hen fo voreheifiaft si Areifeh, als si immer der heutige 
en: eihern Kutorte ſodern kann, Der berühmte 
Are und der geichmafvolle Baumels 
Bude 9* ammerath Geigel bekamen 1785 den 
v den Willen bes * ins Werk zu fetzen. 
die Auelle gehörig ausgegraben war, ſo ſtell⸗ 
ten ® dem geuͤbten Yuge des Herrn Profeffor Pickel 
mehrere Quellen dar, deren Waffer er ſehr von einan⸗ 
ber verfchieden fand. Er machte daher die Veranftal- 
"tung, daß bey der neuen Faffung dieſe Quellen nicht 
mehr, wie zuvor, zufammengefaffer, fondern eine je« 
de befonders in einem eignen Rohre abgetheilt wurde. 
Dadurch erhielt man nun zu Boklet neue Quellen, wels 
she größtentheils befondere Benennungen haben, und 
zwar entiveder von den ehemaligen Kürften, oder von ihe 
ha Man nennt z. = * 
arles 











94 HOiſtdtiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 


Karls» Duelle zum Andenken des Fuͤrſten Carl Pliltpp 
‚von Greifenklau, bie Sriedrichs-Duelle zum An— 
‚denken des Fuͤrſten Adam Sriedrich von Seinsbeim, 
‚bie Ludwigs » Duelle zum Andenken des Fürften Fram 
Ludwigs von Erthal; die Schwefelquelle wegen 
‚ihres flüchtigen Schmwefelgeruches ; die Luftquelle, weil 
„bey einer geringen Menge Waffers unaufhoͤrlich eine ſehr 
große Menge Luſtſaͤure hervorbricht. 


Durch dieſe Abtheilung der verfchiedenen Quel⸗ 
len erhielt das leidende Menſchengeſchlecht neue und wich⸗ 
tigere Vortheile, indem jetzt nicht nur mehrere Kranke 
zu Boklet Huͤlfe ſanden, welche ſie zuvor umſonſt hier 
ſuchten, ſondern es finden ſogar Kranke an dieſen Quel⸗ 
len ihren ſichern Troſt, welchen ihnen alle Arzneymittel ver⸗ 
ſagt hatten. Die Beſtandtheile jeder Quelle ſind folgende: 


Die Ludwigs-Ouelle enthaͤlt in ihrer Miſchung 
viele Luftſaͤure, Eiſenerde, Kochſalz und Luſtſaure affa- 
liſche Erde, alſo ein Stahlwaſſer, welches wegen ſei⸗ 
ner einſachen Miſchung ganz nach dem heutigen Ge⸗ 
ſchmacke der Aerzte iſt. Be 1% 
| Die Stiedriches und Rarls⸗Guelle find der wos 
rigen in der Are der Beſtandtheile, nicht aber in der 
Menge derfelben gleich. Bey der Schwefelquelle zei⸗ 
gen Geruch, Geſchmack und chemiſche Verſuche deutlich, 
daß dieſe Quelle unter die hepatiſchen Waſſer gehoͤre. 


Die Luftquelle iſt keiner beſondern Betrachtung 
werth, da ihr Waſſer wenige und unbedeutende ſeſte Be— 
ſtandtheile in ſich enthaͤlt. 
| Rißingen liege 12 Stunden von Wirzburg, i 
‚von Schweinfurt, a von Münnerfladt und 7 von 5 
ckenau. Die vorzüglichfte Nahrung dieſes Städschens 
find bie mineralifchen Waller, daher bie meiften Haͤu— 
fer zur Aufnahme der Brunnengäfte eingerichter Ein 
— r 
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Fuͤr bie öffentliche Unterhaltung und Bequemlichkeit bee 
Brunnengäfte iſt etwa 60 Schritte vom füdlichen Thore 
des Städichens ein Fuͤrſtliches Haus mit einem Eleinen, 
aber ſchoͤn eingerichteten Gartens Auſſer diefem Kurs 
‚baufe befinden ſich auch hier noch zwey große Pläge, wos 
von der eine dem Kurhaufe gerade gegenüber liegt, Zwey 
Gänge, einer von Often nad) Welten, und der andere 
‚von Norden nah Süden theilen diefen Plag in 4 Qua⸗ 
drate, Die Gebäude der Saline find mweitläufig und 
mafio, Die Befannefchaft und der Gebraud) der Quel⸗ 
den find von fehr ungleichem Alter, Die Quellen welche 
näher: gegen Kißingen Hinliegen, oder die fogenannte 

untere Saline, wurden ſchon 823 zum Salzfieden durch 
oͤffentliche Anftalten verbraucher, Seit diefer Zeit hate 
ten Die Quellen verfchiedene Schickfaale. In dem: ſchwe⸗ 
diſchen Kriege gerierhen fie ganz in Verfall. Der Fuͤrſt 
Johann Philipp. Graf von Schönborrt fuchte fie 165 5 
‚toieder herzuftellen, Erſt feit 1740 wird das Wafler 
durch ein großes Rad von vielen Pompen aus der Saale 
gezogen, Diefe Saline ift ein Domainengut der Siefle 
biſchoͤffe zu Wirzburg. 


ee älteften Nachrichten, die man von den Kitnn 
ger Waſſer hat, geben bis auf das Jahr 1579. Die 
3 Brunnen, von welchen man in Kifingen einen dere 
ſchiedenen Gebrauch machet, liegen ganz in ber Ebene 
gi der von Wirzburg Fommenden Landſtraße und 
dem Saalfluſſe. 


Gerade dem Kurhauſe gegenuͤber liegt die eeſu 
Duelle, von da kommt man zu den zwey andern, welche 
noch weiter gegen Süden nad) dem Saalfluffe und bey» 
de felbft nur einige Schritte von einander liegen, : Der 
erfte Brunnen entfpringe aus Kalkitein mit vier unters 
ſchiedenen Quellen, die beyden andern aber aus einem 
a mie Sande untermifchten Leimboden. Die —— 

en 
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Sen felbft führen verfiedene Namen. Go nennt man 
Den Badebrunnen Pandur, den neuen Kurbrunnen 
Ragaotzi, und ben Sauerbrunnen blos ordinär Waſſer. 
Andre nennen den erften Brunnen den Babbrunnen, den 
zweyten den Kur» und den dritten den Trinkbrunnen. 
‚Der Babbrunn war nad) aller Befchreibung zuerft vor« 
theilhaft bekannt, hierauf der Trinfbrunn, endlich im 
Jahre 1738, als man den Badbrunnen gegen die Ue— 
berſchwemmung der Saale, an welcher er hart lag, vers 
wahren wollte, ward der Kurbrunn im Fluſſe felbft ent⸗ 
Dede, und fogleic) gefaßt. Won diefen Quellen werben 
Das Jahr hindurch viele 1000 Krüge Wafler in fremde 
$änder geſchickt. Die untere Saline ward noch vor we⸗ 
nig Jahren von der Hochfürftl. Heffammer verwalter, 
Die obere neue Saline war vor beynahe 40 Jahren von 
«einer Gefellfchaft erbaut, ventirte aber felbft in guten 
Jahren nicht über anderthalb pr. Cent. Die obere Sa⸗ 
‚dine hatte nad) Verhältniß des Salzwaflers der Gradier« 
gebäude zu viel, und bey der untern war der Fall ganz 
amgefehrt. Die Hochfuͤrſtl. Hoffammer hat daher die 
obere Saline an fid) gefauft, und vor einigen Jahren 
beyde Salinen an die beyden Handelsleute zu Wirzs 
burg, Rerfihenberger und van der Scheer verpadh« 
tet, mit der Verbindlichkeit: die Galinengebäube und 
Werkleute auf eigene Koften zu unterhalten. Die Päc« 
ver haben fie auf 30 Jahre übernommen, und zahlen 
bievon an die Hoffammer die erfien 15 Jahre 16500 
fl., und die andern 15 jahre 17000 fl. Es wure 
ben bisher 15 bis 16000 Centner Salz auf beyden Sa⸗ 
linen das Jahr hindurch gemacht. Jetzt aber kann allda 
ungleich mehr Salz, und zwar mit groͤßerem Vortheile 
gemacht werden, a.) weil auf der untern mit einem gu⸗ 
ten und häufigen Salzwaffer verfehenen Saline alles 
überflüßige Wafler auf die großen Gradiergebäude ver 
obern Saline geleitee wird, 2) weil das Salzwaffer 

nun 
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aun ungleich höher gradiert und dadurch ſehr viel an 
Holz erſpart wird, weil 3) der reiche Brunn auf der un« 
tern Saline im vorigen Jahre durch den geſchickten Hrn, 
‚Prof, Pickel vermöge des gehabten Auftrages alfo un« 
terſucht und dargeſtellt wurde, daß ſolcher noch einmal 
ſo viel Waſſer liẽ ext, und, alle Gradiergebaͤude der un« 
‚gern und obern Galine mit Salzwaffer alfo verfieht, daß 
die noch —— andene5 aͤrmere Salzwaſſerbrunnen 

dar nicht geberuh ‚merden. ‚und würde endlich noch nach 
‚ben vom reg ickel geäußertem Wunſche ein 
‘großes Relervpit alſo angelegt werden, daß das ben 
Winter hindurch 2,3 bis 4 Monate nun fehr häufig: in 
ben Saalftuß ‚ablanfende hir in:das Refervoir 


ſtuͤrzte, ſo märde Diefes, d fiber ‚angebrachten Gras 
— — 


Ami Fönnen, daß hiedurch 
„ wiebe ‚mehrere 1009. entner an Salz gewonnen wuͤrden. 


Seit der Werpachtung hat man auch Verſuche auf 
chemiſche Produkte aus dem Abgange des Kochſalzes ge⸗ 
macht, aber weil-ber Anfang der Erwartung nicht ent⸗ 
ſprach, ift das Unternehmen wieder aufgegeben worden. 


"Da Salz im fränfifchen Kreife ein fo gefuchtes Pro« 
dukt ift; denn die übrigen Salinen zu Berabronn im 
-Ansbadifchen, zu Weißbach im Hohenlohiſchen, und 
zu Dffenau im Teutſchherriſchen find mit Einfchluß der 
beyden Salinen zu Kißingen zu wenig erklecklich, dem 
-Bedürfniffe abzuhelfen, fo bedarf der fraͤnkiſche Kreis 
‘jährlich ungemein viel Heßiſchen, Oberſaͤchſiſchen und 
Bayerifchen Salzes. Es verfiel daher eine Gefellfchaft 

‚fächfifcher Defonomen, an deren Spige Herr Legations⸗ 
zath Bertuch zu Weimar, und Herr Bergrath Sop⸗ 
‚penfach ftanden, darauf, auffer Kißingen an den Ufern 
‚der Saale nad) Salzquellen zu fuchen. . Die Erlaubniß 
Dazu wußten fie fich in Wirzburg, jedoch unter der ‘Bes 
dingniß zu erwirfen: daß die —. Feuer in Me 
Ha ’ nen 
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tinen nur mit Braun» oder Steinfoblen betrieben wer« 
‚ben durften, Man fieng daher anfänglich zwiſchen Ober⸗ 
lauringen und Sulzfeld an, auf Steinfohlen zu ſchuͤr⸗ 
fen, dann zwiſchen Ettleben und Waigolshauſen. 
"Eben fo fuchte man bey Neuftadt an der Saale nicht mie 
‚ wenigen Koften nad) Salzquellen. Fünf Jahre find be⸗ 
seits verflefien, ohne daß man höre, daß der Bau an 
‚allen Orten betrieben werden fünne und wolle, Gewinn⸗ 
begierde und Erfahrung der Geſellſchaſt, Die ſich mir ih⸗ 
+ ven Unternehmungen in Das Ausland wagee, find wohl, 
‚nach fo Eoftfpieligen Werfuchen, den tandeseinwohuer 
ein ficherer Fingerzeig, worauf er Fünftig fein Augen⸗ 
‚mer zu richten habe eder nicht. 4 


Steinkohlen und Torf wären bey den jegigen 
auſſerordentlichen Holzpreifen wohl ein wünfchensmerther 
Bund, Es iſt nur zu einleuchtend: dag man bald mie 
Aengſtlichkeit darnach wird fragen müffen, was man 
ſeither fo Hoch nicht achtete. Es wird daher auch nicht 
‚ungerathen heißen koͤnnen, auſſer Den angegebenen: auch 
‚bie übrigen mißglückten oder aufgegebenen Verſuche nad) 
Steinkohlen und Torf hier anzuführen. Olim memis 
'niffe juvabits 


Im Amtsbezʒirke Bifchoffsheim vor der Rhön ſchuͤrf⸗ 
„te man auch ſchon 1764 auf den fogenannten Brauers« 
berge auf Steinfohlen,, allein das Holz war damals noch 
‚zu wohlfeil und der Transport der Steinkohlen auf der 
Achſe bis Schweinfurt: der Gewinn war, blos. für das 
Ausland berechnet, zu theuer; man mufte ihmaufgeben: 

‚Kenner behaupten: daß an vielen Orten des Hochſtiſts 
Torfgräbereyen mit Vortheil angelegte werden könnten. 

Auf der Rhoͤn ließ die Hochfuͤrſtl. Hoffammer vor pielen 

Jahren einen Verſuch, Torf. zu graben, marhen, es 
wurde derſelbige auch in Menge gefunden, aber. es Johns 
te fih der Muͤhe nicht, zn u 

F— er Saonſt 
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Eonſt rechnet man unter die Verungluͤckten Vers 
ſuche Er 
1) einen Eifenhammer auf dem Holzberge. 1567 war 

er ſchon daſelbſt, iſt nun aber eingegangen, (1.) 
2) eine Ofengießerey bey Biſchoffsheim. | 
3) eine Glashütte im Sinngrunde, | 
4) eine Stahlhürte bey Oberbach. 

5) eine Eifenfchmelze.und Huͤttenwerk. Re 
6) Ein mißlungener Verſuch auf Silbererze in ben 

Jahren 1763 — 65 unter der Regierung des Sure 

ften Adam Friedrichs. ' 


Auffer diefen mißgluͤckten Verfuchen, die Erzeug⸗ 
niffe des Bobens in den Hochſtift. Landen zu veredien, 
verdienen einer fürgfältigen —— die Rrugbaͤ⸗ 
ckerey bey Oberbach im Amte Biſchoffsheim ſamt den 
Dazu gehörigen Gebaͤuden. Dies war der legte Verſuch, 
den die Fürftl, Hoffammer in diefem Amte machte, und 
auch ber einzige, der nicht ganz verunglückte, (2.) 

Die Salperergräbereyen zu Homburg am Mayn. 

Die vielen Ziegel und Ralchbrennereyen, als: 
zu Haufen im Amte Maynberg, zu Mkt. Steinach, zu 
Kisingen, zu Wechterswinfel, zu Unterelsbach, zu 
Minnerftadt, zu Zeil bey Wirzburg, zu KRronungen, 
zu Unterſchwappach, zu Werne, zu Sulzfeld bey Ki⸗ 
Bingen, zu Haßfurth, zu Soffelfterz, zu Wollbach. ins 
Amte Neuftade ander Saale, zu Sarbach, zu Reichen« 
haufen, zu Reulbach, zu Allersbach, zu Euerdorf, zu 
Schonungen, zu Maynberg, zu Kügberg, zu Biesfeld, 
zu Karlſtadt, zu Ballingshaufen, zu Marktheydenfeld, 
zu Höchberg, zu Werteringen, zu Ipphofen, zu Hein 
ftade, bey Markrfugenheim, zu Raſſach, zu Roͤttingen, 
zu Heldingsfetd, zu Halbersdorf, zu Ebrach, zu Saal, 
zu Gauaſchach. 

Die Gypsgruben und Gypomuͤhlen, auch 

” — Ga Gypo⸗ 
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Gypsbrennereyen, zu Wirzbarg im Mapnviertel, zu 
Hendingen im Amte Mellrichſtadt, zu Hafenlohr im 


Amte Kothenfels, zu Allegheim im Geröldshofer Amte, 
u und Ipphoſen, und ſeit einem gl zwi⸗ 
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Erde durd) die vielen — ganz Bin — * 
wurde, entdeckt, und traͤgt jetzt jährlich fe nu N bis 
2000 fl, ein, 


Die vortreflichen Thonbergeim Amte — (a ) 


Die großen weißen Sandfteinarwben zu Egen« 
Haufen im Amte Werneck. Die Schleifſteine von dieſem 
werden ſehr geſucht, und werden große Lieferungen davon 
nach Nuͤrnberg gemacht. Dieſer große und ſchoͤne Stein⸗ 

bruch lieſert Steine, die 17 bis 18 Schuhe lang ſind, 
und in der Gegend ſtatt Holz zu Schwellen gebraucht wer⸗ 
ben. Man ſieht viele Gebäude in derſelben Gegend, 
die auf ſolchen fieinernen Schwellen ruhen, . Ferner zu Kro⸗ 
nungen, überhaupt in dem Bezirke der Aemter Werneck und 
Ebenhauſen, zu Gersſelden im Biſchoffsheimer Amt, 
zu Randersacker bey Wirzburg, — zu nn 
Altershaufen, Goßmansdorf. h 


Die großen rothen Sandfiehigruben zu Rethen⸗ 


fels, Bettingen, Speßhardt, zu Fechenbach im Amte 
Freudenberg ꝛc. 


Die Muͤhlſteinmanufakturen zu Graͤfendorf an 
der Schundra, zu Rothenſels ꝛc. 


Der Gewinn der Farbenerde als des Ochers in 
engerer Bedeutung oder des Berggelbs in der Gegend 
von Sendershaufen und am wichtigſten zu. Oberebers⸗ 
bad), Des Tripels bey ne, des Beib⸗ und 
Dolierfandes am Haßberge, 


y 


Das 
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nen Das Mflanzenreich. 
nr Nie Natur bei) einen! "gemäßigten Himmels⸗ 
Mriche dem Fuͤrſtenthume Wirgburg zu einem Milben 
Boden fo Diele Fluͤſſe und Baͤche gegeben hat, die es 
durchſtroͤmen ſo ſteht leicht zu ermeffen, daß, die Goch» 
wieſen aAbgerechnet/ an den Uſern viele Triften feyn 
müffen die vorzügliches Gras in Menge tragen, An 
den Ufern des fic durch fo vlele Kruͤmmungen auszeichs 
nenden Mavns, der Tauber, ver Saale, der Werrn, 
der Ti, der Sinn finden ſich Sauter zweyſchuͤrige Wies 
fen, manche find auch dreyſchuͤrig, die das befte Futter ges 
währen. An der Rhön ift die Heuärndte ein Feſt, wie 

m Ochfenfurter Gau, die. Getraidärndte, oder in dem 
‚und ©; algrunde die Weinlefe. ‚Sie fänge im 
an, wo"auf den Bergen feht diel Landvolk zu. 
ſammen * Und die Szene lebendig macht. „Ich 
hatte vlel Ve gauͤgen chreibt der gelehrte Benediktiner, 
Profeſſor Heller im Minfifchen Merkur Jahrg. 1796. 
©. 184. zu ſehen, wie 60 bis 70 Maͤher, aufgeweckt 
durch einen Tambour, und, Pfeifer, munter und ſroh an 
ühre Arbeit giengen. „Die Dichter, glaube ich, findes, 
Die die Reinheit der Luft in hohen Gegenden angepriefen, 
und einen Theil ber Geſundheit der hohen Bergbemohner 
daraus hergeleitet haben. Unterdeſſen hat bie Phyſik 
neuerdings erwieſen: daß die Bergluft weniger reine fe 
bensluſt ift, als, alles übrige gleichgefeßt, die Luft im 
Thale, Ich glaube die angenehme Kühle ver Bergluft 
im Sommer fey vorzüglid) die Urſache an der Behag— 
lichkeit, die man bey ihrem Athmen empfindet. Dem 
fey nun, wie ihm wolle, genug, die Mäher fangen 
während ihrer Arbeit und waren guter Dinge. Alle 

Abende ift Tanz.’ 
Natur und Fleiß wirfen auf vielen Wieſen im 
Hochſtifte gemeinſchaftlich. ae Hauswirthe ri 
\ ! 3 | m 
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im fpäten Herbft, oft auch noch im erften Anfange des 
Srühlings viele Wägen, ‚mit Dünger oder Aſche bela⸗ 
ben, auf. ihre Wiefen, breiten biefe über den, ganz 
Bezirk ihres Eigenthums aus, und laflen die Erde die 
befruchtende. Kraft an ſich ziehen, bis bey. eintrerendee 
lauer Witterung der Dünger, wieder binweggenommen 
wird.  Diefe Düngung ſchafft eine reichliche Heuärndte, 
und wird nachgehends nochmals zum Mugen: der, Aecker 
verwandt, — 

Von kuͤnſtlicher Waͤſſerung der Wieſen wie an der 
Retzat und in ber Gegend von Erlangen und Vorchheim 
babe ich noch feine ‘Beifpiele gefehen. Man verlaͤßt ſich 
blos auf den natürlichen Austritt der Fluffe, und weis 
ſchon, daß, wenn es zur rechren Zeit gefchiehr, man 
fid) eine reichliche Aerndte zu verfpredjen Habe ;. oder wenn 
die Dürre zu groß wird, flemme man die Bäche, damit 
das Waſſer auf die Wiefen auser 

Im allgemeinen hat der — noch 
nicht fo viele Befoͤrderer gefunden, als man wohl 
von den nachahmungswuͤrdigen Vorgange vieler Pas 
frioten — denn nur Vorgang, weniger ‘Befehle oder 
mündliche Vorftellung würfen auf den Sandmann — haͤt⸗ 
fe erwarten follen. Mach des Hrn, geiftl. Raths Ober⸗ 
thuͤrs Angaben in feinem Leben des ehemaligen Wirze 
Burgifchen Profeflors, Philipp Adam Ulrich, hat dies 
fer zuerft den Kleebau von feinen Neifen mit nad) 
MWirzburg gebraht, Er trieb ihn zuerft in feinem 
Vaterlande Lauda im Fleinen; dann im größern auf den 
Wellenrieder »zofe bey Wirzburg, und dem Serlets⸗ 
bofe bey Zeuligheim, 

Bon Futterfräureen werden gewöhnlich gebaut: _ 

r) dertürfifche Klee, Hedy ſarum Onobrychis Lion, 
2) der Doltenklee. 
3.) der Monatsklee. | 

| © 
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So lange der Bau der Furterfräuter nicht mehr 
Lebhaber finder, wird man immer noch gegen die Wera) 
£heilung der hier und da noch gar zu großen Huchpläge, 
Cdas einzige Dorf Reulbach Im Amte Hilders hat noch 
aus Eigenfinn der Reichern bey nicht mehr als 65. Mach« 
barn gegen 2000 Morgen Huthwafen) (4.) eifern hoͤ⸗ 
gen. Mangel an Futterfräutern und gehinderte Vers 
sheilung der Huthplaͤtze thut der Brache Vorſchub und, 

indert die Stallſuͤtterung. In einem Ackerſtaate, wie. 

burg iſt, muß dem erſtern aus allen Kräften ent« 
gegen gearbeiter und das Letztere befördert werden. 


Der leldige Krieg mit den Franzofen hat freylich 
Bie Gemeinden bey dem großen Aufwande, den fie meh« 
were Jahre hindurch wegen Kinquarferung, Stellung 
der Rekruten, Bezahlung der Requifitionen und dergl, 
7 Ton dahin gebracht, auf Beräufferung al« 
ler Are und alfo audy mancher öden Plaͤtze und übers 
großen Huthwaſen zu denken; es ift nur zu wuͤnſchen, 
baß fie die Befiger auch zu Futterfräutern benugen, um 
wen laͤndlichen Wohlſtand zu erweitern, 
Die Getraibarten des Hochſtifts find: 
) oggen oder ‘Brobforn, Secale Linn. 
2) izen. Triticum Linn, 
— Dinkel oder Spelt. Triticum ſpelta Linn. 
erſten. hordeum Linn. 
BET avena Linn. 
Ri bfen,. pifum Lion, 
7) finfen. Envum Cens Linn. 
8) Widen. Vicia Linn, 
9) Haideforn oder Buchwaizen. Polygonum fago- 
— 
6) Hirſen. Panicum miliaceum Linn. 


— theilt dieſe Produftein Sommer · und Wins 


terfruͤchte. Erſte werden im Sebjahee am Ende bes 
Maͤr⸗ 


os Hiftsrifch- fratiftifche Beſchreib. des 
Märzes und am Anfange des Aprils, wenn es die Wit⸗ 
terung zulaͤßt, geſaͤet, und hierunter Sommerkorn und 
Sommerwaizen, Hafer, Gerſten, Erbſen, linſen, 
Wicken und Hirſen verſtanden. Winterſruͤchte werden 

nach der Aerndte, gewöhnlich 3 Tage vor oder nah Mia 
chaelis in Die neugepflügten Aecker gefäet.” 


Man zieht beym Adern nach der Verſchiedenhelt | 
bes Bodens bie Beete verfchieden: - ‚Hohe und ſchma⸗ | 
le Beete und tiefe Surchen, damit, wie der Sandmann‘ 
fagt, im Srüplingedas Schneewaffer leicht ablaufen kann 
und bie Erde der Saat nid weggeſchwemmt wird. 
Nuͤtzlicher ſind die breiten Beete, denn man gewinnt da⸗ 
durch ſowohl mehr Land wegen den unterbleibenden Fur⸗ 
chen, als man dadurch auch der Fruchtbarkeit gleichſam 
entgegen kommt; ; der Regen kann viel leichter eindringen. 


Im allgemeinen iſt noch die Brache gebraͤuchlich, 
oder diejenige Art des Feldbaues, nach welcher gewoͤhnlich 
das dritte "Jahr die Felder unbebaut liegen- gelaſſen 
werben. Die feitherigen „Gegner den Brache haben 
durch mündliche und fchrifeliche Vorftellungen auf den 
Wirzburgiſchen Sandmann nody wenig,. gegen feinen 
Sandesgebrauch, gewirket. Damit will id) aber. nicht 
fäugnen: daß bier und Da mehr und weniger bie Brach» 
äcer mit Kraut, Ruben, Erdbirnen oder Kartoffeln 
fleißig angebaue werden. Nicht ſowohl Liebe zum Her⸗ 
Fommen und Wiberfpenftigfeit gegen die neuern Vor⸗ 
fehläge fiheinen der Aufhebung der Brache entgegen zu 
ftehen, a!s vielmehr 


| 2 —— in Anſehung der Huth, des Zehn⸗ 
a vie Meitläuftigfeit der Felder, womit der Wirzs 
burgiſche Bauer geſegnet iſt. 
Auf dem rechten Maynuſer wird Walzen gebaut. 
Der 


\ 
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Der Waizen, ber in der Gegend von Schweinfurt bis 
Wirzburg wächft, ift der befte und gefuchtefte. Auf 
den linfen Mannufer, beſonders im Ochſenfurter 
Sau und weiter hinunter baut man ftatt des Waizens 
Spelt. Nur die Hader: Dörfer am Mayn und einige 
wenige Dörfer der Rhön bauen ihre Brodforn nicht. Era 
ftere werden aus dem Schweinfurter und Ochfenfurter 
Gau hinreichend verfehen, Letztere aus dem Grabfelde. 


| Was für Thüringen, Erfurt und für den obern 
X heil des fränfifchen Kreifes und feine Nahbarn, Bam 
berg und Nünberg find, das waren und find nod) 
immer die beyden Reichsdoͤrſer Sennfeld und Gochs⸗ 
beim für das Hochftife Wirzburg, die Pflanzgärten ih⸗ 
rer. Bemüße. Man har zwar in der Reſidenzſtadt felbft 
und mancher benachbarten Orten, wie befonders zu Ki 
gingen, angefangen, dieſen inbuftriofen Gemüßgärte 
nern den Rang ftreitig zu machen; man hat es ihnen 
aber nicht, weder an der Menge des Gemüßes, noch an 
der frühen Zeit, in welcher fie es liefern — von den Preis 
fen will ich noch nicht reden — gleich thun koͤnnen. In 
Gochsheim gedeiht der Gemüßbau vorzüglich auf dem 
Geldern, die Röder genannt, und in Sennfeld in den 
fogenannten Gärten, welche aber blos fruchtbare, mit 
Gartenerde verfehene Beete find. Man baut alle Ars 
ten von Kohl, Zwiebeln, Bohnen, Nettihen, Peter» 
filien, Kohlraben, Ruben, Salat, Gurfen, Spare 
gel ıc. und verführt fie naht Wirzburg, Schweinfurt, 
Geroldshofen, Oſtheim und Hammelburg, Einige Sors 
ten der Gemuͤße diefer beyden Dörfer find auswärts be⸗ 
fonders gefhägt. So find die Gochsheimer Zwiebeln 
20 Meilen weit eben fo befannt, als die Dftheimer 
Kirfchen. 


em Handel mit Gemüßpflanzen hun es bie 
Schwebheimer, Graf—⸗ - Berg⸗ — 
3 en 


N 


# 
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ben Gochsheimern und Sennſeldern gleich. Im Mes 
nate Junius fröomen die Bewohner der noͤrdlichen Ges 
genden; auch fogar aus. der Gegend von Koburg bey, 
um fi Gemüß, vorzüglich weiße Koblpflanzen (Bras- 
ſica capitata) zu handeln, mit denen in glücklichen Jah⸗ 
ren ein beträchtlicher Handel, in Rückfiche auf den Abs 
wurf der Damit verbundenen Mühe, getrieben wird, Ju 
erwähnten Dörfern und bem zunächft liegenden Obern⸗ 
dorf, Garſtadt, Roͤthlein und Gepdenfeld, au 
Hirſchfeld, wird eine ungeheure Menge des fchönften 
weiffen Kohls gebaut, ber eben fo weit als die oben et« 
waͤhnten Gemüße verführt wird, Zu Waffer kommt et 
oft bis in Die Gegend von Frankfurt am Mayn. 


+ Der Anbau offisineller Gewaͤchſe wird, fo viel 
mir bewußt ift, im den: Wirzburgifchen fanden wenig 
bertieben, etwas weniges baut man in bem botanifchen 
Garten zu Wirzburg und in Gochſsheim baue man Ey 
bifchwurgel (Althaea offieinalis) Fenchel, Anis, Koriam 
ber. ꝛc. 


Flachs wird in den Aemtern Aura Trimberg, 
Aſchoch, Bifchoffebeim vor der Rhön, Fladungen, 
Silders, Mellrichſtadt, auh im Üehfenfurter 
Gaue, im Amte Rarlftade zu Wiefenfeld und 
Steinbach, dann im Sinngrunde fehr viel gebaut, 
Der Veberfluß wird Dafelbft cheils verarbeitet, cheils 
werben die füdlichen Provinzen des Hochſtiſts damit 
verſehen. | 


“anf, vines ber beften bfonomifchen Erzeugniffe, 
baut man äufferft wenig, Mur im Ochfenfurter Gaue 
wird der Hanfbau hier und da getrieben. An manchen 
Orten fteben die Einwohner In dem Wahne: daß ber 
biefige Erdboden dem Fortkommen diefes Probuftes 
nicht zutraͤglich ſey. Vielleicht fehle es nur an - 

| E chender 
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chender Kenntniß der gehoͤrigen Zubereitung; Mehrere 
Proben, wodurch das Vorurtheil beſiegt wurde, waͤren 
um ſo mehr zu wuͤnſchen, als der Abſatz des Hanfes 
F s — 9* nur allein von den Seilern 
er Raedenzſtadt für dieſen Artikel jährlich viele 1000 fl. 
das Ausland verſendet werden, 


Der Anbau des Sopfens war von jeher nicht bes 
caͤchtlich In einem Lande, das ſo viel Wein baute, 
dis Wirzburg, war es von jeher Staats ⸗Maxlme, dag 
Dierbrauen zu erſchweren, damit die Weine den gehöri« 
gen Abgang haͤtten. Die vielen Mißjahre in dem leg» 
ten Zehend des vorigen Jahrhunderts und der leidige 
Tangreierige Krieg haben freylich auch Hierinn große Vers 
Änderungen: ‚heroorgebracht. "Die migeheuern Weine 
Dreife mitten in einem Weinlande verurfachten, daß 
man auf Herbenfchaffung des Bieres für die arbeitende 
Klaffe der Einwohner denken mußte, wozu aud) fünfs 
fig, — da viele einmal an das Bier und mit demfelbie 
gen an das leidige Tobafraucheri gewöhnt worden find, — 
die Gewohnheit, Bier zu trinfen, beybebalten werben 
dürfte, Bey den hohen Preifen des ausländifchen Hos 
pfens, der noch dazu oft verfälfcht zu ung fommt, wur« 
de ber landhopfen fehr gefucht, und es wäre zu wünfchen, 
daß man der Erweiterung deffelbigen etwa durch unent» 
geldliche Abgabe der benöthigten Hopfenftangen, oder 
durch gewiffe Preife forchelfen möchte. Meiner Mey« 
nung nach waͤren die Gegenden des Grabfeldes vorzüge 
lich zum Hopfenbau geeignet. 


Zum Anbau des Rrapps ober der Särberrörhe 
wäre der Boden in vielen Gegenden des Hochſtifts vor« 
züglich geeignet, Es find aber feicher noch feine glüflis 
che Verſuche befannt geworben, Das gilt auch von dem 
Tobaf und der Sonnenblume, die als ſehr oelreich eis 
ner vorzäglichen Kultur würdig feyn dürften; Nicht * 

| niger 
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niger von dem tuͤrkiſchen Korn (Mais) dem polnifchen 
Waitzen. = u 2 
RBeaps baute im Wirzburgifchen zuerft der Poſthal⸗ 
ter in Roßbrunn Sr. Dauer, nach ihm Böhler ehe⸗ 
mals Pachter zu Meffelhaufen, nun zu Hallburg mit 
dem glüflichften Erfolge, | 


Deſto allgemeiner ift der Anbau der Kartoffeln 
(Solanum tuberofum Linn.) ſowohl zur Nahrung für 
das Vieh, als für die Menjchen. Es wäre nur zu 
wuͤnſchen, daß man ‚vorfichriger in der Auswahl des 
Saamens zu Kartoffeln hier und da waͤre. Eben fo, 
Daß man große ausgemachjene Erbäpfel zum Saamen 
ausfuchte und nicht hierzu nur kleine oder zerfchnittene 
wählte. NE ee 

urn x 

Der Kartoffelbau Bat befonders Felt! ber Zeit in 
Franken aufferordentlid zugenommen, 'dl& der wadere 
Schultheiß zu Marttwipteld Nicolaus Muͤller feine 
kurze Anmeifung aus Kartoffeln, vielen. und guten 
Brandtwein, Eßig und liqueur zu bereiten, ertheilt und 
durch 2 Rupfertafeln erläutert har. Diefe gemeinnuͤtzi⸗ 
ge Schrift hat ſchon die 4te Auflage erlebt,‘ und der bics 
dere Verfaſſer derfelbigen bat auch durdy Ausländer die 
ehrenvolle Erflärung feiner unverfennbaren Verdienſte 
erhalten. Er ift von der öfonomifchen Geſellſchaft zu 
Seipzig und von der Afademie nüglicher Wiflenfchaften 
zu Erfurt zum Mitgliede aufgenommen worden. 


Die Baumzucht, und der aufs genauefte damit 
verbundene Öbftbau Hat neuerer Zeit ungemein viel im 
Wirzburgifchen zugenommen. Schon in den ältern 
Zeiten trugen die Hofgaͤrten die Domherrlich⸗ und 
Stiftiſchen Befigungen, die Anlagen, die hier und da 
von Ober. Aıntleuten, Kellern und $andpfarrern ges 
macht wurden, ungemein viel zur Bervielfältigung der 

\ Baume 
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Baumzucht, und zur Veredlung des Obſtbaues bey. 
‚Die Stadt⸗ und Landbewobner konnten die beſten Sor⸗ 
ten leicht und um einen. eringen Preis haben: daher die 

ſchoͤne Obſtanlagen ii Re manchen Gegenden, durch die 
ß dieles Geld gewohren wird, Miele Gegenden andem 
Tinfen Ufer des Ma 2 zeichnen fich befonders Durch den 
"häufigen Anbau fhrmafhafter id großer Weichfeln aus, 
"und unter dieſen vorzüglich das Dorf Margets Hoͤch⸗ 
heim anderthald Stunden unter Wirzburg / wo jaͤhrlich 
über gooofls für, Weichfel gewonnen wird; nicht minder 
Veits hoͤchheim, welches haͤufig die Stade mit. Kirs 
ſchen, Weichſeln, Zwerfihen, Aprikoſen, Pfirſchen, 
und allerley Gattungen vun: Aepfeln und Birnen verſieht. 
Nicht minder betraͤchtlich iſt der Obſtbau zu Naſſach an 

ber Grenze Des Amten oſheim. 


Unter der Kegietih ig Sranz — befam mit 
der Einführung der ‘ Zrdufte- Schulen die Obſtbaum⸗ 
auch einen neuen Schwung. Es wurden Induͤſtrie⸗ 
Saͤrten angelegt, unter welchen der zu Arnſiein einer 
Der ausge eichneteſten feyn nur. Die Kinder lernten von 
frühefter Jugend an, ſich im Dfuliren, Pelzen, Kopu⸗ 
liren uͤben/ uͤberhaupt die Wartung der Bäume liebges 
winnen, Die WVortheile und Nachtheile find hiervon 
auf das unpartheyifchfie abgewogen im “Journal von und 
für. Sranfen, und im Magazin zur Beförderung des 
Schulweſens im Fatholifchen Teutſchlande. Verdienfte 
um die Obſtbaumzucht erwarb fid) vorzüglich Herr von 
Klenk, ehemaliger Oberamtmann zu Haßfurt am 
Mayne. Diefer verfchönerte dieſes Städtchen, das 
ohnehin eine angenehme lage hat, gar fehr, Er lies 
die hohen Wälle, welche Haßfurt umgeben, einebnei, 
und bepflanzte die dazu ſchikliche Seite mit den ebelften 
Meinreben und Steinobfte, die andere aber mit dem 
ausgefuchteften Kernobſte. Die gemeine Stadt * 
* na 
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* 


nach Klenks Tode für die Erhaltung dieſer ſchoͤnen Ay. 
lagen, und gewinnt nun viel bey der jährlichen Vers 
wpachtung der Bäume: | 


Ferner verdient hier Here Schulrath Goͤtz zu 
Bergtheim angerühme zu werden, ber durch Anlegung 
von Allen an den Straßendämmen fich vorzüglich aus⸗ 
zeichnete Sie fellen aber 1796 durch die Franzoſen 
‚Wieder ruinirt worden ſeyn. | | 


Der Weinbau ift neben dem Getraidebau eine der 
vorzuͤglichſten Befhaftigungen des Wirzburgifchen fand» 
bewohners befonders am Mayne, ander Saale, der 
Weren, und der Tauber: und ſowohl am Gerraide als 
am Weine hat das fand einen Ueberfluß, fo daß davon 
noch eine beträchtliche Menge an Auswärtige kann abge⸗ 
geben werden. Die beften Franfenmweine wachfen alle 
an denjenigen Weinbergen, womit Wirzburg umringt 
it. Im dreyzehnten Jahrhunderte waren nur 2000 
Morgen Weinberge in der Wirzburger Marfung anges 
baute, jegt hingegen werden die Wirzburger Weinberge 
don einigen auf 10,060 von andern auf 20,000 ges 

Am — 

Der König unter allen Frankenweinen iſt der Leis 
ftens Wein, der, wenn erein gemiffes Alter hat, durch 
feinen Duft, feinen Wohlgeſchmak und feine Heilſam⸗ 
keit alle teutfchen Weine übertrifft, und vielleicht. keinem 
der geptiefenften ausländifc;en Weine etwas nachgiebt. 
Der Werth diefes Weines ift nicht blos in feinem Va⸗ 
terlande, fondern auffer Franfen anerfanne, und vor 
einigen Jahren wurde ein Fuder Leiſten · Wein für 200 
Karolins nad Berlin verfauft: ein Preis, von welcher 
man nie gehört hat, daß er für den Alteften und edelſten 
Mbeinwein geboten wurde, Der geiften : Wein waͤchſt 
an der-fogenannten Feſtung, allein die eigentliche Leiſte, 
| ne 
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wo der beſte Wein waͤchſt, findet ſich allein an derjeni⸗ 
‚gen Seite der Feſtung, bie dem Nikolai: Berge zuge⸗ 
kehrt ift, und mit dem Steinberge eine gleiche Sage gegen 
die Sonne hat. An der Seite der Feſtung, bie nad) 
der Stadt zu gerichtet iſt, waͤchſt auch noch geilten- Wein, 
aber von geringerer Güte, fo mie in den Weinbergen 
neben der eigentlichen Leiſte, Die Aufler den Grenzen der 
Seftung liegen, und Privatperfonen zugehören: Zu 
Anfange des ı8ten Jahrhunderts wurde erft die eigent⸗ 
liche seifte angebaut. Die Tradition nennt einen gewifs 
fen Hoffammerrarh Rlarens, deſſen Urenfel noch in 
fürftl, Dienften ftehen, als einen um den Anbau der lei⸗ 
ften beſtens verdienten Mann. Düne Zweifel war er 
der Erfte, der an diefer Stelle den Weinbau befoͤrderte, 
Beswegen muß uns fein Name unvergelic) bleiben, Im 
Sabre 1982. keutete der um die fränfifche Defonomie 
überhaupt beftens verdiente Hofkammerrath Stoll einen 
großen Theil dieſer Weinftöcke, die mit unedlen, fonjt 
abet fruchtbaren Gattungen von Reben befegt waren, 
aus, um fremde und edlere Arten von Trauben dafür 
anzupflanzen Man bemerkt einen großen Unterfcyied 
zwiſchen dem Produfte vom nämlichen Fahre diefer neuen, . 
und jenem von ber Altern Pflanzung. Die eigentliche 
Seifte enchält 50 Morgen, die man vor mehreren Jah⸗ 
zen durch die Wegräumung von alten Gemäuern noch um 
mehrere Morgen vermehrt hat, 


Noch feuriger als der feiften, Wein ift det Stein⸗ 
Wein von gleichem Alter; allein er hat weder den arb⸗ 
matifchen Geruch, nod) den lieblichen Geſchmak, tet 
dem Leiſten⸗ Wein eigenthuͤmlich ift, ſondern er fällt .vicle 
mehr heiß auf die Zunge Der Stein oder Steinberg 
fängt auf dem Wege von Veitshoͤchheim nach Wirzburg 
da an, wo das grüße Heben» Bebürge, das ſich um 
Wirzburg herzieht, am naͤchſten an ben Mayn —* 

ruft; 
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ruͤkt; und von da läuft er big gegen die Stadt hin, Der 
ganze Stein befteht aus meiftens fehr fleilen Kaltfelfen, 
deren Fuß mit ungeheuern Mauern und Pfeilern aus 
Duadern geftüge ift. Ein Theil der Weinberge am 
Stein gehört dem Spitale, ein großer Theil aber Pris 
vatperſonen zu, 


Zunaͤchſt am Steinberge grenzt die fogenante Har⸗ 
fe, ein Innbegriff von Bergen, denen man wegen ihrer 
barfenähnlichen Form den Namen gegeben bat. An 
diefer Harfe befise das Stift Haug 34 Morgen Weine 
berge von der beiten Sage, unter weldyen wicderum 16 
der ausgefuchteften Morgen ben Föftiichften Wein geben. 
Zu den ausgezeichneten Weinen der Stadt gehört auch 
. ber Schalfsberger Wein, der gleich den bisher angeführs 
ten als ein SE in Eleinen er gegeben 
wird, 


Auf dem Sande find die beften Weine der Eſchern⸗ 
Dörfer, Eivelſtaͤdter, Randsackerer, Sommers 
acher und der berühmte Callnuuth bey Homburg am 
Mayn, der ohne Fünftliche Mifchung ganz füß ift, und 
vielen der berübmteften ungarifehen Weine nahe fommt, 
und gewiß aud) in der zweyten Hand unter einem aus⸗ 
laͤndiſchen Ramen verfauft wird. Diefer Wein wählt 
auf einem Selfen am Mayne nad) Afchaffenburg hin, 

und gehört theils dem Klofter Trieffenftein, en der 
fuͤrſtl. Hoffammer, 

Strohweine werben In Franken wie am Rheine und 
im Elſaß gemacht. gene find vielleicht feuriger aber 
nicht fo angenehm vom Gefdymaife als diefe, und wer⸗ 
Den felbft von Höfen am Rheine ſtark geſucht. | 


Der Sranfen-Wein hat diefe befondere Eigenſchaft, 
a er fich in Die Laͤnge hält und mit der Zeit immer befa 
fer wird, — 


Ein 
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Ein nicht minder betraͤchtlicher Nahrungszweig im 
Wirzburgiſchen find die vielen Privat⸗ und Herrfchafte 
lichen Waldungen. Beyde zufammengenommen, ma« 
chen gewiß eine Morgenzahl von 180,000 aus, Ä 


Ele find in Forfte und Reviere eingetbeilt. Unter 
biefen find der Zabelfteiner Forjt mit 24000 Morgen 


Der Speßhardts Wald mit ı8g000 — 
Der Afchacher Forft mit 16000 — 
Der Saßberg mit 13000 — 
Der Mainderger Forft mit 12000 — 
Der Dramberger Forft mie 11000 °— 
Der Bramfchager Forft mit lIoocoo — 
Der Burtenberger Forſt mit 9000 — 
Der Euerdoͤrfer Forft mit 7000  — 


Der Bifchoffsheimer Forft mit 6000 
die anfehnlichften und größten. 


Die übrigen Waldungen find zu 1100 Morgen, 
wie fie in den Hochftiftifchen Aemtern liegen, vercheiler, 


Die Beforftung dieſer Waldungen, welche meis 
ſtens aus Ober» und Unterholz beftehen, geſchieht nach 
der im ganzen Hochftifte ſchon lange eingeführten Eine 
£heilung in Gehaue nad) der faffenden Morgenzahl. 


Die herrfchende Gattung des Holzes ift das Laub⸗ 
Holz; doc) findet fich in mehreren und vielen Gegenden, 
auch auf befondern Bezirfen Nadelholz, befonders von 
Kiefern, welches jedoch, einige Aemter und Gegenden 
ausgenommen, gegen das Laubholz minder beträchtlich 
ft, Uebrigens befigen die Waldungen im Hochflifte 
alle vorzüglichen in Teutfchland einheimifchen Holzgats 
enngen, und, nur einige ausgenommen, alle einheimi- 
ſche Holzarten, und zwar in verfchiebenen und foldyen 
Gegenden, wie fie den Gemwächfen felbften angemejfen 


find, und wo ſolche aud) — erforderlichen Grun⸗ 
| ' de 
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de und Boden fortwachfen fünnen, Worzüglich aber 
und faft in allen Hochftiftifchen und Gemeinde Walduns 


gen wird das Eichen- an vielen Orten aud) das Sie 
chen » Stammpolz gefunden, 


Der Preis des Brennholzes ift in den fürſl. Foꝛ⸗ 
ſten noch ſehr gemaͤßigt, da derſelbe aus Milde der Lan⸗ 
des⸗Regenten, und aus Liebe zu ihren Unterthanen nicht | 
erhoͤhet werden darf, 


Das Klafter» Maaf ift im Hochflifte gleich, naͤm⸗ 
lich 5 Nürnberger Schuhe hoch und eben fo viele breit; 
das Scheid aber ift 3 Schuhe lang. Der Bund Keifig 
‚ hingegen ift 3 Schupe lang und zahle 3 Schuhe im Um⸗ 
fange. Mur das Nutz- und Commerzholz, mworunter 
jenes zu Tauben, zu Bretern, zu Pfählen das vorzuͤg⸗ 
lichſte ift, wird vermittelſt eines öffentlichen Striches an 
liegenden Stücken, nachdem die zur Abgabe beflimmiteh 
Stämme zuvor gefaͤllet, und zu Klaftern find aufges 
fcheitere worden, den Meiftbierenden überlaffen. r 


Die Aufſicht über das Forſt⸗ und Jagdweſen — 
denn beydes iſt noch nad) altem Herfommen mit einans 
der verbunden, obgleich viele unferer Jäger uͤber ihr 
Waidwerf den Forft Feinesmegs vergeffen — iſt folgen. 
den Perfonen zur Verwaltung anvertraut 


Den Til. Herrn Philipp Anton —— von 
Poͤllnitz Hochfuͤrſtl. Geheimen Rathe und Oberamtmann 
zu Schluͤſſelfeld und Proͤlsdorf, Churmainziſchen Kam⸗ 
merherrn als Oberjaͤgermeiſter. 


Dem Herrn Joſeph Heinrich von Clesheim Hoc 
fürftl, Geheimer Rath als Dberforftmeifter ver Meur 
ftadter, Afchacher und Biſchoffsheimer Foͤrſte. 

"Dem Herrn Franz Ehriftoph von Zobel als Ober⸗ 
forftmeifter des Steiger. Mayn« und Bramberger 
Waldes. | 

Dem 
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Dem Herrn Heinrich von Baſtheim als Jagd⸗ 
junker. 

Dem Herrn Andreas Fuͤglein als Landviſita— 
tions. Sorftmeifter, Oberjaͤger und Sorftmeifter 
der ſaͤmmtlichen Gramſchatzer Waldungen. 

Dem Herrn Kohann Lorenz Dogel Wirzburgi⸗ 
ſchen Stadtrathe als Oberjagdamts⸗Sekretaͤr. Dann 

Dem Herrn Chriſtoph Franz Schmetzer Forſt⸗ 
meiſter zu Aſchach. 

Dem Herrn Johann Adam Fuͤglein Forſtmeiſter 
zu Euerndorf. 

Dem Herrn Michael Vollmuth Forſtmeiſter zu 
Hafenlohr. 

Dem Herrn Conrad Schmitt auf dem Haß—⸗ 


Dem Heren Ferdinand Fuͤrſtner Forſtmeiſter auf 
bem Zabelftein. Und | 

Dem Herrn Johann Michael Hofmann Wild 
meifter zu Bingfeld. 

Dem Heren Valentin Marſchall Wildmeiſter 
«auf dem Claushofe, 

Dem Herrn Johann Lorber Wildmeifter zu 
Dornbeim. 

Dem Herrn Nikolaus Stauder Wildmeifter auf 
der bürren Wiefe, 
| Dem Heren Johann Michael Reuß Wildmeifter 
zu Irtenberg. 

Dem Herren Cafpar Joſeph Geiß Wildmeifter zu 
Michelau. 

Dem Herren Johann Michael Schmitt Wildmei⸗ 
ſter zu Reichmannshauſen. 

Dem Herrn Auguſtin Rilian Wildmeiſter zu 
Schluͤſſelfeld. 

Dem Herrn Gregor Krapf Wildmeiſter zu 
Schmalwaſſer. 

H2 | Dem 


berge. 
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Dem Herrn Georg Joſeph Klarenz Wildmeiſtee 
zu Steinfeld, Endlich | 

Hundert und acht Jaͤgern und Förftern an eben 
fo verfchiedenen Orten, | 

Diefe weitläuftige Waldungen liefern einen nicht 
unbeträchtlichen Gewinn. 

1) An Brennholz, theils zum eigenen Gebrauche, 
theils zum Verfloͤßen und Verfahren. 

2) An Taubenholz zu den vielen Faͤſſern, die 


theils in den großen Kellereyen nothwendig ſind, theils 
zum Verfahren des Weins erfordert werden. 


3) An Bauholz zu Häufern und Schiffen, 

4) An fogenannten Holländerbäumen. Dies 
find die beften und ftärfiten Eidyen,. die von Holzhände 
lern aufgefauft und aus dem Mayn in den Rhein nach 
Holland geflöße werden. 

5) An Pfählen zu ven vielen Weinbergen. 

6) An Brettern zu unterſchiedlichem Gebraude, 
) An daraus verfertigten Waaren, als da 
find: Backtroͤge, Muldern, Bad. oder Fladenfchüfs 
fein, hoͤlzerne Sıhüffeln alier Are, größere und Fleinere 
Getraidemanße, größere und eleinere Butten, größere 
und kleinere Zuber, Drefdflegel, hölzerne Schuhe, 
Geiſelſtoͤcke, Holzfpäne ſtatt der Sichter wie zu Schwem⸗ 
melsbach Amts Arnftein, die man deswegen nur die 
Spänbrenner nennt. 

8) An Kichels und Buchen⸗Maſtung. 

9) An ®el, das auf der Rhoͤn aus der Schwarz« 
buche bereite wird, und felbft zum genießen trefilich if, 


10) An Pech-⸗ und Theerfchwelereyen, | 
Das 


. 
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Das Thierreich. 

Bothes und ſchwarzes Wildpret gab es unter 
Ger Regierung des verſtorbenen Fuͤrſten Adam Frie⸗ 
drich, eines gebohrnen Grafen von Seinsbeim, in 
großer Menge. Damals waren Jagden von 250-30@ 
Schmweinen, und einigen hundert Hirſchen und Rehen 
nichts ungewoͤhnliches. Kein gemeines Verdienſt um 
ben Landmann erwarb ſich Adam Friedrichs Nachfolger, 
Franz Ludwig dadurch: daß er gleich beym Antritte fei« 
ner Regierung am ıten April 1779 die firenaften Be» 
fehle gab, das Wild auffer den Wildzäunen zuſammen⸗ 
zuſchießen. Dadurch gewannen die Auffeher der Forfte 
nicht nur Muße, ihre ganze Aufmerkſamkeit der Holza 
Eulcur zu widmen, fondern die armen Einwohner dee 
MWaldgegenden erhielten auch die Hoffnung ihrer ausges 
‚freuten Saaten ohne das, Geſundheit und Sittlichkeit 
zu Grunde richtende nächtliche Wachen auf ben Aedern, 
ober fogenannten Wildhuͤten, und.die fürftliche Hoffame 
mer erfparte über diefes noch gar viele Malter Getraide, 
Das zum Erfag des Wildfraßes alljährlid) an die Bes 
ſchaͤdigten vertheilt wurde, 


Als die Kubrick der Ausgabe für die durch Wild⸗ 
fraß Belchädigten in ben Kammer Kegiftern ausfiel, 
dachte Franz Ludwig fo wenig aneine Erſparniß, daß er 
ſogleich die Armen des Sandes ihr unterordnen hieß. Sanft 
ruhe die Afche Diefes Menfehenfreundes ! 


Auch unter der jegigen Regierung wird alles puͤnckt⸗ 
Sich fofortgehalten. 


Die Arten des Wildes, die bisweilen noch auffer 
den Wildzäunen hier und da gefunden werben, find: 
Hirſche. 
Rehe. 
Schweine. 
H3 Dach/⸗ 
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uch Dachſe. Ihre Anzahl iſt nicht ſehr betraͤcht⸗ 
| Süchfe und Gaafen. Die ftrengen Winter und 
das Militair Haben auch diefe fehr verminderr. 2. 1 


Wölfe. Der legte ift vor 2 Jahren in Berge 
rheinſeld in einem zum ange der Fifchotter aufgeftellten 
Eifen gefangen worden. 


Seldbübner und Schnepfen. Soldye trifft 
man in manchen Gegenden fehr häufig an. 


Ferner findet man am Speßhardt, am Steigers 
walde und der Rhoͤne Auerhübner, Haſel⸗ und Birk⸗ 
huͤhner. Wilde Enten und Bänfe find nicht felten, 
desgleichen auf den Weihern der Probften Heydenfeld 
und andern Teichen Blaſſen, Fulica atra Linn. | 


Zu Werneck ift eine eigene Safanenbeege. 


Die Pferdezucht zu befördern, find Stuttereyen 
auf der Rhoͤn bey Biſchofſsheim und im Epeßhardt ans 
gelegt. Im allgemeinen hat man eg mit der — 
nicht weit gebracht; denn es ſchien immer, was auch 
fuͤr einen Ackerſtaat weit vortheilhafter iſt, das Haupt⸗ 
Augenmerk auf die Befoͤrderung der Rindviehzucht ge⸗ 
gangen zu ſeyn. Selbſt auf der Rhoͤn, wo Futter und 
Klima der Pferdezucht günftig find, legt ſich der Eins 
wohner lieber auf Rindviehzucht, wenn er gleich bisweis 


len 3 - 4 Paar Hchfen vor feinen Kos fpannen muß 
St 


Was Scylözer in feinen neueften Staatsanzeigen von 
der Hohenlohifhen Viehzucht rühmte, kann beynahe 
von dem größten Theile der Wirzburgifchen Provinzen 
behauptet werben, und es iſt blos Unfunde und Vor⸗ 
urtheil, wenn man glaubt, im Itz- Mayn » und Tai 
bergrunde gefchähe hier ungleich mehr als an der Saale, 
im Grabfelde, oder vor der Rhoͤn. In legterer Gegend 
bat faft jeder nur etwas bemirtelte Bauer 6 Stüde a 
vie 
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vieh im Stalle. Den Sommer uͤber braucht er ſie zur 
Beſtellung feiner Felder, denn man ſieht, wie ich be⸗ 
reits erinnerte, in diefen gebirgigen Gegenden oft 4 — 6 
und mehr Stüde Rindvieh vor dem Pfluge oder Wa— 
gen. Den Herbft mäftet er ein oder 2 Paar zum Ver« 
Taufe. Vor ungefähr 8 — 10 Jahren war der Handel 
Der Rhoͤnbewohner mit fettem Viehe in die Gegend der 
Wetterau, befonders des MWogelberges, fehr flarf. 
Mad) dem Frieden wird er nun wohl wieder neubelebe 
werden: 


Der Unterfchied zwifchen dem Viehſtande in den 
nördlichern und dem der füdlichern Provinzen ift, daß 
dort der Schlag des Viehes nicht fo ftarf und hochbeinig 
gefunden wird, als bier. Ochfen von 12 — 15 Ctur. 
find hier feine aufferordeneliche Seltenheit, Die bier 
und da im Sande verbreiteten Schweiger. Arten mögen 
zur Veredlung des Schlags aud) das Ihrige beytragen. 


Der burd) den Heereszug der franzöfifchen und öfte 
reichifchen Armee 1796 durch Verbreitung der Rinde 
viehpeft angerichtere Schäden iſt fürchterlich, Man 
ſchaͤtzt ihn beyläufig auf 40 bis 45 tauſend Stuͤcke. 


In den bergigen Gegenden, und von den Hädern, 
Die feine Kuͤhe ernähren koͤnnen, wird aud) viel Ziegen« 
vieh gehalten: Während der Wiehfeuche ift von 1796- 
3797 eine gute Ziege oft mit 6 — 8 großen Thalern bes 
zahlt worden, 


Die Schaafzucht iſt beynahe durchgängig fehr 
anfehnfih. Jaͤhrlich werden viele taufend Hammel in 
"das Ausland verfauft. An Veredlung der Schaafe 
durch auslaͤndiſche Boͤcke ift aber zur Zeit noch nicht ge⸗ 
dacht worden. Um den ganzen Beftand unferes Scyaaf- 
„viehzuftandes ganz überfehen zu fonnen, will ich ‚die 

neyefi‘ Tabelle in dem Anhange liefern. ©, Beylage. 
; — H4 Die 
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Die Schweinszucht hat feit 20 Jahren’ unges 
mein zugenommen, fo, Daß gegen die fonftige Einfuhr 
- junger Schweine bdiefelbigen nun ausgeführt werden, 
Dies gründet fih vorzüglich auf die Verordnung vor 
1787. 


Die Bienenzucht hat feither im ganzen fränfi« 
ſchen Kreife noch nicht die Achtung fid) erwerben koͤnnen, 
bie fie verdiente, und wozu bie vielen guten Wieſen, der 
zunehmende Klee» und Ruͤbſenbau berechtigte. Mit 
wenigen rühmlichen Ausnahmen einiger befondern Bie⸗ 
nen « fiebbaber muß man mit Herrn von Sorftner kla⸗ 
gen: „Es iſt unbegreiflih, daß die gute Sache im alls 
„gemeinen immer fo ſchweren Eingang findet, und dop⸗ 
„pelt unbegreiflih: daß in Franken, dem eigentlichen 
„Vaterlande der erften und berühmteften Bienenväter, 
„auf deren Schultern die neuern gefreten, und deren 
„Srundfäge zu Marfte getragen haben, in Sranfen, 
„wo fo viele Gefellfchaften fic) ſchon rühmlichft verban⸗ 
„den, die Aufnahme der Bienenzucht zu befördern, dena 
„noch diefelbe, dieſer fo beträchtliche Zug der Landwirth⸗ 
„haft, immer noch ganz zweckwidrig im allgemeinen 
„behandelt oder gar vernachläfftge wird. | 


Unter die vorzüglichften Bienen » Beförberer des fana 
bes find zu rechnen Herr Profeffor und Dr. von Siebold, 
Herr Profeffor Pickel, die Herren Pfarrer zu Hettſtadt 
und Buchbrunn, und einige Einwohner zu Kigingen, 


Dagegen hat man ſich mit befonberem Eifer auf 
Die Zucht und Wartung der Hühner, (Enten und 
Gaͤnſe gelegt, wodurch befonders im nörblichen Theile 
des Hochftifts manche Hausmutter, zumal bey den hohen 
Dreifen des Geflügels, ſich einen Nothpſennig erwarb. 


Der Zucht der Sifche hat die einträglichere Bes 
nußung ber Teiche zum Angie ber Kartoffeln, des Ges 
| müfes 
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muͤſes oder Klees ſeither vielen Abtrag gethan. Man 
grofnete ſehr viele aus, und ſchuf fie zu den ſchoͤnſten 
Gärten um; doch giebt es immer noch große mit den 
beſten Fiſcharten beſetzte Teiche, wie ich 
gezeigt habe. 


An Fiſchen finden ſich gewoͤhnlich 
Karpfen 

Hechte 

Aale 

Schleyen 

Perſchen 


Anmerkungen. 


1. Siehe —— Zopograpfie des Amtes —— 
vor der R 
2. — — S 3 —— 
+ ©. „Journal von und für Franken. 3 Sr 48 
4. ©, fränk: Merk, Jahrgang 1796. ©, 388. * 
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Sechſter Abſchnitt. 


Ueberſicht der phyſiſchen Beſchaffenheit des Wirzburgiſchen 
Landes. Produkte aus den drey Reichen der Natur. 





Mineralreich. 


Kieſelgeſchlecht. 
chwarzer Schoͤrl, ſilex ſcorlus. 
Amethyſt, ſilex quarzum amethyſtus. 
Gemeiner Quarz, filex quarzum vulgare von verfchies 
denen Farben, 
Praſem, filex quarzum Prafius.. 
Hornſtein, filex corneus. 
euerftein, flex pyromachus. 
Holzftein, filex Lithoxylon. 
Gemeiner Kiefelfchiefer, ſilex Schiflus vulgaris. 
gydifher Stein, Probierftein, filex SchiflusLydius. . 
Kalzedon, filex chalcedonius vulgaris. | 
Karniol, Silex chalcedonicus carneolus, 
Agath, filex Agathes, von verſchiedenem Gemenge, 
Variolit, filex Variolites. | 
Halbopal, filex opalus vilıs. | 
Feldſpath, flex Feldfpathum. 


Thongeſchlecht. 

Toͤpſerthon, argilla vulgaris plaſtica. 

Verhaͤrteter Thon, argilla vulgaris indurata. 

Schieſerthon, argilla vulgaris ſchiſtoſa. | 

Jaſpis, argilla Iaspis. 

Alaunerde, argilla aluminaris bituminoſa. 
Alaunfdjiefer, argilla aluminaris ſchiſtoſa. 

| u Gr | Wetz⸗ 
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Wetzſchiefer, argilla coticula, 

Thonſchieſer, argilla fchittus. 

@limmer, argilla Mica. | 

Gemeine Hornblende, argilla hornblenda vulgaris, 

Bafaltifche Hornblende, argilla hornblenda bafaltica. 

Bafalt, argilla Bafaltes. 

Wade, argilla Wacca.. 

— Porphyrſchieſer, argilla Porphyrus ſchi- 
oſas. 

lava, argilla Lava. 


Talkgeſchlecht. 


Olivin, Talcum Olivinus. 

Serpentin, Talcum Serpentinus. 

Gemeiner Chlorit, Talcum chlorites vulgaris. 
Gemeiner Talk, Talcum proprium vulgare. 


Kalkgeſchlecht. 

Verhaͤrtete Kreide, Calcareus Creta. 

Dichter Kalkſtein, Marmor, Calcareus marmor denfum, 
Kalkſpath, Calcareus fpathum vulgare. 

Fahriger Kalkſtein, Calcareus flalactites radiatus. 
Stinfftein, Calcareus {uillus. | 

Mergelerve, Calcareus Marga friabilis. 

Verhaͤrteter Mergel, Calcareus Marga indurata. 
Dichter Gyps, Alabafter, Calcareus Gypfum.denfum. 
DBlättriger Gyps, Calcareus Gypfum lamellofum. . 
Faßriger Gyps, Calcareus Gypfum fibrofum. 


Gemengte Steine oder Gebirgsarten. 


Granit, Saxum Granites. 

Gneis, Saxum Gneifum. | 
Glimmerfchiefer, Geftellftein, Sax. fornacum | 
Hormblendefchiefer, Saxum grandaevum. - 
Sienit, Sax. Syenites. 


Por 


\ 
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Porphyr, Sax. Porphyreum. 
Gemeiner Sandſtein, Sax. arenariums 
Breccie, Sax. Breccia. 

Gruͤnſtein ‚ Saxum borabländitum, 


Verfteinerungen, 


— Seeigel, Echiniten, Helmintholctug 
echini. 
— Seeigelſtacheln, Echinitenſtacheln, Hel« 
aculeorum echini. 
— — Kammmuſcheln, Pectiniten, Hel. Pectinites. 
— Gienmuſcheln, Chamiten, Hel. Chamites. 
— Herzmuſcheln, Buccarditen, Hel. Buccar- 
dites. 
— — Bohrmuſcheln, Terebratuliten, Hel. Te- 
zebratulites. 
— — Srteckmuſtheln, Pinniten ‚He. Pionites. 
— — — — Gryphiten, Hel. anomites 
8yP 
— " ——— Mußculiten, Hel. Muscu- 
| ites 
— — Tellmufcheln, Telliniten, Hel. Tellinites. 
Dfeilftein, Belemniten, Hel. Belemnites, 
Werfteinerte Wiederhörner, Ammoniten, Hel. Am- 


monites. 
— — Schwimmſchnecken, Nerititen, Hel. Ne- 

ritites. 

— — Gartenſchnecken, Gartencochliten, Hel. 
Cochlites. 

ie Kräufelfchnecen, Trochiliten, Hel. Trochi« 
ıtes, 4 

— — Schraubenſchnecken, Zurbiniten, Hel. Tur- 
binites. 


Mufchelmarmor verfchiebener Art, Marmor teflaceum. 
Verſteinerte Hoͤlzer, Phytolithus Lithoxylon. 
Blatꝛer · 
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Blaͤtterabdruͤcke, Bibliolithen, Bibliolithus. 
Verfteinerre Sternforallen, Madreporiten, Madrepora 
petrificata. — * 


Trochiten und Entrochiten, Partes Encrinitae. 


Salze. 


Natuͤrliches Mineralalkali, alcali minerale nativum. 
Natuͤrlicher Salpeter, nitrum nativum. | 
Wafferquellen von Steinfalz, 


Brennliche Foffilien, 


Biruminöfes Holz, Bitumen ſpiſſaxylon. 
Steinkohle ‚, Bitumen Linthontrax, 


Metalle, 


Rupferfies, Cuprum mineralifatum pyritaceum, 
Magnetifcher Eifenfand, Ferrum Magnes glareofus. 
Gemeiner Schwefelfies, Ferrum mineral. pyrites vulg. 
Strahlkies, Ferr. mineral, pyrites radiatus. | 
Dichter Brauneifenftein, Ferr, ochraceum brunum 
denfum. _ Ed 
©emeiner Thoneifenftein, Ferr, ochr. argillaceum vulg. 
Eifenniere, Ferr. ochr. argillaceum reniforme, 
Eifenfander, Ferr.ochr. cum lapide arenaceo concretum, 
Bleyglanz, Plumbum mineral. galena vulgaris. 
Schwarze Blende, Zincum mineral. blenda nigra. 
Erdiges grau Braunſteinerz, Magnef. ochr. chalybeum 


friabile. 


Pflanzenreich.. 
Arzneygewaͤchſe. 
Semelner Ehrenpreis, Veronica officinalis. 
Bachbunge, — — Beccabunga. 


Oauchheil⸗ EHrenpreis, — Auagallis. | 
Gemei⸗ 
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Gemeines Eifenfraut, Veronica Verbena ofhcinalis. 

Teutſche Schwertlilie, Iris germanica. 

Gelbe Schwertlilie, — Pfeudacorus. 

Quette, Graswurzel, Triticum repens. 

Apoſtemkraut, Scabioſe, Scabioſa arvenſis. 

Abbißkraut, — — ſuacciſa. 

Waldmeiſter, Asperula odorata. 

Großer Wegerich, Plantago major. 

Mittel: Wegerih, — media. 

Spitz⸗Wegerich, — lanceolata. 

Blutkraut, Wieſenbibernell, Sanguiforba offcinalis. 

Sinau, Alchemilla vulgaris. 

Filzkraut, Flachsfeide, Cuscuta Europaea. 

‚Kleine Flachsfeide, -—-  Epithyınum. 

Steinfaame, Meerhirs, Lithospermum ofhcinale, 

Gemeine Hundszunge, Cynoglollum oflicinale, 

Gebräuchliches tungenfraur, Pulmonaria ofheinalis. 

Wallwurzel, Schwarzwurzel, Symphytum oflicinale, 

Gemeine Schlüffelblume, Primula oflicinalis, 

Biberflee, Menganthes trifoliara. 

Gelber Weiderich, Lyfimachia vulgaris. 

Acker ⸗Gauchheil, Anagallis arvenfis. 

Wollkraut, Koͤnigskerze, Verbascum Thapſus. 

Stechapfel, Datura Stramonium. 

Schwarzes Bilſenkraut, Hyoscyamus niger. 

Judenkirſche, Phytalis Alkekengi. 

Bitterſuͤß, je länger, je lieber, Solanum dulcamara, 

Schwarzer Nachtſchatten, — vigrum. 

Purgierwegdorn, Rhamnus catharticus, 

Zapfenholz, Faulbaum, Rhamnus frangula. 

Sinngruͤn, Vinca minor. 

Schwalbenwurzel, Aſclepias Vincetoxicum. 

Bruchkraut, Herniaria glabra. 

Epheu, Hedera Helix. 

Guter Heinrich, Chenopodium bonus Henricus. 
Ulmen⸗ 
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Ulmenbaum, Ulmus campeſtris. 
Lungen-Enzian, Gentiana Pnevmonanthe. 


Tauſendguldenkraut, — Centaurium. N 
Bitterer Enjian, — Amarella. 
Kreuß: Enzian, — _ cruciata. 


Mannstreu, Eryngium campeftre. 

Sanickel, Sanicula Europaea. 

| Aftrantie, Aftrantia major. 

Durchwachs, Bupleurum rotundifolium, 

Möhre, Daucus Carota. 

Gefleckter Schierling, Conium maeulatum, 

Schwarze Hirfchwurzel, Athamanta Cervaria. 

a al weiße Hirſchwurz, Athamanta Orcote- 

inum 

Haarſtrang, Saufenchel, Paucedanum officinale. 

Weißer Enzian, Laferpitium latifolium. 

Teutſcher Bärenflau, Heracleum fpondylium. 

Wilde Engelwurz, Angelica [ylveftris. | 

Zahme Engelwurz, — Archangelica. 2 

Waflerfenchel, Perfaat, Phellandrium aquaticum. 

Syundpeterfilie, Aethufa Cynapiam, a 

Paſtinat, Paflinaca: fativa, 

Meifterwurzel, Imperatoria Oftruthium. 

Wieſenkuͤmmel, Carum Carvi. 

Bibernell, Pimpinella Saxifraga. Eu 

Geißfuß, Gerardsfraut, Aegopodium Podagraria. 

Huͤhnerdarm, Alfıne media. R 

Ati, Sambucus Ebulus, 

Schmarzer Hollunder, Ebulus nigra, | 

Rundblaͤttricher Sonnenthau, Drofera zotundifolia. 

Langblaͤttricher — — _ longifolia. 

Purgierflachs, Linum catharticum. 

Türfifdyer Bund, Lilium Martagon. 

Aflige Zaunblume, Antliericum ramofum, 

Spargel, Afparagus oflicinalis, ne 
3 Maya 
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Mayblume, Convallaria majalis. , _ 

Weißwurzel, — Polygonatum. 

Kalmus, Acorus calamus. 

Scharbocksampfer, Rumex Britannica, 

Graufer Ampfer, — crispus. 

Spitzampfer, — acutus. 

Sauerampfer, — acetoſa. 

Herbſtblume, Zeitloſe, Colchicum autumnale. 

Froſchkraut, Waſſerwegerich, Alisma Plantago. 

Seidelbeere, Vaccinium Myrtillus. | 

Dreufelbeere, — Vitis idaea. 

Mooßbeere, — Oxyxcoccus. 

Gemeine Heide, Erica vulgaris. 

©eibelbaft, Daphne Mezereum. 

Natterwurzel, Polygonum Biftorta, ‘ 

Waſſerpfeffer, — Hydropiper, 

Pferſichkraut, — Perſicaria. 

Wegtritt, — aviculare. 

Einbaer, Paris quadrifolia. 

Weißer Diptam, Dictamnus albus. 

Waldmangold, Pyrola rotundifolia. 

Milzkraut, Chryſosplenium alternifolium. 

Golden Milzkraut, — oppofitifolium. 

Gemeiner Steinbrech, Saxifraga granulata. 

Gemeines Seifenfraut, Saponaria oflicinalis. 

Weißer Beben, Cucubalus Behen. 

Telephkraut, ferte Henne, Sedum telephium, 

Mauerpfeffer, — — acre. 

Sauerklee, Oxalis Acetofella. h; 

Haſelwurzel, Aſarum Europaeum, 

Ackerportulack, Portulaca arvenſis. 

Blutkraut, brauner Weiderich, Lythrum Salicaria. 

Odermennig, Agrimonia Eupatoria. 

Gemeine Wolſsmilch, Euphorbia LEſula. 

Hauswurzel, Semperyivum tectorum. 
Beiße 
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Geißbart, Spierpflanze, Spiraea Aruncus. 
Filipendel, Spierpflanze, — Filipendula, 
Ulmenartige Spierpflanze, — Ulmaria. 
Himbeere, Rubus idaeus. 

Brombeere, — Fructicofus. 

Erbbeerfrauf, Fragaria vesca. 

Gaͤnſerich, Potentilla Anferina. 

Schleichendes Fünffingerfraue, Potentilla reptans. :: 
Blutkraut, Tormentilla erecta. | 
Benediftenwurzel, Geum urbanum. 

Waſſer benediktwurzel, Geum rivale. 

Dehriges Schwarzfraut, Actaea fpicata, 
Schoͤllkraut, Chelidonium majus, 

Wilder Mohn, Papaver Rhoeas. 

Gelbe Seeblume, Nymphaea lutea. 

Weite — — alba. 

Selbritterfporn, Delphinium confolida. 

- Gelber Eifenhut, Wolfstedt, Aconitum lycoctonum, 
Gemeine Ackeley, Aquilegia vulgaris, 

‚ Evelleberfraut, Anemone Hepatica, 

Ruchenfchelle, — Pullatilla. 

Waldanemone, —  nemorofa. 

Aufrechtes Brennkraut, Clematis recta. 
Feigwarzenkraut, Ranunculus ficaria. 
Gifthahnenfuß, — Sceleratus. 

Scharfer Hahnenfuß, — acris. | 
Stinfende Nießwurzel, Helleborus foetidus, 

Gunfel, Ajuga pyramidalis. 

Schleichender Gunfel, Ajuga pyramidalis reptans, 
Schlagkraͤutchen, Teucrium Chamopitys, » 
Sachenfnoblaud) , — Scordium. 
Samander, —  Chamaedris. . 
Kogenmünz, Nepeta Cataria. 

. Poly, Mentha Pulegium. 

- Bundelrebe, Glechoma hederacea, | \ 
R | Weiße 
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Weiße Taubneſſel, Bienſaug, Lamium album. 
Bethonie, Betonica officinalis. 

Berufkraut, Stachys recta. 

Weißer Andorn, Marrubium vulgare. 
Herzkraut, Leonurus Cardiaca. 

Doſte, Origanum vulgare. 

Quendel, Huͤhnerpoley, Thymus lewillom— 
Bergmuͤnz, Meliſſa Calamintha. 

Helmkraut, Fieberkraut, Scutellaria Eu, 
DBraunelle, Prunella vulgaris, 

Auaentroft, Euphrafia oflicinalis. 

$einfraut, Antirrhinum Linaria, 

Söowenmaul, —  majus, 

Aftenfhedl, — . orontium. 

Braunmurzel, Scrophularia nodofa, 
MWafferbraunmwurzel, — aquatica, 

other Fingerhut, Digitalis purpurea. 
Adertafdye, Pfenningfraut, Thlaspi arvenfe, 
Hirtentafhe, _. — Burfa paftoris. 
Wollichte Zahnmwurzel, Dentaria bulbifera. 
Miefenfreffe, Cardamine pratenfis. 
Brunnenfreffe, Sifymbrium Nafturtium, 
Sophienkreſſe, Beſenkraut, Siſymbrium Sophia. 
Gebraͤuchlicher Wegſenf, Eryſunium officinale. 
Barbarakraut, Winterkreſſe, — Barbarea. 
Knoblauchkraut, — Alliaria. 
Stechruͤbe, Braſſica Napus. 

Schwarzer Senf, Sinapis nigra. 

Ruprechts Storchſchnabel, Geranium robertianum. 
Blutiger Scorchſchnabel, — ſanguineum. 
Kaͤſepapel, Malva rotundifolia. | 
Hafenpape, — Lylveflris. 
©iegmarspapel, Malva Alcea. | 
Hohlwurzel, Erdraud), Fumaria cava. 
Kununottichter Erdraud), — ſolida. — 
Gemei⸗ 
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Gemeiner Erbrauch, Fumaria officinalis., 
Gemeine Kreugblume ‚, Polugala vulgaris. 
Bittere — — amnmara. 
Faͤrberginſter, Geniſta tinctoria. 

Hauhechel, Ononis ſpinoſa. 

Ackerhauhechel, — arvenfis. 

Suͤßblaͤttriger Tragant, Aftragalus glycyphyllos. 
Gelber Steinklee, Trifolium Melilotus officin. 
Ackerklee, — axvenſe. 
Johanniskraut, Hypericum perforatum. 
Niedrige Skorzonere, Scorzonera humilis. 
Leberdiſtel, Lactuca Scariola. 

Loͤwenzahn, Pfaffenöhrlein, Leontodon Taraxacum. 
Mausöhrgen, Hlieracium Pilofella. 
Mauerhabichfraut, — murorum. 
Wegwarte, Cichorium Intybus, 

Klette, Arctium Lappa. 

Krebspiftel, Onopordum Acanthium. 
Ebermwurzel, Carlina acaulis. 

Waſſerhanf, Eupatorium cannabinum. 
Rheinfarn, Tanacetum vulgare. 

Wermuth, Artemifia Abfynthium. 


Deyfus, — vulgaris. 
Ruhrkraut, Rheinblümchen, Gnaphalium a arenarium. 
Katzenpfoͤtchen. — dioicum. 


Duͤrrwurz, Conyza Squarrofa. 
Huflattig, Tuflilago Tarfara. 
Peftilenzwurzel, — Petafites. 
Gemeines Kreugfrauf, Senecio vulgaris. 
Heidnifh Wundfraut, — Saracenicus. 
Goldruche, Solidago Virgaurea. 
Nuhralant, Inula dyfenterica, 
Wohlverley, Arnica montana. 
Maßliebe, Bellis perennis. 
Mecternich, Mutterkraut, Matricaria Parthenicum. 
J2 Gemei⸗ 
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Gemeine Camille, Matricaria Chamomilla. . 
Krockendill⸗ Hundschamille, Anthemis Cotula, 
MWiefenbertram, Achillea Ptarmica, 


©arbe, — milleſolium. 
Evelgarbe, — pobilis. 
Blaue Kornblume, Centaurea Cyanus. 
Apoſtemkraut, — . Scabiofa, 


Märzenveilchen, Viola odorata. 

Dreyfarbiges Veilchen, Viola tricolor. 

Zweyblaͤttriges Knabenkraut, Orchis bifolia. 

Saleppwurzel, — Morio. 

Gemeine Oſterluzey, Ariflolochia clematitis. 

Zehrwurzel, Aron, Arum maculatum, 

Rauhes Riedgras, Carex hirta. 

Eiterneſſel, Urtica urens. 

Brenneſſel, — dioica. 

Spitzklette, Kanthium Strumarium. 

Rother Bibernell, Poterium Sanguiſorba. 

Weiße Zaunruͤbe, Bryonia alba. 

Dreyfarbige Weide, Salix triandra. 

Bruchweide, — fragilis. 

Weiße Weide, — alba. 

Weiße Miſtel, Viscum album. 

Hanf, Cannabis Sativa. 

Hopfen, Humulus Lupulus. 

Waldbingelkraut, Mezcuralis perennis. 

Einjähriges Bingelkraut, Mercurialis annua, . 

Wacholderbaum, Iuniperus communis. A 

Glaßkraut, Mauerkraur, Parietaria officinalis. . 
Schaafrippe, Schaafſchwanz, Equifetum arvenfe, . 

Engelfüß, Polypodium vulgare. | 

Maͤnnliches Farrenfraut, Polypodium filix mas, 

Hirfchzunge, Asplenium Scolopendrium, 

Frauenhaar, — Trichomanes. 

Mauercaute, — Ruta muraria. 


| Monde 
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Mondraute, Osmunda lunaria. 

Kolbenmooß, Baͤrlapp, Lycopodium clavatum. 
Ißlaͤndiſch Mooß, Lichen islandicus, 

Lungenflechte, —ppulmonarius. 
Buͤchſenmooß, Cladonia pyxidata. 

Boviſt, Lycopendon Boviſia. | 

Weidenſchwamm, Boletus Suaveolens. | 
Judasohren, Ohrenſchwaͤmme, Auricularia Trimella, 


Die Bäume und Sträude unferes Vatera 
landes find folgende: 


- Gemeine Rheinweide, Liguftrum vulgare. 
Waldgeißblatt, Lonicera Peniclymenum. 
Hedenfikfe, —  Xylofleum. 

Kreugdorn, Rhamnus catharticus. - 
Saulbaum, Zapfenholz, Rbamnus frangula; 
Dfaffenfäpplein, Euonymus europaeus. 

Wilde Johannisbeer, Ribes alpinum. 

Gemeine Stachelbeer, — Groſsularia. 

Wilde Stachelber, — uva crifpa. 

Epheu, Hedera Helix. Ä 
Ulmenbaum, Ulmus campeflris. 

Stlingbaum, Viburnum lautana. 
Schneeballenſtrauch, — Opulus. 

Schwarzer Hollunder, Sambucus nigra. 
Traubenhollunder, — racemoſa. 
Sauerdorn, Berberis vulgaris. | 

Heidelbeer, Vaccinium Myrtillus. 

Sumpfheidelbeer, — uliginofum, 

Preißelbeer, — vitis idaea. 

Seidelbaſt, Daphne Mezereum. 

Traubenkirſche, Prunus Padus. 

Vogelkirſche, — avium. 

Pflaumenbaum, — domellica; 

PYflaumenſchlehen, —inſititia. | 
—— | 3 Schlehe⸗ 
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Schlehedorn, Prunus Spinofa. 
Meelbaum, Crataegus Aria. 
Daumbeerbaum, — _torminalis, | 
Meipdorn, . — Oxyacantha. REEL 1165 
Vogelbeerbaum, Sorbus aucuparia, | 
Speyerlingbaum, — domelica. | 
Amelanchier = :Mispeljtrauch, Mespilus Amelanchien 
Holzbirn, Pyrus communis. ” * 
Holzapfel, — malus. 

Quittenbaum, Pyrus cydonia.; 

Weinroſe, Rofa eglanteria. 

Koftfärbige, — rubiginofa. 

Ackerroſe, — arvenfis. 

Biebernell, blaͤttrige, Roſa pimpinellifolia. 

Große Hagenburtenrofe, — villefa. 


y 5 


Zuderrofe,. ©. — gallica, 

Hundsrofe, — canina. 

Zwerchroſe, — pumila. 

Weiße Roſe, — alba. 

Brombeer, Rubus fructicofus. — 
Himbeer, ® — idaeus. 


DBlauber, — caefius. 
Orogblättrige finde, Tilia grandifolia. 
Kleinblaͤttrige — — parvifolia. 
Waldrebe, Clematis vitalba. 
Beſenpfrieme, Spartium Scoparium. 
Teutſcher Ginſter, Geniſta germanica. 
Schwaͤrzlicher Geißklee, Cytifus nigricans. 
Weiße Birke, Betula alba. 
Hangebirke, — pendula. 
Erle, Alnus. 
Wintereiche, Quercus Robur. 
Sommereiche, — pedunculata. 
Hainbuche, Carpinus Betulus. 
Hafelftaude, Corylus Avellana, - 

Ä Gemeine 
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Gemeine Fichte, Pinus ſylveſtris. 
Weißtanne, — Abies. 
Rothtanne, — picea. 
Bachweide, Salix monandra, 
Buſchweide, — triandra. 
Sorbeerweide, — pentandra, 
Goldweide, — vitellina, 

Weiße Weide, — alba. 

Galbeymweide, — aurita. 
Werftweide, — caprea. 

Bandweide, — viminalis. 
Rauſchbeer, Empetrum nigrum. 
Zitterespe, Populus tremula. 

Schwarze Espe, Populus nigra. 
Wachhoider, Iuniperus communis. 
Roßkaſtanie, Aesculus Hippocaftanum. 
Gemeiner Ahorn, Acer Pſeudoplatanus. 
Spitzahorn, — platanoides. 
Maßholder, — campeſire. 


Folgende Gewaͤchſe findet man gewoͤhnlich auf vater⸗ 
laͤndiſchen guten Wieſen an Gr aͤßern: 


Ruchgras, Anthoxanthum edoratum. 
Wieſenfuchsſchwanz, Alopecurus pratenfs, 
Wiefenliefhgraß, Phleum. pratenfe, 
Wiefenrispengras, Poa pratenfis. 
Wieſenſchwingel, Feltuca pratenfis. 

Hoher Schwingel, — elatior. 
Quettentrespe, Bromus inermis. 

Hoher Wieſenhaber, Avena elatior. 
Reinhaariger Haber, — pubelcens. 
Goldhaber, — faveſcens. 
Wieſenſkabioſe, —Scabioſa arvenfis. 
Meyerkraut, Gallium Mollugo 
Wieſenknopf, danguiſorba ofßcinalis. 
— J4 Baͤr⸗ 
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Baͤrwurz, Paucedanum ſilans. 3 
Teutſches Baͤrenklau, Heracleum Sphondylium, 
Paſtinat, Paflinaca Sativa. — 
Kaͤlberkern, Chaerophyllum ſilveſtre. 
Gugucksblume, Lychnis flos cuculi. 

Gelbe Wieſenraute, Thalietrum flavum. 


er w 
’ 


Kriechender Hahnenfuß, Ranunculus repens,; I 
Scharfer — —AAcris. | 
Wiefenfalbey, Salvia pratenſis.. "— oe 


Wiefenfreffe, Cardamine pratenfis. 
Wieſenſtorchſchnabel, Geranium pratenfe. 

Gemeine Kreugblume, -Polygala vulgaris. 
Wundklee, Anthyllis Vulneraria. 

Gelbe Wieſenwicke, Lathyrus pratenſis. 
Zaunwicke, Vicia ſepium. 

Geiber Steinklee, Trifolium melilotus officin. 
Wieſenklee, Deltenklee, Trifolium pratenſe. 
Schotenklee, Lotus corniculatus. 

Sichelklee, Medicago falcata. 
Hopfenluzerne, — lupulina. 

Bocksbart, Tragopogon pratenfe, 
Loͤwenzahn, Pfaffenöbrlein, Leontodon Taraxacum; 
Safenlattig, Crepis biennis. 

Wiefenmaßkiebe, Chryfanthemum Leucantkemum. 
PWiefenbertram, Achillaea Ptarmica, 

Siegende Flockenblume, Centaurea jacea. 


Soonſtige Gewächfe, welche als-öfonomifche oder Kom⸗ 
mæerzialpflanzen von den Einwohnern benutzt wer⸗ 
den, find 


Wilde Gemüßpflanzen. 


Bachbungen, Bachapfel, Veronica Beccabunga. | 
Guter Heinrich, Schmerbel, Chenopodium bonus Hen- 


ricus. 
Mauer⸗ 
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Mauergänfefuß, Chenopodium murale. 
heran Gaͤnſefuß, — album. | 
ruͤnre ⸗— viride, dieſe — 
unter dem Namen wilde Melde — — 
Wilder Spargel, Aſparagus officinalis. | 
Menderich, Rapunzel, Oenothera biennis, 
Taubenkropf, Kernfraut, Cucubalus Behen; 
Brenneffel, Urtica dioica. Su 
Hopfe, Humulus Lupulus. 
Rapunzel, campanula Rapunculus. 
Aehrigte Waldrapungel, Phyterma fpicata, 
Keaufer Ampfer, Rumex crifpus. 


Spigampfer, — acutus. 
Stumpfampfr, — obtufus. 
Faͤrberey⸗Gewaͤchſe. 


Rheinweide, Liguftrum vulgare. 

Waſſerandorn, Lycepus europaeus. 

Sauerdorn , Berberis vulgaris. 

Heidelbeer, Vaccinium Myrtillus. 

Meyerfraut, Galium Mollugo, 

gobfrau, _ — verum. 

Kreugborn, Rhamnus catharticus. 

Küchenfchelle, Heufchleife, Anemone Pulfatilla, 

Särberginftel, Genifta tinctoria. ; 

Blutiger Storchfchnabel, Geranium Sanguineum. 

Särberchamille, Anthemis tinctoria. 

Faͤrberſcharte, Serratula tinctoria. 

Erlenbaum, Betula Alnus. 

Weiße Birfe, — alba. 

Eiche, Quercus Robur, ö | 

Del gebende Gewächſe, bie zum Theil gemöhtte 

lich gebraucht, werben, ober von melden man die 

Kerne benuget: - 

Hartriegel, Cornus Sanguinea. 


5 Pfef⸗ 
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Pfaffenkaͤppleinſtrauch, Kuonymus europaeus, 
Gewoͤhnlicher Lindenbaum, Tilia ie 
Rothbuche, Fagus fylvatica. 

$einbotter, Myagrum fativum, 

Krebsdiſtel, Ongpordum Acanthium, | 


‚Shierreich- 


Fraͤnkiſche Säugthiere, Vögel, Amphibien und Fifche nad): 
dem Syſteme des Ritters Linn geordnet. | 


Säugtfiere, Mammalia. 


Der Menfh, Homo, Das erfte und edelfte unter dem. 
Saͤugthieren. 

Die Fledermaus, Vespertilio. 

Die langoͤhrige Fledermaus, Vespertilio auritus. 

Die gemeine Fledermaus, Vespertilio murinus. 

Die gemeine große Fledermaus, Vespertilio myotis. 

Die Speckmaus, Vespertilio Noctula. 

Der Spätling, oder bie blaffe Fledermaus, Vesp. fe- 
rotinus, 

Die Dwergflebitmiaks ‚ Vesp. Pipiftrellus, 

Die Hufeifennafe, Vesp. ferrum equinum, 

Der Hund, Canis. - 

Der gemeine Hund, Canis familiaris. 

Der Haushund, Schäferhund, Canis domeflicus. 

Der Spig oder Pommer, Canis pomeranus. 

Der fibirifche Hund, canis fibiricus. 

Der isländifcye Hund, canis islandicus. 

Der Waſſerhund, große Pudel, canis aquaticus. 

Der £leine Pudel, canis minor. 

Der fpanifche Wachthund, canis brevipilis. 

Der fpanifche Wachtelhund, canis extrarius. 

Der langhaarige Bolegnefer, canis melitaeus, 

Das tömenhündchen, canis leoninus. 

Der daͤniſche Hund, canis variegatus, —— 

| Der 


# ‘ 
i 
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Der Mops, canis fricator. Feng 3 

Der Bärenbeifler, canis Moloflus. . 

Die a ode, canis anglicus. 

Der Yagd! —8 ſagax. we 

SranzöfifcherParforce» Hund, canis gallicus. 

Der Schwelßhund canis feotieuss!« 

Der feithund, canis venaticus) IURı6sR ı 

Dec Huͤhnerhund, canis avicdfärr.d> 

Der türkifche Hund, canis’tareieuitd; ".: 

Der Windhunb, canis Grajug} IR #0. 


- 


Der zottige Windhund,--canis hirfütäs. 

Der Eleine Winbhurd,, -catis Htälieus. & 

Der Misgerhund; ent aiktaidss 5" 

Der Saubeller; Taut Apritit,. Hmm | 

Der Saurüden, sanis fuillusii' "u. 

Der Dachs hund, aber ak rummbeinige und geradbeinige, 
auch der zottige, eanig Yextagus. 

Der Wolf; canis lupus, der ſich verirrte und bey Gra⸗ 
fenrheinfeld ohnlaͤngſt gefangen wurde. 

Der Fuchs, canis vulpes. 0... 

Die Katze, Felis. © N 

Die wilde Rage, Felis catus ferus. 

Die Hausfage, Felis catus domeflicus. 

Der Marder, Muttela. 

Der Fifchorter, Muftela lutra. Ä 

Der Hausmarder,: Steinmarder, Muftela foina. 

Der Baummarbder, Muftela martes. 

Der Iltis, Muftela putorius. 

Die große Semmertsiefel, Muftela erminea aefliva, 

Der Hermelin, Muftela erminea hyberna. 

Die gemeine Eleine Wiefel, Muflela vulgaris. 

Der Dachs, Meles taxus. | 

Der gemeine Maulwurf, Talpa europaea. 

Der weiße Maulwurf, Jalpa europaea alba. 

Die gemeine Spigmaus, Sorex araneus, 


Die 
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Die Woflerfpigmaus, Sorex fodiens. 
Der gemeine gel, Erinaceus europaeus, 
Das Meerſchweinchen, Cavia cobaya: 
Die Hausratte, Mus rattus. 
Die Wanderratte, Mus decumanus. 
Die Hausmaus, Mus mufculus, 
Die weiße Hausmaus, Mus mufculus albus, 
Die große Felbmaus, Walbmaus, Mus fylvaticus, 
Die Waffermaus, Mus amphibius. 
Die-Eleine Feldmaus, Mus arvalis. 
Der Hamijter, Mus cricetus. 
Das gemeine Eichhorn, Sciurus vulgaris. 
Das ſchwaͤrzliche Eichhorn, Sciurus vulgaris niger. 
Das graublaue Eichhorn, Sciurus vulgaris varius. 
Die Schlafrage, Myoxus. 
Der Billich, Siebenſchlaͤfer, Mioxus Glis, 
Die große Hafelmaus, Myoxus Nitela. 
‚Die kleine Hafelmaus, Myoxus Muscardinus, 
Der gemeine Haafe, Lepus timidus, 
Das Hausfaninchen, Lepus cuniculus. 
Das Seidenfanindhen, Lepus cuniculus angorenfis. 
Der Edelhirſch, Cervus Elaphus. = 
Der Dammhirſch, Cervus Dama, 
Der Rehbock und das Rehe, Cervus Capreolus. 
Der Geißbock und die Geife, Capra Hircus 
. Das gemeine Schaaf, Ovis aries. | 
Das Haideſchaaf mit kurzem Schwanze, Ovisaries ruflica. 
Das wallachiſche Schaaf, Ovis Strepſiceros. 
Der gemeine Ochs und die Kuh, Bos Taurus. 
Das wilde Pferd, Equus caballus fexus. 
Das Hauspferd, Equus caballus domeſticus, nebſt 
vielen Abaͤnderungen. 
Der zahme Eſel, Equus afınus domeflicus. 
Das Maulthier, Biquus afınus Mulus. 
Der Maulefel, Equus afıinus Hinnus, 
Das 
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Das wilde Schwein, Sus fcrofa ferus. 
Das zahme Schwein, Sus fcrofa domefticus, 


Vögel, Aves, 


Der gemeine Adler, . Falco. Melanaẽtes. 
Der Schreyadler, Steinadler, Falco naevius. 
Die Gabelmeihe, Milane, Falco Milvus. 
Der Bufard, Mausfalf, Falco Buteo. 
Der SBrandfalf, Falco rufus, 
Die Roftweihe, Huͤhnerweihe, Falco aeruginofus.: 
Der Ringelfalt, Zalt mit dem Halsbande, Falco zus 
fticolus. 
Der Taubenhabicht, Falco palumbarius, 
Der edle Falk, Falco gentilis.- 
Die ſchwarze Huͤhnerweihe, Falco ater. 
Der Wanderfalf, Falco peregrinus, 
Der weiße Geyer, Falco candicans. 
Der blaue Habicht, Falco cyaneus. 
Der Thurmfalf, Falco Tinnunculus, 
Der böhmifche Falk, Falco bohemicus. 
Der Sperber, Finkenfalk, Falco Nifus. 
Der Fleine Baumfalf, Falco fubbuteo, 
Die Eule, Strix. 
Der große Schuhu, Strix Bubo. 
Der kleine Schuhu, Strix Otus. 
Die fleine Opreule, Strix fcops. 
Die Nachteule, Strix Aluco. 
Die Schleyereule, Perleule, Strix flammea, 
Die Brandeule, Strix Stridula. 
Die Steineule, der große Kautz, Strix ulula, 
Der Fleine Kautz, Strix paflerina, . 
Der Würger, Lanius. 
Der große Grau Würger, Wächter, Lanius Excubitor, 
Der Dorndreher, Lanius Collurio, nah Linne, 
Spinitorquus nach Bed) en n. 
er 
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Der rothkoͤpfige Wuͤrger, as collurio rufus. 

Der gefchäfte Wuͤrger, 'Lanzas collurio varius. 

Die Krähe, Corvus. 57420 3.5 

Der Nabe, große Kasrabe;! Ci Corax. 

Die Rabenfrähe, Corvus Core} | 

Die Nebelfrähe, "Corvus Ostnhelm Gun nu. 

Die Dohle, Corvus Monedula. -alsf , 

Der Eichelhehre Mötjheper;: Cora learn. 

Der Tannenheher, Corvus ——— | 

Die Eifter, Corvas pita. 

Die weiße Eifter,. Corvus: Pica tändida. 

Die Racke, Chrrachas; in 1C. 

Die Mandelfrähe, blaue Racke Comãcias garrula. 

Der Pirol, ri 19% ıD. 

Die Goldamfel, der Kirſchenbe * Orolus galbula. 

Der Kuükuk, Cuculu nnd 

Der gemeine Kukuk u Cukülas —* 

Der rothoͤraune Kukuk Chrenlas‘ Canorus rufus. 

Der Wenvdehüts BB, unkiidon nn. : 

Der gemeine —— — Xunx —* 

Der Specht, ann = 3729 Bullsßh, m 

Der Schwarzfpeght, Bicus Martius. 

Der Grünfpedhe ; an viridis. 

Der granföpfige Specht, Picus Canus. “ 

Der große Buntſpecht, Picus major, 

Der mittlere bunte Specht, Picus medius, 

Der Fleine bunte Spedyt, Picus minor. 

Die Spechtmeiſe, Sitta. 

Die europaͤiſche Spechtmeiſe, Sitta —— 

Der Eisvogel, Alcedo. 

Der gemeine Eisvogel, Alcedo ispida. 

Der Wiedehopf, Upupa. | 

‚Der gemeine Wiedehopf, UpupaEpops. 

Der Baumlaufer, Certhia. 

Der gemeine Baumlaufer, bie Baumklette, Certhia 
familiaris. Die 
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Die Ente, Anas. 

Der Schwan, Anas Cygnus. 

Die Bergente, Anas Marila. 

Die wilde Gans, Anas anfer ferus. 

Die zahme Gans, Anas anfer domeflicus. | 

Die kanadiſche Gans, Anas canadenfis, wurde bey 

Kandersader gefchoffen. 

Die Bifamente, Anas moschata. . 

‚Die göffelente, Anas clypeata. 1: 

Der Pfeilfhwanz, Anas acuta. Nds. 

Die Tafelente, Anas ferina, nnd 

Die Kriefente, Anas Crecca. mis ©" 

Die Knäckente, Anas querquedula.'' 6%. 

Die Sommerhalbente, Anas circia.« 

Die frummfchnabelige Ente, Anas adunca. 

Die wilde Ente, Anas Boschas. 1,10 

Die zahme Hausente, Anas domeſtiea. 

Die europaͤiſche Haubenente, Anas it, 

Die Tauchente, Mergus. 

Die Tauchergans, Mergus Merganfer: 

Der Meerrachen, Mergus ferrator. 

Der — Meerrachen, Mergus ſerrator fafclen 

illus 

Der Saͤgeſchnaͤbler, Mergus ſerratus. 

Die weiße Tauchente, Mergus albellus. 

Die kleine Tauchente, Mergus minutus. 

Der Steißfuß, Colymbus. 

Der geftreifte Taucher, Colymbus Striatus. 

Der immer, Colymbus Immer. 

Der große Haubentaudyer, Colymbus criftatus. 

Der Dbrentaucher, Colymbus auritus. 

Der kleine Taucher, Colymbus minor. 

Der dunfelbraune Taucher, Colymbus obfcurus. 

Die Meve, Larus. 

Die Wintermeve, Larus Tridactylus er 
Die 
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Die gemeine Meve, Larus canus. 
Die aſchgraue Meve, Larus cinerarius. 
Die geflefte Meve, Larus naevius. 
Die Lachmeve, Larus ridibundus. 
Die Meerfhwalbe, Sterna. 
Die Easpifche Meerfchwalbe, Sterna Caspia. 
Die gemeine Meerſchwalbe, Sterna hirundo, 
Die Fleine Meerfchwalbe, Sterna minuta, 
Die aſchgraue Meerfchwalbe mit gefpaltenen Süßen; 
Sterna fifipes. 
° Der Reiher, Ardea. 
Der Kranic), Ardea Grus. 
Der Storch, Ardea Ciconia. 
Der Nachtreiher, Ardea Nycticorax. 
Der gehaubte Purpurreiher, Ardea purpurea, 
Der große Reiher, Ardea major. 
- Der gemeine Reiher, Ardea cinerea. 
Der große Rohrdommel, Ardea ftellaris. 
Der Eleine Rohrdommel, Ardea minuta, 
Die Schnepfe, Scolopax, ur 
Die Doppelfchnepfe, Scolopax arquata. 
‚Die Waldfchnepfe, Scolopax ruflicola. 
Die Heerichnepfe, Scolop. Gallinago, . 
Die rothfuͤßige Schnepfe, Scolop. Calidris. 
- Die Strandfchnepfe, Scolop. Totanus. 
Der Strandlaufer, Tringa. 
Der Kiebis, Tringa Vanellus, 
Die Gambette, Tringa Gambetta, 
Der punftirte Strandlaufer, Tringa ochropus. 
Der gemeine Strandlaufer, Tringa hypoleucus.' 
Die Meerlerche, Tringa Cincius. 
Der Sandlaufer, Txinga arenaria. 
Der fiegenpfeifer, Charadrius, 
‚Der Goloregenpfeifer, Charadrius pluvialis, 
Das Wafferbubn, Kulica, | 
2 Ä Das 
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Das gemeine Waſſerhuhn, Fulica atra. 

Das grünfüßige Waſſerhuhn, Fulica chloropus, 
Die Ralle, Rallus. 

Der Wachtelfönig, Rallus Crex. 

Die große Waſſerralle, Rallus aquaticus, 

Die mittlere Wafferraife, Rail. Porzana. 

Die fleine Waſſerralle, Rallus pufillus. 

Der Trappe, Otis. 

Der große Trappe, Otis tarda. 

Der Pfau, Pavo. 

Der gemeine Pfau, Pavo criflatus. 

Die Truthubn, Meleagris. 
‚Die gemeine Truthuhn, Meleagris Gallopaye; 
Der Faſan, Phafianus, 

Der gemeine Haushahn, Phafianus Gallus, 
Der gememeine Safan, Phafianus colchus. 
Der Goldfafan, Phaf. pictus. 

Der Silberfafan, Phaf. Nycthemerus. 

Das Perlhuhn, Numida. 

Das gemeine Perlhuhn, Numida Meleagnis. 
Das Waldpuhn, Tetrao. 

Das Auerbuhn, Tetrao Urogallus. 

— Birkhuhn, Tetrao Tetrix. 

Das Haſelhuhn, Tetrao Bonaſia. 

Das gemeine Rebhuhn, Tetrao Perdix. 


148 


Die Wachtel, Tetrao Coturnix, von beyben kopen 


mehrere Abänderungen. 
Die Taube, Columba. 
Die Holztaube, 'Columba Oenas. 
Die Haustaube, Columba domeflica. 
Die Kingeltaube, Columba Palumbus, 
Die Turteltaube, Columba Turtur, 
Die Sachtaube, Columba riforia, 
Die Lerche, Alauda. 


K 


Die 
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Die Feldlerche, Alauda arvenſis, weiße, graue und 
ſchwarze von dieſer Art. 

Die Wieſenlerche, Alaud. pratenſis. 

Die Baumlerche, Alaud. arborea. 

Die Brachlerche, Alaud. campeſtris. 

Die Pieplerche, Alauda trivialis. 

Die Berglerche, Alauda alpeftris. 

Der Staar, Sturnus. 

Der gemeine Staar, Sturnus vulgaris. 

Der Wafferftaar, Sturnus Cinclus. 

Die Droffel, Turdus: 

Die Mifteldroffel, Turtus vifcivorus. 

Die Wacholderdroſſel, Turdus pilaris, 

Die Rothdroſſel, Weindrofiel, "Turdus iliacus. 

Die Singdreffel, Turdus muficus. | 

Die ſchwarze Amſel, Turdus merula. 

Die Ringamſel, Turdus torxquatus. 

Die Rohrdroſſel, Turdus arundinaceus. 

Der Seidenſchwanz, Ampellis. 

Der gemeine Seidenſchwanz, Ampellis garrulus. 

Der Kernbeiffer, Loxia. 

Der Kreutzſchnabel, Loxia curviroſtra. 

Der gemeine Kernbeiſſer, Loxia Coccothrauſtes. 

Der Gimpel, Blutfink, Loxia Pyrrhula. 

Der Gruͤnling, Gruͤnfink, Dxia chloris. 

Der Ammer, Emberiza. | | 

Der — Emmerling, Emberiza Citris 

nellä, \ 

Der Gartenammer, Emberiza hortulana. 

Der Fink, Fringilla. 

Der gemeine Fink, Buchfink, Fringilla coelebs. Ä 
Der Bergfink, Tannenfink, Fringilla Montifrin⸗ 


gil 4. ap 
Der Diftelfint, Stieglig, Fringilla carduelis. 
Der 
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Der Kanarienvogel, Fringilla Su, nebft verſchie⸗ 
denen Baftarden, 
Das Zeischen, Fringilla Spinus, 
Der Hänfling, Fringilla cannabina. 
Der Flahsfinf, Fringilla linaria, 
Der Hausfperling, F ringilla domeflica, auch ber 
weiße; 
Der Feldſperling, Bergfperfing ‚, Fring. montana. 
Der Sliegenfänger, Muscicapa. 
Der BER Sliegenfänger , Musciespa atr ica⸗ 


Die Motazilte, Motacilla, 

Die Nachtigall. Motacilla Luſcinia. 

Die große Machtigall, Mot. Lufcinia major) 
Die Braunelle, Motacilla modularis, 

Die geſchwaͤtzige Grasmuͤcke, Motacilla Curucea; 
Die gemeirae Grasmuͤcke, Motacilla Sylvia. 

Die weiße Bachſtelze, Motacilla alba, 

Die gelbe Bachftelje, Motacilla flava. 

Der große Steinſchmetzer, Motacilla Oenonthe. 
Der Steinpicker, Mot. Rubicola. | 

Das Schwarzkaͤppchen, Motacilla ätricapilla. iin 
Das Garten » Rothſchwaͤnzchen, Mot. Phoenicus 
rus. 

Das Haus⸗ Rothſchwaͤnzchen, Mot. Erithaeus, | 
Das Blaufehlchen, Mot, Suecica, 

Das Rorbfehlchen, Mot. Rubecula. 

Der Zaunfönig, Mot. Troglodytes. 

Das Goldhaͤhnchen, Mot. Regulus. 

Die Meife, Parus. 

Die Haubenmeife, Parus criflatus, 

Die Kohlmeiſe, Parus major. 

Die Blaumeife, Parus coeruleus, 

Die Tannenmeiſe, Parus ater. 


& 2 "Die 
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Die Sumpfmeife, Parus paluftris, n 
Die Schwanzmeife, Parus caudatus. 

Die Schwalbe, Hirundo. 

Die innere Hausſchwalbe, Hirundo ruflica. 
Die äuffore Hausfchwalbe, Hirundo urbica. 

Die weiße Hausfchwalbe, Hirundo urbica candidas 
Die Thurmfchwalbe, Hirundo Apus. 

Die Nachtſchwalbe, Caprimulgus. | 
Die europäifche Nachtſchwalbe, Caprimulgus euroä 


paeus. 


Amphibien, Amphibia. 

Der Froſch, Rana. 

Die gemeine Kroͤte, Rana Bufo. 

Die Feuerkröte, Rana Rubeta. 

Die Getöfe machende Kröte, Ranabombina, 

Die veränderliche Kröte, Rana variabilis. 

Der graue Landfroſch, Rana temporaria. | 

Der grüne Waflerfrofeh, Rana efculenta. N 

Der Laubfroſch, Rana arborea, 

Die Eidechfe, Lacerta. 

Der Sumpffalamander, Rana paluftris. 

Der fhwargpunftirte Salomander, Rana lacuftris, 

Der — mit Hoͤckern, Rana lacuſtris car- 
nifex. 

Der Waſſerſalamander, Lacerta aquatica Salaman- 
droites. 

Der Feuerſalamander, Lacerta ſalamandra. 

Die gemeine europäifche Eidechſe, Lacerta agilis. | 

Die — europaͤiſche Eidechſe, Lacerta agilis vi.- 

rıdıS. ) 

Die ſchwaͤrzliche Eidechfe, Lacerta agilis fufca. 

Die blaulicht⸗ perkfarbige Eidechfe, Lacerta agilis coe« 


rulefcens. 


Die 
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Sie Natterſchlange, Coluber. 

Die europaͤiſche Viper, Coluber Berus. 
Die gemeine Natter, Coluber Notrix. 

Die Aalſchlange, Anguis. 

Die gemeine Blindfchleiche, Anguis fragilik, 


Fiſche, Pifces. 
Der Aal, Muraena Anguilla. 
Die Yalruppe, Truſche, Gadus Lota. 
Der Kaulfopf, Cottus Gobio. 
Der Stußbarfching, Perca Auviatilis. 
Der Stihling, Gafterofteus fluviatilis. 
Die gemeine Flußgrundel, Cobitis barbatula. 
Der Steinbeißer, oder Dorngrundel, Cob. 
nia, 
Die Wettergeunbel, :Cobitis fofhlis. 
Die gemeine Forelle, Salmo Fario, 
Die Aefhe, Salmo Thymallus. 
Der Hecht, Erox Lucius. 
Die Flußbarbe, Cyprinus Barbus. 
Der gemeine Karpſe, Cyprinus Carpio, 
Der Spiegelfarpfe, Cyprinus Carpio yar. 
Die Greffe, Cyprinus Gobio. 
Die Schleihe, Cyprinus Trinca. 
Die Elrige, Cyprinus Phoxinus, 
Der Weißfifh, Cyprinus Leucifcus, 
Der Häfeling oder Dobeler, Cyprinus Dobula. 
Der Urf oder Drf, Cyprinus Orfus.. 
Das Rothaug, Cyprinus Erythrophtalmus. 
Die Afche, der Naſenfiſch, Cyprinus Nafüs. 


Tas, 


Der Mefteling, das Zumbelfifchchen, Cypr. Album 


nus. 

Der Flußbrachſem, Cyprinus Brama, 
Der Stör, Accipenfer Sturio. 

Die $amprete, Petromyzon marinus, 


Alle 
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Alle dieſe Thiere, Voͤgel und Fiſche werden Inf 
Franken gefunden und ſind entweder einheimiſche, oder 
einheimiſch gewordene und aus andern Laͤndern hieher 
verirrte. Sie befinden ſich faſt alle nebſt unzaͤhlig vielen 
aus fremden Laͤndern in dem Kabinette des Herrn Prog 
feffors Bonavita Blank. Won ihm und feinem Ka« 
binette werde ich an feinem Orte mehreres anfuͤhe 


Sieben⸗ 
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Siebenter Abſchnitt. 


Geiſt der Induſtrie. Staatsanſtalten, um die Induſtrie 
Er beleben; Privatunternehmungen. WBerfuche rohen 
aterialien ihre Zubereitung oder weitere Vollendung 

zu geben, Staats» Fürforge, die Hinderniffe hinwegs 
zurdumen, die der Thätigkeit im Wege ſtehen. 








ater "Indüftrie verftehe ich den betriebfamen Fleiß 

der freyen Arbeiter und ber Kaufleute, nebft den 
Bortheilen ber Kunſt oder des Talentes aus allen ſich 
Darbietenden günftigen Umftänden den möglichften Vor⸗ 
theil zu ziehen, Sartori in feiner ftatiftifchen Abhand⸗ 
. Jung über die Mängel: in der Negierungsverfaffung der 
geiftlihen. Wahlftaaten fege zwar bie Einwohner des 

Bischums Wirzburg bierin gegen die Bamberger zurüf; 
allein es mögte fid) bey einer genauen Unterfuchung 
wohl weißen: baß er Bier nicht ganz der Wahrheit ge⸗ 
huldigt Habe. 

Es iſt wahr: Wirzburg ift Fein Fabrikſtaat und 
kann es nicht wohl feyn; denn Manufafturen und Fa⸗ 
brifen begünftigen wollen, bieße dem Acker» und Wein« 
bau feine Arbeiter entziehen, durch die fih bie Einwoh⸗ 
ner größtentheils nahren. Man muß alfo vor allen 
Dingen darauf fehben, was gefchieht, um der Erbe ei« 
nen fo reichlichen Ertrag als möglich abzugeiwinnen, und 
die Naturprodukte roh und veredelt abzufegen, alsdann 
wird fich ermeifen: ob wir unfern Nachbarn nachftehen 
und was vielleicht der Zukunft, um mehr zu chun als 
wir, vorbehalten feyn möchte, 
Der Ackerbau‘ wird im dem allergrößten Theile 

84 der 
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der Hochftiftslande mit allem Eifer betrieben, und durch 
den Erbpacht, den die fuͤrſtliche Hofkammer mehreren 
Gemeinden von den Schaͤfereyen geſtattete, iſt dem An⸗ 


baue der Brache und der Futterkraͤuter zur Erweiterung 
ber Viehzucht ſeither aller Vorſchub geſchehen. 


Das gewonnene uͤberfluͤſſige Getraid wird, um es 
zu den hoͤchſten Preiſen zu vertreiben, in den Rhoͤn⸗ und 
Mayn » Gegenden felbft verfahren, um es durch Beguͤn⸗ 
fligung des Fluſſes entweder auf. oder abwärts, je 
nachdem es die Umftände erfordern, abzufegen. 


> Sn der‘ Gegend von Maßbach, Popenlauer ich 
verbrennen bie Landbewohner viel von ihrem Getraide zu 
Brandtwein in wohlfeilen Getraibejahren, und haufiren 

Damit in entferntern Gegenden. Ä 


Auch lehrte die Theurung des Weins feit ben letz⸗ 
ten Jahrzehnten die Wirzburger des untern Hochftifts 
Sucht» ig bereiten, wovon hier und da im Lande 
Siedereyen nicht ohne Wortheil betrieben werben, 


Der Weinbau ift neuerer Zeit mit mehr Fleiß, 
als fonft betrieben worden, ſowohl in der yorzüglichen 
Auswahl der Abfenfer und des Gewaͤchſes, als auch in 
Ausreutung mandyer Weinberge, die beffer zum Getrais 
be» und Futterfräuterbau benugt werden fonnen, Die 
in dem legten Jahrzehente unmittelbar hintereinander er⸗ 
folgten Mißjahre führten ben Winzer nothgedrungen zu 
diefer Verbefferung bin, und zur forgfältigern Auswahl. 
der Gewaͤchſe trug das gute Benfpiel des Herrn Hofkam⸗ 
merrath Stoll und anderer Defonomen vieles bey. 


Der reiche Ertrag der Weinberge in guten Jahren 
veranlaßte auc)- die vielen Weineßigfiedereyen zu: 
Kisingen, Maynſtockheim, Dettelbah, Eivelſtadt; 
bie Brandweinbrennereyen aus Weinhefe, deren 


Pros 
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Produkt vorzuͤglich in den Apotheken: geſucht wird, und 
das beynahe jeder Büttner des Hochftifts in weinreichen 
Jahren mit gutem Vortheile treibt; denn der Abgang 
wird zur Schweinzucht und Schweinsmaflung benutzet. 


„” Der Kunftfleiß verfiel noch auf eine vortheilhaftere 
Benugung der Weinbefe, man preßte die Weinheſe 
nochmals, um den darin enthaltenen Geift zu feheiden, 
und ber todte Körper giebt den Stoff zur Rupferdruch- 
Manufaktur‘, dergleichen ’find zu Maynſtockheim, zu 
Kigingen. "Die Hofmannifche daſelbſt ift die beruͤhm⸗ 
teſte, fie macht Werfendungen in die entfernteften Laͤn⸗ 
der, und ihre Waaren find in Paris und London ges 

Der Handel mit Weinftein verdient auch Erwaͤh⸗ 
nung.: Weinfteinraffinerien find zu Wirzburg un 
Kitzingen. +7 nr . 


Die dem Acdermanne und MWeingärtner übrige 
Stunden von feinem Berufe werden, mit fihtbar zuneh⸗ 
menden Anwuchs der Induſtrie, freylic, in einem Dor⸗ 
fe und in einer Gegend mehr oder weniger verwendet auf 


Obſtdoͤrren. Was nicht mit Vortheil abgefege 
oder zu Moft gemacht werden fann, wird ganz ober im 
Theilen gebörrt, womit die Familien mancher Dörfer 
fi feinen unbedeurenden Gewinn machen. Der Hans 
bel mit gedoͤrrten Weichfeln erweitert fid) immer mehr, 
wenn fie nicht fogleih vom Baume weg, der Menge 
wegen abgefegt werben fönnen, In ben Aemtern Ris 
singen, Ipphofen, Volkach, Eltmann, Gaßs 
furt, Sofingen, Seßlach, Ebern werden die Zwet- 
ſchen, die nicht gruͤn verkauft oder benutzt werden koͤn⸗ 
nen, gedoͤrrt in Faͤſſern auf dem Mayne nach Frankfurt 
und Koͤlln, nach den Niederlanden verfahren. Viele 
beſchaͤftigen ſich auch mit — —— 


es Giſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. dis; 
Bu, ſie werden nach Holland und — dere 
uft. 


Seitdem bie Miß jahre eingetreten waren, und ber 
Wein⸗ Eßig ſo — im Preiſe ſtieg, hat 
man ſich auch des Obſt⸗Eßigs mehr befliſſen, ber 
aus den Aemtern Mainberg, BSofingen/ — 

Volkach verfahren wurde. 


Mit der Verbreitung der Obſtkuitur fing auch 
der Baumhandel im Inlande an, bedeutender zu wer⸗ 
bei. Da ſich nun jene durch die Induſtrie ⸗Gaͤrten und 
den Unterricht der Jugend in der Baumzucht immer 
weiter verbreitete, ſo wird man bald aus einigen Gegenden 
ayh mit jungen Baͤumen in das Ausland handeln koͤnnen. 


Auch denkt man darauf, Saamen zu ziehen. von: 
Rice und Aüben, Achtungswerth iſt der. Handel. 
den die. Sennfelder, Gochsheimer, Rheinfelder, Kie 
Ginger mit Gemuͤßſaamen treiben. Auch die Waldſaa⸗ 
men ſucht man gehoͤrig zu ‚reinigen, und in Handel, 
zu bringen, 

Die neuerer Zeit eingeführte Benugung ber Rar⸗ 
toffeln zu Brandewein, und die Verdienſte des br 
ven Schultheifen Muͤllers zu Wipfeld um die nähere, 
Bekanntmachung ber dabey nöthigen Verfahrungsmeife, 
iſt fchon oben angeführt. worden, wohin ich alfo meine! 
Leſer verweifen muß, Das gilt auch von den Früchten 
der Schwarzbuche zu Def, von den hölzernen Waaren, 
bie auf ber Rhoͤn und dem Steigermalde verfertige wer⸗ 
den, von ben Pech» und Theerfchwelereyen, den Wa« 
genfchmierfiedereyen, ©, ©. 


| Mod) verbient das Rorbflechten aus — — 
mehr aus geſchaͤlten Weiden einer Erwaͤhnung, worin 


die Einwohner des . Wirzburg bier und u die 
ame 
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Bambergiſchen Korbmacher zu Sand, Knetzgau und 
Michelau nachzuahmen ſuchen. — 
Die vielen Potaſchenſtedereyen bes Landes fin 
theils durch den Krieg, theils durch Die ungeheuren Holz« 
ptelfe und das Stocken in vielen Manufafturen und Fabri⸗ 
Eender Mieberlande und des Nieder » Teurfchlandes zwar 
einige Zeit her nicht fo befchäftige gewefen, als fonft, es’ 
ſteht ihuen aber wahrfcheinlich für die Zukunft ein groͤſ⸗ 
ferer Betrieb bevor, wenn die. Rheinfahre nun wieder une 
gehindert fen wird, — | 
Der mißgluͤckten Verfuche auf Steinkohlen, Torf, 
Balz, der in Verfall gerathenen Hammerſchmieden iſt 
oben ſchon gedacht. Noch bemerkungswerth iſt die Glashuͤt⸗ 
te im Steigerwalde, 3 Stunden vom Kloſter Ebrach; fie lie⸗ 
fert ein vortrefliches weißes, Dauerhaftes Glas. Die Glas⸗ 
huͤtte iſt ſehr groß, mit 2 Schmelzöfen verfehen, von welchen 
immer nur einer gebraucht wird, Der andere aber alsdann 
nur angezündet wird, wenn Erfterer unbrauchbar zu werden 
drohet. Bey bern wird eine wie Seifen anzufühlen« 
be mufchelformig brechende ſchwarze Thonerde ausgegra« 
ben, wovon ſowohl die Defen, als audy die großen Glas-- 
äfen verfertigt werden. Es wird allda aus einer Mi« 
hung von feinem gefchlemmren Sande, einer meißcalci« 
onirten rafinirten Potafche und gebrannten weißen Kalch⸗ 
fleinen mit etwas wenigem zugefegten Salpeter und 
Braunftein die Glasmaſſe verfertige, und ſowohl zu 
Hohlglas, Fenfterfcheibenglas, als auch zu geblafenen 
und gegoflenen Spiegeln verwenber, | 
| Die Glashütte wurde von dem berühmten Wirz⸗ 
burger Hofarchitefe CTeumann, von welchem id noch 
weiter unten reden werbe, angelegt. Sie ſtand anfangs 
unter einer Geſellſchaft. Darauf kam fie an die Fuͤrſtl. Hofs 
kammer und blieb unter der Cammeral - Direction. — 
Bor ein paar Jahren gab fie folche in Pacht, und gr 
au 
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auf 20 Jahre mit jaͤhrlich 3000 fl. zu 
Pachtgeld. 

Die Glasſchleife in der Reſidenz. 


Prof. Brunns zu Helmſtaͤdt bemerkt ſpoͤttiſch im 
ſeinem neuen geographiſchen Handbuche bey der Nach⸗ 
richt: „Daß Spiegelslaͤſer aus Wirzburg nach England 
„und Venedig gebracht worden ſeyn, ſey eben ſo wenig 
„wahrſcheinlich, als wenn man ſagen wollte, es ſeyen 
„Steinkohlen zur Feuerung nach England geſendet wor⸗ 
„den.“ Muß man gleich der Wahrheit zur Steuer be⸗ 
kennen, daß der Abſatz dieſer Manufaktur neuerer Zeit 
nicht mehr ſo groß iſt, als ſonſt, ſo hat es doch ſeine 
Gewißheit, daß Spiegelgläfer genug von Wirzburg 
nad) England gefommen find, fo wie man deren auch in 
Berlin, Hannover ıc. antrifft. 


Prof. Pickel Hat durd) feine Anlagen in Wirzburg 

einen rühmlichen Beweis feines inbuftriofen Kunftfleißes 

jeliefert. Er errichtete fie mie Hrn. Commerzienrarhe 
iss, und verfauft 


Birterfalz ‚ reines, englifches, ober Epshamer; ober 
das aus Vitriolfäure und Bitterfalzerde beſtehende 
. Sal; (magnefia vitriolata.) 


Hirterfals, gemeines, böhmifches, ober Sedlitzer. 
Dieſes Salz unterfcheider fi) von dem obigen dadurch, 
daß foldyes etwas Glauberfalz enthält. 


Bougies, lackirte, biegfame, von verfchiebener Größe’ 
und Diefe, ſowohl cylindrifch als auch etwas koniſch. 


Bruchbaͤnder, verſchiedene: 


1. ein einfaches Leiſtenbruchband, mit einer elaſti⸗ 
fhen Feder. 
3. Desgkeichen ohne Geber, das bes Nachts angte 
kegt wird, 
. 3. Ein 


— 
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3. Ein einfaches Leiſtenbruchband für Kinder. 

4. Das nämlidye doppelt. 

5. Ein doppeltes Seiftenbruchband mit einer elaftifchen 
ever auf jener Seite, wo der Bruc) am ftärfften 
austritt und mit einer Fleinen Feder zwifchen den 
beyden Peloten. 

1. Ein doppeltes geiftenbruchband mit elaftifchen des 

dern auf beyden Seiten. 

7. Dergleichen Schenkelbruchbaͤnder. 

8 Ein Nabelbruchband ſuͤr erwachſene Perſonen mit 

| elaſtiſcher Feder auf einer Seite, 

> 8. Desgleichen mit 2 elaftifchen Federn auf beyden 
Seiten nach der Erfindungdes Hrn. Hofraths Muͤl⸗ 
ler in Heſſen⸗Homburg. 

10, Ein Nadelbruchband ohne Federn auf ben Sei⸗ 
ten, mit einer Spiralfeder in der Pilote felbft.. 

31. Ein Nadelbrucdyband für ein Kind. _ 

32, Eine Platte nebft der dazu gehörigen Bandage,. 
um das Mittel des Heren Defefjart zur gründe 
“lichen Heilung der Brüche zu appliciren. 


Diefe Bruchbänder, welche nach Angabe und uns 
ter der Auffiche des Herrn Profeffors und Oberland« 
Wundarztes Bruͤnninghauſen verfertige werden und 
bey Hrn. Prof. Pickel zu haben find, find von vorzüg« 
Ucher Güte und Bequemlichkeit. Bey der Beſtellung 
muß die Seite, auf der fich der Bruch befinder, ange« 
‚geben und der Umfang des $eibes an dem Orte, mo der 
Bruch iſt, vermittelft eines Bindfadens genau beftimme 
werben. Auch) ift es gut, anzumerken, ob die Perfon 
feet oder mager, groß oder Elein, und ob der Bauchring 
fehr weit oder enge fey. 


Dampf; oder Dualmbäder- Mafchiene, vom — 
ner Wundarzte Symonds erfunden, und im eten 
Theile des medieinifhen Verſuche vom Hrn.. Anton 


ad 


rg . Hiftörifch-fläriftifche Beſchreib. des 
Heinrich Mathias Markard beſchrieben. Die Ma⸗ 
ſchiene wird mit kochendheißem Waſſer gefuͤllt, ſodann 

&...Die angezuͤndete Weingeiſtlampe darunter geſetzt, da 

dann die Duͤnſte durch die angebrachte gekruͤmmte 

; ‚Röhre ausfteömen, welche mis Willführ an die an 
der Gicht und andern Urfachen gemäß der Markardi— 

ſchen Befchreibung, leidenden Theile koͤnnen gelei= 
tet werden. 


Darmſaiten⸗ Bourgies, mit Hauſenblaßen lakirt, 
die wegen ihrer glatten Oberfläche und vordern Ab⸗ 
ruͤndung leicht zu appliciren, und an der ändern En« 

digung mit einem Knöpfchen verfehen find, und‘ zur 

Erweiterung der verengerteh Harnroͤhre dienen, in« 
dem fie die Hauſenblaßen in der Harnroͤhre aufloͤßet, 

ſonach die Feuchtigkeit in die Darmſaite dringet und 
dieſe aufſchwellen macht. Sie dienen auch bey fiftus 

loͤſen Wunden ıc, und find von allerley Kaliber zu 

‘ erhalten, 

Duplikatſalz y Arcanum duplicätum, tartatus Vitrio- 
latus, vel Sal polychreflum Gluferi» 


Glaubers Wunderfalz , oder das aus dem Minerals 
alcali und der Virrlölfäure beſtehende Salz, foda vi- 


triolatäs 


Minerallſches, Erpftallifirted Laugenſalz, ſoda 
aereata vel crifallifara, | 

Pariſer Salz, Ial polychreftum Seignetti vel ſoda 
tartariſata. 


Katheter/ biegſame, lackirte, welche wegen Ihrer Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und leichten Anwendung den metallnen, 
und wegen ihrer Dauer, guten Politur und geringen 

Prelßes den Thedenſchen Kathetern weit vorzuziehen 
ſind. Wenn dieſe Katheter nad) zuvor: herausgegan« 
genet ſiſchbeinener Sonde gelind erwärmt and mit ei⸗ 

nem 
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nem guten Oehle oder Butter beſtrichen werden, fo 
wird ihre Biegſamkeit um vieles vermehrt, alfozwar; 
daß bey der Werhaltung des Urins der Kranke ſich 
folchen Teiche ſelbſt ohne Schmerzen in die Harnröhre 
fleten, und fo den läftigen Wein abzapfen kam. 
Will man den Katheter aus wichtigen Urfachen gern 
Inder Hatnröhre ſtecken laffen, ſo ſteckt man, damit 
der Mrin nicht herauslauſen kann, das daran gebuns 
dene beinerne Zäpfchen in die Muͤndung. Werſtopft 
ſich der Katheter, fo kann man dutch die in den Ka— 
theter geſteckte fifchbeinerne Sonde leicht wieder hei. 
fen. Man kann ſolche Katheter von der Feinheit ei. 
nes Strobhälms bis zur Dicke eines Federkiels erhal, 
‘ ten. Die dühnen Katheter fönnen auch) als Bourgies, 
ſtait den fonft gebräuchlichen angewendet werden, 
Eau de Luce, eine milchweife fehr flüchtige Feuchtigkeit, 
die bey Ohnmachten, beym Sticye der Inſekten, 8. 
Wespen, Bienen, bey Erſtickung und Betäubung 
der firen Luft, bey gährenden Mofte, Bier, Mines 
val» Wafjerbrunnen mit großem Nutzen anzuwenden 
iſt. Wegen der großen Fluͤchtigkigkeit muß diefe 
 Slüßigkeie immer in wohfverfchlöffenen Glaͤſern mie 
gut eingeriebenen Stöpfeln aufbewahrt werden, 
Eſſig Badukaler, oder die ſehr ſtarke und diſtillirte 
fligfäure, Dieſe Fluͤßigkeit dienet als Reizmittel 
bey Ohnmachten, bey Erſtickung und Betaͤubung der 
Menſchen vorzüglich an einem mit fauler Luſt gefuͤll⸗ 
ten Orte. Wegen ihrer großen Fluͤchtigkeit muß dieſe 
+. Blüßigfeit ebenfalls in wohl eingeſchliffenen Gläfern 
aufbewahrt werden, sn 
Claſtiſche Cylinder gegen Mutterſcheidenbruͤche, 
welche wegen ihrer Biegſamkeit, glatten Lackirarbeit, 
Dauerhaftigkeit und angebrachten 2 Schleiffen leicht 
durch Binden zu befeſtigen, und den bisher gewoͤhn⸗ 
lichen vorzuziehen find, 3 
ig Sarbe, 


-. 
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Farbe, gelbgruͤne, aus Kupfer; muß zur Beybehal⸗ 
tung ſeiner ſchoͤnen Farbe auf einen Grund von Krei⸗ 
de aufgetragen werben. | 


Seberbarztugeln, mit feinen biegſamen, Katheter⸗ 
foͤrmigen Röhren. Es dienen ſolche zum Einſpritzen 
ftatt der ordinären mit feinen beinernen und zinnernen 
Roͤhrchen verfehenen Sprigen. Die feine fatheter« 
förmige Roͤhre kann man leicht ohne großen Reig in 
die Sinnonität bringen; fodann die Feberharzfugel, 
die mit der zum Einfprigen dienlichen Fluͤßigkeit iſt ge⸗ 
fuͤllt worden, auf die Faſſung des Katheters aufſchrau— 
ben, und durch die Zuſammendruͤckung die Flüßige 
feiten durch die biegfame Röhre in die Simes fprigen, 
Die Federharzfugel kann alsdenn wieder abgefchraubt, 
mie der Fluͤßigkeit gefüllt, und zum Einfprigen ans 
gefchraubt werden. Bey ben nad; diefer Art öfters 
zu wiederholenden Einfprigungen hat man zur leiche 
tern Füllung der Federharzfugel nur zu beobachten, 
daß folche durch die Hand ganz zufammengedrüct, ſo⸗ 
dann mit ihrer Mündung unter die Injections- Flüfe 

ſigkelt gehalten, und ber Drud der Hand nachgelaf= 
fen wird; die Federharzkugel wird fic) vermöge ihrer 
Schnelligkeit und Schnellfraft aus einander in ihre 
vorige runde Geſtalt zu dehnen trachten, und durch 
ben Druck der äuffern Luft wird die Fluͤßigkeit in die 
fid) ausdehnende Federharzkugel erhoben werben. 


Flurants Troisquart zum Blafenftiche durch den Maſt⸗ 
darm. Statt ber filbernen Röhre ift er mit einer 
biegfamen lackirten Röhre verfehen, Deren vorberes 
Ende, um gut anzufchließen, von Silber iſt; die 
biegfame Röhre kann nad) angebrachtem Stiche bis 
zur nöthigen Heilung ohne Beſchwerniß ſtecken -bleis 
ben, welches ſich aber bey der filbernen Röhre niche 


t. 
* Fiſchbein⸗ 
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Fiſchbeinſtaͤbchen mit einem Schwamme, um damit 


fremde Koͤrper, welche im Schlunde ſtecken geblieben, 
hinunter zu treiben. 


Ein anderes von Perit erfunbenes, und von Hevin 
im erſten Bande der Abhandlungen der Parifer Afades 
mie der Chirurgie befihriebenes Inſtrument, welches das 
zu dienen fol, fremde Körper aus dem Schlunde wie⸗ 
der herauszuziehen. Es beftehet in einem Stäbchen von 
Fiſchbein, das ah einem Ende mie mehrern filbernen 
Ringelchen verfehen ift, 


Sontanells Bantagen von ladirten Taffent zur Scho« 
nung der Kleidung; größere; mittlere; Eleinere, 


Glaͤſerne Blutigels Eplinder mit Stößeln, vermöge 
welcher man die hineingebrachten Blutigel fehr Teiche 
und gefhmwind an jeden beliebigen Theil anbringen 
fann, indem man fich nach der einen an den menfche 
lichen Körpertheil angehaltenen Mündung die Blut« 
igeln durch den Stößel an die beliebige Stelle hin⸗ 
fchiebt, und fo den Endzweck leicht erreicht, fo wie die⸗ 
fes Herr Prof. Brünninghaufen in der Salzburger 
‚ gelehrten Zeitung vom Jahre 1794. in der Beylage 
zu Nro. 8, fehr vortheilhaft befchrieben hat. 


Goldſchlagerhaͤutchen, lackirte, durchſichtige. Bey 
derſelben Anwendung muß zuvor der verwundete Theil 
aber nicht das Haͤutchen befeuchtet werden. Von dem 
abgeſchnittenen Haͤutchen wird ſodann die innere la⸗ 
kirte Flaͤche auf den beſeuchteten verwundeten Theil 
eine kurze Zeit ausgedruͤckt. Das Haͤutchen wird ſol⸗ 
chergeſtalt das verwundete Haͤutchen wohl bedecken; 
man wird die Wunde darunter gleichſam heilen ſehen, 
und ſelbſt den gelenkigten, verwundeten Theilen, 
bey, welchen das fteife enger Zoffentpflafter we 

| wo 
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wohl Fleben bleibe, wird diefes geſchmeidige Häuschen 
feine gute Dienfte thun. 


Kyarnrecipient vom Herrn Prof. Dfiander in Göttingen 
erfunden, und im aten Theile des Mufäums der Heil« 
£unde befchrieben. Der vom Oſiander befchriebene 
Recipient von Zinnwiegt 52 $och, ich laſſe fie von 
Blech machen in⸗ und auswendig lackiren, ein folder 
wiegt 16 Loth. Man kann folche mit denen zur ‘Bes 
feftigung nörhigen Riemen verfehen erhalten, und fich 

* in Fällen des unmwillführlich abgehenden Urins ſelbſt 
apliciren, 


Ripftir» Röhrchen, biegfame, lackierte, welche an 
eine gemeine Kinftirfprige entweder fonnen geftecft oder 
eingefchraubt werden, und demnach für fchambafte 
Perfonen dienen, um ſich damit entweder ſtehend, 
oder am Rande eines Stuhls figend, oder liegend 

leicht ſelbſt ein Klyſtier beybringen gu koͤnnen. Mach 
eingerichteten Beinbruͤchen, Steinſchnitten, Bruch» 
operationen, und uͤberhaupt in allen jenen Faͤllen, in 
welchen es noͤthig iſt, daß der Kranke ruhig liegen 
bleibe, und, wo es doch die Umſtaͤnde erſordern, daß 
man ein Klyſtier beybringe, wird eine ſolche mit eis 
nem biegfamen Rohre verfehene Kiyftierfprige die rich“ 
tigften Dienfte leiften. Man Fann fchon ganz zuges 
richtetete mit einem oder mehrern biegfamen Roͤhren 
verfehene Kinftierfprigen in einem Käftchen erhalten, 
Zur Winterszeit ifts nörhig, daß wenn die lackirten 
Roͤhrchen nicht in einem warmen Zimmer gelegen und 
durch Kälte fteif und unbiegfam wurden, folche vor 
ihrer Anwendung erwärme und gefchmeidig gemacht 
werden, 


Alyſtirſpricze mie biegfamen Röhren famt ber Zuges 
börung zu Tobackrauchklyſtiren. Diefe Mafchiene 
| dienet 
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dienet ſowohl, nachdem ſelbe zuvor mic einer beliebi⸗ 
gen Fluͤßigkeit iſt gefuͤllt und ein gewaͤhltes biegſames 
Rohr aufgeſchraubt worden, um damit ſich ſelbſt 
auf eine gemaͤchliche Art zu klyſtieren, und durch an⸗ 
dere fich Einftieren laſſen zu koͤnnen, alsauch zu Toback⸗ 
rauchklyſtieren. Bey Anwendung diefer fegtern muß 
der mit Rauchtoback gefüllte beyliegende Tobackskopf 
"an die Mündung der Spriße, und fonach das mit eie 
ner verlängerten hornernen Faſſung verfehene biegfa« 
me Rohr eingefchraubt werden. Bringt man fodann 
eine glübende Kohle oder ein Stückchen angebrannten 
Schwamm auf den Rauchtoback, und ziehe den Stem« 
pel der Sprige fogleich öfters aus und ein, fo wird 
man den Tobafraudy mit Nachdruck aus dem biegfa« 
men Rohre herauskommen fehen. 


‚Bipftierfprisen aus einer Federharzflafche, und einer 
biegfamen Röhre beftehend, Die Feberharzflafche 
wird zuerft mit der zum Kiyftieren gewidmeten Fluͤſ⸗ 
ſigkeit gefülle, fodann das mit einem Hahnen, oder 
Pipe verfehene Rohr eingefchraubt, ber Hahnen 
geſchloſſen, die Röhre in den After geftecft, ſodann 
der Hahnen geöffnet, und die Federharzflafche mit 
beyden Händen zufammengedrüdt. Wenn zur Wins 
terszeit durch die Einwirkung der Kälte die Feder« 
harzflaſche ift fteif und unbiegfam geworden, fo muß 
Diefelbe vor ihrer Anwendung in heißes Waffer ge« 
taucht und hierdurch erweicht, und elaftifch gemacht 
„werden, * 


Lackirte lederne Schienen für die gebrochenel® obern 
oder unfern Gliedmaßen von ganz großen Menfcen, 
von mittlerer und kleiner Statur, welche genau über 

die gebrochenen Ober» und Unterfchenfel Obers und 
Vorderarme paffen, feine Feuchtigfeiten annehmen, 
und fonad) ſich in ihrer Sig nicht verändern, und 

2 eine 
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eine gerade Heilung ſicherer, als die bisher aus Paps 
peridecfel und Holz und Blech verfertigten, boffen 
laffen, und durch lederne Riemen welche in die Schies 
nen paffen, leicht Fönnen die zerbrochnen Gliedmaſſen 
in die Schranfen fegen, 


Magneſia aereata ungebrennre, oder $uftfäure haltige 
Bitterſalzerde. Da die Magnefıa geruchlos und uns 
ſchmackhaſt ift, fo fann ſolche bey den an einer Saͤu⸗ 
re leidenden Kindern in Milch und Brey leicht Dede 
gebracht werben. 


— ufta, gebrannte luftleere Bitterſalzorde in 
Glaͤſern. Diefe gebrannte Magnelia pflegt nicht ale 
lein gleich der ungebrannten fich mie der in den erften 
Wegen vorhandenen Säure zu vereinigen, dadurch 
zu einem Mittelfalze zu werden und abzuführen ; ; fons 
dern fie vereinigt fih audy gern mit der im Mas 
gen und in den Gedärmen vorhandenen firen £uft oder 
$uftfäure, und benimmt demnad) die von der firen 
£ufe im Unterleibe entftandenen mwidrigen Empfin« 
dungen, 


Milhbruftgläßer mit biegfamen Saugrößren, Es 
Bienen folche für füaugende Weiber, um fomohl fich 
felbft die zu häufige und läflige Milch auszufaugen 
oder durch andere ausfaugen zu laffen, als auch, um 
zugleich die alzufurzen Warzen, an welchen die Kin« 

der nicht wohl fäugen koͤnnen, zu erheben und zu vera 
längern. Das an der gpiegfamen Roͤhre angebrachte 
Hähnchen dienet, um nach) angelegten Slafe an bie 
Bruſt und vorgenommener YAusfaugung der $uft. fol« 
&es umdrehen und dadurch das Eindringen der Luft 
hindern zufönnen. Sodann wird bas Glas eine Zeit 
lang an der Bruft hängen bleiben, und fortfaugen. 
Die Frau kann, wenn fie will das Roͤhrchen vom 
Hahnen abſchrauben und das Bruſtglas "us. 

ud⸗ 
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Mudgeiſche Dampfmafchiene oder Dampfsieber. 
Diefe Mafchiene diene in Gatharralifchen Bruftbes 
ſchwerden, indem die Mafchiene zur Hälfte mit einen 
verordneten Theeaufguffe, oder warmen Wafler und 
Eilig über die Halbfcheid angefülle wird, und der 
Kranke fodann die am biegfamen Rohre angebrachte 
kleinere Zaffung in den Mund nimmt, und burd) 
das Einfaugen oder Einathmen die Dämpfe als ein 
aufloͤßendes Mittel in Die Junge zieht, Die Ausath⸗ 
mung gefchiehe demnach auffer dem Rohre in die Zims . 
merluft. 

Mutterkraͤnzchen, lackirte, ovale, halb und ganz 
runde, welche legte hohl und mie mehrern Deffnungen 
verfehen find, von verfchiebener Größe, ferner derglei⸗ 

chen mit einer dünnen zylindrifchen, biegfamen, hoh⸗ 

. len Verlängerung, welche in dem Falle, da die ges 
wöhnlichen nicht haltbar bleiben, durch eine angebrach« 

.. se Bandage leicht zu befeftigen find, und ftatt ben.ge» 
rabftieligeen Camperifchen Mutrerfränzen fowohl als 
den gekruͤmmten Zellerifchen vorzugsmweife anzuwenden 
find, Auch) koͤnnen halbrunde Murterfrängchen nach 
einer eignen verbefferten Huͤnoldiſchen Art erhalten were 
den, Dieneueften zu erhaltenden Mutterfranzchen 
von der Erfindung des Hrn. Prof. Brünningshaufen 
find oval mie 2 Ausfchnitten, damit weder der Blas 

ſenhals noch Maſtdarm gedrückt werde, | 

Sackthermometer. Diefe find gemäß ihrer fchifli« 
chen Einrichtung ſowohl bey medicinifchen Beobad)- 
tungen bey Kranken, beym falten und warmen Ba⸗ 
de, als auch zu den Wetterbeobachtungen leicht. an 
zumenden, 

Sonden, biegfame, Tadirte, welche weniger reizen, 

als wie die metallenen, und bey der Unterfuchung von 
Sinnofitäten wegen ihrer Biegſamkeit den fteifen 
metallenen vorzuziehen find. 
‘3 Sprisen 
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Spritzen nach der Cellaiſchen Methode eingerichtet, wel⸗ 
he dienen 1) um nach angeſchraubter beyliegender lan⸗ 
gen dicken Roͤhre bey Todtſcheinenden als Erſtickten, 
Erſaͤuften, eine geiſtige oder eine andere dienliche Fluͤſ⸗ 
ſigkeit durch den Mund, oder bey deſſen Verſchlleſ⸗ 
fung dutch die Mafe in die Speißröhre, und ſo wei« 
ter in den Magen einzufprüßen. 2) Wermöge bee 
nämlichen Zurichtung bey gefammelten Blute Waäffer 
oder Eyer in die Brufthöhle, folches herauszufaugen. 
3) Um bei angefchraubten beyliegenden biegfamen 
Karheterrohre ſowohl verfchiedene zur Auflöfung dee 
* Blafenfteine dienliche, und die Urinblafe nicht reizen⸗ 
be Flüßigfeiten einzufprißen, als auch den Urin und 
das laͤſtigewordene Eingelprißte wieder heraus zu zie⸗ 
ben. 4) Mad) angefchraubrem beyliegenden biegfas 
“ men dicken Rohre dient auch dieſe Sprige für das 
ſchamhaſte weibliche Gefchlecht ſich felbft die vom Arz⸗ 
te oder Wundarzte verorbnieten Flüßigfeiten in bie 
Mutterfcheide einzufprigen. Bey genauer Beſichti⸗ 
gung des an ber Mündung der Sprige angebrachten 
ohne wird jeder aud) nur etwas mechaniſch Denkens 
de Kopf einfehen, daß nad) dem in einer verfchlebenen 
Richtung geftellten Hahne die Sprige entweder Dies 
net, um Flüßigfeiten einzufprigen, oder auch um 
Fluͤßigkeiten auszuſaugen. Ferner: daß man nicht 
noͤthig habe, bey Einſpritzungen oder Ausziehun⸗ 
gen der Fluͤßigkeiten aus der Urinblaſe den Katheter 
noch einmal, und mehrmals zu appliciren, ſondern 
die Spritze kann von dem Katheter abgeſchraubt wer⸗ 
den und ſolcher in der Harnblaſe ſtecken bleiben. 
Tablier oder Schurzfell von lackirten Taffent mie 
Ermeln für Anatomiften, Accoucheurs, oder Ope⸗ 
zateurs zur Schonung ihrer Kleider, leinere und ſchmaͤ⸗ 
lere für Anatomifer, größere aber zugleih fchmale, 
breitere, kleinere für Accoucheurs, Hebammen und 
Opera« 
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Operateurs, größere und zugleich breicere für größes 
re Perfonen. 


Turunten, lackirte, dickere und dünnere, größere und 
Fleinere, die bey der zu großen Verengerung bes Afe 
terdarms ꝛc. angewendet werden, 


Vollſtaͤndiger Apparat zur Wiederbelebung der 
Todtſcheinenden in ein Kaͤſtchen, beſtehend in ei⸗ 
nem Glaͤßchen Radical-Eßig zum Riechen, einem 
andern Glaͤßchen mit Eau de Luce als ein vorzügli« 
ches belebendes Riechmittel bey den von ber firen $uft 
bey minerafifchen Brunnen, beym gährenden Mofte 

- und Bier in Kellern erfticften Perfonen, einer Buͤr⸗ 

fte und Flanell zum Frotiren, einem Gläßchen mit 


Hofmännifchem Geiſie, einem Kleinen Blaßbalge mie 


einem dünnen biegfamen Rohre zum inblafen der 
-. gemeinen $uft durd) den Mund in die Lunge, oder beym 
gefchloffenen Munde. durd) die Nafe in die Lunge, ei« 
vier Kiyftierfprige mit mehrern biegfanen Röhren, 
welche auch zugleich zu Tobacksrauchklyſtiren dienet. 


Warzendeckel, oder Warzenfapfeln, lackirte. 
Siedienen, um die allzureizbare verwundete oder böfe 
Warzen alfo zu decken, daß fonach weber das Hemd 
noch andere Kleidung durch Anreibung einen Schmers 
zen hervorbringen fann, und die Heilung leichter erfolge. 


Zwei lackirte Warzendechel von Blech, welche mit 
Schwaͤmmchen verfehen find, um bey allzufurzen 
Bruftwarzen das Ausfaugen der Mildy für die Kin» 
der zu erleichtern. 


* 


Mendungsftäbchen, lackirte. Dieſe find wegen ih ⸗ 


rer leichtern Biegſamkeit und Geſchmeidigkeit den ſtei⸗ 
fen und dem Geburtstheile leicht ſchmerzlich druͤckend 


oder verletzenden Staͤbchen * Fiſchbein oder So 
4 
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„. bey der nothwendigen Wendung ber Kinder vorzu⸗ 
ziehen; auch haben fie eine Schleife, 
Weſentliche Weinfteinfäure, acitum effentiale tartari: 
„ Ein Loth diefer Säure mit ı8 bis 24 Loth Zuder 
vermiſcht, Diener zur Derfertigung einer Limonade, 
Punſch. Mie a einmal fo viel luftvoller Magneſia 
vermiſcht, dient fie als ein gutes Abführungsmittel: 


Noch wichtiger wurde dieſes Inſtitut, als fich ber 
Staabdhirurgus, Profeffor und Ober » fand. Wundarze 
Bruͤnninghauſen mit Pichelund Seig verband. Sie 
haben in diefem Jahre bey Palm in Erlangen in 8. auf 
48 ©. druden laffen: Chirurgifcher Apparat oder Were 
zeichniß!einer Sammlung von hirurchifchen Inſtrumen⸗ 
ten, Bandagen und Mafchienen nebft einem Anhange 
von chemifchen Präparaten, 


Flachs und Hanf iſt vorzüglich auf der Rhön eine 
heimiſch. Dort fpinnen und weben Mann und Frau, 
Töchter und Söhne, wenn der wenige Felbbau. beftelle 
it. Bundſchuh rechnet im Amte Fladungen allein 350 
Weberweiſter, und einer neuern Nachricht in den fränf, 
Provinzialblättern zu folge find es nur die Dörfer und 
das Städtchen Sladungen, Seufurt und LTordbeim 
vor der Nhon, mo Weberey eingentlich getrieben wird, 
da die übrigen Dörfer fich mie Feldbau, Siebmachen, 
Geifelitecken u. vergl, abgeben. - Rechnet man noch bie 
Aemter Bifhoffsheim vor der Rhön, Hilders, einen 
Theil der Aemter Afchah und Fladungen, wo auch 
Spinnen und Weben Hauptbefchäftigung ift: fo kann 
. man fich einen Begriff von der Summe des gewonnenen 
Garns und der daraus bereiteten Seinwand machen. Hier 
hält man öffentliche Spinnfäle, wo Jung und Alt im 
Spinnen. gleihfam miteinander wetteifern. Der. ver« 
‚ ewigte Fuͤrſt Sranz Ludwig hat fie, im heiligen Eifer 
einzufchränfen gefucht, Ca.) 

— FJ Auſſer 
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Auſſer der gröbern und beſſern Leinwand, bie im: 
das Teurfchberrifhe, Hohenlohifche ꝛc. ausgeführe wird, 
wird auch Petermann (eigentlih Beydermann) aus 
zweyerley, aus Zeuch und Wolle — aus Zwillich und 
Barchent gewebt. 

Damaſtwebereyen find feltener, boch finden fich 
dergleichen zu Kißingen, Neuhaus. | 

Die einbeimifhe Wolle zu verarbeiten, findet. 
man die Strumpfftrid» und Webereyen zu Stod« 
beim. (2) 

Die Wollentuch- und Flanellwebereyen zu Bi⸗ 
ſchoffheim und in den daſigen Gegenden, deren Erwe⸗ 
ckung dem um Wirzburgs Wohl verdienten von Borie, 
einem gebohrnen Niederlaͤnder zu verdanken iſt. (3.) 


Das Arbeitshaus zu Wirzburg, das auch dem 
Edlen von Borie ungemein viel verdankt, und um deſ⸗ 
ſen Emporbringung ſich Hr. Quanti in der neueren Zeit 
ungemeine Verdienſte erworben hat. 


Gleich bey Errichtung des großen Juliusſpitals in 
Wirzburg wurde neben demfelben ein geräumiges Haus 
für die diefer Stiftung nöthigen Handwerker \ erbaut. 
Der Fürft. Sriedrich Karl von Schönborn verlieh 
dieſen Handwerfern befondere Freyheiten, und widmete 

_ am sten Dftober 1731 ihre. Wohnung zu einem allge 
meinen Arbeitshaufe, um, wie es in der Stiftungsur⸗ 
Funde lautet, dem fträflichen Müffiggange fowehl, als 
‚ber wahren zum Betteln zwingenden Noth zu fleuern, 
um ferner erogige Dienftbothen, ungehorſame Kinder, 
unbändige Handmwerfspurfche und liederliche Weibsper- 
fonen von ihrem unorbentlichen Lebenswandel abzuhal⸗ 
ten und in Ordnung zu bringen: endlich um bie betteln- 
de jugend zur Erlernung von nüglihen Handwerken 
anzubalten, damit fleigige — gebildet, pr 
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ley nübliche Handthierungen eingeführt, und die Ges 
werbe hiefiger Gegenden — verbeffere werben moͤchten. 


Zur Anfhaffung ver nörhigen Werkzeuge und an⸗ 
derer Geraͤthſchaften, wie zur Unterhaltung der Auffee. 
ber, sehrmeifter und übrigen Bedienten gab der Fürft 
aus feiner Chatoulle und Rentkammer einen jährlichen 
Beytrag. Man forderte Stade und Fand zur Unterftüs 

ung eines fo wichtigen Unternehmens auf, und ſam⸗ 
melre tin Kapital. von 22000 Gulden. Hierzu kam noch 
die Verpachtung bes Wochenblarts und Staatsfalen« 
ders, eine Abgabe von 36 Kreutzern, die ein jeder Lehr⸗ 
junge bey dem Anfange der Erlernung feines Handwer⸗ 
fes, eine andere von 10 Kr., welche die Schneider für 
eine jede Montur des Militairftandes, und enblich etwas“ 
gewiſſes, was ein jeder Jude, der Schutz erhielt, bes 
zahlen mußte, fo daß die Einfünfte des Arbeitshauſes 
auf 12 — 1500 fl, fliegen. Man errichtete zugleich ei« 
ne Wollenmanufakeur, die bald Privarperfonen überge« 
ben, und bald für die Kaffe des Arbeitshaufes verwal⸗ 
tet wurbe. Um diefe Manufaktur erwarb ſich der Kai« 
ferliche Gefandte in Regensburg Baron von Borie, 
der damals geheimer Sefretair und Referendar bey dem 
Fürften Rarl Philipp von Greiffenklau war, große. 
Verdienſte, fo mie ereineäßnliche Anſtalt in den Rhoͤn⸗ 
gegenden zu Stande brachte. Die Kaufleute Hingegen 
waren don jeher die erflärten Feinde diefer Manufaktur, 
und dieſen gelang es auch von Zeit zu Zeit, die Arbeiten ders 
felben in fo üblen Rufzu bringen, daß fogar milde Stiftung 
gen fich gegen alle fürftliche Bitten und Befehle wei— 
gerten, Waaren aus dem Arbeitshauſe zu nehmen, 
Dies nügliche Inſtitut fieng aber bald an, in Verfall 
zu gerathen, als man allmaͤhlich grobe Werbrecher, bie 
fonft an den Veſtungswerken arbeiteten, ober andere 
Zuchtarbeiten verrichteten, zur Strafe in das Arbeits» 
2 | vo. haus 


Hochſtifts Wirjbutg. VII. Abſchmit. 241 


haus ſteckte. Die meiſten freywilligen Arbeiter zogen 
ſich zuruͤck, weil ſie ſich mit Rechte durch die Geſellſchaft 
von Verbrechern entehrt glaubten, und diejenigen, die 
aus Noth oder um kleinerer Vergehungen willen blei— 
ben mußten, wurden durch die alten ausgelernren Boͤſe⸗ 
wichter verdorben. Durch die Verwandlung des Ar⸗ 
beitshaufes in ein Zuchthaus, entſtanden für die Fabrik 
ſelbſt die größten Nachtheile. Die böshaften Zuͤchtlin⸗ 
ge richteten fowohl Werkzeuge als Materialien gu Grun⸗ 
De, und wenn fie endlich anfierigen, gute Arbeit zu lies 
fern, fo war die Zeit ihrer Strafe verfloffen, und an⸗ 
bere nicht minder ‚bösartige und ungeſchickte traten an 
ihre Stelle. 


In diefem Zuftande fand das Arbeirshaus ber 
verftorbene Fuͤrſt Franz Ludwig, dem e8 vorbehalten 
war, auch in der Verbefferung und Erneuerung diefer 
Anftale ein unvergeßliches Denkmal feiner, wohlehätigen 
Regierung zu fliften. 


Zur Ausführung feiner gemeinnuͤtzigen Abfichten 
wählte der Fürft Herrn Duanti, einen ehemaligen 
Scjneidermeifter, der mit den feltenften Einfichten in 
Das ganze Fabrik. Wefen eine eben fo feltene Thaͤtigkeit 
und Umneigennügigfeit verband, Diefer vortreffliche 
Mann verbeflerte und ertweiterte nicht nur alles bisher ge= 
wöhnlicye Arbeiten, fondern er führte auch mehrere bis“ 
her ganz unbekannte Arten von Arbeiten ein. Hieher 
gehört vorzüglich das Spinnen von baummollen Garn, \ 
womit das Arbeitshaug jegt in der Stade Wirzburg hun⸗ 
dert Trauens » Perfonen befchäftige.. Auch) das Spinnen 
von Flachs und Wolle hat in den legten Zeiten auffers 
ordentlich zugenommen, und das Arbeitshaus ift im 
Stande, zwanzig teinwebern in der Stabt das ganze 
Jahr hindurch Arbeit zu geben, ba fie fonft die eine 
Hälfte des Jahrs faft ganz müflig waren. * 

| an 
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Man giebt einer jeden Perfon, die ſich zum Spins 
nen meldet, fie ſey aus der Stadt, Joder vom Sande, 
Flachs, Wolle oder Baummolle, ‚u nbefannten freylich 
anfangs nur ein oder einige Pfunde — 

Die Verdienſte des Herrn Ouanti werben am 
beutlichiten aus folgenden Angaben erhellen: 

Im Jahre Krk beſtand das arbermoͤgen i in 
19763 fl. 53 tr. 

Am ı, vu #780 übernam Herr Duanti die 
Aufſicht. 
Im Jahre — haͤufte ſich das Waarenlager von 
allen Gattungen Tuͤcher, Bieber, Zeuchen, Struͤm⸗ 
pfe ꝛc. fo an, daß: ſolche dem Handelsmanne Zorn ges 
gen 5 Procent zum Verkaufe übergeben wurden, ber da⸗ 
her einen Laden in der Stadt erxichtete. 

Die Jahre 17827 763 und 1784 waren gnflig 
zum Wollen - Einfaufez und dies beforderte das Auf⸗ 
fommen der Fabrif,* >; 

Zu Ende bes 1784 Jahrs zeigte fich das Fabrik⸗ 
vermögen mit 54,278 fl. 44% fr. Alſo hat ſich der Ver⸗ 
mögensftand in 64 Jahr um 34,514 fl. sı3 fr. ver⸗ 
mehrt. Im Jahre 1785 war die Fabrik im bluͤhend⸗ 
ſten Stande; Die Tuch-Zeuch- und Strumpffabriken 
florirten, und brachten die ſchoͤnſten Produkte hervor. 
Die Anzahl der Arbeiter ſtieg oft uͤber 600. 

Im Jahre 1786 beſtand das Vermoͤgen ber Fabrik 
in 67,797 fl. 573 Er. 

Zu Ende des 17899 Jahrs flieg das Vermögen 
auf 74,405 fl. 41 fr, 

Bis zum Saee 1796 flieg bas Sabritvermögen 
auf 150,590 fu 154 kt. 


Vom 
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Wom Jahre 1780 bis zum Ende des Aprils 1799 
hat die Hoshfürftliche Arbeitsſabrik aus kauften Waa⸗ 
ten erloͤßt, 754,197 fUu244 fr, 3 ıten May 
1195 bis zum Ende’des Dezember 1799 zur Beſtrei⸗ 
tung ihrer Aus gaben an Waaren verkauft. 

EL 990443 fl. 262 fr. 


Anman u ee nn 
4 slang 1. Summa 1044840 fl. 50% fr 
Aus diefem Umſatze hat die Hochfuͤrſtliche Ober⸗ 
einnahme folgenden weſentlichen Nutzen gehabt: Es 
wurden naͤmlich im „Jahre 1787 folgende Ausgaben mif 
der Fabrikkaſſe befirieren: — 
“905 fl. guide die. Arbeitshaus Ka⸗ 
pelle. nal, 19719 FIELEN 
3189 fl. 23 a rodie neue Einrichtung bes Ara 
Beiaufes, nämlich" de Kleider, Bettfournituren ꝛtc. ꝛtc. 
5662 fl. 23 fr. für Dienftbefoldungen der Untere 
auffeher und Unterauffeberinnen. | 
21827 fl. 37 Er. für MWerpflegung der Franken 
Arreſtanten. 








31,585 fl. 45 kr. 

Mit dieſen großen Verbeſſerungen war aber der 
edeldenkende Fuͤrſt noch nicht zufrieden, Es blieb frey« 
lich ein wefentliches Gebrechen des Inſtituts, daß Zucht⸗ 
und Arbeitshaus miteinander verbunden waren, wenn 
‚gleid) die groben Züchtlinge von den freyen Arbeitern ab» 
gefondert waren. Auch war das Haus felbft für die 
Menge der Arbeiter, vie es faffen follte, nicht groß and 
heil genug. Der Fuͤrſt befchloß daher, nicht nur das 
Zucht» und Arbeitshaus von einander abzufondern, ſon ⸗ 
dern aud) beyde ganz neu erbauen zu laſſen. Beyde 
Gebaͤude ſind ſchon vor mehreren Jahren vollendet. 
Das neue asian a ift um ein merfliches größer als 

das 
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das alte war, man hat mehrere benachbarte Haͤuſer ges 
kauft, und Be um es zu einem fteyen und 








abgefonderreWebäude zu machen, und bas einfallende 
Tageslicht von keiner Seite ſchwaͤchen zu laffen. Das 
Eomtoie und Magazin find durch fefte Gebäude gegen 
Feuersgefahr gefihert. Der erfte Stok ift für die Frey⸗ 
willigen, die obern hingegen für bie Zuͤchtlinge beftimmt, 
bie um Eleinerer Vergehungen willen in das Arbeitshaus 
gefchickt werden. Das weiblihe Geſchlecht ift in 3 
Flaffen getheilt. In die erfte Klaffe kommen diejenis 
gen, die das beſte und mehrefte Gefpinnft liefern, mit⸗ 
hin den geöften Arbeitslohn ziehen, die übrigens von 
gurem feumund find, und an deren moralifchen Betra⸗ 
gen man feine Ausftellung bat. Weber ihrer Arbeitsſtu⸗ 
be fiehs die Auffhrift: Arbeitsftube der fleißigen 
und gutgefitteren Arbeiter. In die zweyte Klaffe 
fommen die neuangehenden $ehrlinge, auch diejenigen, 
die fich noch nicht eine folche Fertigkeit im Spinnen er» 
worben haben, gleich denen der erften Klaſſe, oder bie 
überhaupt zur ganz guten und feinen Arbeit die hinläng« 
liche Fähigkeit nicht befigen, übrigens aber von guten 
$eumund feyn müffen. Ihre Arbeirsftube führe die Aufe 

chrift: Arbeitsftube für Arbeiter der Mittelklaſſe. 

n die dritte Klaffe werden endlich diejenigen verfegt, 
die phufifche und moralifche Mängel haben z. B. alte 
Weiber, um welche wagen ihrer Unreinlichfeie nicht gern 
jemand feyn mag, und die man doch noch, damit fie 
von den Straßen fommen, mit Wollenzupfen befchäftis 
get, Ferner Mädchen, die zum Falle gefommen, bie 
aber duch arbeiten koͤnnen, und denen die Gelegenheit 
zum Müßiggange und zu Ausſchweifungen muß genom⸗ 
men werden, Ihre Arbeitsftube ift ganz abgefonberg 
und verfchloffen von den andern, und wird der Zwang⸗ 
Saal genennt, Meben der Arbeitsftube ift ein Fleines 
Zimmer, worin die Auffeherin fchläft, Dann Eommt das 
. große 
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große Schlafzimmer für alle, die in dieſe Klaſſe gehören, 
und deren Thüre des Nachts verfchleffen wicrd. Man 
‚forget nicht blos für die Neinlichkeit der Wohnung, fon« 
dern auch der Kleidung, denn wenn diefe Perfonen feis 
ne reinliche Hemden und andere Kleidungsitüce haben, 
ſo werden ihnen dergleichen vom Haufe gereicht. 


Ich Habe Hier die Aufzählung der mannichfachen 
Beweiſe der Induſtrie im Wirzburgifchen nicht unterbres 
chen wollen, fonft würde ich zuförderft von Erweckung 
‚und Beförderung derfelbigen durch den unvergeßlichen 
Fuͤrſtbiſchoff Sranz Ludwig und feinen gleid) großen 
Nachſolger Georg Larl in ununterbrochener Befördes 
rung und Begünftigung derfelbigen reden müffen, Das 
Hin gehören 


a) die Snduftrie- Schulen, deren ich noch im ı ıten 
Abſchnitte ausführlicher gedenfen werde, 


| b) Die Einrichtung der Armenfommiffion. Fole 
gende authentifhe Nachricht davon aus dem hiftorifchen 
Magazin wird hier, wie ich glaube, an feinem unrech⸗ 
ten Plage ſtehen. 


I. Perſonen welche mit dem Yrmeninftitute befchäfs 
tigt find. 


Dberfommiffion, 


ı) Die Oberarmenkommiſſion unter eigenem Vor⸗ 
fiße des Fürften befteht aus 12 Gliedern des Domfapia 
tels, der geiftlichen und weltlichen Regierung, der Hofe 
fammer, des Dberraths, des Stabtrachs und einem 
Actuar. Sie führe die Oberauffiche über das ganze 
Stadtarmeninftitur, beſtimmt Bie Unterftügungen der 
Armen, weiſet fie aus der Armenkaſſe an, fteller wie 
Orundfäge auf, wonach die Armen verforgt, die Armen⸗ 
polizen geführe, und der Armuth wo möglic) vorgebeugt 

werden 
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‚werben ſoll, und entſcheidet überhaupt in allen das Ara 
meninftieut betreffenden Worfällen nach der ihr ertheilten 
Generalinftruction und den ihr zufommenden beſondern 
Weifungen, Ä 

2) Die Oberarmenfommiffion verſammelt fih in 
der Megel jede Woche einmal am Mittwochen auf dem 
Negierungsgebäude, meiftens in Gegenwart des Fürften 
Jelbft: jedoch werden auch öfters aufferordentliche Sigune 
gen gehalten. 

3) Aue Schriften, die fich auf das Armeninſtitut 
beziehen, werden an diefem Tage von ber. Commiffion 
angenommen; der perfönliche Zutritt zur Commiſſion 
wird nur auf Citation oder aus befonderer Urfache auf 
Vortrag eines Commiflionss Mitgliedes geftatter, 


Viertels-Deputationen. 


4) In jedem der Stadtviertel befteher eine Vier⸗ 
‚tels » Deputation, die aus einem vorfißenden Oberfom« 
miſſions⸗ Mitgliede, aus dem Pfarrer und deffen Ka⸗ 
plänen, aus den Viertelmeiftern und einigen Bürgern 
beſteht, welche legte auf den Worfchlag des Pfarrers, 
ber Biertelmeifter ernennt werden. 


5) Jede DViertels» Deputation unterfuche alle ein« 
zelne Fälle, die in ihrem Viertel vorfommen, und giebe 
‚Darüber ihr Gutachten an die Oberfommilfion. Zur 
beflern und genauern Veberficht ift jedes Viertel nach ge⸗ 
soiffen Diſtrikten abgerheilt, und jeder folcher Diftrife 
einem Biertelsmeifter oder andern Deputirten zur befon« 
dern Aufjicht übergeben, doch fo, daß alle und jede De— 
putirte noch das ganze Viertel zu beforgen haben. Die 
- Pfarrer haben Feine befondern Diſtrikte, fondern blos 
Die genauere Heberficht des Ganzen, befonders Der Mora« 
Utaͤt der Armen. | 


6) Alfe 
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6) Alle Bittſchriſten, welche an die Oberkommiſ⸗ 
fion gelangen, und alle Vorſchlaͤge, die eine genaue 
Kenntniß des tocals und Unterfuchung einzelner Unyiäne 
be erfordern, werden von der Oberfommiflion an die 
DViertels . Deputation geſchikt, damit durd) die genaue 
Erwägung und die perfünliche und Sachenfenntniß der 
Deputirten jeder Gegenftand hinlaͤnglich aufgeklaͤrt 
werde, 


| 7) Die eigenen Vorfchläge, bie eine Viertelsde— 
pufation zur Oberfommiffion eingiebt, werden von der» 
felben, wenn der Gegenfland die übrigen Stadtviertel 
oder das Allgemeine betrifft, an die übrigen Wiertels« 
bepufationen zum Gutachten geſchikt und nah Erwägung - 
ſaͤmmtlicher Grunde und Meynungen von der Oberkom⸗ 
miflion entſchieden. 226 


8) So wie faft über alle das Armeninftirue betrefa 
fende Gegenftände das Gutachten der Viertelsdeputatio⸗ 
nen eingeholt wird, fo Fönnen fie doch in der Regel 
nichts enticheiden, noch für fi) allein verfügen. Die 
Entfcheidung bleibe in einzelnen und allgemeinen Gegen« . 
ftänden der Oberfommillion vorbehalten. 


9) Die Wiertelsdepurationen verfammeln fich im 
Pfarrhauſe auf Berufung ihrer vorfigenden Commiffare, 
fo oft es die Umſtaͤnde erfordern, | 

10) Jeder Arme, undjeber, der bey ber Viertels⸗ 
Deputation etwas zu fuchen hat, kann perfönlich bey den 
Verſammlungen erfceinen. 

ı1) Die Entfcheidungen der Armenkommiſſion, 
die einzelnen Vorkehrungen in den Vierteln betreffend, 
werden den Viertel» Deputirten zur Ausuͤbung übertra« 
gen, über welche, fo wie über das ganze Amtsgefchäft 
der Viertels » Deputation ge vorfißende —— 

Aut 
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Auffihe führen und jedesmal die. allenfalls nörhigen 
Signaturen und Anweifungen zu geben hat. 

« 12) In bringenden Fällen koͤnnen von den vor« 
fisenden Commiffären auf Gutachtung der Viertels Den 
putationen, ober in befondern Worfällen, einzelner Des 
putirten und Herrn Pfarrern ohne Vortrag an die Ara 
menfommiffion zweckmaͤßige Verfehrungen ſogleich ge= 
troffen werben, auch kleine Geldunterftügungen angewie⸗ 
fen werden ; dod) muß der Vorfall der Armenfommiffion 
bey nächfter Sigung zur Genehmigung und fernern Vera 
fügung vorgelegt werden, 

13) Die Befchwerben der Armen gegen Verfüs 
gungen ber DViertels» Deputationen werden immer bey 
der DbersArmenfommiffion angenommen und darüber 


entſchieden. nn | 
Viertelſchreiber. 


14) Alle Bittſchriften um Unterſtuͤtzung der Ar⸗ 
menkommiſſion werden von den Viertelſchreibern nach ei⸗ 
ner gedrukten Vorſchriſt auf die muͤndliche Angabe der 
Armen unentgeldlich verſaßt. 


Allmoſenkaſſier und Rechner. 


15) Der Stadt» und Allmoſenpfleger der ein Mit⸗ 
glled der Dberarmenfommillton ift, nimmt jeden Sams 
ftag in Benfeyn eines Oberfommiffiong s Mitglieds unb 
des Wiertelhofs «Actuars das gefammelte Allmoſen aus 
den Büchfen von den Vierteldienern in Empfang; theilt 
jeden Freytag im Sanderviertelhofe in Gegenwart des 
Viertelhofſs · Actuars dasAllmofen an Brod und Geld an bie 
Armen aus, beforgt aber andere Ausgaben der Armenfaffe 
und führt Die allgemeine Stadt» Armenfaffe» Rechnung. 


- Actuarius. 


16) Der Oberkommiſſions⸗Actuar führe über jed 
| Sitzung 
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Sitzung der Commiſſion ein eigenes Protokoll, und ſtellt 
auf Befehl der Commiſſion alle noͤthigen Anweiſungen 
an die Kaſſe aus. 


U. Allgemeine Grundfäge, nach denen die Verſor⸗ 
gung der Armen beſtimmt wird. 

17) Alle Armen die ſich durch Bittſchriften ober 
ſonſt nad) den $. 4 — 5. beſtimmten Art, um Unterſtuͤz⸗ 
zung melden, werden von den Viersels. Deputationen 
nad) folgenden Sägen unterfucht und conſcribirt. 


—Alter — Stand — ledig — verheyrathet — 
Wittwer — Haushaltungs-Berhältnig — ob fie in Fa⸗ 
milie oder einzeln oder mit andern Armen zufammen 
wohnen, — ob Kinder vorhanden find, — — nie 
alt diefelben feyn — Gefundheitsumfiände und Kräfa 
se. — Db fie noch Vermögen haben und wie viel, ob 
Schulden darauf ſtehen — Gemwerb, Nahrungszweig, 
‚Arbeitsfähigkeit, wie auch jene der Kinder, und Arbeits— 
Verdienſte. — — Beſondere Mebenquellen von Uns 
terſtuͤtzung, von Verwandten ober andern Gutthaͤtern — | 
Bitten und Aufführung. 


18) Nach genauer Unterfuchung aller obigen Ums 
Stände erfolge die Regulirung des Allmofens, es fey nun 
als fortdauernd oder für einen befondern Fall auf eine 
Zeitlang beftimmt, 


19) Diejenigen, welche zum beftändig forebauerns 
den Allmofen qualificire erkenne worden find, werden in 
@ Klaffen eingerheile, | 


«) ıfte Rlaſſe. Solche die gar nichts mehr oder. 
Doc) äufferft wenig, Alters oder Gebrechlichkeiten halber 
verdienen fonnen, aud) feinen oder doch nur aͤuſſerſt ge⸗ 
xingen Mebenbeytrag weder von eigenem Bermögen nod) 
von beftimmten Gutthaͤtern erhalten, befommen das 
| 2 Ma ganze 
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ganze Allmofen, für jede Perfon 18 Schillinge, ober 
nad) Umfländen 14 Schillinge und einen Laib Brod 
von 7 Pfund ı2 forh, 

8) ate Rlaffe, Solche die ſich und ihre Familie 
‚ nicht ganz ernähren Fünnen, erhalten eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Zulage zur Unterfiüßgung der nothwendigſten 
Haus» Bedürfniffe, daher wird in jeder Klaſſe auf Ver⸗ 
änderung der Umſtaͤnde gefehen, deswegen muß au 
über alle‘, die zu einem beftändigen Allmofen conſcribirt 
find, eine Revifion angeftelle werden, “ 


20) Zu der zten Klaffe werben jene gezählt, die 
fih ganz ihren noͤthigen Unterhalt durch Arbeits - Wera 
dienft, Vermögen, oder anderweitige Zuflüffe felbft ver⸗ 
fchaffen koͤnnen. Diefe erhalten ein beftändiges Allmo⸗ 
fen, fondern daffelbe wird nur im noͤthigen Falle als 
Beytrag zum fehlenden bengelegt, Im Arbeisshaufe 
läßt ſich viel verdienen, | 

21) In Krankheits: Umfländen wird nach folgen« 
den Orundfägen verfahren, 


a) Die in den 3 Klaffen confcribirte haben fich in 
Krankheiten den dazu befonders aufgeftellten Aerzten zu 
melden, welche dann ohnentgeldlich Die Krankheit unter 
fuchen, und die gehörigen Mittel auf Koften der Armeris 
kaſſe vorfchreiben, | 

b) In fofern die Krankheit eine befondere Koft for⸗ 
derte, welche der Kranfe aus Abgang ber Mittel fich 
nicht felbft fchaffen kann, fo weifen die Aerzte auf Koften 
der Armenfaffe auf acht und mehrere Tage bie befonderg 
veranftaltete Armenkoft an, welche Anweiſung des Arzs 
tes jedod) guter Ordnung wegen befonders von dem in - 
dem Viertel vorfigenden Oberkommiffions - Mitgliede 
unterfchrieben werden muß. Auf gleiche Weife wird 
dem Kranken Holz, Licht, in befondern Fällen Ware 
sung in ihren Wohnungen angewieſen. - 

- c) Die 


— — — —— — — 


Hochſtifts Witzburg. VIL. Abſchnitt. gr 


e) Die aber ſchlechte Wohnung haben, wobey 
noch andere Umſtaͤnde dazu treffen, werden in oͤffentlichen 
Kranfenhäufern nad) gewiffen hiebey feftgefegten Grund« 
fügen auf Koften der Armenkaſſe bis zu ihrer Geneſung 
untergebracht. Ä 


; 22) Sowohl wegen perfönlichen Verhältniffen der 
Armen als wegen befondern Zeitumftänden 5. B. Theus 
rung. ber $ebensmittel, großer und lange andauernder 
Kälte, müffen bisweilen ven Armen auſſerordentliche 
Beytraͤge gethan werden; als Kleidungen, Holz, auch 
wohl ein geringer Geld. Vorfchuß. 


23) Die oben $ 5. bemerfte Auſſicht auf die Sitte 
Tichfeit der Armen beziehet fich befonders auf dr Oeko⸗ 
nomie, Induſtrie, haͤusliche Eintracht und Ordnung; 
vorzuͤglich aber auf die Kinderzucht, welche billig, wenn 
ſie vernachlaͤßigt wird, als die fortdauernde Quelle der 





Armuth angufehen iſt; jenen Aeltern, die ihre Kinder, 
eroec en Menge, tbeils wegen bes geringen Vers 
Dienftes nicht Eleidven, nicht erhalten koͤnnen, ober zum 


größten Schaden des Religions» und andern Unterrichts 
zur Benhülfe ihres Nahrungs: Erwerbs gebrauchen, 
wird die nörhigfte Kleidung angemwiefen und nach Um» 
ftänden eine Unterftügung ſtatt des in dieſem Falle ſchaͤd⸗ 
lichen Verdienſtes der Kinder abgereiche. 


24) In jenen Fällen, mo Bie Kinderzucht wegen 
üblen Charakters oder wegen anderer Umftände der Als 
ten ganz vernachlaͤßigt wird, werben die Kinder den Ael⸗ 
ern abgenommen und auf Koften der Armenfaffe andern 
gutgefitteren Seuten zur Verpflegung in ihre Häufer übers 
geben, und dort unter befonderer Aufficht der Oberar« 
menfommillion zu guten und fleißigen Bürgern er: 
zogen. 


25) Heranwachfende Juͤnglinge und Maͤdchen, die 
M3 im 
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im Chriftenehume und in andern Gegenftänden in bem 
Schulen hinlaͤnglich unterrichtet find, werden theils zung 
dienen bey hiefigen Stadt » Einwohnern, theils zur Era 
lernung von Handwerfern angewiefen und untergebracht, 
und nad) Umftänden von der Armenfaffe unterftügt. 


26) Erwachfene, unfleißige und liederliche Arme, 
bie Das Armeninftieue als eine Unterftügung ihrer Aus⸗ 
ſchweifung gebrauchen möchten, immer Verſorgung vera 
langen, aud) die fih aufs Betteln in Häufern und 
Strafen, fi auf ven Mifliggang verlegen, werden, 
wenn fie vergeblic) find gewarnt worden, mit Zwang zur 
Arbeit im Arbeitshaufe angewiefen. 


27) Die aber durch gar feine Mittel von ihrer Lie⸗ 
berlichfeie und befonders vom berteln abzubringen find, 
werden in dem Dachrichtsblatte zur Warnung des Pu⸗ 
blilums mit Namen und Befchreibung bemerkt. 


28) Im Betreff ver Ordnung ift fefigefest, daß 
fein Armer von feinem Viertel in ein — 
barf, ohne von der Viertels⸗Deputation, de er verläßt, 
einen verfchloffenen Schein mitzubringen, der eine Dar⸗ 
ftelung feiner Umftände und feiner Aufführung enthält, 
und den er der DViertels. Deputation, zu der er nun 
fommt, vorlegen muß. 


29) Solchen Gewerbleuten, bie in ihrem Nah— 
rungsgemerbe rückgängig gervorden find, bey denen aber 
wegen der Umftände und ihres guten Charafters und 
Fleißes noch gegründete Hoffnung des Wiederauffoms 
mens oder der Erhaltung bey der bürgerlichen Nahrung 
übrig ift, wird durd) einen Vorſchuß an Geld an Haͤn⸗ 
ben gegangen, jedoch nad) folgenden Beftimmungen : 

a) Werben ihr voriges Betragen, ihre fage und 
noch gegenwärtige Hoffnungen aufs ‚genauefte unterfuche. 

b) Wird ihnen ein MWierselsdeputirter als Aufſeher 

und 
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und Vormund vorgeſtellt, welcher allen ihren Gewerbs⸗ 
verdienſt zu berechnen, ihnen das noͤthige zur Anſchaf⸗ 
ſung des Materials und zur Beſtreitung der Haushaltung 
in die Hand zu geben, und 

c) dafuͤr zu forgen hat, daß der Vorſchuß nah 
und nach der Armenkaffe wieder zurückbezahle werte 

30) In Anfehung bes Verbots des Bertelns ber 
Einheimifchen und der durchreifenden Fremden beziehee 
man ſich auf die hierüber publizirten KHochfürftlichen: 
Mandate, und infonderheie auf die erſt vor furzem er⸗ 
Tchienenen Kreisverordnung. Fremde burchreifende Ara 
men, bie mie Päffen verfehen find, erhalten von der Ara 
menkaſſe durch das Unterbürgermeifteramt einen propor« 
tionirlihen Zehrpfennig. 

Rechnung über die Einnahme ‚und Ausgabe ber 

Armenkaſſe. 
| Die Einnahme betrug in einem Jahre an Gelb 
231256 fl, 8 ßr. 

Dazu haben contribulre die milden Stiftungen 
überhaupt 2955 fl. 14 Br. 4 pf. Das Domflife an⸗ 
dere Stifter und die Klöfter 1040 fl. die Univerfitäe 
50 fl. die Hoffammer 1000 fl, | 

Der Betrag der wöchentlichen Sammlungen in: 
den 8 Stadtvierteln war an Brod und Gelb 5285 fl. 
5 fr. 5 pf. an Brod 964 Laibe ober 33 Malter 25 
| Metzen. 
Von beſondern Sammlungen bey Meſſen am 
Charfreytage, dann aus den Wirthshausbuͤchſen ſind 
eingefommen 108 fl. 27 ßr. 33 pf. 

Don dem für die Armen gegebenen Eoncerte 
a7o fl. 10 fr. 4 pf. | 


M 4 | Von 
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Don befondern Gurthätern 2560 fl. 17 Br 


. 12pf. 


Don Legaten s29 fl. a2 fr. 12 pf. 
Von Erbfchaften der ohne Leibeserben verfiorben, 


140 fl. 155 pf. 


Insgemein 85 fl. 6 fr. s pf. 

Zuſchuß des Sürften zur Beſtreitung der noͤthl⸗ 
gen Ausgaben mit Innbegriff der Beftallung des Arztes- 
und für Medifamente 5923 fl. 

Die Einnahme an Korn beträgt, 547 Mltr. 22 
Megen. Contribuirt haben dazu die 8 Stadtviertel, 
wie ſchon erwähnt worden die er und Kloͤſter und 
befondere Gutthaͤter. 


Einnahme an Holz. 


Aus dem Hoffammermagazin auf Befehl des Fuͤr⸗ 
fien 150 Karn. 
An erfauftem Holze 72 Karn. 
Alfo in Summa 222 Karn. 


Nun folgen in befondern Werzeichniffen bie Namen 
der Armen, mit Angabe des Standes, Alters, Ge 
werbes, der Urfache des Allmoſens, und deffen wöchente 
lichen und jährlichen fummarifchen Betrags. 

Zur kurzen Ueberſicht ziehe ich hier nur die Summe 
aller Summen aller Ausgabe in den 8 Stabtvierteln 
aus. 

An Geld 22166 fl. 22 fr. £ pf. 
An Brod 13533 Laib. 
An Holz 192 Karren, 


| Hiemit verglichen die Einnahme. 
An Geld 21256 fl. 8 Er. 

An Brod 15892 Laib, 

An Holy 222 Karren. | 
= Bleibe 
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Bleibt Reſt. 
An Geld — nichts, ſondern ſind mehr ausgegeben 
worden gıo fl. 14 ßr. 3 pf. 
An Brod — 2359 Said, betragen 81 Malter 
23 Megen Ge 
Un Holz — 30 Karren. | 
In allen acht Stabtvierteln find verforge worben. 
&onferibirte Arme 742. 
In Verpflegung gegebene Kinder 49. 
Zu Gemwerben in bie Lehre gegebene Knaben 41, 
Mädchen 3» 
In Summa 835 Perfonen | 
In befondern Norhfällen unterftüge 
As Kranke 366. | 
Sur Rranfenverpflegung find gebracht worden 70. 
Zum dienen find angehalten worden 32. | 
Mit dem Allmofengefuch abgewiefen und zur Arbeit find 
vermwiefen worden 307. — 
Unter dieſen arbeiten beſonders in ber Arbeitshaus⸗ 
Sabrif 138. | 
Die Zahl der Armen war 835. 
‚als: männlichen Geſchlechts 192. 
weiblichen Geſchlechts 643- 
Droer Seelenſtand dagegen verhält ſich mic Innbe⸗ 
griff des Militairs 19648. 


Alſo verhaͤlt ſich die Anzahl der Armen zu dem ge⸗ 
ſamten Seelenſtande wie ı zu 23. 

In den Schlußanmerkungen wirb erinnert 
2) daß die eigentlichen Fonds des Armeninftituts 
zur Beftreitung der laufenden Ausgaben nicht hingereicht 
haͤtten, wenn nicht durch auſſerordentliche Zufluͤſſe die 
Kaſſe unterſtuͤtzt worden waͤre. Dabey wird zu dem Pa⸗ 
triotiſm der Einwohner das Zutrauen geaͤuſſert, daß 
M5 auch 
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aud) das allgemeine Armeninftitut durch reichlichere Bey⸗ 
träge in. Stand geſetzt werde mit eigenen Kräften zu 
wuͤrken und noch mehrere gemeinnügige Einrichtungen, 
bie bisher nur aus — der Sonde unterblieben find; 
zu treffen. 


2) Der Tadel, der aus reinen Abfichten entfpringe, 
jeber Vorſchlag zur Verbefferung irgend eines Theils ver 
Armenanijtale, wird mie Dane angenommen, Es fies 
bet jedermann frey, fich in dieſer Abſicht an die Kommiſ⸗ 
fion, oder an einzelne Mitglieder derfelben, oder nach 
ſchon ertheilter Erlaubniß an den Fürften felbft zu wenden. 


c) Die Herftellung, des oben befchriebenen Zuchte 
und Arbeitshaufes, 


Zur vollſtaͤndigen Ueberſicht ber Induſtrie in Wirz⸗ 
burg folgt hier ein alphabetiſches Verzeichniß der Com⸗ 
merzial Handwerke. 


Bierbrauer. 4) In Wirzburg im Maymviertel 
am Fuße der Feſtung Marienburg, dann neben dem 
Julius-Spital der neue von Biebelried. Ferner zu 
Gerolvshofen, zu Kigingen, zu Ochſenfurt, zu Ran⸗ 
dersacker, zu Koͤnigshoſen und in noch ſehr vielen Ge⸗ 
genden des Hochſtifts. 


Zafner ſind durch das ganze Land zerſtreut, beſon⸗ 
ders in Wirzburg, Kitzingen, Geroldshofen, M. Heyden⸗ 
feld, Eltmann. Ihre Zunſt hat in unſern Franken nach 
Herrn geiſtlichen Raths Oberthuͤr angefuͤhrter Befchrei= 
bung etwas ganz beſonders. Sie ſteht gar nicht unter 
der Oberauſſicht des Polizeygerichts, dem ſonſt beynahe 
alle andere Handwerker unterworfen find. Sie hat ib» 
ren eigenen ®berrichser, den jedesmaligen Obermar⸗ 
ſchall des Fuͤrſten, einen Unterrichter, ven fich der 
Oberrichter nach Belieben wählt, einen Schultheifen: 
zwölf 
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zwoͤlf Geſchworne, vier Viermeiſter und einen 
Aktuarius. 


Unter dieſem Gerichte, das fich jährlich gewiß"eins 
mal, zumeilen nad) Umftänden auch öfters verſammelt, 
ſtehen alle Häfnermeifter, die im Lande zerſtreut wohnen 
und nebjt diefen auch noch die Meifter im Schweinfurter, 
DBambergifchen und Schwarzenbergifchen Gebiethe. 

Diefe freye Republik der Häfner in Franfen wird 
in 4 Kantone eingerheile, die von biefen 4 Städten, 
Wirzburg, Haßfurt, Ochfenfurt und Neuſtadt ihren 


.. 


Namen tragen. 


Jeder Kanton befegt das Gericht mit 3 gefchtvore 
nen Meiftern, und hat noch einen fogenannten Viermei⸗ 
fter oder Kaflirer, welcher die Geldbeyträge der Meifter 
einnimmt, und zur Kaffe liefere. In Wirzburg felbft, 
wo auch der Schultheis, reſidirt, find 17 Meifter, wor« 
unter 2 Gefchworne und = Kaffirer find. Im ganzen 
$ande aber arbeiten ohngefaͤhr 200, Jeder Meifter zahle 
jährlich zur gemeinen Kaffe 40 Kr. Bon diefem Gele 
de werden Die gemeinen Ausgaben beſtritten, "welche für 
das Gefchirr, fo die Zunft jährlich der Hoffüche, dem 
Dber- und Unterrichter, dem Aftuarius und dem Her⸗ 
bergsvater abzugeben hat, gemacht werden müffen: 
nämlid für die Freyheit, welche dieſes Handwerk in 
Franken genießet, und für die jedesmalige Beftärigung 
derfelben, melche jeder neuerwählte Fuͤrſt beym Regie⸗ 
rungsantritte ihm in einem offnen Briefe ertheile, darf 
der Hofküchenmeifter fich jährlich in der Kiliani- Meffe 
500 Stuͤck Geſchirr auf dem Marfte ausleſen. So be 
fommt au der Hberrichter 100, ber Aktuarius 25 und 
aud) fo viel der Herbergsvater, oder wenn fie folche nicht 
in natura verlangen, das Geld dafür, das Stuͤcka 3 
Kreuger. Berner bekommt nod) jährlich der Unterrich- 
ser 10 und der Schuitheis 3 Gulden, j 
| Ä Die 
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Die Polijey in: dieſem kleinen Staate iſt vortrefflich, 
damit es keiner Werkſtaͤtte an Arbeit und Nahrung fehle, 
ſo darf kein Meiſter einen Markt beziehen, der uͤber 3 
Meilen von ſeinem Wohnorte entſernt iſt, und jedem 
Kantone find gewiſſe Orte angewieſen, wohin deſſen Mei— 
ſter zu Markte ziehen duͤrſen. Auch iſt die Zahl ſowohl 
der Meiſter, welche den Markt beziehen duͤrſen, als des 
Geſchirres, feſtgeſetzt. 


Uebrigens bemerkt Hr. geiſtl. Rath Oberthuͤr fehr 
wohl: daß manche unferer Zänfte durch ihre Statuten 
viel Eräftiger, als fonft mas im Staate, tinter ihren 
Mitgliedern dem Safter wehren und Reinheit der Sit» 
sen erhalten konnen: möchte man nur hierauf befondere 
Kückficht nehmen, umwie viel beffer würde es im Staa⸗ 
te ſtehen! (5.) 


Lohgerbereyen zu Wirzburg, die Buchleriſche. 
— zu Biſchoffsheim, zu Hartheim, zu 
| Reuſiodt an der Saal. 

Leinwanddruckereyen zu Wirzburg, zu Kitzingen. 
Huthmachereyen zu Wirzburg. (6,) 
Joſtrumentmacher zu Wirzburg, zu Heinert bey 

Haßfurt. (7.) 
Leimſiedereyen bey Wirzburg. 
Rammmanufafturen zu Wirzburg. 
Papiermüblen zu Wehrenfeld, (8.) 
Salpererfiedereyen zu Wirzburg auf der Veſtung, zu 
- Homburg am Mayn, zu Geroldshofen, zu Hey 
denfeld, 
Weißgerbereyen zu Mulfingen, zu Kinzelsau. 
Puder: und Srärtenmanufafturen zu Wirzburg, die 
Drahsdorfifche, zu Retzbach. 
Siegelwahsmanufafturen zu Wirzburg, Die Vol 
kertiſche, die von Schoͤnnecker. 


| Merbote 
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Verbote der Ausfuhr, die der Belebung der ins 
duſtrie unter den Landesbewohnern hinderlich wäre, find: 
3) Der Aſche. Freyli nur wegen der Pädhierz 
benn fie wird dem Meiftbierhenden zu Theil, S. 
Landesverordn. Bd. II. S. 777. | 
2) Der rohen Häute, ©. Landesverordn. Bd. IL 
©. 569. 637. 
3) Der Hafenbälge, Ebend, 
4) Der zum eigen tauglichen $umpen, Ebend. 
B0.11.©. 585. 610. \ 
5) Des Mofts für Ausländer, Bd. J. S. 517. 
6) Potaſchenſieder ⸗Schutz. Bd. J. © 687. 731. 
7) Brennholz fol nicht aufgefauft, und auffer Land 
geführt werden, Bd. J. ©, 476. 502, Bd. II. 
©. 767. = 
. Anmerkungen. 


16, Eandeöverordnung Bd. III. &, 299. verglichen mit 
dem fraͤnk. Merkur Jahrg. 1795. ©. 597. und Sahrg, 189% 

2. ©. fränf, Merkur Jahrg. 1795. ©, a 

3. ©, Oberthuͤrs Tafchenbuch Jahrg. 1795 

4. Eine Befchichte des Vierbrauens zu MWirzburg fnet 
fi) in Oberthuͤrs Tafchenbuche v. J. 1795. ©. 239. 

5. Eine weitläuftige Geſchichte diefer Zunft ſamt mans 
chen merkwürdigen Gebräuchen ift in Oberthürs Tafchenbuche 
Jahrg. 1795. ES. 210. 

6 Den ganzen Urfprung des Hutmachens in Wirzburg 
bis auf unſre Zeiten liefert uns wieder das ſchon ſo oft ange⸗ 
führte und fuͤr Frankenlands Bewohner ſo hoͤchſt intereſſante 
Taſchenbuch Oberthuͤrs v. Jahr 1798. S. 154. wo man auch 
©. 172 ließt, daß jährlich in Wirzburg 13600 Huͤthe verfer⸗ 
tigt werden; wovon ein einziger Huthmacher (Goldmaher) 
ei über 6000, und unter — 4000 fuͤrs Ausland ver⸗ 
ertiget. 
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Achter Abſchnitt. 


Won den Artikeln, mit welchen ſich der Aktivhandel in das 
Ausland beichäftiget., Speditionshandel. Won den eins 
gefchlagenen Mitteln zur Beförderimg ded Handels, 


ge Artivhandel wird vorzüglich mie den Erzeuga 

niffen des Bodens getrieben, mit welchem Mutter 
Matur die Wirzburgifchen Sande gewiß nicht ftiefmütters 
lich gefegnet hat... Das beträctlichfie Erzeugniß diefer 
Art find die Weine, 


Als der fränfifche Weinhandel noch ungeſtoͤrt nach 
Bayern gieng, war er freylich weit betraͤchtlicher, als 
ezt, da man die Einfuhr der Frankenweine durch auffer« 
orbentliche Auflagen erſchwerte, weil der Churfürft glaub« 
te, dadurch den Weinhandel feiner Pfälzifchen Unters 
thanen zu verbeffern, damit die Pfälzifchen Beine einen 
freyen Markt in Bayern fünden. 


Den erften und flärfflen Stoß aber erhielt der fräns 
tiſche Weinhandel durch den Frieden im Jahre 1748, 
wo die Franzoſen die Zoͤlle von gewiſſen hollaͤndiſchen 
Waaren aufhoben oder verminderten, damit die Hollän« 
Der ein gleiches gegen die franzöfifchen Weine thun moͤch⸗ 
een, Bon diefer Zeit an hörte Die Ausfuhr fränfifchee 
Weine nad) Holland ganz ober doch gröftentheils auf, 
wohin fonft ein großer Abſatz davon gemacht wurde, 


Nicht mindernachrheilig war dem fränfifchen Wein« 
Handel die im Spätjahre 1792 gemachte K. K. Verord⸗ 
nung, vermöge welcher die vom Kaifer Leopold nad) 
irn EUR Ausfuhr der Sranfenweine wieder aufe 

gehoben 
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gehoben wurde. Auch haben die ſchlechten Wege in 
Sachſen, Thuͤringen und Heſſen ſchon laͤngſt die Fracht 
ſo vertheuert, daß ſie faſt um die Haͤlfte theurer iſt, als 
die der Rheinweine, welche man von Frankfurt oder 
Mainz kommen laͤßt. 


Jezt geht der fraͤnkiſche Weinhandel nach Ell— 
wangen, das Teutſchmeiſterthum, Eichſtaͤdt und 
Das Fuͤrſtenthum Ansbach. Bectraͤchtlicher iſt der Ab— 
gang des Frankenweins auf dem Mayn nah Ganau, 
Frankfurt, Maynz und in die Rheingegend; wo 
der mildere alte Frankenwein den herben Geſchmack des 
jungen Rheinweins gelinder machen muß, und denn un⸗ 
ter der Firma Rheinwein aͤchter Arc wieder zu uns 
und allen Rheinweinliebhabern fommt, s 


Auf der Axt nach Suld, Seffen, YTieder » und 
Ober» Sachſen iſt viel fränfifcher Weinabgang. Nicht 
als ob Die Bewohner jener Gegend fo fehlechte Weine, 
wie fie fi) die Frankenweine gemeinhin denken, genieſ⸗ 
fen wollten, fondern weil fie aus Unfunde, gurgeftells 
ten Frankenwein für ächten Rheinwein zu frinfen, guet 
genug find; denn wenn die Sranfen fi) fo viele Mübe 
gegeben hätten ‚ ihre Weine anzupreifen, als die Rhein⸗ 
länder, fo würden die vielen vortrefflichen fränkifchen 
Weine nicht noͤthig haben, fich Hinter einen fremden Na⸗ 
men zu verftecfen, um Käufer zu finden, 


Wan rechnet nach Meiners die jährliche Ausfuhr 
an Weinen auf 500,000 fl., und in diefen Zelten der 
aufferordentlihen Weintheurung muß er noch viel hoher 
geftiegen feyn. 

Mit der Ausfuhr bes Weins wechfelt der Ertrag 
der Ausfuhr des Getraids nach den Jahren. Die Ges 
‚traidausfuhr erftreckt ſich auf alle Arten von Getraid. 
Brodkorn und Safer wird weniger, deſto . aber 

. Waitzen, 
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Waitzen, Gerfte und Huülfenfrüchte zu Wafler und zw 
Sand verfahren. Die Serzogl. Sähhfifchen Lande 
bis in das innere Thüringen, Fuld und Gefjen be« 
ziehen vielen Waigen; Bamberg und Bayreuth vie 
le Gerſte. Den Mayn abwärts geht der Handel mit 
allen Getaidarten ununterbrochen, flärfer und geringer, 


je nachdem die Getraidpreife auf den Märkten zu Gas 
neu, Wiltenberg, Frankfurt und Mainz flehen, 


Yus dem Jg- und Baunachsgrunde, den Rhoͤn⸗ 
gegenden, und den Aemtern, die an das Gobenlos 
bifche grenzen, wird viel gemäftetes Vieh nad) Frank⸗ 
furt und noch weiter ausgetrieben, das mit gutem Vor⸗ 
teil verkauft wird. J— 


Die Metzger von Frankfurt am Mayn, von Suhl 
und Schmalkalden treiben das Hammelvieh in Heer⸗ 
den von 2 — 300 Stuͤcken aus den Gegenden des Hochs 
ftifts weg, und bezahlen die Herbitmaftung theuer. 

Von dem Handel mit jungen Saugfchweinen, 
die durch Schubfärner nicht ohne Wortheil verfahren 
werden, babe ich, oben ſchon geredet, Ä 


Die Ausfuhr des Slachfes, der Tücher und der 
Wolle bezeugen freylich: daß wir noch nicht ganz fo weit 
find, als wir nad) richtigen commerzialifchen Grundfäs 
gen feyn follten; weil unter dem Artifeldes Paffivbans 
dels noch vielerlen Zeuche aus Sachfen und dem Brans 
denburgiſchen vorkommen, und die Leinwandhaͤndler aus 
Schwaben fid) noch eines guten Abfages aufunfern Jahr⸗ 
märften und Meſſen erfreuen, Es fteht aber gewiß bey 
‚friedlichern Zeiten zu erwarten: daß aud) unfere auf alles 
aufmerffame Regierung fichere Vorkehrung zu treffen 
wiffen werde, daß durch die Verarbeitung des Flachfes 
und der Wolle im Sande die Artikel, die uns Tuchmas 
her, Strumpffteicfer und feine Seinwandhändler bis 
jezt noch zuführen, von uns felbft gearbeirer werben, 

E Garn, 
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Garn, groͤbere Leinwand, Zwillich und 
Barchent gehoͤren unter die Ausfuhrartifel, bie den 
Rhoͤngegenden nicht wenig Vortheil bringen. Dahin 
bezieht ſich weiter die Ausfuhr der mineraliſchen Waſ⸗ 
fer von Kißingen und Bocklet, der Potaſche nach Sad)» 
fen und und den Niederlanden , ingleichen des KRüms 
mels, der Wachholderbeeren und einiger obenbenanns 
ten Farbenerden aus den Gegenden der Haßberge, des 
Glaſes und gefihliffenen Spiegel, der Solländer- 
Däaume, der Muͤhl- und anderer Steine, ⸗ 


Nicht unbeträchrlich ift der Speditionshandel von 
Wirzburg, Ochſenfurt und: befonders Rigingen. 
An lezterm Orte werden jährlich viele Kauſmannsguͤter 
eingeladen, die von Mürnberg, der obern Pfalz und 
Schwaben zur Artdahin gebracht werden, um den Mayr 
und Rhein abwärts zu geben. Die FTubrleute befom« 
men ſogleich Rückfracht von den Gütern, dievon Strass 
burg, Kon und aus ganz Holland fommen. Seit dem 
unglücklichen Kriege, als der Handel mit Kaffee, Zus 
Ker und dergl, Waaren nicht mehr den Rhein aufwärts, 
fondern über Hamburg, Bremen, Stade, die Elbe und 
Weſer aufwärts getrieben werden muften, fommen auch 
wöchentlid) ungeheure Transporte diefer Waaren an, die 
von hier aus weiter nah Schwaben, der obern Pfalz, 
Bayern und Oeſtreich befördert werden müffen. Zur 
Erleichterung diefes Handels dienen die auf den Haupt⸗ 
firaßen mwenigftens angelegten vortreflihen Straßen» 
daͤmme (Chaufleen); um deren Errichtung ſich unfer ver« 
Dienftvolle Here Hoffammerrath Stoll ein unvergängli« 
ches Verdienſt erworben hat, Diefer frankifche Patriot hat 
auffer vielen andern feltenen DBerdienften, die er durch - 
die Werbefferung der fandesöfonomie und der Fürftlichen 
Domainen fid) verfchafft hat, noch das unfterbliche ob, 
die ſchoͤnen Wirzburgifchen m auf die feftete, 

wohls 
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wohlfeilſte und fuͤr das ganze Land wohlthaͤtigſte Art bis 
uͤber die Haͤlfte erbaut zu haben. 


Bevor Herr Hofkammerrath Stoll die Oberaufs 
ſicht über den Straßenbauim Wirzburgifchen übernahm, 
Eoftete eine jede Meile 24000 und noch mehr Thaler; 
er hingegen baute eine jede Meile ohne Bruͤcke für 18 

bis 20000 Gulden. Vor ihm wurden die: Wege durch 
Frohndienſte angelegt, die den Sandmann zu Grund 
richtegen, er hingegen veranlaßte es, daß zum Weges 
bau eine Contribution nad) dem Steuerfuß ausgefchrie« 
ben wurde, damit alle Unterthanen ohne Ausnahme nach 
dem Verhältniffe ihres Vermögens zu einer gemeinnügis 
gen Anftale beytragen möchten. Die Wege nah Bis 
fchoffsheim und nad) Frankftirt durch den Spefhart find 
ganz gemacht, und die ſchoͤne 203 Stunden lange Straße 
nach) Meinungen hin bis auf einen Fleinen Reſt ift augs 
gebaut. Die Chauflee nach Bamberg ift fo ziemlich 
gediehen; die Vollendung anderer Nebenwege hängt von 
der Beiftimmung und Einwilligung von Nachbarn ab, 


Am meiften wird die Straße bewunderr, die Herr 
Stoll über, oder vielmehr Durch den Greinberg vor 
MWirzburg geführt hat, Hier mufte nämlich der Berg 
in einer Breite von 64 und in einer Höhe von Ag Schur 
ben durchfchnitten, und vorher tiefe Gründe ausgefülle 
werden, damit man eine bequeme Anfahrt oder Anhöhe 
gewönne. Man fürchtere aflgemein, daß die Bergmänz, 
de zu beiden Seiten des Weges durd) Regen, Froft und 
Schnee allmählig möchten untergraben und über bie 
Chauſſeé hergeworfen werden; eine Befürchtung, deren 
Grundloſigkeit jego eine Erfahrung von vielen Jahren 
bewiefen bar. | 


Ferner dienen zur Erleichrerung des Handels die 
zu Wirzburg am Mayn errichteren Krahnen und Nies 
| | derlags⸗ 
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derlagshaͤuſer, deßgleichen zu Ritzingen. Die Meſſen 
und Jahrmaͤrkte. Zu Wirzburg iſt des Jahr hin⸗ 
durch dreymal Meſſe, nemlich die Rilianusmeſſe, die 
Faſtenmeſſe, und die Allerheiligenmeſſe. Auf den 
Landſtaͤdtchen und Marktflecken find die Jahrmaͤrkte 
das ganze Jahr hindurch ſehr Yung, die auch von frems 
den Kaufleuten und Kraͤmern beſucht werden. 


Die Befchränkung des Zauſirens fremder 
Krämer, | 


Die Sicherheit des Maaſes und Gewichtes im 
Slüßigen und im Trockenen, Mannichfaltig wie im 
ganzen Teutſchlande, find au) in Sranfen Maag und 
Gewicht. 


Das Getraidmaaß hat uns Franz Guberti, ein 
vortreflicher Mathematiker und öffentlicher Lehrer der 
Marhematif auf unfrer Univerfität durch fein inn Drucke 
berausgegebenes Werk in feinen verſchiedenen Werhälte 

niſſen kennen gelehrt. 


Das Weinmaaß hat uns Herr Profeſſor und Ka⸗ 
nonifus Schwab, mie auch das Längenmaaß und 
Solzmaaß in Hrn. Oberthuͤrs Tafchenbuche geliefert. 

Ueber Bewicht und Ellenmaaß hatein Unbekann⸗ 
ter im Journale von und für Franken (B. J. ©. 288.) die 
Verhältniffe angegeben, welche alle ich in aller Kürze 
bier anführen will, | 


1. Das Fruchtmaaß. 

Suberti nahm das Wirzburgiſche Stadtmaaß zum 
Grunde bey ſeiner Reduktionsarbeit der verſchiedenen 
Fruchtmaaſe im Lande. Es wurden neue Matrizen mit 
einer neuen aber ſichern Eichungsart eingefuͤhrt. 


Na | Um 
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„Am unſre gegenwärtige Reduction — ſagt Su⸗ 
„berti — auf einen fteten und feften Fuß zufegen, war noͤ⸗ 
„thig, das Hauptmaaß, nemlich das Wirzburger Stadte 
„maaß in eine geometrifche Figur zu bringen, die nach 
„einem geometrifchen Maaßſtabe abgemeffen ſey.“ Dan 
zu wählte er den Pariſer Schuh als den befannteften, 
fiherften und a unfer allen. Brander in 
Augsburg ſtach dazu auf einer breiten und in einer Kap⸗ 
fel wohl verwahrten meffingen Platte eine geometrifche 
Skala welche in der tänge anderthalb franzofifche Schu. 
he enthält. Der Schub ift in 10 Dezimaljolle, Der 
Zoll in 10 Linien, die Linie in 100 Theile abgetheilt, 
folglich der ganze Schuß ih 10000 Theile, 


In Wirzburgiſchen Landen hat man zweyerley Frucht⸗ 
maaße, Korn und Habermaaß. Das Malter Korn 
hält 8 Kornmegen, das Malter Hafer in Wirzburg und 
in der umliegenden Gegend ı 2 Hafermegen, in Schwein. - 
furt aber und im Oberlande nur 8 Hafermegen nur in 
größerem Gemaͤße. Die Kornmege verhält fich zur Ha« 
fermege, wie 1000 gegen 1544, oder noch fchärfer wie 
I gegen 1,54427. | 

Mit dem Haſermaaße wird gemeffen Hafer und 
Dinkel: alle andere Früchte mit dem Kornmafe. Das 
Malter Korn wird hier an Gewicht Nürnberger Inhalts 
zu 230 Pfund geſchaͤtzt. Mebft dem gemeinen Stadts 
maaße giebt. es in Wirzburg noch einige beſondere Ge⸗ 
maͤße, als das gemeine Kloſtermaaß, das Stifthaugi⸗ 
ſche Probſtmaaß, das Neumuͤnſtriſche Kloſtermaaß, 
das Kloſtermaaß zu St. Stephan. | 


Die Wirzburger Stadefornmege verhält fich gegen 
die Kornmeße des gemeinen Kloftermaaßes wie 64 zu 
65,8354, daß alfo ein ſolches gemeines Kloſtermalter 


14,6832 
am Stabtmaaße ı Malter und urn einer Metze 


betraͤgt. 
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betraͤgt. — Zur Kornmetze des Neumuͤnſtriſchen Klo⸗ 

ſtermaaßes, wie 64 zu 7,3699, daß alſo ein Malter 
Meumünftrifchen Kloftermaaßes am Wirzburger Stadts 
maaße ı Malter und — einer Metze enthält. — 
Zur Kornmege bes Stift-Hauger Probſtmaaßes, mie 64 
au 676694, daß alfo ein Malter dieſes Probſtmaaßes am 
Wirzburger Stadtkornmaaße ı Malter und —— 
einer Mege beträgt, — Zur Kornmege bes Kloſter⸗ 
maaßes zu St. Stephan wie 64 zu 67,5 1142, daß alfo 
7 Malter diefes Kloftermanges am Wirzburger Stadt« 


| ——— 
hafermaaße 1 Malter und = ‘einer Mege bes 


traͤgt. 


Mehreres hievon kann ich hier nicht anſuͤhren. Zu 
noch beſſerer Erlaͤuterung der Hubertiſchen Tabellen hat 
vor einigen Jahren auch der Herr Hofkammerkanzeliſt 
und Univerſitaͤtsrechenmeiſter Wagner noch 130 neue 
Tabellen zum Druck befoͤrdern laſſen. Nun waͤre noch 
zu wuͤnſchen, wie ich mich ſchon einmal im fraͤnk. Mer⸗ 
kur (Jahrg. 1800. S. 596.) daruͤber geaͤuſſert habe, 
daß auch das Alternativ der Hubertiſchen Tabellen uns 
mitgetheilt wuͤrde. | 

2. Maaß der flüßigen Sachen. 

Die Weine werden im Wirzburgifchen nad) Fuber, 
Eymer, Achtel, Viertel und Maafe berechnet. Ein 
Fuder enthält 12 Eymer. Der Eimer 54 Eid)» und 
772 Schenfmaaße. An manchen Gegenden ift die Maas 
um ein merkliches größer, 

Ein Frankfurter Ohm Hält ı Eymer 585 Maaß 
MWirzburger Eiche, 

; N 3 Ein 
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Ein Maynzer Ohm hält 2 Eymer 13 Maaß Wirz 

burger Eiche. F 
Ein Ohm hat go Maaß, 74 Maynzer Ohm mas 

chen ein Stücfaß aug, . - Ä u 1 


ger Eiche. 


ann an 
4 


Ein Scweinfuner Eyme fat x Eynet 65 Minß 


Wirzburger Eiche, 
7773, Das Laͤngenmaaß. 


r 


+ 


Der Wirzburger DEE Beihile fi zu dem Pariſer | 
‚ oder wie 100000 zu 111178... 

+ Da nun der Parifer Fuß in 12 Zoll, und jeber 

Zoll in 12 Linien eingerheilt wird, fo enthalten 2Wirz⸗ 


burger Fuß von dem Pariſer Maaß 250 Linien. 
— 1000 ei 7 


wie 121297 zu 13,485 


Ein Nürnberger Eymer hat 624 Maag ‚Wigburs | 


ı 
» 


» p, ' 


Ferner verhält ſich der Wirzburger Fuß zu dem 


Nürnberger wie 9005 zu 9365, oder wie LO00000 zu 

1039978, ; Ein Nürnberger Schuh giebtalfo 12 Witze 

burger Zoll und a d. i. faſt 22 Zoll. J * 
4. Das Holzmaaß. 

Die Holzeiche für ven Waldreif hat 5 Schuhe Hoͤ⸗ 
he und 5 Schuhe Breite nah dem Miürnberger Fuß, 
und iſt im Hochftifte gleih, Das Scheid ift 3 Schuhe 
lang. Der Bund Reißig muß ebenfalls 3 Schuhe in 
der Länge und 3 Schuhe im Umfange haben. | 


5. Gewichte. 
Hundert Pfunde in Nürnberg machen in Wirz« 
burg 99, oder 100 Pfunde Frongewicht 1062 — 107 
| Ä ram⸗ 
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Kramgewicht; in Kitzingen 100, oder 10075 in Ochs 
fenfurt 100 oder 1003, 


6, Das Ellenmaaß. 


Die gemeine Ellen im Hochſtifte iſt die Nuͤrnbergi⸗ 
ſche: Doch ſallen 190: Nürnberger Ellen in Wirzburg 
1134 Ellen machen, in Gerolzhofen 1104, in Haßfurt 
975, in Jphoſen 1103, in Kitzingen 111, und in 
Ochſenfurt 1135 

Beh allen Zweigen des Wirzburgiſchen Aktivhan⸗ 
dels aber, die groͤſtentheils aus rohen oder ohne viele 
Kunſt verarbeiteten Erzeugniſſen des Bodens beſtehen, 
iſt der Paſſivhandel doch noch uͤberwiegend wegen der vie⸗ 
len Beduͤrfniſſe, die uns Gewohnheit und Luxus er 
zeugten. Darunter ſind die vornehmſten: 


Kaffe, Zucker, Rauch), und Schnupftoback, Waͤlſch⸗ 
lands Früchte, Zitronen, Pomeranzen, Oele ꝛc. 


| Feine Tücher und Zeuche, feine Leinwand, Moufs 
feline, Battifte, Ziße, Stidereyen, feidene Stoffe ıc. 


Die Geräche aus edlem Metalle befonders aus 
Silber werben noch immer aus bloßer Worliebe für das 
Ausländifche dem innländifchen vorgezogen. Ferner 


Porzellan, Fayence, Pracht»Meubles, Tapes 
ten, feine Papiere, Journale, Bücher, Kupferftiche 
nebft andern Waaren der Galanterie, deren Name 
Legion — ift. 

Ueberhalhe ı nimme ber furus noch täglich zu, und 
mit ihm natürlicher Weiſe audy der Paffivhandel, müs 
Durch eine ungeheure Menge Geldes ins Ausland flrömer, 
wovon man vor einem halben Jahrhunderte noch wenig 
wußte. Nicht der hohe Preis der sebensmittel, nicht 
Die tägliche Steigerung der Hausmiethe, nicht die trau⸗ 
rigen Zeitumflände und die allgemeine Noth Fonnten 

Na Das 
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das Wachsthum ber peftartigen Seuche hemmen. Ein 
mir Unbekannter ließ hierüber fehon einen Auffag in dem 
fränf. Merkur (Jahrg. 1795. ©. 385.) einrüden, wo⸗ 
von ich einen Auszug hier liefern will, 


„Bon den höhern Ständen‘, fchreibt er, „wo der 
„‚surus gräulihe Werwüftungen in den Finanzen und 
„Sitten anrichtete, verbreitete er ſich auch unter dem 
„Buͤrgerſtande. Das brauditen wir noch, um die alte 
„Ehrlichkeit und Genügfamfeit zu Grabe zu tragen. 
„Sonjt begnügte ſich unfer Bürger mit nahrhaften und 
„gefunden Speifen, trug ein Kleid, welches die vater 
„laͤndiſche Sgnduftrie hervorgebracht hatte, vergnügte fich 
„an Sonn- und Feyertagen unter den Geinigen oder 
„bey guten Freunden, erbolte fich in diefem Zirfel von 
„feinen Arbeiten, und ließ ficd) ein Glas Bein, gereife 
„an unfern Hügeln, wohlſchmecken. Damals war noch 
„goldne Zeit, damals reichte das Werdienft des Man⸗ 
zmes noch bin, feine Abgaben zu entrichten und feine 
„Haushaltung ohne Hunger und Armuth zu unterhalten. 
„Jetzt aber ift fein Gaumen fo verweichlicht, daß er auf 
„feinem Tifche auch leckerhafte Gerichte fuche, die men 
„nig nähren und die Eßluſt mehr reizen. Er trägt nur 
„ein hollaͤndiſches oder franzöfifches Tud) am feibe, und 
„verzecht an Sonn. und Feyertagen ein Driteheil feines 
„wöchentlichen Werdienftes, indeffen feine Familie zu 
- „Haufe am Hungertuche nagt. Er betrüget feine Herre 
„ſchaſt, oder bleibe ihr die Abgaben ſchuldig. Am En⸗ 
„de des Jahres hat er nicht nur fein Gelb im Beutel, 
„ſondern überdiefes Schulden.‘ 


„Die Weiber und Töchter lieben nichts mehr als 
„nen Kaffee, oder fonft nod) andere erhitzende Ge— 
„traͤnke, welche niche fürtern, fondern nur reißen und 
„die Neigung zu Speifen erwecfen, die man fonft nur 
„auf den RER der. Großen ſah. Die Kleiderprache 


mr 
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zift bey ihnen aufs Hoͤchſte geſtiegen, Mutter, Toch⸗ 
„ter und Magd ſchaͤmen ſich, leinene, baumwollene, 
„oder ſonſt dauerhafte Kleider zu tragen. Mouſſeli⸗ 
„ne, Taffet, Seide, die-feinften Zige — werden in 
„den ärmften bürgerlichen Familien zu Kleidungen vers 
„wendet. Was der Vater oder Mann durch feinen 
„Schweiß nicht erringen kann, ſucht ſich die Tochter, 
„vie Gattin auf andern Wegen zu verſchaffen.“ — 


Vor einigen Jahrzehenden war inder Reſidenzſtadt 
ein einziges Kaffeehaus, von Konditorey, von Zucker⸗ 
bädern wußte man nod) nichts, jeze trift man alles im 
Meberfluffe an. Auch auf dem Sande ift dies Uebel ein« 
geriſſen. Allenthalben fiehe man feidene Bänder, Hals⸗ 
sücher und andere Waaren, die man ehmals nicht ein⸗ 
mal dem Namen nad) fannte. In jeder Banernfchenfe 
trinkt man jezt Kaffee, und fucht inimer mehr im Wohle 
leben, in der Ueppigkeit und Weichlichfeit den Staͤdter 
nachzuäffen. Wo werden uns diefe traurigen Folgen 
des $urus noch Hinführen? — 


| 25 Neun⸗ 
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Neunter Abſchnitt. 
a Bon Abgaben. 


Abgaben vom Brundeigenthun. Vermoͤgenſteuer. Pers 
fönliche Abgaben. Gewerbeſteuer. Abgaben des Toten 
Pfennings. Rauchpfund. Beſthaupt. Weggeld. Pos 
lizeyabgaben. Acciſen. Staatseinkuͤnfte. Militair r) 
im Srieden, 2) im Kriege, Neichsanfchlag. Kammerjiel, 





Hi alte Sage „unterm Rrummftabe ift gut woh⸗ 
nen“ ermweijet ſich an den Einwohnern des Türe 
ſtenthums Wirzburg vorzüglich, wenn man zudem gluͤck⸗ 
lichen Boden, den fie bewohnen ‚ .nod) die Abgaben rech⸗ 
ner. Sie Fennen viele nicht, unter deren $aft andere ſeuſ⸗ 
zen, und das Militair verfümmert ihr Frohſeyn in ih— 
ven Wohnungen nicht; denn zur Unterfunft deſſelbigen 
ift die Feſtung Watienburg , die Seftung Rönigshos 
fen und die Kafernen zu Wirzburg. Man mweifi alfo 
nichts von den läftigen Einquartierungen des einheimi« 
fhen Militairs, fondern nur von einer mäßigen Service 
und Quartierſteuer. Das Stempelpapier, womit 
auch einige Reichsritter in Franken ihre einige Dugend 
Unterthanen zu plagen wußten, Fennen fie nur dem Nas 
men nad), | 


Das Wirzburgifche Steuerſyſtem ift ſeit 1685. eis 
geführt, und man betreibt es jezt nad) der Huttiſchen Re- 
‘ novatur, von welcher Zeit her die Steuerabgaben weder 
gefallen noch geftiegen find, Grindfäge, die dabey befolgt 
werden, find: 

1) Einfhägung des fteuerbaren Grundeigenthums 


nach ſeinem reinen — mit Hinſicht auf die dem Grund 
und 
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und Boden anflebende Ergiebigkeit. Dadurch entſteht 
Mäfigkeit, die noch mehr in das Aug fpringe, wenn 
han erwägt; daß es vor 100 Jahren eingefchägt wurde. 
So find z. B. die Weinberge in 3 Klaffen georbner 


a) gute, der Morgen 70 fl. 
b) mittelmäßige, der Morgen 50 fl, 
c) geringe, der Morgen 30 fl. 
2) Steuer von der Anzahl bes Viehes. 
3) Steuer von Handthierungen und Gewerben. 


Nach einem mir zugekommenen Verzeichniſſe deſ⸗ 
fen, was ſaͤmmtliche Aemter und milde Stiftungen des 
Hochſtiſts an Schatzung zu erlegen ſchuldig ſind, be⸗ 
traͤgt das Simplum 8375 Rthlr.. Sonſt wurden der» 
felbigen frehlich nur 24 gegeben, und die nachdruͤcklich⸗ 
ften Sanbesverordriungen unterfagen den Beamten, eigen« 
maͤchtig Schagungen zu dieſem oder jenem Behufe nad) 
zu erheben; allein die unerbhörten Plagen des letztern 
Krieges haben im Jahre 1800282 Simpla nothwendig 
gemacht, fd dag alſo der Ertrag nur an Schatzungen 
eine Summe von 686,791 Rthlru. mad. 


Dazu fommen Straffengelder, nämlich 4 Simpla, 
alſo 33,500 Rthlr. Sie find dem Haͤckerſtande in 
den Weinmißjahren ſchon mehr als einmal erlaſſen 
worden, (ı.) 


Service und Duartiergelder, monatlich 4 Simplum 
zum Unterhalte der Hufaren, ı Simplum zur Beſtrei⸗ 
gung der gnaͤdigſt ratifizirten Amtsanlagen. Im Durch⸗ 
ſchnitte rechne ich, da fie ſich bald vermehren, bald ver» 
mindern, # Simplum, ! 


Der zebnte Pfenning wird im Wirzburgifchen 
von der fämmtlichen Geiftlichfeie ohne Unterſchied Des 
Standes und Geſchlechts von allen Stiftern, Klöftern, 

ir⸗ 
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Kirchen, Spitaͤlern und andern milden Stiftungen er⸗ 
hoben, von ihren jährlichen Einkuͤnſten an Geld, Ren⸗ 
ten, Guͤlten und Gefällen. (S. fandesverordn. B. II. 
S. 585.) und beträgt jährlid 60,000 fl. | 


Unter die übrigen Abgaben gehören 


ı) das Rauchpfund (Focagium), Es muß oh⸗ 
ne Unterfchied von allen Unterthanen, allen und jeden 
Beyſaſſen, von allen unbegüterten Einwohnern, die ih- 
ren eignen Raud) haben, uud des Sandesfürften Schuß 
geniegen, entrichtet werden, | 


Schon im Jahre ‚1344 gefchieht davon Erwähnung, 
bey Ludwig in Srießens Chronik, woman folgendes liefet x 
„Ber auch Bürger wird zu Wirzburg, der foll hulden 
„und fehwören dem Bifchoff zu Wirzburg, und ihm 
„Davon 5 Schilling Heller geben, als von Alters Hera 
„kommen, ohne Gefaͤhrde.“ | 


_ Auch Die Sandesverorbnung vom 16. May 1628 
weifet uns darauf, wo es heißt: 


„Kraft deffen fol ein jeder unfer und unfers Stifts 
„auch derfelben Bey» und Mebenftife, Prälaturen, 
„Klöfter und geiftlicher Unterehanen, welcher in Bebaus 
„fung oder fonften Beſtandweis einen eigenen Rauch 
„hat, von wegen deffelben erftlich ein Pfund Geld wirz« 
„burger Währung, das iſt: 5 Schilling oder 30 neue 
„Pfenning, eben fo viel auch von andern ledigen uud 
„unbewohnten Hänfern oder denen Herdftatten erlegen, 
„welche Rauchpfund auch von unfern jedes Orts wohnen« 
„den Beamten erfordert, und zu erfibemeldter unferer 
„Rammer eingeſchickt werden ſollen.“ 


Das Raucpfund beträgt jährlich 10,000 fl. 


2) Das Umgeld. Es ift eine von den älteften 
Giebig⸗ 
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Glebigkeiten in dem Hochftifte Wirzburg ; fie war aber 

nichts beftandiges, fondern wurde nur in Morhfällen ans 

gewender. Die ältefte Spur finder fich im XIII Jahr⸗ 
hunderte unter dem Biſchoffe Mangolo. (2.) 


Diefes Umgeld fcheine nur wegen dem Weine ers 
richtet worden zu feyn, indem unter Bifhuff Berthold 
gemeldet wird, daß derfelbe auf jeden Morgen Wein« 
berg einen Wirzburger Schilinger zu entrichten befohlen 
habe, (3.) 


Im Sabre 1385 erlaubte König Wenzel dem Bis 
ſchoffe Gerhard zu Wirzburg, daß er auf des Stifte 
fand und Leute eine gemeine Wein» Beerh oder Umgeld 
fegen dürfte, um des Stifts Schulden zu bezahlen, und 
im nachfolgenden Jahre beftärigte gedachter König nicht 
nur diefe Freyheit, fondern er erftrefte fie auch dahin, 
daß ber Bifchoff diefes Umgeld fogar von den Reichsleu⸗ 
ten erheben dürfte. (4.) 


Das Umgeld befteht in einer 'gewiffen Summe, fo 
die ftäre Gaft» und Schildwirche das Jahr hindurch per 
averfum geben, theils auch die Heckenwirthe nad) gefches 
benen Einfchau wegen verzapften Wein und Bier geben 
müffen, welches jährlich ſich beylaͤufig auf 4000 fl, bea 
laufen mag. SR 
3) Accis. Diefer wird erhoben 
1 Pfenning von einem ® Fleifch. 
2 Pfenning von einer Maas Wein. 
4 — — von Brandiwein und andern fremden Weinen, 
2 — — voneiner Maas Bier, 
6 Basen von einem Enter, Waigenmehl. 
3 -— — von einem Enter. Rocenmehl. 


Der Accis beträgt jahrlicy ungefähr 50,000 fl. 
Unter die zufälligen und nur hie und da hergebrach« 

ten Abgaben geboren. \ 
a) Das 
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a) Das Beſthaupt. Es iſt auf gewiſſe Haͤuſer 
oder Höfe gelegt," und beſteht darinn, daß, wenn der 
Hausherr ſtirbt, derjenige, der das Beſthaupt zu erhes 
ben hat, das Recht hat, das befte Stuͤck Vieh aus dem 
Stalle zu führen, welches dann durch einen Vertrag mit 
einer gewiffen Summe Geldes muß eingelößt werden. 


b) Die Leibeigenfchaft. Sie ift nur an menis 
‚gen Orten des Hochftiftes herkoͤmmlich. 

c) Die Nachſteuer. Sie ift 5 von 100, bey 
manchen auch 10 von 100 z. B. ins öftreichifche, doch if 
fie auch mit manchen aufgehoben, mit vielen modificirt. 

PolizeysAbgaben find to fr, von jedem Karn 
Holz zur Erhaltung. dev Iaunarmaihtiund Polizendiener, 
dann 8 Dreyer Brunngngeld,4fprjedweber das Jahr ges 
ben muß. day — 

Der Tabrbüterslohn, ‚von einem Morgen 2 fr. 
gehört zum Stadtrath, welcher die Huͤter annehmen und 
befolden muß. Zur Herbftzeit bis zur Zeitigung und $efe 
bekommt jeder Feldhuͤter für Tag und, Nacht 15 kr., wel⸗ 
he Abgabe von der Steuer befiritten wird, 

Die fämmtlichen Hochſtifts⸗Einkuͤnfte fege 

Buͤſching auf 4 — 500009 fl. : - 

Normann gegen 1000000 fl 

Gaſpari fagt: fie werden verfchieden von einer 
halben Million bis auf 3 Millionen fl. angegeben, 

BRandel rechnet für Bamberg und Wirzburg zus 
fammen nicht mehr, als 2,500000 fl, 

Bey diefen unfichern Angaben muß man allerbings 
mit Schneidawind fagen: „Gewißheit in dieſem 
„Punkte intereffire die Menfchheie weniger, als wiffen, 
„wie örgiebig das Sand if, was man nach diefer tage 


„fordern Fonne, was wirklich gefordert werde, wie billig 
„diefe 
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„dieſe Forderung fey, und wie die vorhandenen Staats« 
„Anſtalten Dofumentiren, daß fie zum Beſten des Staa« 
„tes verwender werden, Sie, die den Menfchenfreund 
„zum lauteften Danfe binreißen, find die fprechendfte 
„Rechenſchaft über die. Staats - Einfünfte,” 


Das Militair beftand in Friedengzeiten in 3000 
Mann, als & nfahterie und + Dragoner mir Einfluß 
des Artillerie» Korps, der Seibgarde und Hufaren, nebft 
der Mannſchaft in der Feſtung zu Rönigshofen im Grabs 


Mach geendigtem Kriege beftebt der Militair. Fuß 
in der Leibgarde, denn Artillerie » und Hufaren » Korps — 
ferner 3 Bataillon Inſanterie — 4 Grenadier > Kom 
pagnien und einem Regimente Dragoner, 


Der Generals’ Seldzeugtneifter Freyherr von 
Drachsdorf iſt Feſtungs Kommandant und Oberamte 
mann zu Königshofen. “ Eee 


Der General: Feldmarſchall ⸗Lieutenant Freyherr 
von Ambotten iſt Stadt» und Feftungs » Komman« 
dant zu Wirzburg und fommandirt die hiefige Garnifon, 
woben bende General. Majors Freyherrn von Sterns 
fels und Bubenhofen als Brigadiers angeftelle find. 
Die Zahl der dermaligen Kriegsmannfchaft belauft fich 
auf 3000 Mann, Das Sandregiment, movon ber 
Obriſte Nickels Inhaber ift, befteht ebenfalls in 3 — 
4000 Mann. Jedes Korps hat einen Auditeur und eie 
gene Jurisdiction, von welcher Inſtanz zum Keiegsra- 
the appellire wird; ferner hat es feinen befondern Rech» 
nungsführer, welcher die Lohnungsgelder unmittelbar 
von dem Dber » Kriegs» Commiffariat auf weitere Bes 
rechnung anticipando empfängt, und darüber feinen 
Monats » Schluß eingeben muß, | 


| Der 
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Der Kriegsrath befteht in einem Kriegs» Präfis 
denten vom hohen Domkapitel nebft den benannten Ge« 
neralen, Oberfriegsfommiffaire, etlichen Hof» und Kama 
merräthen, fo meiftens aus ehemaligen Auditeurs ge30. 
gen und gebildee werden, dann einem Kriegs, Secretaire 
und einem Kanzelliften, Bey diefer Stelle fommen 
Merbgefhäfte, Heyraths, Conſenſe, Abfchiede, und 
was nur immer-in das militairifche Fach einfchlägt, vor. 
Alle Staabs » und andere Offiziere nebft ihren Weibern 
find diefer Gerichtsbarkeit unterworfen, wohin auch die 
Appellation gehet, und alle Kriegsrechte von ſaͤmmtlichen 
Corps ad ratificandum eingefchicft werden müffen, wo⸗ 
von der Oberauditor Referens und gleichfam als Stadt« 
Auditor die Vagabunden auf der Hauptwache zu verhoͤ—⸗ 
ren bat. 


Der Kriegsſtaat beſteht in dem Generalitätss 
Perſonale nebſt dem Oberfriegs »Commiflaire, Kriegs« 
Commillaire, einigen Commiffariats » Offizieren, . dem 
Plagmajor, Stadt» und Oberauditor, General» Adjus 
Sant, Zeugmwart und Gtaabs » Quartiermeifter auf der 
Feſtung Marienberg, Staabs - Medifus, Staabss 
Ehirurg, Garnifons- Pfarrer, zwey Plag + Lieutenants 
zu Wirzburg und Konigshofen, Zeugwart und Kafernes 
Jnſpektor zu Königshofen, Wachtmeifter - tieutenant 
auf der Feftung Morienberg, zwey Inſpektoren der alten 
und neuen Kaferne, Sazareth- Verwalter, Apotheker, 
Chirurgen, Kranken» Vater, Stadt Profoß und Mia 
litair⸗ Spitals» Thorwart, welche alle dem —— 
chen Hofkriegsrathe unterworfen und zu ihren Departe- 


ments angewieſen find. Der Reichs⸗-Matrickel⸗An⸗ 


flag von Wirzburg beträgt 850 fl. fränf, 


Zum Kammerziele aber zahlt es 826 Rthlr. Der 
Reichsmatrickel wurde vom Kaifer Karl V. auf dent 
Reicystage zu Worms 1521 zu Stande gebracht; viele 

| | Staͤn⸗ 
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Staͤnde erhielten Moderationen, und der aͤchte Reichs⸗ 
matrickel erſchien erſt im Jahre 1758 aus dem Maynzi⸗ 
ſchen Archive, | 

Anmerfungen, 
U 2. Siehe fraͤnk. Merkur Jahrg. 1794. Seite 436, 


a. Siehe Schneids Thefaur. jur. franc, II, Abfchnitt 1 Heft 
. 1 Gtüd ©, 14. Frieſens Chronik in Ludwig Gefchichts 
fohreiber ©. 596. 


3 Frieß S. 583 Kap. 8. 
4. Siehe Frieß ©. 662 Kap, 19. 


8. Zehen - 
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Sehenter Abſchnitt. 
Religion, Geiftlichkeit: Stifter und Klbſter. Ürfprung 
j derſelbigen. | | | 





ie Religion des Landes ift die Römifch - Eatholifche; 
| In der Reſidenzſtadt Wirzburg befinden fich- einis 
ge Proreftanten a) unter dem Adel bey Hofe und unter 
dem Militair b) unter den Kaufmannsdienern und Hand⸗ 
mwerfsgefellen c) unter weiblichen und männlichen Dienfts 
bothen. Die Soldaten halten ſich des Gortesdienfteg 
wegen gemeiniglih nach Sommerhaufen, einem dem 
Grafen von Kechtern zugehörigen Marktflecken, zwey 
Stunden von Wirzburg: 


Neuerer Zeit follte darin eine Aenderung getroffen 
werden, aber fie ift noch niche zur Ausführung gebracht 
worden. Es entftanden nemlich aus diefen entfernten 
Wallfahrten allerley Unordnungen, bie den Hofkriegs⸗ 
rath bewogen, den regietenden Fuͤrſtbiſchoff zu erfuchen, 
dag er den proteftäntifthen Soldaten erlauben möge, 
jährlich ihr Abendmahl in Wirzburg felbft zu feyern; 
Auf diefen Antrag fragte der Fuͤrſt bey der Kegierung 
‚an! od, und auf welche Art man die Haltung des pros 
teftantifchen Gortesdienftes erlauben fönne, woher man 
den Prediger fommen laſſen, und wie man ihn belohnen 
fölle? Die geiftlihe Regierung antwortete: daß die 
Feyer des proteſtantiſchen Gortesdienftes gar Fein Beden⸗ 
ten habe, daß man den Pfarrer von Kisingen, das 4 
Stunden von Wirzburg enrfernt ift, berufen, tind dies 
fem für die jedesmalige Keife zehn Thaler reichen koͤnne. 

en 2 Nach 


— m — — — — — 
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Nach dieſem Gutachten bewilligte nicht nur der Fuͤrſt die 


Feyer des proteſtantiſchen Gottesdienſtes, die Berufung 
und Belohnung des Pfarrers von Kitzingen auf die gnaͤ⸗ 
digſte Art, ſondern die fuͤrſtliche Hofkammer ſchlug auch 
zu den gottesdienſtlichen Verſammlungen der Proteſtan⸗ 
ten die ehemaligen fuͤrſtlichen Zimmer auf der Feſtung 
Marienburg vor, und erbot fi, dieſe Zimmer zweck⸗ 
maͤßig einrichten zu laſſen. Dieſe ruhmwuͤrdigen Ent⸗ 
ſchließungen des Fuͤrſten, ſeiner geiſtlichen Regierung 
und Hoffammer, die ſchon im Julius 1787. ausgefer⸗ 
tigt wurden, ſind bis jetzt noch nicht in Erfuͤllung ge⸗ 
gangen. 


Auf dem Lande hat das Sof jest 33 Pit 
reyen, als 
1) zu Alberbofen. 
2) Berkach. 
3) Buchbrunn und Kepperndorf, 
4) Eichelsdorf. 
5) Gemünden an der Kred. 
6) Geroda und Volkersleyer. 
7) Gochsheim. 
3) Guͤlchs⸗ und Hemmersheim. 
9) Hengſtfeld. 
10) Herbolzheim. 
11) Hohenfeld. 
12) Hüttenheims 
13) Kitzingen. 
34) Rrautoftheim und Ingolſtadt. 
25) feußenbronn. 
16). Sipperichshaufen und Pfallenheim⸗ 
27) Mainftocdheim. . 
28) Memmelsvorf: | . 
19) Mittelſinn. io % 
20). Meubrunns . * —E 
3 92 21) 
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31) Neukirchen. 


22) Meußes und Sc;ernau. 

23) Miederftetten. Ä 
24) Poppenlauer und Rothhauſen. 
25) Minderfeld. 

26) Roͤdelſee. 

27) Schmalfelden. 

28) Sennfeld. 

29) Thalheim. 

30) Untermerzbad). 

31) Wermprechtshauſen. 

32) Wildern. 

33) Wildenchierbad). 

Die Evangelifch »Lurherifchen Pfarrer des Hochflifs 
tes müffen fich in Wirzburg eraminiren laſſen. Dieſes 
gefchieht allezeit von zwey geiftlichen und zwey weltlichen 
Raͤthen, die dazu ernennt werden. | 


Wenn aber irgend ein Benachbarter vom Adel eis 


nen evangelifch = lutherifchen Kandidaten eraminirt- und 


ordinirt haben will, fo gefchiehe dieſes zu Kigingen, wo 
ein Pfarrer und ein Adjunkt mie dem dafigen Amtsfeller 
ein Konfiftorium bilden, um dem Verlangen zu willfaß« 
ren, Das Kiginger Eramen foll feit vielen Jahren ber 
ſchon von einer gewiffen Art von Kandidaten gern gefucht 
werben. | 


Uebrigens genießen Pfarrer und’ Gemeinden der 
Droteftanten im Hochflifte der uneingefchränfteften Ges 
wiſſens freypeit. Dieſer Zug von edelmuͤthiger Duldung 
iſt nicht mit Stillſchweigen zu uͤbergehen, weil er in der 
That dem Geiſte der Hochſtiftiſchen Regierung zu nicht 
geringer Ehre gereicht. Was die proteſtantiſchen Pfar⸗ 
ser des Hochſtifts von dieſer liberalen Nachſicht für Ges 
braud) gemachte; um für ſich und mit ihren Gemeinden 
gleichen Schritt mic dem übrigen proteftantifchen Teutfch« 
1 Ev land 
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land zu halten, vermag ich nicht zu beflimmen, denn 
fie haben bey aller Schreibluft unferereiten noch nichts von 
fid) laut werden laffen, und feheinen im eigentlichen: 
Sinne ber Ruhe in vollen Zügen zu genießen, die ihnen 
gegoͤnnet ift. Wie verlauter, ift von Einfichrigen ſchon 
oft gewünfcht worden, daß fie einer genauen Inſpektion 
und Vification unterworfen würden, nicht um ihre Treue 


und gewiſſenhafte Amtsführung zu befristeln, „oder ihre " - 


Freyheit zu befchränfen. Mein, das gewiß nicht; fon« 

Dern nur um durch Belobung ihres Fleißes und ihres 

Fortſchrittes mit dem Geiſte des Zeitalters ihnen die auch 

Dem beften Menſchen und gelehrteften Manne oft fo no« 

£hige Aufmunterung und öffentliche Anerfennung des 

MWerdienftes angebeihen zu laſſen. 
Sonft gehören zum proteſtantiſchen Theile des 

Hochſtiſts noch die evangelifchen Pfarreyen zu 

Kirnberg. 

Rheinſperg. 

Anhauſen. 

Stoͤckenburg. 

KHaßfelden. 

Thuͤngenthal. 

©eifertshofen. 

Kocherftetten. 

Gelbingen. 

Michelfeld. | 

Steinkirhen, welche das Stift Romburg zu vergebem 
bat. 
Die Pfarreyen zu 


Katzwang, 
Leuerſtetten, welche der Praͤlat zu Ebrach, und die 


Pfarrey 
zu Rodhauſen bey Roͤmhild, welche der Praͤlat zu Bild 
hauſen vergiebt. * 
"Di . Fun 
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Nun kommen wir zu den Juden des: Hochftifts, die 
eine: ganz eigene und befondere Verfaffung haben, : die 
hier ficher ihren Plag verdient. \ 
Diejenigen welche zur Verwaltung der jüdifchen _ 
Gerichtsbarkeit gehören, find; . —F | 


FR Fuͤrs ganze Sand, BE 
| 8 Der Ober⸗Rabbiner, im hebraͤiſchen Raff. 
b) Der Unter⸗Rabbiner, ſonſt Dajum genannt. 
€) Die Land⸗Vorgaͤnger oder Barnoſſen. 
d) Die Lands Deputirten oder Achter. 
e) Der Anlags-Liltenfchreiber, . 
f) Der Landböth, fonft Schlieg. 


er TR, 2 den Dretfihaften = 
g) Der Orts Dorgänger, 2 
h) Der Drts » Pfleger, 
1) Die Orts - Deputirten, 
k) Der Dorfinger, endlich — 
1) fuͤrs allgemeine das fuͤrſtliche Judenamt und deſſen 
Actuariat, dann der Hoffammer Schutzboth. 
a) Der ®ber»Rabbiner — Raff ift in geiftlie 
hen und Profan » Sachen bey der Judenſchaft der Erfte, 
uͤbt ſowohl in Ritual» als Juſtiz · Sachen über die fürfte 
liche Schusyerwandte ganz allein und unbefchränft in 
= Inſtanz feine Gerichtsbarkeit aus, und da die 
Borgänger immerhin mehr ihren Handels s Gefchäften 
nachgehen, als die Yuftiz- Pflege ſich angelegen fern 
laffen, gar felten auch diefe in dem jüdifchen Rechte bes 
wandert find, wird die Beyſitzung ber Vorgänger nur. 
lediglich auf ausdruͤckliches Verlangen der Partheyen- 
beobachtet. | 
Im übrigen verrichtet ber Ober» Rabbiner alle Eos 
pulationen, oder überträgt folche einem andern. 


> 


Er 
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m Er prüfe und autoriſirt die Juden · Studenten zu 
Borfinger » und Schädter » Stellen, 


Er muß bey allen Theilungen ohne Ausnahme, es 
moͤgen minderjaͤhrige dabey intereſſirt ſeyn oder nicht, 


- nad) Adfterben eines juͤdiſchen Ehemanns jedesmal gegen⸗ 


wärtig ſeyn, fertige mit Zuziehung des Landvorgaͤngers, 
unter deffen Difteife der verftorbene Jud gehört, das 
Inventarium und fegt die Erben auseinander, | 


Er beſorgt mit Zuziehung der. $andvorgänger bas 
Pupillar⸗Weſen, beftelle Die Wormünder, verftattet 
veniam aetatis, hört die. Wormund, Rechnungen ab, 
und ertheilt endlich auch dem Wormunde nad) Umfläns 
ben das abfolutorium. 


So has auch) der Ober» Rabbiner, menn für die 
Judenſchaft die extra Geld» Anlags- Concurrenz regus 
Kire wird, bey diefem Gefchäfte den Vorſitz, und obwohl 
in jübifchen Ehes und Sponfalien- Klagfachen die Ge⸗ 
richtsbarkeit für das Rabbiner⸗Amt fo richtig fi) noch 
nicht verhält, im Gegentheile vielmehr das fürftbifchöff« 
liche Konfiftorium in ſolchen Fällen noch immerhin in 
pofleflione cognofcendi ſich zu erhalten gefucht hat, fo 
nimme der Rabbiner doch auch Klagen an, und hat fo« 
gar vor einigen Jahren auf eine gänzliche Eheſcheidung 
erkannt, und foldye auch vollzogen, 

b) Derlinter- Rabbiner — Dajum ift eigent« 
lich der Aktuarius des Ober» Rabbiners. 


eg) Die Land -Vorgänger oder Barnoflen follen 
das Beſte der gemeinen Judenſchaft betreiben, auch fols 
len fie dem Rabbiner in Vermeltung der Juſtiz zu Huͤl⸗ 
fe feyn, befonders wenn fie dazu aufgeforbere werden. 
Nach alter Gewohnheit und Herfommen find derfelben 
fieben, und in eben fo viele Diftrifte ift auch Die Juden- 


Schaft eingetheilt. 


O 4 Er, 
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Ergiebt ſich in einem Orte ein Sterbſall, ſo muß 
ber Vorgänger, in deſſen Diſtrikt ber Dre gehoͤrt, nebſt 
dem Dber: Rabbiner, wie ich fehon oben gefagt habe, 
bey der Theilung gegenwärtig feyn. 


Kommen Sälle, 100 bie gemeine Judenſchaſt über 
die jährlid) gewöhnlichen Auslagen Zahlung zu machen 
bat, als z. B. zur Zeit eines fürftlichen Interregnums 
und beym Antritte eines neuen fürftlichen Negenten, fo 
liege den $andvorgängern ob, für Herbeyſchaffung der 
noͤthigen Gelder zu ſorgen und ſie koͤnnen auch in ſolchen 
Faͤllen mit Einverſtaͤndniß der Deputirten auf den Na⸗ 
men der geſammten Judenſchaft Kapitalien aufnehmen. 


Durch die Vorgaͤnger werden die Neujahrsgelder 
an Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden und an diejenige, 
welchen fonft von der Judenſchaft etwas gebührer, ent« 
richtet. Wenn zu Wiederbefegung des jüdifchen Vor 
fteherperfonals ein Worfchlag gefordert wird, haben: die 
Vorgaͤnger immerhin die erften, nach Umftänden auch, 
als zu MWiederbefegung der Landdeputirten, des Liſten⸗ 
fchreibers und der Sandborhen» Stellen, ganz allein die 
Stimmen zu geben. 


Werben Verträge im Namen ber gefamten Juden 
ſchaft abgeſchloſſen, ſo ſind die Vorgaͤnger unter andern 
die Haupt⸗Mit⸗ Contrahenten und muͤſſen vorzüglich den 
Vertrag unterſchreiben. 


Wenn ein Jud einen Schug erlangen will, fo 
müffen die Vorgänger ſowohl wegen des Supplifantens 
Vermögen als auch in Anfehung feines fittlichen Betra⸗ 
gens atteftiren. 

Enndlich befchränft fi & des Vorgängers Gerichts⸗ 
barkeit, wo er ohne Rabbiner allein erfennen kann, auf 
geringfügige in dem Diftrife vorkommende Streithändel, 
Mebrigens werben bie Dorgänger von ber ee 

ni 
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nicht ſalarirt, lediglich 2000 fl. werden bey Beſtimmung 
der Anlagsconcurrenz einem jeden zu gut gehalten, und; 
wenn fie in Angelegenheiten der Judenſchaft verfammele 
find, fo erhalten fie freye Atzung. 

d) Die Depurirte find eigentlich die Gegenfchreis- 
ber der Vorgänger und. werben von ben Vorgängern dem; 
Judenamte zur Confirmation vorgefchlagen. Ihrer find 
act, und deswegen werden fie auch insgemein Achter 
genennt. Ber 

Sie müffen von allen Handlungen ber Vorgänger, 
welcye die gemeine Judenſchaft, befonders aber Ausga⸗ 
be und Einnahme berreffen, Wiffenfchaft haben, und 
was in folhen Sachen ohne Mitwiffen der Deputirten. 
geſchieht, iſt ungültig; dabey wiffen aber die Vorgaͤn⸗ 
ger ihre Gefchäfte fehon fo einzurichten, daß die Depus 
£irten nur gar felten ganz aufgeklärt werben. 


e) Der Anlage sLiftenfchreiber ift ein gemeiner 
ud und beftehe fein Amt darin: daß er der Anlage wen, 
gen, wie folche für einen jeden beftimme worden ift, ein 
_ ordentliches Regiſter führe; ferner was der Hoffammer 
Schutzboth nebft dem Schußgeld von einem jeden Juden 
an extra Geld zu erheben hat, fehreibt diefer den Schutz⸗ 
geld : Zetteln bey und rechnet über das eingegangene und 
ausftehende mit dem Hof kammer Schugbothen ab. 


f) Der Landborb ift ein gemeiner Jud, er wird 
von den Vorgängern aufgenommen, und beforgt ſowohl 
beym Rabbiner als beym Judenamte die Citationen ‚und 
In ſinuationen und muß auch in Gefchäften der Juden⸗ 
Schaft den Vorgängern zu Dienften feyn. Er trägt gleich 
jedem Amtsbothen das fürftlihe Schild und empfängt 
fo mie der Siftenfehreiber von. der Fudenfchaft feinen Lohn. 


| ) Was bey den chrifllihen Gemeinden ber 
Schultheiß oder Bauermeifter ift, ſtellet bey den Juden⸗ 
O5 | Oemein« 
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Gemeinden in den Orten, wo fein Landvorgaͤnger wohnt, 
der Drtsvorgänger vor. 

"Ein folcher hat die kleinere Polizenfachen unter ben ' 
Juden im Orte, befonders aber die Ordnung in der Sys 
nagog zu beforgen, und wenn im Orte ein Sterbfall ſich 
ergiebe, muß er die Obfignatur des Verlaßthums vor⸗ 
nehmen, F = | 

Sind Bertelgäfte im Orte zu vertbeilen, fo hat er 
zu beobadıten, daß aud) bierbey der Ordnung nad) ver⸗ 
fahren wird, | — — Zu 

Er muß zur Einnahme des Allmofens in der Sys 
nagog und zur Beftreitung deren Synagog- und Orts⸗ 
Auslagen einen umwechſelnden Pfleger beftelen, und 
fid) verwenden, daß; Diefer der Gemeinde jährlich Rech⸗ 
nung ablege, wie nicht minder die etwa angefegten Stra⸗ 
fen zu erheben fuche, Dee 

. Er muß beforge feyn, daß das Schulgebäude, 
Schulgeraͤthſchaften, Gemeindehaus und Gemeindetaudy- 
für die Weiber im Orte im guten Stande erhalten werden, 
| Kleinere Streitigfeiten im Orte kann der Ortsvor« 
gänger mit Zuziehung der Hrtsdeputirten, wo welche 
find, wo aber feine find, aud) allein abthun, aud) darf 
er wegen Vergebung in ber Schule, oder wenn ein ud, 
in Bezahlung der ihn Freffenden ſchuldigen Arts» ons 
eurrenz Rata etwa faumig ift, mit Zuziehung der Depu⸗ 
tirten ı bis 3 & Wachs Strafe anfegen und mittelft An⸗ 
fchreibung an bie fogenannte ſchwarze Tafel erequiren; 
Bey altem dem aber ift ber Ortsporgaͤnger dem Land⸗ 
oder Diftriftsvorgänger in allem fubordinirr, 

h) Das Pflegamt ift von Jahren zu Jahren im 
Orte ummwechfelnd und es ift eine Strafe darauf gefegt, 
wenn jemand, den die Ordnung trifft, folches anzuneh⸗ 


men ſich weigert. 
| “ Dies 
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Dieſes Amt iſt darum laͤſtig, weil der Pfleger: 
oͤfters, wo er von der Gemeinde noch kein Geld in Haͤn⸗ 
den hat, bey vorkommenden Auslagen das noͤthige Geld 
vorſchießen muß, ohne daß er deswegen Zinſen ſordern 


Darf und warten muß, big die Jutſchlagselder gefome 
melt worden find, 


Seine — EN beſſehen darin: daß er 
Das fallende Allmofen verwahren, und daß bie nörhigen: 
$ichter oder was fonft für die Gemeinde in der Synagog 
gebraucht wird, angeſchafft werden, beforgt feyn muß, 


Er muß den Bertelgäften ihre Unterkunft veranftals 
ten; Wenn Strafen zur Synagog fällig find, muß er 
ſolche erheben und in die Rechnungs » Einnahme bringen. 
Dagegen it ein folcher Pfleger fo beglaubiger, daß, 
wenn er bey ftrittigen Poften feine Rechnung beſchwoͤrt, 
er Feinen weitern Beweis feiner Einnahme und Ausgabe 
beyzubringen nöthig hat, 


i) Die Ortsdeputirten: find Gehülfen und — 
Gegenſchreiber des Ortsvorgaͤngers, und gleichwie die 
Landdeputirten von allen Handlungen der Landvorgaͤnger 
Wiſſenſchaft haben ſollen, eben ſo muß es auch bey den 
Ortsdeputirten im Verhaͤltniſſe auf das Ort ſeyn. 


k) Der Vorfinger, welcher auch zugleich bas 
Schäden verftehen muß, wird durd) Mehrheit der Stim⸗ 
men gemeiniglic) nur auf gemiffe Jahre gedungen. 


In einem Orte, wo mehrere reiche Juden wohnen, 


hat er zu Zeiten auch noch einen oder zwey Tine 
bey ſich. 


Seine Berrichtung ift, in der Synagog vorzubeten, er 
erkennt über Koſcher und nicht Koſcher, giebt ſich mit, he⸗ 
braͤiſchem Unterrichte der Jugend ab, beſorgt die Inſinua⸗ 
tionen der vom Judenamte und dem Rabbiner an die Ge⸗ 

meinde 
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meinde ergehenden Befehlen , und wo er freye Wohnung 
bat, muß er um bohn die Bertelgäfte beherbergen. Endlich 


]) ift das Judenamt diejenige Stelle, wohin von 
allem dem, was beym Rabbiner erfannt wird, provo⸗ 
Art werden fann, und von daher gehe die weitere Beru⸗ 
fung zur hochfürftlichen Regierung. 

Aus eben dem Grunde, weil das Judenamt bes 
Rabbiners unmittelbarer Oberrichter ift, können auch die 
caufae propter protractam Juftitiam avocirt und excita- 
toria ad promovendam juflitiam dorehin erlaſſen werben. 


Dem Judenamte gebührt von allem ; was bey ber 
gemeinen Judenſchaft vorgeht und dieſe betrifft, die 
Dbereinficht, 

So kommt auch bem Judenamte die Befugniß zu, 
die ihm in Vorſchlag gebrachte fomohl fand » als Orts⸗ 
Depurirte, wenn folche als tauglich befunden werben, J 
beſtaͤtigen. 

Wenn Schugbriefe geſucht werben, fo erſtattet das 
Judenamt uͤber Annahme oder Nichtannahme der Sup⸗ 
plikanten einen gutachtlichen Bericht an das Hochfuͤrſtli⸗ 
che Kabinet, wo dann bie weitere gnäbigfte Reſolution 
pe erfolgt, und der Schugbrief Seiner Hochfuͤrſt⸗ 

chen Gnaden durch den Syuden» Amtsactuarius zur 
gnäbigften Unterzeichnung entweder vorgelegt, ober bem 
Supplifanten, daß fein Geſuch abgefchlagen worden fer, 
bekannt gemacht wird. 


Wenn verarmte Juden um Nachlaß des Schuß 
geldes anfuchen,, fo wird aus dem Hochfuͤrſtlichen Kabis 
net eben auch vom Judenamte Bericht und Gutachten 

‚ gefordert, und was alsbann gnädigft refolvirt wird, muß 
das Judenamt an das Ackuariat zur Nachricht mittheis 
ken. Endlich fomme aud) dem Judenamte die Reviſion 
ber extra Geldrechnungen zu. 

as 
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Das Actuariat iſt mit der Hofkammer⸗Protokolli⸗ 
ſtenſtelle verbunden und der Actuarius muß ſich zu gericht⸗ 
lichen Handlungen nicht nur gebrauchen laſſen, ſondern 
auch uͤber die extra Geldeinnahme die Rechnung ſuͤhren 
und von Quartal zu Quartal feine Rechnung zum us 
denamte einliefern. 


geglich was den Schuzbothen anbelangt, fo ift ſol⸗ 
cher ein Hofkammerbedienter, und feine Verrichtung be⸗ 
ſteht darinn: daß er nebſt dem zur Hochfuͤrſtl. Hoſkam⸗ 
mer zu verrechnenden Schutzgelde auch das ſogenannte 
Extrageld von Quartal zu Quartal einforbert und ſol⸗ 
ches zum | Actuariat einliefert, 


Ertheilung des Judenſchutzes. 


Das Recht, Juden in Schug aufzunehmen, ges 
böret unter die Vorzüge der Landeshoheit, und daher ifk 
es nad) den $Sandesverordnungen vom ı4ten des Aprils 
1688 und 20ten des Hornungs 1691 den mittelbaren 
Bogtenherrfchaften nachdrukſam unterfagt, Schugbriefe 
zu ertheilen oder das Schuggeld zu ufurpiren, 


Wi nun ein Jud in einem Fürftlichen mittel» 
oder unmittelbaren Orte, worinn Juden gebulder find, 
einen Schuß erlangen, fo wender ſich ein folcher mit ei. 
ner Bittſchrift unmittelbar in das Fürftl. Kabinet, und 
alsdann werden von daher die einfommenden Bittſchrif⸗ 
ten einzeln, wie fie eingegeben werden, dem Fürftl. Zus 
denamte zur Berichts» und Gutachtenserftattung mitges 
cheilet. Weber derley Bittgefuche wird zweymal des 
Jahrs, als nemlich im Januar und im Monate Julius, 
fomit von halb Jahr zu halb Jahr Beriche erftartet. 

Damit die Zahl der Juden zur Ungebühr nicht ver- 
mehrt werden mag, werden von jedem Amre gemifle 
Normaljahre eingehalten, jedoch ftehr es Sr. Bofuͤrſtl. 
Bnaden immerhin frey, einen oder den andern — 

uͤber 


- 
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über die gewöhnliche Zahl zu erteilen; auch werden die 
Vorgaͤnger bey jedem Amte zu Protokoll vernommen, 
welche der Supplifanten der Schugerrheilung würdig 
ſeyn mögen oder nicht, und beftehen die Punkte, wor 
über die Vorgänger vernommen werben, in folgenden: 


a) wie hoch die gewöhnliche Judenzahl im Orte ſich 
verhält wohin Schußbriefe gefucht werden, 

by) wie viel Juden dermalen in folhem Orte wohnen, 

0) ob alſo in dem Orte, wohin ein Schußbrief ges 

ſucht wird, Schugpläge offen ftehen, oder | 

cdh ob nicht vielmehr die Zahl der Schußpläge über. 

zaͤhlig iſt, 

e) wie alt der Supplikant ſey, 

f) wie das ſittliche Betragen eines jeden befchaffen fer, 
.g) was jeder Supplifant-im Vermögen befißet, _ 

h) was jeder Supplifant noch weiter an Vermoͤgen 
zu boffen hat, endlich er 
" 4) welche der Supplikanten vorzüglich) den Schu 
| verdienen. 

„Wenn nun die Vorgänger vernommen worden find, 
To bringt das Judenamt die ſaͤmmtlichen Supplifanten 
in ein tabellarifches Verzeichniß, bemerket in Furzem, 
wie die Vorgänger fid) haben vernehmen laffen, füge 
alsdann ebenfalls das einige Gutachten bey, und fen« 
det dann die Tabelle unter Beylegung des Protokolls in 
das Fuͤrſtl. Kabinet zur Beſtimmung ein, 

In die Rubrique, Anmerkung, erflatter ſonach 
das geheime Refendariat das feinige Gutachten, Se, 
BSochfuͤrſtl. Gnaden tefolviren in die Rubrique, Ber 
ſtimmung, welche Schutzbrieſe ausgefertiger werden 
follen, oder welchen Befcheid der Supplifant erhalten 
ſoll, und in deffen Gemaͤßheit ergehet darauf eine bes 
fonbere Refolusion an das Fuͤrſtl. Judenamt. 


Dieſe 
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Dieſe Reſolution wird von dem Judenamts⸗Actua⸗ 

tius in ein beſonderes Buch eingetragen; eben dieſer 

Actuar, welche Stelle ein zeitlicher Hofkammer » Pros 

tofollift vertritt, fertiget hierauf nad) einem gedrudften 

Formular die Schugbriefe aus, laͤßt ſolche in der Fuͤrſtl. 

‚geheimen Kanzley fiegeln, und lege felbige Sr, Soch⸗ 
fürftl, Gnaden zur Unterzeichnung vor, 


Die Gebühren, welche für einen Fuͤrſtl. Schut⸗ | 
brief entrichtet werden müffen, find folgende: 


12 Dukaten an Se. SHochfürftl. Gnaden; dieſe 
erhebt der Judenamts-Actuar, und dann 
ſolche zum Fuͤrſtl. Kabinette ein. | 

25 Kr, für das Kammerzeichen, welches einem jeden 
neuaufgenommenen Schußjuden mit dem Schutz⸗ 
briefe ertheilt wird, und lebenslaͤnglich guͤltig Ile 

30 fl. zum. Fürftl: Arbeitshaufe: 

4 Dufaten einen zeitlichen Kudenamtmann ; und 

35 Kr, für deffen Dienftbochens 

ı Dufate den Judenamts - Actuar. 

1 Dukate zur Fürftl, geheimen Kanzler; 

ı Dufate den ürftl, Kammerdienern; 

i Dukate den Vorgängern, 

30 Kr. dent geheimen Kanzleydiener, und 

30 Kr. den Judenlandbothen. 


Sm übrigen ertheilt auch nach dem Sterbfalle eis 
nes Fuͤrſtl. Regenten temipore interregni das höhe Doms 
kapitel Scyugbriefe in den Fürftl, Ortfchaften, hiebey 
wird e8 aber immerhin nicht fo genau genöminen, auch 
werden die Interregnums: Schugjuden gemeiniglich ge⸗ 

ringer im Schutzgeide angelegt, und felbigen die Ge⸗ 
buͤhr zum Arbeitshaufe erlaffen, dahingegen fie 
folgende Toren bezahlen: 


2 Dufaten dem Herrn Domprobſt. —— 
— a Du⸗ 


. 


gen helfen. 
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2 Dukaten dem Herrn Domdechant, und | 

‚ 2 Dufate einem. jeden ber übrigen Herrn Domka⸗ 
‚pitularen. | 
1 Dufate dem Domkapitliſchen Synbicus, 


Die andern Taren find die nemlichen, mie bey 


Fuͤrſl Schutzertheilungen, nur wegen den Gebuͤhren, 
welche bey Fuͤrſtl. Schutzertheilungen ein zeitlicher Ju⸗ 
denamtmann zu beziehen hat, waltet mit dem Domka⸗ 


pitliſchen Syndicat ein Streit ob, da dieſes von denen 
im letzten interregno ertheilten Schutzbriefen des Juden⸗ 


amtmanns Gebühren an ſich zu bringen gewußt hat. 


Schutzgeld und fonftige Abgaben der Juden. 
Das Schußgeld, welches ein Jude zur Fuͤrſtl. Hofe 


kammer jährlich zu entrichten hat, ift immerhin gleich 
beſtehend; es zahle ber Schutzjud, der in einem Sands 


ftädechen wohne, jährlich 11 fl. und der in einem Dors 
fe wohnt, zo fl. fr. Auſſer dem Schußgelde haben bie 
Juden auch noch ein fogenanntes Ertrageld zu bezahlen, 
wie wir ſchon weiter oben gehört haben, melches fie in 
ihren Büchern als Sriedensgelder haben, von dieſer Er« 
tragelds » Einnahme werden quartaliter 186 fl. fr. zus 
Fürftl, Hoffammer als ein ftetes Gefäll von dem Ju⸗ 
benamtss Actuar abgeliefert, und in der Actuariats- 
Rechnung verausgabt. 

Das Steaßenbaugeld, welches die Juden zu zah⸗ 
len haben, Rekrutengelder und Kriegsfteuer zc, in fo weit 
biefe Abgaben nicht Singulos, fondern das ganze Cor- 
pus betreffen, werden auch von dem Ertrageld erhoben. 

Beſitzt übrigens ein Jud ein Haus oder fonft fies 
gende Grundſtuͤcke, fo muß er, gleich einem andern chriſt⸗ 
lichen Unrertbanen, feine Schagung und Steuer niche nur 
zahlen, fondern auch in der Gemeinde mit heben und les 


Koſcher⸗ 
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Zuſolge beſtehender Landesverordnungen duͤrfen die 
Juden mit Weinen keine Handelſchaft treiben, jedoch, 
da ſie keinen andern als ſelbſt von Juden gekaͤlterten 
Wein trinken duͤrſen, wird ihnen geſtattet, im Herbſte 
für ihr Confumo Beere zur Kaͤlterung einzukauſen; hie⸗ 
zu muͤſſen fie aber alle Jahre eine beſondere Erlaubniß 
aus dem Fuͤrſtl. Kabinerte bewirken, Diefe Erlaubniß, | 
welche ohne Anftand gegeben wird, fertige der Sudene 
amts« Actuar nach einem beftehenden Formular aus, 
laͤßt felbigein der geheimen Kanzley befiegeln, und legt 
fie alsdann Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden zur Unterzeich⸗ 
nung vor; fie wird Kofcherbrief genannt und wegen ihm. 
müffen folgende Gebühren entrichtet werden: 

30 Dufaten zum Fürftl. Kabinette, welche ber Ju⸗ 

‚ ‚denamts » Actuar vom Ertragelde erhebt, und an 
den Fuͤrſten abliefert. 

10 Dufaten einem zeitlichen $udenamtmann, 

36 fl. frk. dem Judenamts · Actuar. 

2 Dukaten in die geheime Kanzley. 


Neujahrsgelder. 

Bey Erſcheinung eines neuen Jahrs verſammeln 
ſich ſaͤmmtliche Fuͤrſtliche Vorgaͤnger dahier, laſſen ſich 
zu Ueberbringung der Neujahrsgebuͤhr beym Fuͤrſten an⸗ 
melden, und wenn ſodann der Tag der Audienz fuͤr ſie 
beſtimmt iſt, erſcheinen ſelbige in ihren ſchwarzen Schul⸗ 
maͤnteln im Kammerdienerzimmer, und uͤbergeben dort 
unter Beyfuͤgung ihres Gluͤckwunſches an den Fuͤrſten 
das herkoͤmmliche Neujahrspraͤſent, welches in 275 Kon⸗ 
ventionsthalern beſteht, und aus der Extra⸗Geldkaſſe 
erhoben wird. 

In gleicher Art erſcheinen auch nach entlaſſenen 
Fuͤrſtl. Vorgaͤngern ebenfalls die Vorgaͤnger der Nitter« 

| P ſchaſtli⸗ 
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fchaftlichen Judenfchaft, übergeben an den Fürften das 
hergebrachte Meujahrsgefchenf von 225 Stuͤck Konven⸗ 
tionsthalern und berichtigen Bann die andern Meujahıse 
abgaben, wie fie hier folgen; | 


An die Fürfil, Kammerlaquaien 7 fl. 12 Kr. 


An die Fürftl, Kammerdiener 4 Konventionsthaler, 


An Audienzgeldern 6 fl, 
Sr. Hochwuͤrden Erzellenz Herrn Domdechant 50 fl; 
Fuͤr deffen Bediente 2 fl. 24 fr. 


Sr. Hochwuͤrden Gnaden Herrn Kammerpräfidens 


‚ten sofl, 


Arn deffen Sefretair und Bebiente 5 fl. 24 fr. 
' Dem Heren Vizedom 3 Konventionsthaler, 


Deffen Bedienen fl. 


- Dem Herrn Hoffanzler 3 Dukaten. | 
Dem Herrn Kammerdirector 7 Konventionsthaler. 


Dem Heren Judenamtmann 6 Dufaten, 

Deffen Domefliquen ı fl. 

Dem Herin Hoffammer: Zablmeifter 3 Dufaten, 
Deflen Sfribenten 2 fl. 24 fr, | 
Dem Zahlamtsdiener 36 Er, 

Dem Herrn Zollamtmann 3 Ducaten, 


. Dem Heren Zolladjunct 4 fl, 48 fr. 


Auf die Hochfürfl, geheime Kanzley 8 fl, 24 Er. 
:- Dem Kanzleydiener allda ı fl, 12 Er. 
Dem Heren Plaglieutenant 3 fl, 36 Er, 


Deſſen Fourierfchügen ı2 fr, 

Dem Eraminator am Sander Thore 2 fl, 
— — am Muͤhlthore 30 kr. 

Den Stadtdienern 30 kr. 


Den Kammerbedienten 3 fl. 36 fr, . 


Den andern Bedienten -ı fl, 
Dem allbiefigen Zollbereiter ı fl: 32 fr. 
Dem Eraminator am neuen Thore a fl. 


Dem 
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Dem Examinator am Burkarder Thore 30 kr. 


— — am Rennweger Thore 30 fr. 
Br Ye am Bleichacher Thore 30 fr, 
— — am Zeller Thore 45 kr. 


Dem daſigen Bruͤckenzoͤllner 2 fl, 24 fr. 
Dem Hofeinheiger ı fl. 
Dem Hochfuͤrſtl. Negierungsbiener 2 fl, 24 fr. 
Zur verjchiedene Zollverwalter 10 fl. 

Summe 827 fl. 27 fr. 


Ssnterregnums Gelder. 


Mach Ableben eines Fuͤrſtl. Regenten werben alle 
Fuͤrſtl. Judenſchutzbriefe als erlofchen angeſehen, dieſe 
mußten daher ſaͤmmtlich bey dem Kapitul, das nun an 
ber Regierung iſt, von jedem individuo neu ausgeloͤſet 
werden; ſtatt diefer einzelnen Auslöfung aber zahle die 
Fuͤrſtl. Judenſchaft aus der Kaffe des Ertrageldes ober 
auf deren Kredit uberhaupt per averfum 


200 Dukaten an einen zeitlichen Herrn Domprobſt. 
200 Dufaten an einen zeitlichen Herrn Domdechant. 
100 Dufaten an jeden Herrn der Kapitularen und 
100 Dufaten an den erften Domſyndikus. 


' Durch diefe beträchtliche Abgaben, wenn die Fuͤrſtl. 
& odesfälle ſchnell auf einander folgen, verfällt die Ju⸗ 
denſchaſt fehr tief in Schulden, und daher wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, menn diefe Abgabe als ein eifernes Kapital angen 
ſchlagen und die Zinfen unter die lebende Herrn Kapitu⸗ 
faren und den Syndifus nah Verhaͤltniß, wie einer 
oder der andere tempore interregni zu participiren hat, 
von der Judenſchaft jährlich entrichtet würden. 


Gabe der Zudenfchaft an einen neuen Regenten. 


So wie die Judenſchaft tempore interregni an das 
gegierende Domfapitul eine befondere Gabe zu entrichten, 
P 2 


| 


hat, 
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bat, eben fo muß auch diefelbe dem neugewaͤhlten Fürs 
ften eine befondere Werehrung machen: Zu diefem Ende 
verfammeln fidy die Vorgänger gleich nach der Wahl, 
machen dem neugewählsen Fürften ihre Gluͤckwuͤnſche 
und bringen ihm ein Gefchenf von 1000 Dukaten. Auch 
erfcheine bey dieſer Gelegenheit nicht minder die ritter« 
fchaftliche Zudenfchaft, welche durch ihre Vorgaͤnger 
dem neuerwählten Fürften ebenfalls ihr Geſchenk ents 
richten läßt. 


Ich will nun noch die Ortfchaften, in welchen Fürfts 
liche Schugjuden ſich dermalen befinden, bier beyfügen. 


Aunftein. Steinach, Weisbady. Nordheim. 
Ober⸗Elsbach. Rönigshofen. Rißingen. Wells 
richſtadt. Mittelſtreu. Berkach. Neuſtadt. Uns 
leben. Boͤdelmayr. Beyersbach. Hollſtadt. Pop⸗ 
penlauer. Masbach. Bimpar. Oberthulba. 
Werneck. Schrautenbach. Geltersheim. Ruͤtgz— 
berg. Schwanfeld. Dettelbach. Gerolzhofen. 
Biſchwind. Dingoltshauſen. Zaßfurth. Weſt⸗ 
heim. Mechenried. Lentershauſen. Rlleinſtei⸗ 
nach. Bundorf. Großenlangheim. Epdhauſen. 
Schonungen. Oberſchwarzach. Rirchſchoͤnbach. 
Untereiſſenheim. Eſtenfeld. Stadt Schwarzach. 
Theres. Neubrunn. Boͤttigheim. Simmelſiadt. 
Laudenbach. Freudenberg. Gemuͤnden. Mittel⸗ 
ſinn. Somburg am Mayn. Erlenbach. Rotten⸗ 
fels. Bergrottenfels. Greußen. Rarbach. Veits⸗ 
hoͤchheim. Unterleinach. Zellingen. Aub. Butt 
hard. Gruͤnsfeld. Dittigheim. Oedelfingen. 
Laudenbach an der Vorbach. Niederſtetten. Im⸗ 
pfingen. Sartheim. Muͤlfingen. Zapnſiadt. 
Gaukoͤnigshofen. Hoͤchberg. Rirchbeim. Acholts⸗ 
haußen. Heydingsfeld. Goßmannsdorf. (1.) 


Nach einer etwas genauern Beſchreibung der Ver⸗ 
| faffung 
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Falfung der Juden, welche einen eigenen, obgleich ſehr 
zerſtreuten Koͤrper in unſerm Hochſtiſte bilden, mithin 
wegen dem Ihnen Eigenem eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdienten, kommen wir wieder auf die herrſchende 
katholiſche Religion zurüf. Das Hauptaugenmerk ges 
buͤhrt hier derjenigen Geiſtlichkeit, die ſich in Stifter 
und Kloͤſter zertheilt. Den erſten Platz unter den Stif— 
ten behauptet mit vollem Rechte. 


Das hohe Domſtift. (2.) 

Den erſten Grund zur Domkirche legte der 9: 
Burkard, der erſte Wirzburgiſche Biſchoff. Er wollte 
fie anfangs auf dem Marienberge aufbauen, weil aber. 
diefer Ort zu fleil und befchwerlich, aud) Mangel an 
Waſſer da war, fo führte er an dem Orte, wo der H. 
Kilian den Martertod erlitten hatte, eine Kirche, anfangs 
von Holz, in der Folge aber von Steinen auf, und wide 
mete fie dem Erlöfer der Welt, Deßwegen wurde fie 
auch domus falvatoris genennt, Kaum batte diefe Kir⸗ 
che hundert Jahre geftanden, als fie durch Blig und 
Ervbeben im Jahre 854 zerftörtwurde; weßwegen man 
Ben Gottesdienſt in einer benachbarten Kirche hielt. Dies 
fe urfprünglich erfte Hauptkirche, das alte Münfter ges 
nannt, blieb in ihren Ruinen bis aufs Jahr 1000, alle’ 
wo Biſchoff Heinrich I. fie wieder unter dem Namen: 
„das neue Muͤnſter“ erbaute, SE 


In diefer Kirche hielten, Benebiftinermöndje ihren 
Sottesbienft. An ihre Stelle famen im Jahre 786 un. 
ter dem Bifchoff Dermoelpb Kanonifer, die jedoch im⸗ 
mer unter ber Regel des H. Benedikt gemeinfam zufam« 
men lebten. Sie wohnten aber nicht ganz Flöfterlich 
beyfammen, fondern in einzelnen um ber Domkirche her⸗ 
um flehenden Käufern, welche jezt noch Klofterhöfe ge« 
nenne werben. Endlich im Fahre 1260 wurden unter 

N 3 e dem 
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dem Bifchoffe Tringus mit Benftimmung des Pabſies 
Alexander IV. diefe Regular » Kanoniker in Saͤkular⸗ 
Kanonifer verwandelt, Heut zu Tage nennt man diefe 
Kanonifer Domherrn, und ihr Stift das hohe Domka⸗ 
pitel, Diefes beflehe aus 24 Kapitularherrn, 30 Der 
mizelfarheren, und 31 Vifaren. Sie haben einen Dom« 
probft, Domdechant, Scholaftifer, Cantor und Cuſtos 
zu Vorgeſetzten. | e. 
Aus dem hohen Domkapitel wird durch Wahlſtim⸗ 
men der zeitliche Fürft gewählt. Keiner kann heut zu 
Tage dahin aufgenommen werden, , der nicht die richtige 
Probe von 16 Ahnen aufweifen kann. Ss beſitzet dies 
fes Hohe Domkapitel die beften und anfehnlichften Pfruͤn⸗ 
den, viele Ortfchaften und Aemter. 


Ferner gehören hieher folgende Stifte: als 
1) Das adeliche Ricterftift zum H. Burfard, 
2) Das gdeliche Ritterſtiſt zu Comburg.: 

. 3) Das Stift Haug. — _ — 

4) Das Stift Neumuͤnſter. | | 
1) Das adeliche Ritterfiift zum S. Burkard 
mar. urfprünglich ein Benedifrinerflofter, welches am 
Fuße des Marienberges an jenem Plage, wo aufferdem 
Burfarber Thore noch heut zu Tage das Andreasbilb 
ſteht, zur Ehren der Gottesgebährerin und des H. An⸗ 
dreas erbaut war; weßwegen die damaligen Moͤnche die 
Andreas» rüder genennt wurden. Damit nun dies 
fes Klofter feinen gehörigen Unterbale hatte, fo wurden 
demfelben die Einkünfte von den Ortfchaften Ahauſen, 
Buchild, Allerhbeim, die Pfarrey zu Sonderho⸗ 
fen, „eydingsfeld, Buͤttelbrunn, Erdburg, 
auch) die Pfarrey auf dem Marienberge, nebft dem Wal 
de Büchelberg mit den daran ftoßenden Forſte einge⸗ 
räumt. Mann errichtete auch) eine Schule für die jun⸗ 
gen Geiftlichen. | d 
a 
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Da nun dieſes Andreaskloſter in der Folge durch 
einen Blitzſchlag zerſtoͤrt wurde, fo ward dafür eine an⸗ 
dere Kirche zu Ehren des H. Burkard niche weit davon 
erbaut, welche heut noch ſtehet. Die Gürer und Ein⸗ 
Fünfte blieben; nur die Mönche wurden in -regulitte 
Chorherrn umgefchaffen, welche zwar in einem großen 
Baue wohnten, und ihren Gottesdienft gemeinfchaftlich 
Hielten, aber im Uebrigen vom Flöfterlichen Zwange frey 
waren. Mac) und nad) wurden lauter Adeliche zu Ras 
nonikern dahin Be ‚ woher es aud) den Ma« 
men „Adeliches Ritterſtift“ befam. 


Die urfprünglichen Worfteher diefes Stiftes waren 
Aebte; nun hat es zu feinen Worgefezten einen Probft 
und einen Dechant, zähle 8 Eapitularheren und 8 Do⸗ 
micellaren, wozu auch 12 Vikare gehören. 


Das adeliche Ritterſtift zu Romburg war eben⸗ 
falls, fo wie die meiſten Stifte, ein Benediktinerkloſter. 
Es liege nicht weit von der Reichsſtadt Schwaͤbiſch Hall 
am Kocher, nahe bey Limpurg. So wie ber Berg, 
soorauf das ehemalige Caftıum und jegiges Stift Rome 
burg erbaut wurde, unter den am Kocher gelegenen 
Bergen der höchfte in diefer Gegend ift, fo mag er auch 
Daher in ben alten Zeiten den Namen Kocherberg bes 
Kommen haben. Diefe Benennung wurde hernad) ber 
darauf erbauten Burg mitgetheilet, daher man fol« 
‚he die Rocherburg nannte. KRomburg oder eigents 
lich Roben. und Rochenburg liege fo nahe an Hall, 
daß es nur durch die Burg Limpurg und den Flecken 
Unterlimpurg davon gefchieden iſt. Anfangs war esein 
‚Schloß, welches Graf Rüger von Rothenburg von 
einem Bifchoffe zu Augsburg Faufte und aufs neue zu er⸗ 
Bauen anfieng. Seine drey Söhne, Burfard, Ruͤger 
und Heinrich beſaßen diefe väterliche Burg in Gemein« 
fhaft, Der ——— wurde durch 
— 


einen 


Pr 
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‚einen Ruf Gottes dahin bewogen, feinen gräflichen Sit 
in ein Klofter umzufchaffen, worein auch die beyden übs 
‚eigen willigten. Er legte im Jahre 1079 am 25. May 
den erſten Grundſtein Dazu und fieng an das Klofter zu 
erbauen. Es wurde nach einem zwölfjährigen Ban im 


Jahre 1082.vollendet, und mie Benediftinern aus dem: 
‚alten St. Jakobskloſter in Hall befegr. Ä 


Wegen diefer Abtei entftunden zwiſchen Sieg⸗ 
fried IL. einen Herrn von Epftein, der Erzbifchoff iu 
Mainz war, und zwiſchen Otto I. Biſchoff zu Wirz⸗ 
Burg große Streitigkeiten und Irrungen, indem jeber von 
dieſen über Das Klofter das Schug. und Schirmrecht 
ausüben und dem Abte die gewöhnliche Benediktion er 
sheilen wollte. Biſchoff Otto glaubte, das Recht auf 
feiner Seite zu haben, er widerſetzte ſich alfo dem Ery 
biſchoffe ſtandhaft. Dies bewog nun den Siegfried, 
alle geiftliche Richter und andere Perſonen, Bie von Ots 
to in diefer Steitfache gebraucht wurden, in den Kirchene 
bann zu hun, mit welcher er auch den Abt und feine 
Geiftlichen belegte, Durch dies. harte Verfahren des 

rzbiſchoffs wurde die andere Parthey in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, ſich an den Erzbiſchoff von Magdeburg 
zu wenden, welcher fie kraft ſeines Primats vom Ban—⸗ 
ne losſprach; allein Siegfried erklärte das Verſah⸗ 
ren bes Bifchoffs von Magdeburg als nichtig und £raft« 
los. Nach langen Zänfereyen überliegen endlich beide 
Partheien die Enefcheidung diefer Zwiſtigkeiten dem Dad» 
ſte Honor III., welcher den Biſchoff Hugo von Hſtia 
als Schiedsrichter in dieſer Streitfache ernannte; ber 
hierauf die Beftärigung und Einweihung des Abtes nebſt 
allen geiftlichen Rechten dem Bifchoffe zu Wirzburg für 
allzeit zuerfannte. j 


Nach Graf Burkard von Rothenburg und fer 
nen Bruͤdern Ruͤger und Heinrich begabte auch diefes 
| | Kiofter 
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Kiofter ein gewiſſer Wignand (oder Wigand) nebft feis 
ner Gemahlin Adelheid, welche von Mainz hieher zo⸗ 
gen. Schuß und Scirmvögte hatte das Klofter gar 
viele, welche alle hier anzuführen mir. zu viel Raum ko⸗ 
fien würde. Bis zum Jahre 1488 waren die Benebiks 
tiner im Befige diefer Abtei; aber Dann wurde fie in = 
odeliches Ritterſtift verwandelt, (8.) 


Komburg ift dem Bisthume Wirzburg RER. 

Sat unterworfen, welche, Gerichtsbarkeie dem Bifchoffe 

von dem Reichskammergerichte nach einem Prozeffe von 
8° Jahren 1587 foͤrmlich ift zuerfanne worden. (4). 


Das Stift ſelbſt Hat einen Probft, einen Dechant, 
€ Ropitularheren und 4 Domizellaren nebft 12 Vikarien. 


.. Das Stift- Haug. - 


Bifhoff Heinrich I. Graf von Rorhenburg, der 
Yon 995 bis 1018 als Fürftbifchoff zu Wirzburg regier⸗ 
te, erbaute nebſt andern Kirchen auch eine auſſerhalb der 
Stadt auf einer Anhoͤhe zu Ehren des H. Johannes des 
Zäufers, ſetzte auch dahin Kanoniker, die wegen bee 
Anhoͤhe, auf welche die Stiftskirche erbaut war, Do- 
mini de monte genennt wurden. Dieſes Stift ſcheint zu 
Ende des zehnten Jahrhunderts entſtanden zu ſeyn, (Trit⸗ 
dem giebt das Jahr 997 an) indem der König Helnrich IT. 
Diefem Stifte fchon im Jahre 3002 die Abtei zu Forch⸗ 
heim mit andern Beſi itzungen ſchenkte, welche aber balty 
darauf im Jahre 1017 mit dem Bifchoffe zu Bamberg 
vertauſcht wurden, 


Das Stift Haug erhielt fomohl von den Paͤbſten 
als von ven Kaifern viele Privilegien und Freyheiten; 
die Originalurfunden darüber find aber durch Bürgers 
friege und durch den Wechſel anderer widriger Schickfa⸗ 
Je, vorzüglich durc) den Bauern, und Schwedenkrieg, 
verloren gegangen. Denn — Wirzburgiſchen Bürger 


ängflig« 
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Angſtigten dieſe Kanoniker oft fo ſehr, daß fie, um ſich 
gegen fie zu ſchuͤtzen, noch mit andern Stiften und Kloͤ⸗ 
ſtern im Jahre 1296, und 1341 ein Buͤndniß fchloffen: 
Als aber das alte Kirchengebäude zur Zeit, mo um bie 
Stade Beltungswerfe angelegt wurben, niedergerifien 
wurde, fo wieß ihnen derBifchoff Johann Philipp einss 
weilen das Collegium der ‚feel, Jungfrau Maria an, und 
legie im. Jahre 1640. den Grundftein zu einerneuen Kits 
che für fie, welche aber. erft fein fünfter Nachfolger Jo⸗ 
hann Gottfried im Jahre 1691 einweihte. 


| Heut zu Tage zähle diefes Stift mebft dem Probs 
fte und Dechant 27 Kapitularen, 6 Domizellaren und 
13 Bifaren, . ' — 2 


Das Stift Neumuͤnſte 
3 ben nämlichen Stifter, als das Stift Haug, ben 
iſchoff Heinrich I. Grafen von Rothenburg, meldet 
es im Jahre 1000 aus feinen eigenen fehr anfehnlicyen 
Guͤtern errichtete. Diefe Stiftskirche, welche heut zu 
Tage das Neue Muͤnſter genenne wird, erbaute Hein, 
rich an eben dem Orte, mo das alte Münfter, ober die 
erite Hauptfirche von dem H. Burfard aufgerichter war, 
und deßwegen auch eine Zeitlang die St. Kilianskirche 
genennt wurde. Gie war aber ſchon im Jahre 854 ab⸗ 


% 


—* Heinrich baute ſie wieder in dem naͤmlichen 


ä 


ahre auf, von welcher Zeit her fie das LIeue Muͤn—⸗ 

er hieß. Er beehrte fie mit reichen Einfünften, und 
überließ fie, es ift noch nicht ausgemacht, ob Benedik⸗ 
tinern oder Kanonikern? So viel ift richtig, daß im 
Jahre 1057 der H. Bifchoff Adelbero die in dem St 
Stephansklofter aufferhalb. der Stade ſich befindlichen 
Kanonifer in die Stadt verſetzte. Ob das neue Muͤn⸗ 
fter vor Diefer Veraͤnderung fchon mie Benediktiner⸗ 
moͤnchen befegt geweſen fey, die alsdenn Bey w ers 
a währe 
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wähnten Veränderung den Kanonifern von St. Stes 
phan Pla gemacht, und dafür St. Stephan in Beſitz 
genommen hätten, — welches einige behaupten wols 
ken, — bieß tft noch einem flarfen Zweifel unterworfen. 


Druurch verſchiedene Unglücksfälle fam diefes Stift 
fehr herab; es erholte ſich jedoch wieder ziemlich unter 
verſchiedenen Pröbften und Dechanten. Won dieſem 
Stifte ift noch diefes merfwürdig, daß es feine Lehntraͤ⸗ 
ger alljährlich an St. Johannis des Evangeliften Tag 
mit einem Federkiele belehnt; es zähle ige einen Probſt, 
einen Dechant, 15. Kapitularen, zo Domizellaren und 
9 Vikaren. Diefes Stift zieht auch einen guten Theil 
von der geflifteten. Kirche zum H. Martin, morinn bes 
ſtimmte Meffen ſollten gelefen werben, 


Fun fomme die Ordnung an die Klöfter, 


u a) Abteien. 
1) Die Benediktiner Abtei zum heil. Stephan. 


Sie war ehemals ein Kollegiat⸗Stift zu den Hell. 
Apoftein Peter und Paul, wie auch zu dem heil, Erz« 
martyrer Stephan in der Sander Vorſtadt. Der Stife 
ger Davon war eben aud) der ſchon fo oft genannte Sein⸗ 
rich I. Braf von Rothenburg und Bifhoff zu Wirz« 
burg, meldyer diefes Stift im Jahre 1013. errichtete 
und 1018 vollendete und einweihte. Im Jahre 1057 
veränderte Biſchoff Adalbero diefes Stift in ein Bene⸗ 
diftiner Mannskloſter; von diefem Jahre alfo zähle das. 
Klofter feinen Anfang. Kinige überfegen die Chorherrn 
in das Stift zu Ansbach, andere in die Stadt, Gropp 
fagt ausdrüflich von Adelbero: dieſer hat die Chor— 
herrn aus dem Stifte St. Stephan nad) Ansbach vers 
fest. Die weitere Geſchichte meines Klofters werde ich 
‚zu einer andern Zeit liefern. 


3) Das 


⸗ 
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| 2) Das Schottenflofter , 
in Wirzburg ift zu jegiger Zeit zwar nur ein Priorat, 
doch haben die Mitglieder davon nod) immer das Ned, 
fih einen Abe zu wählen. Es ward im Jahre 1140, 
vom Biſchoffe Embriko für Schottländifche Mönche 
geſtiftet. Nachdem es aber durch Unglücksfälle etliche⸗ 
mal in Verfall kam, fo beſetzte es Laurentius von 
Bibra mit Mönchen aus dem Stephansklofter, bis 
endlich "Julius von Echter wieder Schottländer dahin 
berief, welche es auch noch befigen. Ihr Stifter Ems 
briko war fo fehr für diefes Klofter eingenommen, daß 
er unter andern Revenuͤen ihm .auch eine Domizellar« 
Praͤbende fehenfte, die es noch bis auf den heutigen Tag 
befist. Auch verordnete er, daß fein enzfeelter Leichnam 
eine Nacht in der Kirche Biefes Klofters übernachten, und 
Dann zur Beerdigung in bie Domkirche gebracht werden 
follte. Aus dieſem Klofter war der, fo berühmte Abt 
Trithem, deſſen Handfehrift, Zelle, Stuhl, Lampe 
man noch da fehen Fann, — 


3) Die Benediktiner-Abtei Ban. 


| Sie liegt 3 Stunden von Koburg zmifchen be 
Bambergifhen Städten Staffelftein und Lichtenfels, 
euf der Seite auf einem hohen Berge am Mayn. Zur 
Stiftung diefes Klofters gab folgende Begebenheit die 
Deranlaffung. Die Herrn von Banth Hatten ein fehr 
anfehnliches Schloß mit neun ftarfen Thürmen an dem 
Orte, mo jegt das Klofter ſteht. Der legte aus diefem 
Gefchlechte war zwar verheyrather, aber er ftarb ohne 
Kinder. Seine hinterlaffene Gemahlin, Frau Albers 
de, heyrathete hierauf den Grafen Herrmann von 
Vohburg, mit dem fie vier Kinder zeugte, nämlid) 
drey Söhne, Otto und Heinrich, die frühzeitig ſtar⸗ 
ben, Konrad der fid) auf den zugefrornen Maynfluß 
ein Vergnügen machen wollte, mit bem gebrochenen . 
| | | ins 
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ins Waſſer fiel, und jaͤmmerlich umkam, und eine Tochd 
ter, welche ein. Herr von Ratzeburg entführte. Der 
Graf von Vohburg wohnte hierauf einem Tournier zu 
MWirzburg bey, mo er durch einen Sanzenftoß fo verlege 
wurde, daß er daran fierben mußte. Frau Alberade, 
die legte Gräfin von Banth entfchloß fich alfo zum bes 
ftändigen Andenfen an diefe Unglücsfälle, und ſowohl 
den Verftorbenen, als fich zur Seligfeit, ihr grafliches 
Schloß Banth in ein Klofter zu verwandeln, - Dee 
Stiftungsbrief wurde im Jahre 1071 ausgefertigt. Die 
Gräfin begabte diefes Klofter reichlich, und wurde auch 
in die Kirche allda begraben, 


Gleich in den erften Jahren brannten die Klofterged 
baude durch Unvorfichtigfeit eines Dieners ab, und da 
endlid) alles wieder in Drönung gebracht war, kamen 
die aufrührifchen Bauern und vermwüfteten das Klofter 
1525 vor Grunde aus, 


Im Jahre 1565 hatte ver Abt, Georg Truchfes 
von „Senneberg, das Unglüf, dem Fürftbifchoffe 
Veit zu Bamberg wegen eines verfagten Darlehns, und 
dem dafigen Domprobft Michel von Lichtenftein zu 
wißfalfen. Als er nun einft von Bamberg nad) Banz 
zurüceitte, wurde er zwifchen Zettlig und Wieſen von 
einem Haufen verfleideter Keuter angefallen, bie ihm 7 
ſtarke Wunden am Haupt verfegten, etliche Zähne aus⸗ 
ſchlugen, und feinen Ring ihm nahmen. Die Anver« 
"wandten des Abes befuchten ihn, und ba dies ber Bis 
fchoff von Bamberg für verdächtig hielt, und fürchtete, 
"der Abt möchte ſich an die Herzoge von Sachfen wenden, 
-fo lies er ihn, ehe noch feine Wunden heil waren, durch 
ein Kommando von 28 Neutern in feinem Zimmer ge= 
fangen nehmen, und nad) Bamberg, von da aus aber 
in die Feſtung Forchheim führen. Seine Befreiung 
"mußte er durch Unterzeichnung gewiſſer ihm a = 
2 unkte 
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Punkte erkauſen, darunter dies der vornehmſte war, daß 
er auſſer dem Hochſtift keinen andern Schutzherrn anneh⸗ 
men wolle. 


Abt Georg war nun wieder in feinem Kloſter, 
aber unter der Aufſicht einer Bambergiſchen Beſatzung. 
Seine Anverwandten flehten daher den Herzog von Sach⸗ 
ſen Johann Friedrich um Beiſtand an, welcher den 
Albrecht von Roſenberg mit ſtarker Mannſchaft von 
Koburg nach Banz ſchickte, wo ſie in der Nacht die 
Mauern uͤberſtiegen und die Bambergiſche Beſatzung 
verjagten. Auch der Biſchoff Friedrich zu Wirzburg 
widerſetzte ſich den Bambergiſchen Anmaßungen, denen 
auch durch ein vom Kammergerichte ausgewirktes kaiſer⸗ 
liches Mandat Einhalt gethan wurde. Beyde Biſchoͤffe 
verglichen ſich zu Haßfurt, wohin fie 1566 ihre Abges 
ordnete fihiften. Ein Hauptpunft der Webereinfunft 
war, daß ihnen beyden die Erbſchutzgerechtigkeit über 
Banz zuftehen fol, Der Abraber, um fic ganz zu 
fichern, übertrug auf ewig das Schutzrecht über Banz an 
Herzog Johann Wilhelm von Sadıfen, 


Als dies der Bifchoff Friedrich zu Wirzburg er 
fuhr, ſchikte er gleich Vifitatores, aber zugleich) auch 30 
. Mann zu Pferd und 50 zu Fuß. Sie famen zu ſchnell 
und unverhofft an, daß der Abe alles zurücklies und mie 
einem einzigen noch übrigen Konventualen,, da die uͤbri⸗ 
gen zur Lehre der Proteftanten übergegangen waren, über 
eine Mauer entfloh. Die Koburger nahmen hierauf 
Banz abermals ein, machten die Wirzburgifche Befaz« 
zung zu Gefangenen,. und festen den Abe wieder ein. 
Er verlies aber noch in diefem Jahre das Klofter und 
ging nach Koburg. Endlich wurde auf Faiferlichen Bes 
fehl ein Konvent zu Schweinfurt 1568 gehalten, wo alle 
Irrungen beygelegt wurden, Der Abt legte feine Wür« 
be 


* 
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de nieder und erhielt dagegen ein jaͤhrliches Gehalt von 
300 fl. 
Das Kloſter, welches jetzt ohne Geiſtlichen war, 
wurde bis 1574 von weltlichen Perſonen verwaltet, bis 
Biſchoff Julius zu Wirzburg in dieſem Jahre das Klo⸗ 
ſter — mit Geiſtlichen beſetzen lies. 
Das Kloſter hat im Jahre 1568 ſich wieder von dem 
Sachfenfoburgifhen Schuge losgefauft, Durch einen 
1738 gefhloffenen Rezeß hat e8 die Bambergiſche Lan⸗ 
beshoheit anerfannt, im geiftlichen aber ſteht es unter 
Wirzburg. (5.) 


Die Benedikriner » Abtei Neuſtadt am 
Mayne 


oberhalb dem Wirzburgiſchen Staͤhtchen Rothenfels und 
unterhalb dem Mainziſchen Kohr. Im Jahre 760 
ſtiſtete fie Blſchoff Burkard zu Wirzburg dahin, wo - 
zuvor nicht des Pfalzgraſen Pipin ſondern des Rarl 
Martells Luſthaus war, Rorlach genannt, Dieſes 
Jagdhaus wurde Burkard auf Erſuchen des heil. Boni« 
fazius zur Wohnung überlaffen. Das Stiftungsjahr 
wird verfchieden angegeben, , Nimmt man an, daß 
Burfarb mie feinen Gefellen um das Jahr 725 nad) 
Sranfen Fam, und um diefe Zeit fchon diefes Rorlach zur 
Wohnung erhalten Habe, fo ift freylich der Zwiſchen · Zeit⸗ 
raum merklich groß. Burkard gab feiner Wohnung, 
‚fo viel es fich anfaͤnglich thun lies, die Geſtalt eines 
Kloſters, nahm in daſſelbige Mönche auf, legte eine 
‚Schule an, und fuchte das Volf im Chriſtenthume zu 
unterrichten. Burkard blieb ſo lange in Neuſtadt, bis 
er im Jahre 741 zum Biſchoffe zu Wirzburg erhoben 
wurde. Laut den fchriftlichen Urkunden aber, welche 
nod) zu Neuftade aufbewahre werden, ift gedachter Ort 
erſt im Fahre 794 in ein förmliches Klofier vom König 
Karl dem Großen umgebilber worden. * 
ie 
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Die Benediktiner - Abtei Schwarzach am 
Mayne. 

Diieſe Abtei liegt in einer anmuthigen Gegend, hat 

treffliche Laͤndereyen und ein ſchoͤnes Gebaͤude. Es gab 

zwey Kloͤſter dieſes Namens, das aͤltere lag in Ortenau, 


das andere in Franken im Bisthume Wirzburg. Ur⸗ 
ſpruͤnglich entſtand dieſes Kloſter ſo. 


Fe Am Gaue Solkfeld war ein Frauenflofter mir Na⸗ 

men Schwarzaha. Dies Klofter gab Theodrada, eis 
ne Tochter Karls des Großen, die von feiner Gemah⸗ 
din Saftvada erzeugt war, dem Hodftifte, jedoch mit 
der Bedingung, daß dies Nonnenkloſter nach dem Tode 
Berthas einer Tochter Ludwigs erft Wirzburg ans 
heimfallen follte. Dies gefdyah auch) im Jahr. 877 und 
Bifhoff Arno befegte dies Klofter mit Mönchen aus 
Megingaudeshaufen, 


Dies Nonnenkloſter aber ftiftete, wie Eckhard fagr, 
Manto, , der ältere Graf von Rothenburg und Bruder 
bes Biſchoffes Megingaud, und feine Gemahlin Gas 
daburk, deren Schweſter Aebtiffinn da war, weicher 
788 die Tochter Manto's, "Juliana, folgte. Diefe 
Aebeiffinn Juliana hatte 2 Brüder, Graf Manto den 
jüngern und YMegingaud, welcher legtere mit feiner 
Gemahlin Imma an dem Orte, der Megingaudeshaus 
fen hieß und über dem Fluſſe Leymbach in dem phigaue 
log, ein Benediktinerkloſter errichtete, Das aber verfchie« 
Den war von dem Klofter Schwarzach. Ueberhaupt 
trifft man bierüber fo viele Meynungen an, und jeder 
will die feinige Meynung durdy Urkunden unterftügen, 
. daß man nicht weiß, welcher Parthey man beytreten ſoll. 
Ich glaube immer, daß der ganze Jerthum daher ent⸗ 
ſprang, weil man 2 verfchiedene und von einander enks 
legene Klöfler, Megingandeshaufen und Schwarzach 
| namlich 
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nämlich miteinander verband, und nur "eines Daraus 
machte. Unter dem Abte Arbold übergab Heinrich II. 
Die Absei Schwarzach in die geiftliche und weltliche Ger 
richtsbarkeit von Wirzburg. | 


Unter dem Bifchoffe Adelbero 1047 warb Abe 
Eggebert mit noch 6 Geiftlichen aus dem Kloſter Goͤrtz 
in torharingen nad) Schwarzach berufen, um die verfals 
lene Klofterzuche dafelbft wieder einzuführen. Viele bes 
nachbarte Adeliche gaben diefem ihre Söhne zur Erzie⸗ 

Die Benebiftiner « Abtei Theres, 


Diefe Abrei liege in einer fchönen Ehene am Plays 
ne, 3 Stunden von Schweinfurt gegen Haßfurt zu. 
Sie war ehemals eine fefte Burg, die dem Grafen 
Adalbert von Dabenberg gehörte, ber als der legte 
Sprößling feines Stammes im jahre 908 enthauptee 
wurde. Diefer hatte fchon vor feinem Tode feine Burg 
für ein Klofter beftimme; deswegen ward ihm auch in der 
Kicche zu Theres folgendes Epitaphium gefegt: Anno 
Domini IXCVII (908) obiit nobilis Albertus five 
‚Adalbertus comes de Babenberg, qui hic jacet in- 
cineratus, monafterii bujus fundator, opum quondam 
dator. Seine Güter aber wurden confiszirt, und Kaifer 
Otto Il. fchenfte fie dem Herzoge Heinrih von Bayern 
zum Cigenthume, deſſen Sohn Kaifer Heinrich IL ein 
Bisthum dafelbft errichtete, 


Suuidger der ate Bifhoff erbaute aus dem Tharifer 
Schloſſe am Mayne ein Benebiftinerflofter und begrüns 
dere es reichlih, welches auch Pabft Clemens II. beftä« 
tige. Boto war alfo, wie Trichem meynt, nicht der 
Stifter fondern ein Wohlthaͤter diefes Kloſters. 


Diefes Klofter mußte den Wechfel des Gluͤcks ſehr 
| Q empfin⸗ 
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‚empfinden: es entftund nämlich im Jahre 1466 ein ges 


waltiger Streit zwifchen dem Bifchoffe von Bamberg und 


dem von Wirzburg; der Bambergifche Bifchoff verlang.« 


te, baß der Abe vermöge,der Gründung feines Kloſters 
von ihm Lehen empfangen müffe, der Wirzburgifche 


‚ wollte dies nicht zugeben und ſchuͤtzte feine Dibzeſanrech⸗ 


‚te vor, und am Ende mußte das unfchuldige Klofter das 
für büßen, indem es von Seiten Bambergs ganz ausge⸗ 
raubt und zerftört wurde. 


Gelinder Fam dies Klofter im Jahre 1525 beym 
DBauernfriege Durch, da es von den aufrührifchen Bauern, 
im Jahre 1553 aber vom Margrafen Albert von Bran⸗ 

denburg und endlich 163 1 von den Schweden ausgeplüne 
‚dert und verwuͤſtet wurde, 


Die Cifterzienfer » Abtei Ebrach. 


| Sie liegt an der Mittels Ebracy auf dem Steiger⸗ 
walde an ber Straße von Wirzburg nad) Bamberg. 
"Das Klofter mit feinen vielen Mebengebäuden, Mauern 
und. Ihürmen gleiche in - der Entfernung einem 
artigen Stadthen Die Stifter diefes Klofters waren 
die Brüder Berno und Richwin Edle von Eborau, 
die es 1126 gründeten. Berno ftarb als Layenbruder 
daſelbſt. Ronrad Herzog von Schwaben, naher 
‚römifcher Kaifer, verbiene der andere Stifter diefer Abtei 
genennt zu werden. Unter die Wohlthätee aber gehören: 
Herzog Sriedricy von Schwaben und feine Gemahlin, 
‚die dem Klofter ihre Güter zu Schwabach ſchenkten, die 
Grafen von Senneberg, von Raftell, von Ries 


neck, die Burggrafen Johann und Friedrich von 


Nürnberg, und andere mehr, Diefes Klofter fuchte 
ehemals fidy ber Gerichtsbarkeit der Fürftbifchöffe von 
Wirzburg zu entziehen; allein die Bifchöffe widerfegren 


ſich jederzeit mächtig und wurden auch mittelft Faiferlicher 


Macht⸗ 


— 
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Machtbriefe vom 16ten May ı521 und den zten Sepr. 
1552 in ihrer Sandeshoheit gedeckt, und das Klofter den⸗ 
felbigen unterworfen. Die Befigungen diefes Klofters 
find ungemein anfehnlid und beflehen aus mehreren . 
Aemtern. Der Abe diefes Klofters hat den erften Kang 
unter den Aebten. | 


Die Eifterzienfer« Abtei Bildhaufen.' 
Sie liegt eine Stunde von Münnerftade und wur« 
de im Jahre 1156 von Herrmann, Pfalzgrafen am 
Rhein geſtiftet. Diefer Herrmann war aus dem alten 
Geſchlechte der Grafen von Stahleck, welcher, als er 
bey Kaifer Sriedrich I. wegen gebrochenen allgemeinen 
Frieden verklagt und überwiefen wurde, zur Strafe einen 
Hund auf dem Rüden durch) das Lager fragen mußte. _ 
Diefer Pfalzgraf Herrmann war ein geiftlicher Lahen⸗ 
bruder in der Abtei Ebrach; nach feinem Tode wurbe er 
nad) Bildhaufen geführe, und dafelbft begraben, Der 
erfte Abe Seinrich, Bruno genannt, wurde mit 12 
Geiftlichen aus dem Klofter Ebrach dahin gefchife, um 
dieſes Klofter zu befegen. Er fland dieſer Würde 36 
Jahre mit allem Ruhme vor, und flarb 1190. Graf 
Berthold zu Henneberg ſchenkte dieſem Kloſter den Zes 
hend von bem im Meiningifchen Sande befindlichen Herr⸗ 
manngfelder See, der fehr beträchtlich if. Das Kilos 
ſter liege fehr tief und ungefund, um fo fehöner iſt 
aber der Rindhof, ein eine Viertelſtunde vom Kloſter 
entlegenes Gebäude, wo auch der Abt mit einigen Geiſt⸗ 
lihen den Sommer hindurd) ſich aufhält. Ueberhaupt 
ſucht der jegige Abt Nivard durd) neue Gebäude, burch 
Anlegung fchöner Gärten und durch andere neue Anlagen 
die Gegend um vieles zu verſchoͤnern. Das Klofter har 
anfehnliche Getraidezehenden und ſehr viele Wal 
dungen. | Ä 
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Die Eifterzienfers Abtei Bronnbadi 


Sie liege an der Tauber zwey kleine Stunden von 
Werthheim und ı Stunde vom Mainzifchen Staͤdtchen 
Rülsbeim. Es flund vor Zeiten unter dem Ciſterzien⸗ 
fer » Abte zu Maulbrunn im Wirtenbergifchen. Die: 
Stiftung fol im Jahre 115 1 nad) andern aber erft 115 $ 
durch die Freyherrn Billing von Lindenfels, Erkbold 
von Trenfe, und Siegbald von Zimbern gefchehen 
ſeyn, die dem erften Abre zu Maulbrunn die Gegend, 
wo das Klofter fteher, gefchenfe Haben, und diefer Abe 
fol der Erbauer diefes Klofters feyn. Da die Stifter 
mit der Errichtung diefes Klofters ellten, Maulbrunn 
aber zur Befegung deffelben nicht fo viele Mönche Hatte; 
fo bat fidy der Abe zu Maulbrunn einige Geiftlihe aus 
dem berühmten Klofter Waldfaffen in der Oberpfalz aus, 
Einige Zeit darauf wurde ein Cifterzienfer Moͤnch, Nas 
mens Richard, mit einigen Ordensbrüdern von dem 
Abte zu Maulbrunn in diefes neue Klofter verfegt, und 
bie gleichfam entlehnten Mönche von Waldfaffen kehrten 
wleder in ihr Kloſter zuruͤck. 


Die Grafen von Werthheim waren die Schuguögte 
diefes Kiofters und haben ſich auch als Wohlthaͤter gegen 
dieſe Abtei hervorgethan. Das Klöfter ſteht jege unter 
Ber Aufficht des jedesmaligen Abts zu Ebrach. Denn 
da das Kloſter Maulbrunn zu den Zeiten der Religions⸗ 
 reformation ſaͤkularifirt wurde, ſo bekam Ebrach das 
Jus paternitatis 1537 unter der Bedingung, bis Maul⸗ 
brunn in feinen vorigen Stand mieder verfegt würde 
Da aber legteres auf immer aufgehoben blieb, fo wurde 
Bronnbach dem Klofter Ebrady ohne fernere Einſchraͤn⸗ 
fung 1573 adoptirt. Zu den Reformatiengzeiten be 
mächtige fich der legte Graf Michael von Werthheim 
Diefer Abtei, und von feinem Nachfolger, dem Grafen 
von Löwenftein wurden die Mönde aus demfelben 

| vertrie⸗ 
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vertrieben. Biſchoff Julius zu Wirzburg aber ſetzte 
ſie durch Gewalt der Waffen 1562 wieder ein, und nahm 
fie in des Hochſtifts Schutz und Schirm. Mach dieſem 
WVorgange eigneten ſich die Grafen von Loͤwenſtein die 
Guͤter zu, die ihnen aber nad) dem Wefiphälifchen Fries 
Dens ſchluſſe wieder abgenommen, und der Abtei zuge 
ftelle wurden. Die Gefälle des Klofters find beträchtlich - 
an, eigenen Drefchaften und an Zehenden und Gülten im 
ganzen Umfreife. In der Klofterficche find einige Denk⸗ 
‚mähler dort begrabener Herren aus der erlofchenen Fami 

die von Uefligheim, wie uns Gropp befchreibt, | 


Die Cifterzienfer« Abtei Schönthal, 


Sie liegt an der Jagſt am Odenwalde, und ver 

» danke ihre Gründung einem Wolfram von Beben 

burg 1157. Diefer fliftere dies Klofter mit Einwilligung 

feiner Söhne, und auf feine Bitte übernahm Kaifer 

Friedrich I. der in Wirzburg damals fein Hoflager hielt, 
baffelbe in feinen befondern Schuß, 


Gene irren ſich hier fehr, welche vorgeben, bie 
‚Herrn von Berlichingen hätten bies Kloſter geftifter 
und als Beweiſe dazu noch Dies angeben, daß dieſe Fa⸗ 
milie noch heut zu. Tage ihren Begräbnißort da habe, 
Die ganze irrige Meynung fomme daher: Wolfram 
erbaufe anfangs das Klofter auf dem Berge Neufeß; 
da aber Mangel an Waſſer und andere Unannehmlich⸗ 
keiten eintraten, fo erbaute er e8 1161 vom Berge herr 
ab in das fhöne Thal an dem Jagſtfluſſe, wo aber der 
Grund und Boden denen von Berlichingen gehörte, 
Auf Bitten Wolframs, deſſen Mutter aus diefer Famis» 
Siewar, gab man ihm dieſen Plag für feinen heil. Ent⸗ 
ſchluß, jedod) mit der. Bedingung, daß die Nachkoͤmm⸗ 
linge dieſer Familie ihr Begrabniß in diefem Klofter has 
ben ſollten; überdies ſollte m Abe und einige Brüder 
' 5 mit 
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mit Wagen und Pferden den Leichnam des Verſtorbenen 
von dem Orte, mo er ſtarb, bis ans Klofter bringen, 
alsdann follte er mit allem $eichengepränge begraben 
werden: dies dauerte bis auf die Neformationgzeiten 
fort; und in diefer Hinfiche haͤlt man mit. allem Kechte 
die Familie von Berlichingen für große Wohlthaͤter 
aber niche fiir die Stifter dieſes Klofters. 4 


Die Prämonflratenfer- Abtei Oberzell.“ 


Sie liegt eine Stunde von Wirzburg am Mayne 
Sie wurde 1128 unter dem Bifchoffe Embriko errich⸗ 
tet; den Grund dazu gab ein befonderes Wunder: denn 
als 1128 der heil, Norbert von Rom zurüc nad) Wirzs 
burg fam, fo führte man ihm, da feine Heiligkeit ſchon 
überall befannt war, eine blinde Frau vor, die er auf 
der Stelle fehend machte. Auf diefes Wunder ſchoſſen 
die reichen Bürger von Wirzburg viel Geld zufammen, 
undi übergaben auch diefem heiligen Manne viele Guͤtet, 
wovon er dies Klofter errichtete und erhielt. 


| | b) Probfteyen. 
Die Drobftey Triefenftein, regulirte Chor 
berrn des Heil. Auguftin, 

Eie liege 6 Stunden von Wirzburg am Mayne 
auf einem Berge fo, daß es fich in der Ferne wie ein 
ſchoͤnes Schloß ausnimmt. Wunderbar ift es, dab 
ftatt daß andere Klöfter bey Unruhen und Streitigkeiten 
zerſtoͤrt wurden, diefes erftburch folche Streitigkeiten ent⸗ 
ſtand. Kaiſer Seinrich IV. und Pabſt Gregor VE 
ſtritten immerwaͤhrend mit einander. Der damalige 
Biſchoff zu Wirzburg Adalbero als Anhaͤnger * 
Pabſie ward vom Kaifer Heinrich verjagt, und ſtatt It 
ner Meginhard 1085, und nad) ihm Einhard = 
mit Gewalt eingefege. Miele Stiſts⸗ und Ordensge fe 


liche wollten ſchlechterdings nicht nachgeben, u 





Hochſtifts Wirzburs: X. Abſchnitt. 247 


ließen aus Abſcheu vor dieſem Greuel die Stadt und be⸗ 
gaben ſich an andere Orte hin, wo ſie Gott dienen konn⸗ 
ten. Unter dieſen zeichnete ſich ein gewiſſer Dechant im 
Stifte Neumuͤnſter aus, mit Namen Gerung, der 
im Jahre 1088, da Einhard mit Gewalt ſich zum Bi⸗ 
ſchoffe aufwarf, mit einigen andern Geiſtlichen, die ein 
ſtrenges Leben und die Einſamkeit liebten, nad) Triefen⸗ 
ftein ſich begab, und bey ber alten Peterskirche, die 
Rarlmann dem heil. Burfard fchenfte, fid) niederlies. 
Aus_eigenem Vermögen legten fie den Grund zu einem 
anſehnlichen Gebäude, und führten da ein geiftliches ge⸗ 
meinfchaftliches eben. 

Um dieſen neuen Pflanzort zu vergröffern, geſchah 
26, daß der nämliche Bifchoff zu Wirzburg Einhard, 
ber nad) dem Tode des Adelbero 1096 mit der Kirche 
fi) wieder ausföhnte, und als reehtmäßiger Bifchoff von 
Wirzbutg anerfannet wurde, nicht nur dieſes Klofter bes 
ftätigte, und ihm aile feine Guͤter lies, fondern er ſchenkte 
ihm auch verfchiedene Grundftücde in Gobenburg und 
Lengfurt und den zten Theil des Berges Rallmuth, 
wo vorerefflicher Wein wächfet, dann bie freye Schifffarth 
auf dem Mayne bis zum Graben Altfeld oder Hochs 
wieſen. Auch die Nachfolger des Einhard, Aupert 
und Erlong gaben dem Klofter noch die Pfarreyen und 
das Parronatsrecht zu Hobenburg oder Somburg, 
Trennfeld, und Rettersheim. | 


Die Probften Heydenfeld, regulirte Chor 
beren des heil. Auguftim. 

Sie liegt 2 Stunden unterhalb Schweinfurt am 
linken Ufer des Mayns, und wurde von der Gräfin Als 
berada von Banz geftiftet. Als nemlich ihr Sohn 
Ronrad, den fie in ihrer erſten Ehe erzeugt harte, zur 
Winterszeit auf dem Mayne mit dem gebrochenen Eife 
ins Wafler fiel, von dem Fluſſe fortgeriffen zu Heyden» 

| D 4 feld 
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feld gefunden und begraben wurde, .fo errichtete fie fie 
feine arme Seele diefes Klofter mit Einwilligung ihres 
zweyten Gemahles des Zertmanns eines Grafen von 
Vohburg im Jahre 1060, wie man aus einem vor« 
bandenen Briefe des Bifchoffs Adelbero über eine Vers 
saufchung zwifchen Banz und Heydenfeld erfehen kann. 
Eben diefer Bifchoff verdient auch als vorziiglicher Wohle 
thaͤter diefes Kloſters genenns zu werben, 


Die Probſtey Holzkirchen. 

Sie liegt im Amte Homburg am Mayne. Tro⸗ 
andus, ein fraͤnkiſcher Fuͤrſt ſoll 760 dies Kloſter ges 
Kiftee haben. Rarl der Große verleibte es dem Stifte 
Fuld ein, Das Kloſter ift nicht fehr bemittelt, und feig 
ne Einkünfte beftehen faft einzig in der Landwirthſchaft. 
Es ftehr übrigens ganz unter Wirzburgifcher Sandeshos 
heit und unter dem Wirzburgifchen Kirchfprengel. Dem 
Klofter ftehe ein Probft, melcher ein Kapitular deg 
Stiftes zu Fuld ift, und ein Prior vor. Die Zahl der 
übrigen Geiftlichen belauft fich gewöhnlich auf 6, diealle 
aus Fuld hieher verfchikt werben, 


co) Das Priorat Gerlahsheim, 

Es liege diffeits der Tauber in einem angenehmen 
Thale im Wirzburgifchen Dberamte Lauda 2 Stunden 
von Mergencheim, und eben fo viel von Bifchoffsheim 
an der Tauber, Vor Zeiten war es ein Frauenklofter, 
als es aber in Abnehmen fam, fo nahm es Bifchoff 
Stiedrich von Wirsberg 1563 in Befis. Der Prä« 
monftratenfer » Orden bewarb ſich vielfältig, ſolches wies 
ber zu befommen, und erhiele es auch endlih, ba es 
ihm im Jahre 1717, 1712 und 1713 von dem päbftli« 
chen Stuhle zugefprochen und dem Klofter Oberzell als 
ein Priorat einverleibt wurde, welches im Jahre 1717 
bavon Beſitz nahm, es neu erbause, und 1724 mit feis 
nen Geiftlichen befegte, 

Ferner 
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Ferner gehören bieher 


Das adeliche Damenftift zur 9. Anna in. 
Wirzburg. | 


Verſchiedene Fürften legten den Grund bazu und 
gaben ihre eigene Güter dazu ber. Wer darinn wilf 
aufgenommen werben, muß fliftsfähig feyn oder 16 Ah⸗ 
nen bemweifen fonnen. Diefes Stift hat eine Aebtiffin 
und 7 Stiftsdamen, die zu gewiffen Stunden beyfams 
‚men feyn und gemeinfchaftlich wit einander leben müffen, 


Das Klofter zur H. Afra in Wirzburg 


bat feinen Urfprung dem Benebiftiner « Mannsklofter 
St. Stephan zu verdanken. Bekanntlich‘ gab der Bis 
ſchoff Emerhard oder Einhard das von ihm geftiftete 
Armenhaus dem Klofter St, Stephan zur Obſorge mit 
der Pfarren Zetlingen, wie uns $ubewig, Gropp :und 
Uffermann befchreiben, und mie felbft aus dem Schen« 
Fungsbriefe bey Schannat zu fehen ift. Abt Rappold, 
der aus dem Hirfchauer Klofter vom Biſchoffe Emmen 
rich 1140 berufen wurde, fand nun viele Unorbnungen 
und Mißbraͤuche in diefem Armenhaufe. Und da bie» 
fen Befchwerniffen nicht fo leicht abzubelfen war, brach⸗ 
se er es bey dem Bifchoffe Siegfried dahin, diefes Ars 
menhaus und deffen Stiftung in ein Frauenklofter ums 
ändern zu dürfen. Sein Vorfchlag ward vom Bifchofe 
fe genehmiget, und er fieng im Sabre 1147 an, ein 
Kiofter zu bauen, das er 1151 zu Stande brachte. Das 
bey übergab er auch die dem Klofter St. Stephan vom 
Bifchoffe Emerhard ehemals befommene Pfarrey Zele 
Lingen mit ihren dermaligen Filialen und Einfünften dem 
neuerbauten Frauenflofter zum Beſitze. Diefes Klofter 
lag anfangs auffer der Stade bey dem fogenannten Schaͤ⸗ 
der; da aber "Jobann Philipp von Schönborn im 
Jahre 1656 anfieng, bie — zu beſeſtigen, ließ er 

5 das 


#355 Viſtdriſch⸗ſtatiſtiſche Befchreib. des: 


das Afraflofter abbrechen und ein neues nächft am Ste⸗ 
phaner Thore aufbauen. Im jahre 1670 den zo 
May legte er in eigener hohen Perfon den erfien Stein 
zu demfelben 


Das Rloſter Simmelspforten, ein Frauens 
Elofter, Eifterzienferorbens, eine halbe Stunde unter 
MWirzburg am Mayne. Im Jahre 1231 war es vom 
DBifchoffe Herrmann bey dem Dorfe Himmelftadt er. 
richtet; es wurde aber etliche Jahre hernad) , wie Fries 
bey Ludewig berichtet, in Fehden verheeret, und barauf 
bieher verlegt, wo es eben ſteht. 


Das Klofter Unterzell. 


Es liegt Stunden unterhalb Wirzburg am Mayne, 
und ift Prämonflratenfer - Ordens, und eines der reichten 
Monnenklöfter in Sranfen. Der Urfprung davon war 
biefer: man. baute vormals neben den Mannsflöftern 
auch Nonnenklöfter, daher wurde aud) dieſes neben der 
Abtei Zell hingebaut. Der Plas, worauf das Klofter 
ſteht, gehörte ehmals den Schenken von Roßberg, 
die aud) da begraben wurden. Im Bauernfriege 1525 
wurde dies Klofter hart mitgenommen. «Da ’ fie fehr 
reich gefliftet waren, fo nahm ihnen Bifchoff Kriedrich 
das Weberflüßige ihrer Güter als Kammergut weg. Sie 
beſchwerten ſich aber darüber bey vem Kayſer Rudolph IL, 
und würften auch mie Beyhuͤlfe des Zeller Abtes Andreas 
ein Kaiferl. Mandat aus, vermöge deſſen Bifchoff Ju⸗ 
lius die vorenthaltene Güter wieder herausgeben mußte, 
Diefer that eg, und das Klofter wurde nun vom Grun⸗ 
de aus neu erbauet. Dem Klofter ſteht ein Probft aus: 
der Zeller Abtei vor, es hat dabey noch eine Priorin. 


Die übrigen geiftlichen Gemeinden im Hochftife 
te find noch folgende: | 
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Die Kartheufer in Wirgburg. 


hr Klofter war ehemals ein Garten, und ihre 
Stiftung geſchah auf folgende Ark: Unter dem Bifchofe 
fe Albert II. von Sohenlohe famen einige Rartheufee 
1348 in Wirzburg an, um ihren Orden da fortzupflane 
zen. Sie erhielten auch von ben beyden Brüdern, Buͤ⸗ 
diger und Wolfram mit dem Zunamen Teufel zur Er⸗ 
bauung ihrer Wohnung den Garten, den man Teufels⸗ 
garten hieß, und in der Folge erfi Engelsgarten genannt 
wurde. Unter die Stifter diefes Klofters verdient auch 
noch Eberhard von Sirſchhorn, Domherr und Ars 
chidiakon zu Wirzburg gezähle zu werben. Zu jegiger 
Zeit ſtetzt dieſes Klofter beynahe wieder ganz leer, nur 
der Prior, der Schaffner und Küchenmeifter blieben zus 
ruͤck, die übrigen alle wurden im Jahre 1800 im Mos 
nate Septemper in Kartheufer» Klöfter verfteckt, weil 
das Kaiſerl Militair ein $azarech aus dem Klofter machten, 


Die Kartheufer in Aſtheim. 


Ihr Klofter liege am rechten Maynufer der Stadt 
Volkach gegenüber. Won dieſem Klofter ließe man in 
Audwigs Gefhichefchreibern vom Bischume Wirzburg: 
„Und eben in igt angeregtem Jahr 1414 hat Herr Ers 
„kinger von Seinsheim zum Stephansberg und Anna 
„von Bibra in dem Dorf Oſtheim am Mayn eine Kars 
„tbaus angefangen zu bauen, das Dorf Oſtheim und an⸗ 
„dere mehr Zinß, Guͤlt, und Güter daran gegeben und 
„die Karthaus nach dem gemeldetem Dorf Oftheim ge, 
„nennt.“ 


Die Karthäufer in Duͤnkelhauſen. 


Dieß Klofter war ehemals ein Nonnenkloſter, Prär 
 monftratenfer-Drbens, und foll von dem H. Otto, Bifchoffe 
zu Bamberg 1158 errichtet worden feyn, ar? * 

aup⸗ 
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behaupten wollen, ‘es hätten blos Moͤnche da gehauſet. 
Da: aber die Nonnen ganz frey und zügellos lebten, wie 
8 aus den Briefen des Zeller Abtes Tilmann zu erſe⸗ 
je ift, fo wurden fie 1351 bier verjage und Karthäus 
er an ihre Stelle verfegt. Im Jahre 1363. ward Die. 
fes Rlofter durch eine reihe Schenfung aus der Verlafs 
fenfcjaft des damaligen Wirzburgiſchen Domdechants 
Ebenhard von Riedern in feften Stand gefegt, 


Die Kartheufer in Grünau, 


hr Klofter liege 2 Stunden unterhalb Wertheim 
im Walde, wurde im: pierzehnten Jahrhunderte 1328 
von Elifaberha, einer Gräfin von Wertheim, einer 
Hinterlaffenen Wittwe Gotefrieds von Hohenlohe geftif« 
tet, und hatte viele Geiftliche bis zur Reformationszeit, 
wo Graf Michael von Wertheim fi) zur proteflantis 
ſchen Religion befannte, im Jahre 1545 die Karthäus 

ß vertrieb und die alte Karthauſe zerſtoͤrte. Kaiſer 
Ferdinand ſetzte zwar im Jahre 1629 dieſelbige wieder 
ein, aber im Jahre 1631 verjagten fie die Schwe⸗ 
den wieder. Graf Johann Theodor, von welchem 
Die katholiſch Werthheimifhe Linie abftammt, gab 
den halben Theil der Karthaufe und ihre Einfünfte 
1638 den Mönchen zuruͤck, der andere Theil aber vera 
blieb bis heute bey der proteftantifchen Linie, 


Die Kartbeufer in Ilmbach. 


Diefe Karthaus liegt unter dem Steigerwalbe, eis 
ne Stunde von Brichfenftade, und wurde von Baltha⸗ 
far Sehr von Bottich und feiner Gattin Magdalena 
von Veftenberg aus ihrem Schloffe in ein Kloſter vers 
wandelt, das nachher Mariengarten genennet wurde, _ 
Im fahre 1525 wurde es von den Bauern ganz abge 
brannt, aber nachher wieder aufgebauf, | 


Die 
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Die Auguſtiner in Wirzburg. 


| Das erfte unter den Eremiten » Klöftern des H. Au⸗ 
"guftin, nachdem Pabft Alerander IV. im Jahre 1256 
"verfchiedene Eremiten in eine Verſammlung unter der 
Hegel des H. Auguſtin gebracht Harte, wurde in dere 
"Stadt Wirzburg aufgerichte. Richard, Kardinale 
Diakon unter dem Titel. des H. Engels war Beförderek 
von diefem, und brachte es bey dem Bifchoffe Iring 
ſowohl zu Rom, mo er Gefchäfte für feine Kirche bew 
‚forgte, als auch hernach zu Wirzburg durch fein Schrei 
ben dahin, daß er den Eremiten einen Wohnungsorg 
‚verwilligee. Zu diefem Endzwecke fam Guido Salan, 
‚ein Stalienifcher Provinzial, gegen das Weyhnachtsfeſt 
‚1262 mit Empfehlung des Kardinal Richards in Wirze 
‚burg bey dem Bifchoffe an, und hinterließ da s Bruͤ⸗ 
der feines Ordens, Heflo und Heinrich, Beſagter Bis 
Ichoff fagte alfo auf die Birte des Kardinals obigen Or⸗ 
densbruͤdern einen Ort zu, 10 fie ein Berhaus oder Klo⸗ 
fter bauen mögten. Im Jahre 1263. den 17. März 
£rat Das Domkapitel mie feiner Einwilligung bey, und 
nahm Bas Klofter, die Innwohner allda mit ihren Ana 
"und Zugehörungen in Schug und Schirm. Mad) er 
haltener Erlaubnig Fauften die beyden Brüder Heffo und 
“Heinrich den Hof von Johann Rezelin, ‘Bürger zu 
MWirzburg um 100 Marf feines Silbers, welches fie 
nach und nad) abzahlten. EN | 
Nach der Sitte damaliger Zeit faumten die Bruͤ⸗ 
‚der nicht, von Albert dem Großen zugenannt, einen 
Dominikaner, vormals Bifchoff zu Kegensburg, damals 
Kreuzzugsprediger durch Teurfchland und Böhmen zur 
Herſtellung ihres Klofters einen Ablagbrief zu erwürfen, 
weldyer aud) 1263, den 29. “juni ausgeftelle wurde, 
Im Jahre 1272 gab ring, ein Edler, genanng 
Krefe, einer aus den Schöppen, die Kapelle bes H. 
Zr Ä er Georgo 
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Georgs mit dem Einſetzrechte und der Freyheit, wie feld 
be ſeine Anverwandten geſtiftet und begabt hatten, den 
Auguſtinern. Dieſe Kapelle lag nahe an dem Kloſter⸗ 
Platze und wurde fuͤr den Raum des Chors der Kirche 
angewendet. Dieſer Platz aber hat hernach auf Andrin⸗ 
gen der Buͤrger zur gemeinen Gaſſe muͤſſen eingeraͤnmt 
und die Kirche mit dem Chor verringert werden. 


Mit dem Anfange des dreizehenden Jahrhunderts 
hat die muͤhſame und koſtſpielige Erbauung der Kirche 
und des Kloſters der Auguſtiner Eremiten zu Wirzburg 
ihr Ende gehabt. Im Fahre 1302 feegnete "Johann, 
Bifhoff von Havelberg und Weihbiſchoff Mangolds 
die Kirche mit den Altären, den Kreuzgang, den $ela 
chenhof, das Schlaffaus und das Speifzimmer ein, 
1305 erfaufte zur Erweiterung des: Klofters der Prior 
Wigand von Heinrich Schiler und Hedwig feiner Ehe⸗ 
frau um 180 Pfund Heller ein Haus, das hohe Haug 
genannt, welches innerhalb der Stadtmauer in der Ges 
orgengaſſe lag. 

Das Klofter befteht aus 30 Komventualen, bie 
Sayenbrüber mit eingerechnet, und unterhält ſich vom Ter⸗ 
min, von geftifteten Jahrtaͤgen und Meffen, von den 
Zinfen feiner Kapitalien, und vom Ertrage einiger 
Hegenden Güter. | 


Die Augufliner in Muͤnnerſtadt. 


Miünnerftadt, ehemals in der Graffchaft Henneberg, 
dermalen im Bißthume Wirzburg gelegen, Hat einen Theif 
ber Sauer durd)» und einen andern vorbenftießend, welche 
beyde unter Münnerftadtfich wieder vereinigen und fich ende 
lich in die Saalergiegen. Wenn das Auguſtinerkloſter all⸗ 
da feinen Anfang genommen, läßtfic) aus Abgang der Urs 
kunden nicht beflimmen. Aus einem Ablagbriefe, den 
Incelerius aus dem Eramiten-Drden und Weyhbiſchoff zu 

| Wirz; 
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Wirzburg unter dem Fürfibifchoffe Berthold von Stern⸗ 
berg dem Klofter ertheilte, ergiebe fich, daß es ſchon vor 
dem Jahre 1279 müffe befegt gewefen feyn. 


| Im Jahre 1304. den 12. Juny fliftete Frau Ger⸗ 
traud fuͤr ſich und ihre Anverwandtſchaft einen Jahrtag, 
und gab zur Aufbauung der Kloſtergebaͤude ein reichli— 
ches Allmofender, Im Bauerfriege verlohr das Klo⸗ 
fter wieder alles, und als nachher Albert von Branden« 
burg und Grumbac) übel in ganz Sranfen haußten, muß⸗ 
ten die Eremiten ſolches gänzlich verlaſſen. Bifchoff 
Sulius übergab die Einfünfte des Kloflers zum Beſten 
feiner neugeftifteten Akademie, Boch fo, daß davon in 
Münnerftade ein Gymnaſium für die Jugend errich« 
tet wurde. 


Unter dem Bifchoffe Gottfried von Afchhaufen, 
den man um die Zurückgabe des Klofters an den Orden 
‚gebeten hatte, fonnte man nur fo vielerhalten, daß bie 
Akademie dem Klofter in Wirgburg die jährlichen Zins 
fen von 6000 fl, zahlen follte. | 


Die Zinfen wurden aber eben fo wenig gezahlt als 

"das Gymnafium errichtet. Im Fahre 1650 wurde zwi⸗ 
fchen der Akademie und dem Orden ein neuer Vergleich 

‚getroffen, einsweilen ftatt des unbewohnbaren Klofters 
‚ber fogenannte Gattenhof fame ‚ver daranftoßenden Ka« 
yelle zur Wohnung der Augufliner« Eremiten angefauft, 

amd zum Unterhalte derfelben ſowohl als zur: Wiederher⸗ 
ftellung des zerfallenen Klofters die Pfarrey Burglauer 

und die Fruͤhmeſſe zu Muͤnnerſtadt auf 10 Jahre, bald dar⸗ 

auf auch die Pfarrey Poppenlauer dem Kloſter uͤbergeben. 


Im Jahre 1663 ward der neue Bau des Kloſters 
angeſangen und 1672 geendigt, wo dann die Kirche vom 
Weyhbiſchoffe Weinberger eingeweyht wurde: Eine Zeit⸗ 
lang verſahen die Bartholomiten nicht nur die Pſarrey, 
ſondern 


56 Hiſtoriſch⸗ Tratiftifche Befchreib. des 


ſondern auch das Gymnaſium in Münnerftadt, und als 
dieſe im Jahre 1685 abgiengen, und die Karmeliten 
vergebens um beyde Stellen angefucht hatten, gab Bis 
ſchoff Gottfried von Guttenberg das Gymnafium 
und bie Pfarrey den Auguftinern zurück, die bis jege 
noch im :Befige derfelben find, und wirklich dadurd) ſich 
nicht geringe Ehre und ein bleibendes Denkmal fliften. 


Die Dominifaner in Wirzburg. 


Mon diefem Orden famen 1230 einige Brüdernach 
Franken, allwo fie fih zu Wirzburg in den jungfräulis. 
chen Klofter zu St. Marx nieberließen, das damals aufe 
ſerhalb der Stadt lag. Kaum lebten fie eine Zeitlang 
alda, fo fanden diefe Klofterfrauen an der Tracht, fe= 
bensart und an den Geiftlichen felbft fo viel Vergnügen, 
daß fie ihren ſchwarzen Habie (denn fie waren der Mes 
gel des H. Auguftin einverleibt) abwarfen und das leichte 
weiße Gewand des H. Dominifus anzogen, welches ih⸗ 
nen auch Pabſt Innozenz; IV. 1245 erlaubte. Das 
durch wurden fie dem Dominifanerorden ganz unterwor⸗ 
fen, der dann das Reformations- und Bifitationsreche 
über fie ausübte, und alle geiftliche Verrichtungen bey 
ihnen beforgte, I | 


Zur nemlichen Zeit lebtein diefem Kloſter bie Toch⸗ 
ter Leopold VII eines Herzogs von Deftreih, Margas 
retha mit Namen, diemic Heinrich Kayfer Friedrichs IL. 
Sohne verheprather war, Als fegterer nun fich gegen fein 
nen Water empörfe, fo wurde er mit’ feiner Gemahlin 
und Kindern ins Gefaͤngniß geworfen. Mach feinem 
Tode fehrre Margarerha als Witwe nach Teutfchland 
zuruͤck, heyrathete nachher Drtofar, König von Böhmen, 
wurde aber wieder Von ihm verftoßen und ftarb endlidy 
in diefem Klofter 1267, ohne daß fie aber Die Ordensge⸗ 
luͤbde abgelegt hatte, 


Als 
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Als erfte Quethäterinnen des Klofters darf man 
‚ficher nennen Hedwig und Bertraud von Ulfenbeim 
‚famt ihrer Mutter Adelheid, die alle ihre Güter dem 
Klofter ſchenkten. Auch Bifhoff Herrmann gab auf 
Bitten der Adelbeid, einer Wittwe des Otto von Bo⸗ 
denlauben dieſem Kloſter die Pſarrey Pleichach nebſt 
dem Patronatsrechte. 


Im Jahre 1274 verließen die Dominikaner das 
Kloſter und erbauten ſich ein eigenes, zu deſſen Be— 
gruͤndung ein gewiſſer Friedrich von Geilenhauſen ſein 
Haus und Garten hergab. Unter die andern Gutthaͤter 
‚des Kloſters werden gezaͤhlt, Hedwig, eine Wittwe 
und geborne von Rothenburg, Volkling, ein Buͤrger 
dahier ſamt ſeiner Ehefrau, Gutta und Irmentraud 
von Aſchhauſen, Edelfrauen, Adelheid von Stechel⸗ 
berg, Biſchoff Andres, Konrad Stemler Edler 
von Grumbach. Heut zu Tage wohnen fie noch in die⸗ 
fem neuen Klofter nächft dem Spitale unter dem Vorſi⸗ 
ge eines Priors. \ 


Die Dominifaner in Mergentheim. 


Die heutige Dominifanerfirhe in Mergentheim, 
der Sig des Teutfchmeifters wurde anfangs Mergen« 
ehal oder Marienthal genennt. Das Klofter wurde das 
felbft im Jahre 1273 erbaut. Die erfie Gutthaͤterin 
‚war Agnes von Holoch, welche dem Klofter 1000 
Pfund Heller und viele andere Güter bergab, und fich 
‚Dafür eine ewige Meffe ftiftere. Auch Adelheid, Ge⸗ 
mahlin Alberts von Sohenlohe gab 50 Pfund Hel« 
‚Ser zur Erbauung des Chores ber. Im Bauernfriege 
litten die Dominikaner zu Mergentheim großen Sca« 
«den: einen noch größern aber erlitten fie von den eigerien 
Bürgern der Stadt felbft, die 1552 die Geiftlichen aus 


ihrem Klofter verjagten, alle Urkunden und Stiftungs- 
| R briefe 
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Briefe aus demfelben ſchleppten und alles vermüfterene 


In Jahre 1581 nahm aber Erzherzog Maximilian 


und Teutſchmeiſter die Dominikaner wieder in ihr Klo⸗ 
fter auf. 


Der härtefte Schlag fraf ſowohl dies Klofter als 
die Stadt, da 1633 die Schweden einrücdten, und beys 
nabe der größte Theil der Einwohner von ihrem katho⸗ 
liſchen Glauben abfiel. Durch eiftigfte Bemühung P. 
Jakobs Rürberg und mit Beyhuͤlſe der Kapuziner 
wᷣurde bald der alte Glaube wieder eingeführt. Damit 
nun die Jugend um fo beffer in demfelben unterrichtet 
würde, fo gründete Franz Ludwig, Teurfchmeifter, 
ein Gymnafium, dem er Geiftliche aus dem Dominika⸗ 
nerffofter als Profefforen vorfegte, und als 1755 dies 
Gebäude feinen Einfturz drohte, fo errichtete Maximi⸗ 
lian, Erzherzog von Deftreih, Churfürft zu Koͤlln und 
Teutſchmeiſter das itzige Lycaͤum. 


Die Franziskaner-Konventualen in 
. Wirzburg.. 

Diefe find die Minoriten, welche ſchwarze Kleider 
wie die Auguftiner tragen, aber zum Unterjchiede lange 
Ermel und einen hänfenen Strick ftatt des ledernen Guͤr⸗ 
tels um den $eib tragen. Inder Wirgburgifchen Diozeß 
giebt es nur 2 ſolche Klöfter, das eine iſt in Wirzburg 
felbft, das andere in Schönau, Der Stifter diefes Klo⸗ 
fters allhier war Bifchoff Herrmann I. der es im Jah 
te 1246 aus feinem eigenen Vermögen begründete. As 
es aber in der Folge der Zeit faft ganz zufammenftel, fo 
erbaute es Bifchoff Jullus wieder mit ſchweren Koften, 
und ſtellte es in einem viel befferen Zuftande her. Es 
iſt heut zu Tage eins der reichften Bettelkloͤſſter. Die 
meiften Einkünfte beftehen in freymwilligen Gefchenfen, in 

geftifteten Meffen und in den Gefällen für bie a. 
j | | nißſtaͤt⸗ 
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nißſtaͤtte in ihrem Kloſter. Einer aus ihrer Mitte ver⸗ 
ſieht die Pfarrey in der Marienfapelle auf dem Markte, 


Die —— Konventualen in 


oͤnau. 


Das Kloſter gehoͤrt zur Wirzburgiſchen Dioͤzeß 
und war anſangs ein Nonnenkloſter, Ciſterzienſerordens. 
Sein Urſprung iſt folgender: Im Jahre 1189 erhielt 
Graf Gerhard von Bieneck das Dorf Moppe, das 
auf Fuld gehoͤrte, vom daſigen Abte Ronrad, dieſer 
Graf und ſeine Gemahlin Adelheid gab es alsdann dem 
Friedrich von Heßler, der es mit Eiwilligung Biſchoff 
Sottfrieds von Wirzburg mit allen Zugehoͤrungen der 
St. Kilianskirche vermachte. Dieſes beſtaͤttigte Pabſt 
Clemens III. in einer Bulle, die er an die Priorin des 
Marienkloſters in Schönau 1190 den 29. July ausſtellte. 
Nach und nach erhielt dies Kloſter nun mehrere Guͤter. 


Im Jahre 1503 verabredete ſich Biſchoff Lorenz 
mie dem Grafen Reinhard von Rieneck wegen die⸗ 
fem Klofter, weil es feinem Untergange nahe war. Im 
Jahre 1525 wurde es durch den Bauernkrieg gaͤnzlich 
zerſtoͤrt, und feine Einfünfte kamen an das Hochſtift. 
Biſchoff Johann Gottfried Hatte diefes verwüftere Klo⸗ 
fter den Franziskaner» Ronventualen beſtimmt, allein 
fein früher Tod Hinderte ihn daran. Endlich im Jahre 
"4699 gelangten fie erft zum Befige Davon, ohne daß 
ihnen erwas zur Wiederaufbauung des Klofters und zu 
ihrem Unterhalte angewieſen wurde. Allein die Mön« 
che, die ſchon in die Zukunft fahen, ließen ſich dadurch 
nicht abſchrecken. 


Die Fraziskaner-Rexcollecten in Dete 


telbach. 
Auſſer dem Staͤdtchen Dettelbach befindet ſich auf 
Na | einem 


4 


oo Hiſioriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchteib. des 


einem Sandhügel eine Wallfahrtskirche, wohin jaͤhrlich 
ein großer Volfszulauf gefchieht. Bey diefer Kirche ha⸗ 
ben die Sranzisfaner ein Klofter, Die Kirche ſamt dem 
Kiofter ward vom Bifchoffe Julius im Jahre 1613 er⸗ 
baut, Sein Nachfolger, Biſchoff Gottfried, erlaub⸗ 
te dieſen Moͤnchen den Termin in feiner Dioͤzeß. Im 
Jahre 163 1, wurde viefes Klofter von den Schweden 
ganz ausgeplündert, einige Möndye verloren dabey das 
‘geben, die übrigen wurden fehr übel behandelt. Noch 
ein anderes und größeres Uebel ſchafſten ſich die Srans 
ziskaner felbften. Die Thüringer naͤmlich beneibeten ie 
Kreugberger und Dettelbacher, und erwirften unter dem 
Wirzburgiſchen Biſchoffe Johann Philipp, der zu⸗ 
"gteich Churfuͤrſt von Mainz war, vom Pabſte Alexan⸗ 
der VI. ein Breve, vermöge deffen das Klofter zu 
Dettelbach, das bisher zur Straßburger Provinz gehör« 
“ge, num der Thüringifchen einverleibe wurde, welches 
auch Pabft Clemens IX. beftätigee, Im Jahre 1665 
vertrieben die Thüringer die Dettelbacher Franziskaner 
und befegten das Klofter. Aber man entdeckte bald, daß 
ihr Dreve nur erfchlichen war, und das ganze Karbdis 
nalskollegium erklärte das Unternehmen der Thüringer 
Für null und nichtig. Biſchoff Peter Philipp, der 
durch feine Kommiſſairs leztere aus dem Kloſter verjagt 
„und eg wieder mit alten Moͤnchen beſetzt hatte, ſoll ſo⸗ 
gar dem Kloſter unterſagt haben, keine fremde Moͤnche, 
ſondern nur Landeskinder dahin’ aufzunehmen, 


Die Franziskaner » Recollecten auf der 
Magdalenens» Kapelle, 

Diefes Klofter liegt am Steigerwalde in der Pfar« 
ren Oberſchwarzach. Anfangs wohnten nur Einfiedler 
allda, da aber folche, weil fie Feine Priefter waren, dem 
andächtigen Wolfe nicht Onuͤge leiften Fonnten, fo ſchik⸗ 

“te Biſchoff Anfelm Stanz auf Anſuchen des Volkes 

| 1747» 
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"3147. 2 Srangisfaner mit einem Sapenbruber dafin, bie 
Das Klofter bewohnen follten, und die bis jeze noch im 
Defige davon find. 


Die Franziskaner » Hecollecten auf dem 
heil, KRreugberge. 

Micht weit von Bifchoffsheim vor der Rhön liege: 
ein fteiler hoher Berg, auf demfelben ftunde in äftern 
Zeiten ein-fteinernes Kreutz, wohin viele fromme Chris 
ften öfters wallfahrteten und da ihr Geber verrichteten. 
Biſchoff Julius lies, nachdem dies Kreug wär umge⸗ 
siffen worden, und die Andacht der Wallfahrter doch 
nicht abnahm, ein anderes famt einer Eleinen Kapelle das 
Hin. aufrichten. - An dem Kreugfefte und noch einigemal 
Das Jahr hindurch Famen einige Franziskaner von Det⸗ 
telbach hieher zur Aushülfe der gottesdienftlichen Wer« 
richtungen. Aber auch die Thüringer die Die Dertelba« 
her Franziskaner beneideten, befuchten diefen Dre unter , 
dem Scheine heiliger Andacht fleißig, um nur zu erlan« 
gen, ein Klofterallda für fich bauen zu dürfen. Mehrere« 
malen hielten fie beym Bifchoffe Philipp von Schön. 
born darum an, aber allegeit vergebens; ben Dettelba« 
chern aber erlaubte er, ſich eine Wohnung für 6 Geift« 
liche in der Stade Bifchoffsheim zu errichten, wo fie 
im Winter blieben, im Sommer aber wohnten fie.in bee 
von Holz aufgerichteren Hütte auf dem Berge. Aber 
ganz unvermuthet bekamen fie einige Zeit Darnad) 1665 
den bifhöfflichen Befehl, den Thüringer Franzisfanern 
olles zu räumen, bis enblid nad) 11 Yahren Peter 
Philipp von Dernbad) fie wieder dahin befürderre, und 
ihnen den Kreugberg ſamt dem Hauſe in Bifchofispeim 
fchenfse, aud) die Erlaubniß ertheilte, ein Klofter allda 
aufzubauen, welches auch im Jahre 1680 angefangen 
und 1692 vom MWeihbifchoffe Stephan eingeweiht 


wurde. 
= R 3 Die 
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Die ae ——— zu Aſche 


ach. | 
Diefes Klofter liege nahe-an Schluͤſſelfeld, = 
Stunden von Klofter Ebrach. Die Herren von Pölls 
wig find Befiger diefes Ortes. Im Jahre 1745 als 
vorder 1696 ein Dominikaner als Miffionair da ftund, 
übertrugen diefe Herren dies Gefchäft den Franziskanern. 


Die Franziskaner» Recolleeten in Heile 
| bronn, f 


Schon im Jahre 1272 hatten bie Franziskaner in 
biefer Faiferlichen Reichsſtadt, die zur Wirgburgifchen 
Didze gehört, ein Klofter. Als fie in der Folge uns 
ordentlich und in Streitigkeiten lebten, ſo brachten es 
Sriedrich Pfalzgraf am. Rheine und der Stadt: Magie 
ſtrat 1465 beym Pabfte Paul II. dahin, daß die Aebte 
von Maulbrunn’ und Hirfchau dies Klofler reformiren 

„mußten. Einige der Geiſtlichen ließen ſich nun diefes 
gefallen, andere nicht. Die zurückgebliebenen Mönche 
blieben Befiger vom Klofter von 1465 bis 1544, wo 
fie von den Proteftanten gezwungen wurden, die Stade 
zu verlaffen, und nie wieder dahin kamen. Der Kaifer 
befahl zwar 1628, fie wieder aufzunehmen, aber der 
Schwedenkrieg und der Weftphälifche Frieden verhinder⸗ 
sen es. Noch gehören bieber aus der Thüringer Pros 
vinz 3 Klöfter, als Schillingsfürft,  Schwarzene 
berg und Moßbach, 4 Hofpitien, Markbreit, 
Aupferzell, Saltenbergiterten und Waldenburg; 
und endlich 7 Euratien als zu Bellershaufen, Er⸗ 
lach, Braunsbach, Lohr und Fahrbach, Wills 
mersdorf, Breitenlohe und Pfaffendorf, die alle zue 
Diözeß gehören, - 


Die Karmeliten in Wirgburg. 


Diefes Klofter nahm feinen Anfang 1212, als bie 
Kara 
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Barmeliten aus Paläftina fi vor dem Schwerbe ber 
Sarazenen nad) Teurfchland flüchteren. Sie kamen 
nad) Franken, wo fie anfänglich als Eremiten lebten, 
bis fie aus dem gefammelten Allmofen auf dem alten 
Fiſchmarkte mit Erlaubniß des Bifchoffs fich eine Wohn 
nung erfauften und dann kloͤſterlich zufammenlebten, 
Siſchoff Iringus erlaubte ihnen nachher im Jahre 1265 
ein Klofter zu bauen und ein —— 
von Sohenburg gab ihnen 1280 die naͤchſt darbey lies 

ende Mifofausfapelle dazu. Im Jahre 1719 wurde 
Das Kiofter wieder neu erbaut, fo wie es noch ige ſtehet. 


Die Karmeliten in Heilbronn. 


Diefes Klofter wurde 1448 von den reichlichen All⸗ 
moſen, Gefchenfen und Opfern frommer Leute erbaut, 
Als nun in der Folge die Einwohner von Heilbronn von 
ber katholiſchen Religion abfielen, fuchten fie immer die 
Mönche diefes Klofters zu kraͤnken. Als endlich gar 
1632 die Schweden dahin famen, fo wurben die Mön« 
che aus dem Klofter vertrieben, und felbiges gänzlich 
zerſtoͤrt. Mach dem Abzuge ber Schweben erhielt Heil⸗ 
bronn 1650 vom Kalfer ven Befehl, das Klofter wieder 
herzuftellen und das ungerechte Gut zurückzugeben, wel⸗ 
ches aud) zum Theile geſchah. Won diefer Zeit an leb⸗ 
ten die Karmeliten ganz ruhig daſelbſt unter dem Vor⸗ 
fitze eines Priors. | 


Die Karmeliten zu Neuftadt, 


Das Kleofter zu Neuſtadt an der Saal wurbe im 
Jahre 1352 von ben Bürgern bafelbft errichtet, welches 
auch Biſchoff Albert beftätigte. Damit aber dem Abte 
von Bildhaufen, der das Pfarr» Recht da hatte, Fein 
Abbruch gefchehe, fo wies Bifchoff Alberr dem Karmes 
Kiterklofter und dem Abte von Bildhaufen feine beflimmre 

Ra | Or: 
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Grenzen an, wie weit beyde in ihren geiftlichen Verriche 
fungen zu gehen hatten, 


Die Diskalgnaten oder Keurer in Wirze 
| | burg. | | 


Diefes Klofter liege in der Stabt am Sanderthore; 
man nenne fie die Reurer, weil alida vormals ein None 
nenkloſter Prämonftratenferordens fand, das zu Ehren 
der heil. Büßerin Magdalena erbaut war. Noch in ber 
Mitte des vierzehnten Jahrhunderts ftand dies Nonnena 
Elofter, nur wollen manche behaupten, es feyen Ciſterzien⸗ 
fernonnen geweſen. Als nun biefes Klofter gänzlid) auss 
ftarb, fo fiel as Gebäube dem hohen Domfapitel heim. Al 
leinBifhoff Philipp Adolph berief 1627 dieſe baarfuͤßi⸗ 
genKarmeliten von Wien in feineRefiderigftade und räumte 
ihnen dies Klofter ein, wo fie bis 1654 wohnten, big 
fit vom Bifchoffe Johann Philipp unterſtuͤtzt anfien« 
gen ein neues Klofter zu bauen. Mach vollenderem Klo⸗ 
fterbaue errichteten fie auch eine neue Kirche 1662 , wela 
che endlich Johann Melchior Weihbiſchoff allhier 1669 
einweihte, 0 


Das Klofter zu St. Klara in Heilbronn, 


Diefes Nonnenklofter, das zur Wirzburgifchen 
Diözeß gehört, mußte verfchiedene Ungluͤcksfaͤlle erleis 
ben, erholte fid) aber allegeit wieder. Sein Urfprung 
iſt folgender: Nicht weit von der Stadt Heilbronn wohn⸗ 
te 1294 eine anfehnliche Familie von Thalheim, wel. 
che vom Pabfte Eöleftin V. die Erlaubniß verlangte und 
felbige auch erbielte, auf ihre Güter ein Klofter für 
Sungfrauen aus dem Orden des heil. Franziskus zu era 
bauen. Sie errichtete alfo nahe bey der Stadt ein Klo« 
fer, welches anfangs mir Klofterfrauen aus Seflingen 

und Pfüllingen befegt wurde; aber wegen häufigen 
Kriegsunruhen, um doch mehr in Sicherheit zu Kine 
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fluͤcheeten ſich die Nonnen 133 1 in die Stadt Heilbronn; 


und erbauten dort mit Unterftügung ihrer erflen Stifter, 
der Herren von Thalheim, ein neues Kloſter. | 


Da fie aber von ihrer Elöfterlichen Obfervanz nach 
und nach abgerwichen waren, fo übergab fie Pabft Paul 
II. auf Anfuchen Friedrichs Pfalzgrafen am Rhein und 
des Stadt · Magiſtrats zu Heilbronn den Aebten zu Hirfch« 
au und Maufbrunn zur Reformation. Die Nonnen 
weigerten ſich anfangs, mußten aber endlich doch der 
‚Gewalt weichen und fich ber firengeren Obfervanz unter. 
ziehen. Am meiften litten fie, als bie Schweden die 
Stadt Heilbronn im Jahre 1632 befegten; durch Dro« 
Hungen und Unbilden alfer Art wollte man fie zwingen 
ihr Klofter zu verlaffen und ihren Habit abzulegen, allein 

fie beharrten ſtandhaft, bis fie endlich 1633 vom Ma« 
giſtrate mit Gewalt aus dem Chore geriffen, und in ein 
altes baufälliges Haus verwiefen wurben, nachdem man 
fie zuvor auf Wägen fegte, und zum Gefpötte des wuͤthen⸗ 
den Pöbels in der ganzen Stadt herumführen lies. Als 
nun im folgenden Jahre 1634 die Kaiſerlichen Heilbronn 
belagerten, gefchab es, daß das Haus, wohin man diefe 
Nonnen vertrieben hatte, durch eine eingeworfene Bom⸗ 
be in Brand gerieth, einige beorderte Magiftratsperfor 
nen führten daher die Nonnen ih diefer ftürmifchen Nacht 
in ihr Klofter zuruͤck. Endlich kamen die Kaiſerlichen 
in die Stadt, und nun wurde dem Magiftrate befohlen, 
ſowohl den Schaden zu erfegen, ben diefe Nonnen von 
dem Brande erlitten, als auch das alles zu erftätten, 
was er aus dem Klofter geraubt hatte. Won diefer Zeit 
an lies man fie in ihrem ruhigen Beftge. 


Das Klofter zu St. Marr. 


Daß dieſes Klofter ehemals Auguſtinerordens war, 
und unter dem Pabfte Innozenz IV. 1245 die Regel 
B N 5' und 
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and das Kleid des heil. Dominikus annahm, habe ich 
oben unter der Rubrik „„ Dominikaner in Wirzburg“ 
ſchon gefage. Diefes Klofter hatte anfangs bey feiner 
Enrftehung gute Befisungen. ine gewiſſe WBirtwe 
Albelheid von Ulfenheim famt ihren beyben Töchtern 
Hedwig und Gertraud famen in dies Klofter, um da 
ihr Leben gottfelig zu vollenden, und vermachten dem 
Kloſter alle ihre Unterthanen, Güter, Zehnde, Hölzer 
und andere Gerechtigkeiten im Dorfe Ulfenheim im Amte 
Neuburg. Im fahre #248 übergab aber bie Priorim 
dieſes Klofters Erbengart mit Cinftimmung des Kon« 
ventes alle diefe Güter und Gerechtſamkeiten dem Bi⸗ 
fchoffe Herrmann zu Wirzburg und empfing dafuͤr meh⸗ 
rere Morgen Weinberge am Stein in der Mark zu Karla 
ſtadt und den ganzen Zehend zu Rieden, auch mehrere 
Morgen Holz im Gramſchatzer Walde, 


+ Mm eben dieſe Zeit erhielt auch dies Klofter auf 
"Bitten Adelheid von gildenburg, einer Wittwe des 
Grafen Otto von Bobenlauben ‚bie eine Kloſterfrau 
"zu St. Marx war, vom Bifchoffe Herrmann die Pfar⸗ 
rey Pleichach in der Wirgburger Vorſtadt, die es noch 
Big jetzt befigt. rd 
Uebrigens hatte das Klofter viele Ungluͤcksfaͤlle zu 
erbulten und mehrmalen wurde es ein Raub der Flame 
‚men. Sm Sabre 127 1 verfaufte, aus Noth gedrungen, 
die Priorin Gertraud und. ihr Konvent alle ihre Guͤter⸗ 
Zehnden, Weinberge, Aecker, Wiefen, Gärten in 
Kieden, furz Alles für 75 Pfund Helleran die Aebtiſſinn zu 
Himmelspforten. Aus einer andern Urkunde fand ich 
folgendes: 1644. den 24. Sept. „Als bey diefem ges 
„genwärtigen Kapitel derjenigen Supplifation, welche 
„die Klofterfrauen zu St. Marp allhier wegen ihres ab⸗ 
„gebrannten Klofters und Kirchen zu Erlangung einer 
„frühen und moͤglichſten Wieberauferbauung deffelben 
u ’ „demuͤ⸗ 


% 
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„demuͤthig eingegeben, wiederum gedacht worden, iſt 
daraus beſchloſſen, die 8 Mitr. Korn, welche vorm 
„Jahr gemeldeten Kloſterſfrauen geliehen worden, zu 
„ſchenken, nebſt welchen ihnen noch 2 Mitr, Korn vem 
„Stifte dazu gegeben worden. Welches Stift hier 
gemeynt ift, kann ich eben auf der Stelle nicht darthun, 
Doch fiehe man daraus die ehemalige mißliche Sage des 
Kloſters. Zu jegigen Zeiten iſt dies Klofter eines ber 
bluͤhendſten, und zeiget ſich ſowohl an innerer guter Ord⸗ 
nung als an häufiger Ausübung wahrer Liebeswerke gegen 
Nothleidende im ſchoͤnſten Lichte, | — 


Das Urſuliner-Kloſter in Wirzburg. 


Den Urſprung dleſes Kloſters konnte ich nirgends 
finden. So viel iſt richtig, daß im beſagten Kloſter 
ehemals Antoniter wohnten. Die Urfulinerinnen ließen 

dies Klofter neu aufbauen, und geben ſich jetzt zu ihren 
größten Ruhme mit Erziehung der Jugend ab, Sie 
halten öffentliche Mädchenfchulen, und nehmen aud) Kofts 
gaͤngerinnen auf, die fie bis zu einem gewiſſen Alter ſo⸗ 
wohl im Chriftenegume als auch in allen weiblichen Ar 
beiten beftens unterrichten. | u 


Das Urfüliner» Klofter in Kigingen. 


Das Staͤdtchen Kigingen, das ehemals zum Gotz⸗ 
felder Gaue gehörte, liege am Mayne 4 Stunden von 
Wirzburg. Das Klofter allda muß um das Fahr 145 
erbaut ‘worden feyn, obfehon mehrere Meynungen dar 
über herrſchen. Adelheit, bie Schweſter (nicht Tochter) 
Pipins hatte mit Rathe des Biſchoffs Bonifaz hieher 
für dag weibliche Gefchlecht, zur nemlichen Zeit, als Das 
Bisthum Wirzburg entftand, ein Klofter beſtimmt, und 
folches auch zu Stande gebracht. Mebenbey hat dieſe 
Adelpeit auch die Klöfter zu Blſchoffsheim an der Tau ⸗ 
ber, zu Heydingsfeld bey Wirgburg, und zu Dafenfint 

a 
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als Filiale des Kitzinger Kloſters errichtet, welche aber in 
der Folge alle erloſchen ſind. Die Einkuͤnfte des Kitzin⸗ 
ger Kloſters waren bey feiner Entſtehung ſehr bedeutend, 
Es ivaren 5. B. der Zoll auf der Kißinger Maynbrüde, 
Die Befesungen der Pfarreyen in der Jangen Gegend Regas 
lien des Klofters. Die Duerfahrten über den Mayn von 
dem Städtchen Volkach bis nach Heydingsfeld find allent⸗ 
halben noch Kiginger Klofterlehen, worunter felbft das. 
Dreußifch: Anfpachifche Dre Marktſteft begriffen ifk, von 
welcher Die jährliche Rekognition in Geld an das Doms 
prodfteyame zu Ochfenfurt bezahle wird, Im Sadre 
1544 wurde dies Klofter gänzlich aufgehoben und die 
Gefälle deffelben von diefem Sabre an bis 1629 von. 
Seiten Brandenburgs bezogen. Die letzte Aebtiſſinn 
biefes Klofters, welche aus dem Benediktiner⸗Orden 
waren, wurde geziwungen, um diefe Zeit die Abtey an 
die Markgrafen von Brandenburg abzutreten. Erſt 

"unter den Bifchoffe Tohenn Gottfried 1684 wurde 
auf die Stätte des ehemaligen Kisinger Klofters ein 

neues Urfulinerflofter erbaut, in weldyem dermalen bis 

36 Perfonen weiblichen Gefchlechts theils vom Adel, 

theils vom Buͤrgerſtande befindlich find. In diefem 

Klofter ift zugleich die Schule für Die weibliche Jugend . 
ber Stadt, dabey find mehrere gehrerinnen aus den Nons 
nen aufgeftellt, | 


— Die Kapuziner in Wirzburg. 

Dies war das erſte Kloſter fuͤr die Moͤnche dieſes 
Ordens. Biſchoff Julius baute ihnen 1616 ihre Kir⸗ 
he und ihr Kloſter. Im folgenden Jahre geſchah unter 
ſeinem Nachſolger von dem paͤbſtlichen Nuntius, der 
eben damals in Wirzburg war, die Einweihung davon. 
Sm Jahre 1717 feyerte das Kloſter fein erſtes Jubel⸗ 
jahr 8 Tage lang auf die feyerlichſte Art. ee 


Auch 
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Auch ift zu Wirzburg auf dem Nifolausberge ein 
Superior, miteinem andern Geiftlichen und einem Bruder, 


a Die Kapuziner in Mergentheim. 
‚Ihr Klofter wurde vom Teutfchmeifter "Johann 
Caſpar von Stadion 1628 erbaut, Bald darauf wur⸗ 
de es von den Schweden gänzlid) zerftort, aber von 
eben diefem großen Gönner aufs neue hergeſtellt. 


Die Kapuziner in Kigingen. 


| Bifhoff Philipp Adolph von Ehrenberg erbaute 
"3631 dies Klofter, 


Die Rapuziner zu Nefarsulm. 
Ihr Klofter wurde im Jahre 1616 aus verfchiedes 


‚nen gefammelten Allmofen erbaut, wozu freylich der 
‚teutfche Orden das meifte beytrug, 


Die Kapuziner zu Koͤnigshofen im Grab« 
felde. 


Die Aufrichtung diefes Kloſters fällt auf das Jahr 
‚1654, wobey der wirzburgifche Weihbifchoff Melchior 
„Söllner als einer der größten Beförderer nicht zu ver⸗ 
"geflen ift.. Den Plag dazu räumte ihnen das Klofter 

St. Stephan in Wirzburg ein, doc) mit der Bedirie 
gung, daß die Kapuziner zu -Kriegszeiten das Getraid 
und andere Mobilien aus den Wülfershäufer und Saaler 
Dfarrhöfen in ihrem Klofter verbergen möchten. 


Die Kapuziner in Ochfenfurt. 
Ihr Klofter wurde im jahre 1664 aus.-milden 
Beträgen frommer Bürger erbaut, 
Die Kapuziner in Karlſtadt. 
Ihr Klofter wurde im Jahre 1700 ar 
e 
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Die Kapuziner in Höͤchſtadt. 

Lothar Sranz von Schönborn Churfuͤrſt von 
Mainz errichtete ihnen 1714 ihr Klofter. . Die Kirche 
aber mußte ein Oberamtmann von Höchftadt, Herr von 
Dauter, bauen, welches ihm zur Strafe vom Pabfte 
auferlege wurde, weil er einen Mahler unfchuldig hat 
Binrichten laſſen. | | | 

Die Kapuziner zu Goͤßweinſtein. 
Der nur fo angerühmte Churfürft von Mainz und 


Biſchoff zu Bamberg Lorhar Franz von Schönborn 
erbaute 1724 diefes Klofter, 


Die Kapuziner in Komburg. 


| Aus vielen milden Beytraͤgen, befonders aber 

durch Die Unterftügung eines gemwiffen Friedrich Gott⸗ 

Fried Freyherrn von Pfuͤrdt, . der zu Eichfläde und 

Komburg Kanonifus war, wurde diefes Klofler 1713 

errichtet. | . 
Die Kapuziner in Buchen, 

Im Fahre 1730 wurde Hier ein Hofpitium für die 
Kapuziner errichtet, Darauf aber 1745 als ein Klofter 
bewohnt. 2 

Die Hofpifien ber Kapuziner find: zu 

Affeltrach | u 

Bartenftein 

Frieſenhauſen 

Leuzendorf und 

Pfedelbach. 

Anmerkungen. 

x. Beym Anlicke deſſen, was die Judenſchaft jährlich zu 
entrichten hat, und welche Groͤße oft noch die zufälligen 
Abgaben erreichen, follse man doch denken, — 

e 
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wuͤrde ihnen auf andern Seiten wieder erleichtert, aber 
ſie fuͤhlen doch noch immer zu viel Druck und ihr Handel 
und Wandel iſt noch zu ſehr beſchraͤnkt. So z. B. duͤr⸗ 
fen fie in oͤffentlichen Laͤden nichts feil haben u. ſ. w. 
welches ihnen ehemals erlaubt war, da ſie doch wirklich 
den Preis der Waaren im Gleichgewichte halten. Denn 
wie wuͤrden oft Kaufleute mit uns umgehen, wenn die 


Juden auf der andern Seite nicht da ſtuͤnden und ihnen 
Grenzen ſetzten. 


2. Eine vollſtaͤndige Geſchichte und Beſchreibung der Stifte 
und Kloͤſter laͤßt ſich hier nicht erwarten. Man begnuͤ⸗ 
ge ſich alſo nur mit ihrer Entſtehung, und mit dem we⸗ 
nigen, was dabey geſagt wird. 


3. Zur naͤhern Erklaͤrung dieſer Geſchichte bemerke man 
noch folgendes: Graf Arnold hat das Geſchlecht der 
Grafen von Rothenburg fortgepflanzt, und 2 Söhne 
Richard und Aiculf Hinterlaffen. Dem erften Sohne 
Richard werden wieder 5 Söhne jugeeignet, ald Ri⸗ 
chard, Einhard, Ruͤdiger, Hugo und Bernmwurd, 
Rüdiger hatte einen männlichen Erben gleiches Nas 
mend, deffen und feiner Gemahlin Geba 3 Böhne 
Burkard, Rüdiger und Geinridy ftatt der vorigen Fea 
fte Rochenberg ein Klofter, welches heut zu Tag Rom⸗ 
burg genennt wird, im Jahre 1079 geftiftet haben, 
welches im ısten Jahrhundert in ein Kolligiatftift ift 
verwandelt worden. | 

4. Siehe Gropp Collect, Script, et rer. Wirceb, ‚Tom, I. p, 
4 


5. S. Hirſchings Stifts⸗ uud Kloſterlexicon p. 281. 
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Eilfter Abſchnitt. 


ı ‚Deffentlicher, Unterricht. Werbefferung der Gtabts und 
| Landfchulen. Einführung der Mäpdgenfchulen. Erzies 
bung. Miffenfchaften. Univerfirät. Veraͤnderungen 
und Reformen derfelben mit Rädficht der jedesmaligen 
Lehrer und Lehrgegenftände. Buchdruderey. Deffentlis 
che Blätter, Kunfts und Gemählvdenfammlungen, 


i 


CN as Zürftenehum Wirzburg datirt ben Einsrirt- der 
m’ Scyulanftalten, die mehr dem Menfchen und fei« 
‚nen Bedürfniffen anpaffend waren, von der Regierung 
«bes geliebten Fürften Adam Friedrichs. Schon beym 
«Erwachen neuer padagogifcher Anftalten in Teutfchland 
“drang diefer felbft denfende Fürft darauf: daß au in 
„feinen beyden Bisthümern Bamberg und Birzburg Ges 
‚brauch davon gemacht werden möchte. Es wurden In⸗ 
ſtruktionen für die niedern Schulen in Städten und auf 
dem Sande- entworfen, neue Schulbücher, mie man fie 
damals in den Zeiten der pädagogifchen Morgenröthe 
«Hatte, verfaßt und eingeführte, und, was mehr als die 
Einführung aller aud) der zweckmaͤßigſten Schulbücher 
und der beftbefchriebenen Schulordnungen ift, es wurde 
ein Inſtitut gegründee, worin der junge Anflug fünftie 
ger Lehrer zu feinem fünftigen ber Menfchheit und Volkes 
glückfetigkeie fo nothiwendigen und nüglichen Zwecke vor⸗ 
bereitet und gebildet, und felbft den fchon im Amte fie 
benden Männern, die Sinn für beffer feyn und befjer 
wwerden hatten, Gelegenheit verfchafft wurde, mit dem 
Zeitgeifte fortzufchreiten. Ich meyne das Schullehrere 
Seminarium wurde zu Wirzburg im Jahre 1771 ges 
gründen, Zwar ift diefe wohlthaͤtige Stiftung ſchon et⸗ 
. was 


was alt, doch glaube ih, daß es für den größten Theil 
‚meiner Leſer nicht unangenehm ſeyn wird, wenn ich hier 
etwas umfländlichere Nachrichten davon liefere, ob. gleich 
dieſe aud) chen ehemals in den Wirgburger gelehrten 
«Anzeigen befannt gemacht wurden; denn eines Theils iſt 
die innere und Auffere Einrichtung dieſer Stiftung bey 
‚den Auswärtigen ſowohl als bey den Einheimifchen una 
befannt, andern Theils hat diefe Pflanzfchule feit ihrer 
erften Entſtehung mandye Veränderung erlitten, fo, daß 
man davon immer noch wie von einer neuen Sache ſpre⸗ 
«hen kann. | 


Der erfte Keim, woraus allmählig unfer Semina« 
rium entftand, war zufällig. Ein gewiffer proteſtantiſcher 
Schullehrer nahm zu Wirzburg die katholiſche Religion 
an. Der Firft Adam Friedrich wollte ihn beichäftige 
wiſſen. ‚Er verlangte deswegen vom Herrn geiftlichen 
Rath Guͤnther einen Vorfchlag hierüber; dieſer hatte 
den glüclichen Gedanken, ihm einige Schulfandidaren 
anzuweiſen, daß er fie in der Sprachlehre, im Schöng 
und Mechifchreiben und in der Rechenkunſt unterrichte, 
‘Der Einfall war genehmigt, und der große Fürft zahlte- 
die Unfoften mit Freuden. Hierdurch ward er aber zu 
‚etwas gröfleres vorbereitet. Sein Herz floß über vor 
Wonne, die jedem gewährt ift, der Wohlthaͤtigkeit übe, 


Diefen vortheilhaften Umftand ergriff abermal Here 
geiſtliche Rath Guͤnther und machte nach feinen eigenen 
Einfichten den weifen Vorſchlag, ein Schullehrer: Se« 
minarium zu errichten und brachte den Höchfifeligen Fürs 
ſten fogleidy auf den patriotifchen Entſchluß, dieſen ge« 
“ meinnügigen Gedanfen auszuführen. Er beftimmte hies 
zu ein geräumiges Haus, einen Theil des fogenannten 
- SDetersbaues; ftellte aus feinen Klerus ein tüchtiges 
Subjekt als Direftor und einen in dieſem Fache gefchife 
sen Kandidaten dev Rechte ——— 
| ! Ä übers 
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übergab ihnen, damit die gute Sache um fo eher allges 
mein wiirde, von halb zu Halb Jahr 8 Kandidaten, wela 
- shein allem, was zu einem tüchtigen Schuflehrer erfor« 
derlich iſt, unterrichtet wurden. Dies that der wohl⸗ 
ehätige Fürft, fo lang er lebte, aus freyer Hand, Dar 
mit aber das loͤbliche Inſtitut auch nach feinem Tode forte 
‚gefegt wiirde, und er noch jenfeits des Grabes Water ſei⸗ 
ned geliebteften Volkes wäre, fo beftimmre er in feinen 
Teſtamente ein nach obigem Plane proportiönirtes Kapim 
tal, nemlich 24000 fl. zum Unterrichte und zue Untere 
haltung der in. dem Schulfeminarium befindlichen Kat 
didaten; dazu famen nod) Behträge von wohlthaͤtigen 
und verdienftvollen Männern: Seine Hochwuͤrden Onas 
den Here Weihbifchoff von Gebfattel ftiftete ein fegar 
mit 1000 fl., Herr geiftliche Rath Guͤnther ein fegat 
von 2000 fl., Herr geiftlihe Rath und Stadtpfarrer 
‚zu St; Perer Emmert ein fegat mit 1000 fl., vermoͤge 
Diefer freygebigen Schenfungen wurde nun alles fortge« 
führe, mas der unvergeßliche Furft bey feinen $ebzeiten 
anfieng. — 

Die Anzahl der Schulkandidaten iſt dermalen auf 
7 feſtgeſetzt; Sie genießen von der Stiftung freyen Un⸗ 
terricht, freye Wohnung, freyen Tifch, Holz und Licht, 

und flehen unter der Aufſicht eines Direktors und welche 

‚chen Exerzitienmeiſters. Der erfte Direktor war David 
858 Konfiftorialrarf und jegt Dechant und Pfarrer zu 
DBergtheim im Sandfapitel Dertelbach, und ofeph 
Ruß meltlicher Ererzitienmeifter nun Hoffarmer.» und 
Landgerichtsrath, zwey Männer, die ſich um Einrichs 
tung und Fortgang dieſes wohlthaͤtigen Inſtituts unver⸗ 
geßliche Verdienſte erworben haben. 

Recbſt den 7 geftifteten Kandidaten befinden ſich ge⸗ 
woͤhnlich noch verſchiedene andere in dem Seminar. Sie 
genießen die Vortheile des Unterrichts theils auf ihre ei⸗ 

| gene 
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gene Koſten, theils aus Freygebigkeit Sr. Hochfuͤrſtli— 
chen Onaden, welche aus Ihren eigenen Chatoullegeldern 
die Koften für folche beftreiten. Auch Auswärtige find 
von der ‚allgemein umfaflenden Vaterliebe nicht ausge— 
ſchloſſen. | 

Wer ins Seminarium aufgenoinmen werben will, 
muß fich jährlich am Tage nad) Marien Geburt von ber 
bierzu geordneten, Kommiffton zur Prüfung ſtellen: ſolche 
hebt diejenigen aus, welche die Fähigkeiten des Körpers 
und des Geiftes, eine ziemliche Fertigkeie im Rechnen 
und Schreiben und die nöthigen Kenntniffe in der Kelis 
gion, biblifchen Gefhichte, Geographie, Sprachlehre, 
Singen, Orgelſchlagen und überhaupt in der Mufik deu 
figen, und nebft dem ein binlängliches Zeugniß ihrer 
guten Sitten von ihrem Ortspfarrer aufzeigen koͤnnen, 
welches jedem abgefördere wird. Der Lehrkurs ift auf 
ein Jahr feftgefeßt: nach deſſen Verlauf werden fie auf 
Kanroreyen oder vafante Schuldienfte angemwiefen. Die 
Alumnen und Koftgänger, welche ein Jahr im Semia 
narium ausgebalten haben, behaupten bey Begehung 
den Vorrang; überhaupt aber gelangt niemand auch zu 
einem geringen Schuldienfte, ohne vorher wenigftens 3 
Monate ober ein halbes Jahr dem Unterrichte beygeu 
wohne zu haben, | | 

Ber der Erziehung in Schulen darf niche nur ber 
Zweck im Allgemeinen ausgeftefe feyn, Daß man gute 
Chriſten und treue Bürger erhalte; die Erziehung muß 
vorzüglich den Nationalbedütfniffen angemeflen und das 
bin gerichter feyn, daß die Denkart, Moralitaͤt und In⸗ 
duftrienad) den — ae zweckmaͤßig 
geſtimmet, und die Nation ihren gehoͤrigen Schwung 
durch verhaͤltnißmaͤßige Aufklaͤrung und Stimmung dee 
Charaktere nehme, und eben dadurch eine gebildete Na⸗ 
tion genennt werben koͤnne dieſes muß nur hauptſaͤch⸗ 
J SS: lich 
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Sich Durch gebifdere Lehrer gefchehen, bie nicht allein ben: 
übrigen Volksklaſſen zweckmaͤßigen Unterricht geben fon« 
nen, fondern aud) felbft Mufter und Vorgänger in allen 
Guten, befonvders in der Tugend, Arbeitfamfeit und 
häuslichen Gluͤckſeligkeit ſind. Diefe große Nationale 
angelegenheit fucht das hiefige Scyullebrerfeminarium zu 
erfüllen; dieſer edle Zweck giebt die Grundlage zur Vers 
faffung, melche fi) auf 3 Klaſſen reduziren läßt: ı) 
auf den Unterricht, 2) auf die Mebungen, 3) auf die 
Difeiplin, ä 
— I. Unterricht. 

Die Kandidaten erhalten taͤglich 7 Stunden Unter⸗ 
richt: Dienftag und Donnerftag aber nur 4, an Sonne 
und Feyertägen 3. In einem Jahre werden alle Lektio⸗ 
nen zu Ende gebracht: einige aber, als Sprachlehre. 
und Rechenkunſt öfters, Der Unterricht nähert fich in 
allem, fo viel es ſich thun läßt, der Unterredung; er 
umfaflet folgende Gegenflände: 1) Religion. Zuerſt 
wird den Kandidaten die Katechifirmerhode in ihrem gan⸗ 
jen Umfunge gelehrt, und dann bey Erklärung bes Kas 
tehismus praktiſch gezeigt. Mebft dem Keligionsunters 
richte empfangen die Kandidaten auc) Unterricht 2) in der 
Geſchichte, befonders in der biblifchen» und der Vater⸗ 
landsgefchichte, 3) in der Erbbefchreibung, Das gelobte 
$and und Teutſchland fludieren fie weitlaͤufig, bie uͤbri— 
gen Theile furz, 4) im Leſen; auf richtiges fertiges und 
ſchoͤnes Sefen wird vorzüglid) gefehen, 5) im Schreiben, 
6) im Rechnen, 7) in der teutſchen Sprache, 8) in der 
Paͤdagogik und Merhodologie, 9) wird Unterricht in dem 
Kirchendienfte gegeben, 10) in der Naturlehre: Kenntniß 
und Beobachtung der Natur ift das befte Mittel, das 
vernünftige Gefchöpf zu ſenem Schöpfer zu erheben und 
Irrthuͤmer und Aberglauben von Heren und Gefpenftern 
zu verbannen; 11) in der Sittenlehre, 12) in der Land⸗ 
wirthſchaft, 13) im $atein, 14). in der Muſik. 


— 
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IT Uebungen. 

Woͤchentlich muͤſſen die Kandidaten zur Befoͤrde⸗ 
rung des Schon» und Rechtſchreibens teutſche Auſſaͤtze 
verſertigen. Sie beſtehen aus paͤdagogiſchen Fragen, 
Erzaͤhlungen, Briefen, Bittſchriften, Teſtamenten, 
Berichten, Quittungen und andern im gemeinen Leben 
und im Schulamte vorkommenden Sachen. Um aber 
den Verſtand, die Sprache, das Herz, den Geſchmack 
amd die Schreibart der Kandidaten um ſo beſſer zu bil⸗ 
ben, fo giebt ihnen der Direktor gute Schuls und Er« 
Ziehungsbücher in die Hand. Um aber biefe Hebungen 
ganz praktiſch und gemeinnügig zu machen, fo find von 
St. Zochfürftl. Gnaden mehrere Normalfchulen an« 
gelegt worden; in diefen werben die Kandidaten in allem 
demjenigen praftifch angeführt, mas ihnen in Den Lehre 
Stunden theoretiſch gezeigt worden iſt. 


II. Diſciplin. 

Diefes ift das wefenelichfte unfers Inſtituts. Die 
Bildung des Herzens und Verfeinerung der Sitten ift 
der vornehmfte Gegenftand in und auffer den gehrftuns 
Den. Die biblifche Gefchichte, Pädagogik und Moral 
werben eben Deswegen vorzüglich betrieben. Hauptſaͤch⸗ 
Lich ſucht man die Kandidaten nebft ihren allgemeinen 
chriftlihen Tugenden an Sparfamkeit, Arbeitfamfeit, 
Treue, Befcheidenheit und Drönung zu gerwohnen. 


Die Früchte, die diefes neue Inſtitut erzeugte, 
wurden um fo gebeihlicher für das fand, als unmittelbar 
vorher im Jahre 1771 fchon die Beftellung der Schul» 
lehrer nicht mehr von dem bloßen Willen der Gemeindes 
glieder abhängig gelaffen, fondern an die größten Lehrta⸗ 
lente des Kandidaten geknüpft wurden, fo daß nun, in⸗ 
dem ich biefes ſchreibe, das ganze Sand beinahe mit 
Schullehrern verfehen iſt, die nicht, wie ehemals, auf 
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| gut Gluͤck, den Weberftußl, die Naͤhnadel oder Schuh. 


macher » Yale mie dem Schullehrerfiande vertaufchten, 
fondern die eigends gebildet und nur nad) fattfam geprüfe 
ter Tuͤchtigkeit zu ihrem Amte zugelaffen werben... Ein 
unbefchreiblicher Segen, der feit 25 Jahren zur Ver⸗ 
vollkommnung der Menfchheit auf dem Sande augenfällig 
wuͤrkte, und Wirzburg vor den katholiſchen nicht nur, 
fondern auch vor vielen proteftantifchen fanden Teutſch⸗ 
lands vortheilhaft auszeichnet, | | er 


Zu eben diefer Zeit gab Herr Kanonifus Über 
thuͤr, geiftlicher Rach und erfter Profeffor der Theolo⸗ 
gie zuerft Den Gedanfen an, ‚und dachte auch ſchon dar« 
auf, in der Haupt» und Mefidenzftabe Wirzburg den 
Unterricht. und die Erziehung beyder Gefchlechter, des 
männlichen und weiblichen, von einander zu trennen. 
Er entwarf einen allgemeinen Schulplan, aus dem ich 
das Wefentliche bier benfegen will. Die allgemeine Be⸗ 
flimmung aller guten Schulanftalten, fagt er, muß noth« 
wendig diefe feyn; die Kräftejunger Menfchen fo zu ent» 
wickeln, daß fie nicht nur in diefer, fondern aud) in ei= 
ner andern Welt, fo viel als möglich glücklich feyn, und 
zur Glückfeligfeit anderer vernünftigen Wefen mitwür« 


ken fonnen, Da nun aber die Gefchlechrer und Staͤn⸗ 


f 


be ber Menfchen und deren Bedürfniffe und Beſtimmun⸗ 
gen verfchieben find, fo follten billig auch in einem Staas 
te die Erziehungsanflalten eben fo mannigfaltig feyn, 
und eben fo auf einander folgen, als biezu bildenden Ges 
fchlechter und die Rangordnungen, in welche ein jedes 
Geſchlecht eingetheilt iſ. Im Bischume und der Stade 
Wirzburg ſagt Herr Oberthuͤr ferner, fönne man alle 
Einwohner männlichen Geſchlechts in 3 Hauptklaffen abs 
theilen. Die erfie oder unterſte umfaſſet Diejenigen, wels 
she ſich und die ihrigen durch die Arbeit ihrer Hände era 
wären müffen, Die Oberfte hingegen ſchließet 2 
| | le hrten 


x 
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lehrten und alle diejenigen in ſich, die zur Fuͤhrung ih⸗ 
xer Aemter oder zur Behauptung ber Würde ihrer Ges 
burt und ihres Standes eine wiflenfchaftliche Ausbildung 
brauchen. Die dritte Klaffe enthält endlich die Kaufleus 
ge und Künftler ꝛc., denen zwar wiflenfchaftliche Künfte 
nicht unentbehrlich, aber doch auch die Kenntniffe des 


‚gemeinen Mannes nicht hinreichend find. Wenn. nun 


bie Söhne aller Einwohner, die zur. einen oder der an. 
nern diefer Klaſſen beftimme find, ihre ganze Bildung 
erhalten follen, fo müfjen für die niedrigſte Trivialfchus 
len, fuͤr die vornehmfle ein wohl eingerichteres Gymna⸗ 

unb Univerfirät, und für die Mittelflaffe eine Are 
von Mittelſchule da feyn, wo die Zöglinge die ihnen nös 


thige Kenntniffe erwerben fönnen, 


Unter allen Schulanftalten in dem Bischume Wirz⸗ 
Burg waren die Trivialfchulen nicht nur diejenigen, deren 
MWerbefferung bem Herrn Oberthuͤr befonders aufger 
fragen wurden, fondern fie waren es auch, bie feiner 
fchaffenden und beffernden Hand am meiften beburften. 
Er beeiferte ſich, Die Patronen der verfchiebenen Stadt« 
fchulen für feine edle Abfichten zu gewinnen, er wählte 
Lehrer und gehrerinnien, mierhete Häufer und Zimmer für bie 
Schulen, machte einen Entwurf ſowohl von den Arbeiten 
und —— die gelehrt, als auch von der Art und 
den Zeiten, in welchen ſie gelehrt werden ſollten. Sein 
Hauptaugenmerk gieng dahin, die Trivialſchulen in 
Wirzburg zu glücklichen Werkſtaͤtten der Bildung juns 
ger feute zu machen. Mir Nedye fah er die Trivialfchus 
len für höchft wichtig an, indem darinn die Grundlage 
ber Ausbildung, der Tugend und Gluͤckſeligkeit der meis 
ften Bürger ‚und Bürgerinnen eines Staates oder einer 
Stadt gelege wird. Für nothwendige Kenntniffe für ein 
jedes Geſchlecht, Alter und Stand hielt Herr Oberthuͤr 
einen vellftändigen Unterricht in der Religion und eine 


S 4 zweck⸗ 
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zweckmaͤßige Unterweifung in der Gefchichte und Erbbe- 

ſchreibung, befonders der vaterländifchen, in der Nas 
furgefchichte und der allgemein faßlichen Einrichtung des 
Weltgebaͤudes. Diefe und die übrigen Kenntniffe bat 
Herr Oberthuͤr mit denjenigen Fertigkeiten verflochten,. 
die auch allgemein nothwendig und nuͤtzlich find : als Le⸗ 
fen, Schreiben, Nechnen und Zeichnen; für die Maͤd⸗ 
chen noch Striden, Nähen und Spinnen. Eine noth« 
wendige Bedingung einer guten Einrichtung der Trivial⸗ 
ſchulen war diefe, daß alle Winkel» oder Privarfchulen 
abgefchaffer und hingegen in jedem Viertel der Stadt ei⸗ 
ne Knaben» und Mädchenfchule errichtet, daß die Kine: 
der einer jeden Pfarrey angehalten würden, nur die Schu⸗ 
le ihres Viertels zu befuchen, daß jede Schule in meh⸗ 
rere Klaffen abgetheilt und eine jede in einem befondern 
Zimmer einem eigenen $ehrer oder Lehrerin unterworfen, 
und daß fein Kind in eine. höhere Klaffe aufgenommen: 
würde, ohne durch die untern gegangen zu feyn. 


Bald erkannte man ben Mugen diefer vortrefflichen 
Anftalten, es wurden mehrere Mädchenfchulen errichter; 
alle Schulen befamen eine ganz andere Form, kurz man 
ſuchte, obgleid) nicht in allem, doch meiftens nad) dies 

ſem großen Plane zu handeln. — Das war im eigent« 
lihen Sinne der Anfang zu den Induſtrienſchulen im 
ganzen Sande, durch deren Errichtung ſich Fuͤrſt Franz 
Ludwig ein fo ausgezeichnetes Werdienft um die- beffere 
Kultur feines Sandes erworben hat, deren Verdienſtlich⸗ 
keit aud) der hartnädigfte Bezweifler des Guten einzuges 
ftehen genorhige ift, und deren Erhaltung und Verbeſſe⸗ 
zung vom Anfange der Regierung unferes geliebteften 
Landes vaters ein unverrüchtes Augenmerk Hoͤchſtdeſ⸗ 
felbigen geblieben iſt und gewiß auch fFünftig bleiben _ 
wird, (1.) Den gemachten Einrichtungen befonbers 
aufzufeben, wurde ein Schulvifitator (der erfte. war * 
u g: 
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erfchien die Inſtruktion für denfelbigen und der, Befehl 
an die Pfarrer, Beamte ıc, ꝛc. 


- Der erwachte Sinn für Schulreformen unter Adam 
Stiedrichs Regierung brachte nicht nur die angegebes 
‚nen Verbeſſerungen und. darauf erfolgte höbere Vervoll⸗ 
Fommnung bervor: auch die niedern lateiniſchen Schu⸗ 
Ken kamen zugleich) mit an die Reihe. Hier war eine 
Sichtung um fo nothwendiger, ‚als nad) Aufhebung des 
Sefuiter »- Ordens 1773 andere Subjecte zu Lehrern ange⸗ 
ftelle werden mußten, und nun dringende Erforderniffe . 
Des Zeirgeiftes in den niedern Schulen, als da find: 
Kenntniffe des jungen Weltbürgers von feiner Mutter⸗ 
fpradje, Uebungen in fhriftlichen Auffägen derfelbigen, 
Unterricht in: der Erdbefchreibung, Maturgefchichte ıc;, 
den ewigen Auaalen der Schüler im $ateinreden und La⸗ 
geinlernen Plag machen muften. Man war fo weit da« 
von entfernt, bey diefen anfänglichen Einrichtungen gleich 
wieder ftehen zu bleiben; daß man vielmehr gleich arte . 
fangs erfannte, fortgefegtes Nachdenken, Hebung u. ſ. w. 
würden die Einrichtungen immer zweckmaͤſiger, und bie 
gehrbücher, die man ftatt des unfeligen Diftirens der 
soiffenfchaftlichen Grundfäge einführte, immer ihren 
Ziele entfprechender erfcheinenlaffen., Das war wuͤrklich 
ber Fall, und fo entftand nach) und nad) bie vortreffliche 
Einrichtung unferer Trivialfchulen. 


Bey ber Univerfität, auf die mich jeze die Irdnmg 
fühet, wollen wir uns etwas länger verweilen. Ihre 
Entftehung, abwechſelnden Schickſale und ihr durch 
verjchiedene Reformen bervorgebrachter blühender Wohl⸗ 
Stand find für den Freund ber Litteratur von zu wichti⸗ 
gem Intereſſe, als daß ich mit blos oberflächlichen Be⸗ 

xuͤhrungen darüber wegeilen follse. Ich lieſere zwar nur 
* SS; einen 
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* zuſammengedraͤngten Auszug aus Boͤnlcke, 
Srundriß einer Geſchichte von der Univerſitaͤt 
zu Wirzburg I. II. Theil.“ Allein eben dieſer kurz⸗ 
gefaßte Auszug kann dem größten Theile meiner beſer nicht 
‚anders als willkommen ſeyn. Jenen meiner leſer, die 
‚erwähnten Grundriß in Händen und ſchon geleſen Has 
‚ben, wird es nicht unangenehm ſeyn, dasjenige in eis 
nem Furzgefaßten Auszuge gleichfam mit einem Blicke 
nochmal zu überfchauen, was fie in einem Werke von 
‚etlichen 60 Bögen gelefen haben. Denjenigen hinges 
gen, denen das oft angerühmte Werk noch nicht zu Ges 
‚Fichte gefommen ift, vorzüglich den Ausländern, i 

es allerdings Fein geringer Dienft feyn, einefurzeftaciftifch 

Befchreibung desjenigen Gegenftandes vor fid) zu ſehen, 





welcher in jedem Staate einer der wichtigften iſt Bey 


dieſem Auszuge muß ich aber vorläufig: erinnern, baß 
ich nicht alle Sachen, die an und für ſich geſchichtlich 
betrachtet, von Wichtigkeit find, dahin aufnehmen fonn- 
se. DBlos der jebesmalige Zuftand unſerer Univerſitaͤt 
war das Hauptmoment, auf weldyes ich Ruͤckſicht machte. 
Dahin rechne ich die Entfiehung, das Aufblüben 
und Sinken, die Wiederherftellungund Sorrdauer, 
amd den durch Reformen neuerer Zeiten bewerfftelligten 
‚Slor und Wohlftand derſelben; mobey die Lehrgegen- 
ftände, Lehrer und Gelehrten einer jeden: Epoche immer 
die Hauptfache ausmachen, | ; 


Die Univerſitaͤt zu Wirzburg bat feit ihrer Entftes 
Hung nrancherley Schickfale und Veränderungen erlitten. 
Den Anfang derſelben ſezt Hr, Profeffor Boͤnicke in das 
Fahr 1493. Der Stifter war Johann von Fglof- 
- fein. Schon fein würdiger Vorſahrer Gerhard har 

se den Plan zur Anlegung einer Univerfität in unſerm 
Hochſtifte entworfen, Und wirklich war diefer unter den 
geiſtlichen Fürften der Erſte, der für die Errichtung ei» 
ol | ner 
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ner Univerfität in feiner Reſidenzſtadt bemüht war. Als 
lein der Tod hinderte diefes rühmliche Vorhaben im Jah⸗ 
‚re 1400. Sein Nadjfolger "Johann führte diefen Plan 
glücklich aus, Mebft ver Beförderung der Wiffenfchaf« 
gen hatte er noch) einen anbern Endzweck, nehmlich den 
Nahrungsſtand feiner Bürger zu verbeffern, J 


Zur Begünftigung der newerrichteten Univerſitaͤt 
ertheilte Bonifaz IX, eine zu Rom am 10. December 
1402. mit fehmeichelhaften Ausdrücken ausgefertigte 
Bulle, worinn den $ehrern und Lehrlingen die nämlichen 
Freyheiten und Privilegien ercheile werden, welche ber 
AUniverfität zu Bononien geftatter waren. Sein Nadh« 
folger Innozenz VII. ernannte fogar, um die von ſei⸗ 
nem Borfahrer verliehenen Privilegien gegen gemaltthäs 
tige Eingriffe zu fihern, den Bifchoff zu Augsburg, den 
Dombdehant zu Maynz und den Dechant von Haug zu 
Wirzburg zu Befchügern und Euratoren ber neuen Aka— 
demie. Ja ſogar die Kaiferliche Mache Harte fich mit 
der päbftlicyen vereinigt, um diefe Anftale zu unterftü« 
Gen. Und um feinem angefangenen Werke die Krone 
aufzufegen, fo verfahb "Johann feine Univerfität mit eis 
ner eigenen Urkunde, in welcher die Privilegien immet 
näher beftimmt, der Fond für die Befoldungen der Leh⸗ 
rer angemwiefen, und denfelben noch andere Vorſchriſten 
gegeben wurden, Diefe find ausführlicher zu fefen in 
Bönikes Grundriſſe einer Gefchichte der Univerſitaͤt 
zu Wirzburg, J. Th. ©. 16. 17. 18. — 


Der erſte Rektor der Univerſitaͤt war Johann Zas 
hefurt, Doktor der geiſtlichen Rechte und Kapitular im 
Neumuͤnſter von dem Stifter Johann ſelbſten dazu ers 
nannt, wegen feiner vor andern hervorſtechenden Gelehr⸗ 
ſamkeit. Die Lehrer wurden vom Auslande berufen, _ 
Theologie, bürgerliche und geiftliche Rechtsgelehrſam⸗ 
Seit, Philoſophie und: die ſchoͤnen ee > 
| * | ‚€ 
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die Gegenftände ver Vorleſungen. Die Gluͤcksſonne, 
welche bey ihrem Aufgange heitere und ſchoͤne Witterung 
verfprach, ward gar bald in Trauerwolfen verhuͤllt. 
Johann von Eglofſtein ftarb zu früh (1411), und 
mit ‚ihm feine Tochter, bie fo glücklich aufblühende 
Univerſitaͤt. | 
Die unter Egloffteins Nachfolger "Johann von 
Brunn entftandenen Unruhen mancherley Art, Die Zwi⸗ 
ftigfeiten zwifchen ber Geiftlichfeit und Bürgerfchaft, in 
welche die Glieder der Akademie mit einverflochten wur⸗ 
Den, die verheerenden Streifereien der Hufliten in. das 
benachbarte Franken machten den Aufenthalt in Witze 
burg. unficher und den Zugang dahin gefährlid). Selbſt 
der Neftor der Univerfität, “Johann Zahnfurt, wur⸗ 
be von feinem eigenen Bedienten 1413 ermorbet. Dies 
ſe Umftände veranlaßten den Abzug der Lehrer und Lehr⸗ 
iinge und. den gänzlichen Verfall, der durch 14 Sabre 
‚glücklich beftandenen Univerfität. ' 


150 Jahre verfirichennun, während welchen Wirg« 
burg ohne Univerfität, aber dennoch nicht ohne Gelehr⸗ 
te war. Bemerkenswerth iſt, daß in dieſem Zwifchenzeits 
raume fo viele Männer aus dem Adel durch) wahre Ges 
lehrſamkeit ſich auszeichneten, . | | 


. Unfere Fürften liegen auch ihrerfeits während die⸗ 
fer Zeit nichts an ihren Bemühungen fehlen, um die Lit⸗ 
teratur aufrecht zu erhalten. Fürft Rudolph von 
Scherenberg berief den berühmten Geiler mit einem 
Gehalte von.200 Goldgulben zum Prediger; Lorenz 
von Bibra den Abe Trithem, Konrad von Thüns 
gen machte ſich durch Sebaftian von Rotenhan und 
Auguftin Marius verdient. Raſpar Grünemald, 
Meihbifchoff von Wirzburg und andere Männer von die⸗ 
fem Range, bielten felbft: öftere Borlefungen über die 

Theolo⸗ 
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Theologie, denen die Weltgeiſtlichen und Vikaren der 
Stifte auf Befehl des Fuͤrſten fleißig beypohnen mußten. 


Bon 1466 bis 1558 — ein Zeitraum von 92 
Ssahren — ward unfer Warerlaud durch die ungeheure 
Schuldenlaſt, welche die vorhergehenden Unruhen nach 
fi) zogen, durch den Bauernkrieg, durch die Gelder« 
preffungen der Heflen, durch die Pet, durch die Vers 
beerungen im Brandenburgifchen Kriege und durch die 
Grumbachiſchen Händel in die traurigfte Sage verfegt, 
wo feine Anftale zur Beförderung der Litteratur gedeihen 
fonnte, Diefe Schreckensepoche dauerte bis den 15. 
April 1558, wo der Fuͤrſt Melchior von Zobel meu« 
chelmörderifcher Weife aus dem Wege geräumt wurde, 
Sein Nachfolger Friedrich von Wirsberg traf zur 
Wiederberftellung der Univerfitär eben fo, wie Ber- 
hard von Schwarzburg zur Errichtung derfelben 
Die nöthigen Anftalten. Im Jahre 1561 errichtete er 
ein Gymnafium, und beſtimmte dazu die Gebäude und 
Einkünfte des Klariffenklofters St. Agnes. Kaspar 
Stiblin und Ronrad Dinner wurden als Profefloren 
für das Oymnafium hieher berufen. Am 28. April des 
nämlichen Jahres wurden die Schulen eroͤffnet. Frühe 
erklärten bie Profefforen die Dialektik, Nachmittag die 
Georgien des Virgil. Am 25. Dftober war bie erfte 
pbilofophifche Disputation, ;Stiblin war Präfes, Die 
Dpponenten waren, Georg Slach, Weihbifchofl,. Dok⸗ 
tor. Sernhard Mylius von Nürnberg, Profeflor 
Dinner und Nicolaus Regius, Hofmeifter der Fuͤrſt⸗ 
lichen Edelfnaben. Doktor Mylius kuͤndigte den 22. 
October VWorkefungen über die Phyſik an. Paul Als 
törfer, ein getaufter Jud eroͤffnete den 22. Jaͤnner 1562, 
fein Kollegium über die hebraͤiſche Sprache, 


. Sm Sohre 1562 kamen ı7 Wäter ber Gefellfchaft 
Jeſu auf den Auf des Fuͤrſten Friedrich nach .r 
or | urg, 
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burg, weil einige Profeſſoren ihrer Religion halber in 
Verdacht waren, Das Klofter Sr. Agnes wurde ih« 
nen zur Wohnung und zu Schulen eingeräumt, Friedrich 
wollte gleid) anfangs 4 Fakultäten errichten, allein auf 
Anrarhen des P. Peter Tanifius wurde der Anfang mie 
Eröffnung ber untern Schulen und der Dialektik gemacht, 
Am ıt. December 1567. traten die Väter der Gefelle 
Schaft Jeſu ihr Lehramt an, machten die Auswahl unter 
den Studenten, deren 200 zufammen gekommen was 
ten, und theilten fiein Klaſſen. Es wurde noch) ein 
Kollegium für junge Welrgeiftliche, die unter der Aufs 
ſicht und Leitung der Jeſuiten ftunden, und eines für die 
ftudierende Jugend im Kloſter St, Agnes errichtet. 
Nach einem erlaffenen Dekrete vom Jahre 1567 mußte 
jeder, der Zutritt auf das Gymnaſium verlangte, im 
Teutfch- und Sateinifchlefen unterrichtee feyn, und im Do⸗ 
hat und der Grammatik einen Anfang gemacht haben. 
Jedes Oberamt mußte vermöge dieſes Defrets 2 fähige, 
und nach erwaͤhnter Vorſchrift unterrichtete Knaben nach 
Wirzburg abſchicken. Won diefen wurden 25 Arme aufs 
erlefen, denen im Kollegio zu St, Agnes ber Untere 
richt, die Koft, Wohnung, Holz und Licht unenrgeld« 
lich gereicht wurde; F 

Sm Fahre 1573 verordnete Fuͤrſt Friedrich einen 
eigenen Lehrer, welcher täglich 2 Stunden zur Erklärung 
ber Schlüffe und Defrete des Conzils von Trident vers 
wenden, und beffen Vorlefungen 8 Vikaren aus dem 
Domftifte und 4 aus jedem Nebenſtifte beywohnen mußten. 
Stiedrichs großen Plan, fein Sympaftum bis zur 
ollkommenheit einer Univerſitaͤt zu erheben, vereitelce 
der Tod, der im nämlichen Jahre 1573 erfolgte, 

Sein würdiger Nachfolger Julius, aus bem Ge⸗ 
ſchlechte der Echter von Meſpelbrunn führte die Ente 
wouͤrſe Friedrichs glücklich aus, Das Erſie, was er 
| that, 


} 
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hat, war die Sorge für den hinlänglichen Fond ber 
Univerfität; Das ganze Lehrinſtitut vertraute er: dene 
Vätern der Gefellfchaft Jeſu an — auffer ber juridiſchen 
und: mebizinifchen Fakultaͤt — übergab ihnen das Klo⸗ 
ſter St. Agnes mit den Einkünften zur Wohnung; ließ 
noch einige Gebaͤude für fie errichten und vermehrte den 
Fond ihres Kollegiums mit 30,000 fl. Die juridifche 
- Sakultät erhielt 30,000 fl., und die mebizinifc)e gewiſſe 
Stipendien nebſt ver Erlaubnig für junge Mediziner, nach 
Vollendung ihrer Studien, Italien und andere känder 
auf Koften der Univerfitat zu befuchen. Die Stifter 
und Klöfter des: Fuͤrſtenthums thaten beträchtliche Geld⸗ 
beyträge; - ' 
Pabſt Gregor XII. ertheilte der neuen Julius. Uni⸗ 
verſitaͤt die Freyheiten der Univerſitaͤten von Bononien, 
Paris und anderer hohen Schulen in Teutſchland, Franke 
reich und Italien, der Kaiſer Maximilian II. die Pria 
vilegien der Univerfiräten von Heidelberg, Ingolſtadt, 
Tübingen‘, Freyburg und andern Ungenarinten: Ju⸗ 
lius, als Landesherr erneiterte die Privilegien, die ſchon 
„Johann von Kglofftein ver Univerficät gegeben bat; 
Die Wuͤrde eines beſtaͤndigen Kanzlers begleitet jea 
desmal der Domprobſt in Wirzburg. Nach Julius 
Verordnung muß der Rektor der Univetſitaͤt katholiſch 
und ledigen Standes ſeyn, zwo Meſſen im Jahre, eine 
für den Stifter, eine für die Verſtorbenen aus der Aka⸗ 
demie lefen, zweymal des Jahrs die Sfätuten vorleſen, 
nicht ohne Urſache den Senat zufanimen ruſen. Des: 
gleichen traf Julius die Verordnung, daß der Rektor 
jährlich am 30; September aus jeder Fakultät, zuerſt 
Aus der theologiſchen, Dann aus der juridifchen, medijla 
niſchen und philoſophiſchen, oder aus folchen rn er 
gewaͤhlt werden follte, die zu Feiner Fakultaͤt gehoͤren. 
Auch find des Rektors Einkünfte beftimme; 


Am 


x 
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Am 2. Jaͤnner 1582. wurde die neue Julius. Uni⸗ 
verſitaͤt mit aller moͤglichen Feyerlichkeit eingeweiht, zwey 
Tage darauf vom Julius die 4 Dekanen beſtimmt. An⸗ 
ton Beß aus den Dominikaner⸗Orden, damaliger 
Weihbiſchoff, wurde Dekan der theologiſchen; Veit 
Krebſer, Dechant im Neumuͤnſter, der juridiſchen; 
Jonas, Kapitular im Neumuͤnſter, der mediziniſchen; 
Michael Suppan, Dechant im Stifte Haug, der 
philofophifchen Fakultaͤt. Die Defanen und Fakultaͤ⸗ 
ten, welche ven Befehl erhalten Hatten, einen Rektor 
zu wählen, verfielen in ihrer Wahl auf Julius felbften, 
welcher ſich den Michael Suppan als. DVicereftorn 
fubflieuiete, | | 


Die Schrgegmftände auf der Univerfität waren 
folgende: 

1) bie lateiniſche und griechifche Grammatif, 2) 
die Dichtfunft, 3) die Beredſamkeit, 4) der Unterriche 
in der Religion, 5) die peripaterifche Philofophie, 6) 
bie Mathematik, 7) die Thomiftifcye Theologie, 8) die 
tbeologifche Mioral, 9) die Auslegung ber heil. Schrift 
nebſt der hebräifchen Spradye, 10) bie Medizin, ır) 
die geiftliche Nechtsgelehrfamfeit nad) ven Defretalen, 
32) die bürgerliche nad) den Pandeften, nach dem Codex 
und nad) den Inſtitutionen. 


Seit 1617, in welchem Jahre Tulius ſtarb, bis 
2631 beläuft ſich Die Anzahl der Studierenden auf mehr 
als 15,000. Durd) den Schwebenfrieg, welcher 1634 
ins Neid) einbrach, wurden viele intereffante Schriften 
und andere Merfwürdigfeiten zu Grunde gerichter, die 
Univerſitaͤtsbibliothek nad) Schweden abgeführt, bie 
verlaffenen Rollegien und Univerfitätsgebäude, wie Die 
ode gelaffenen Käufer, von den Soldaten geplündert. 


Zwar kehrten nach der bey Nördlingen von den Kai⸗ 
| | ſerli⸗ 
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ſerlichen im Jahre 1634. gewonnenen Schlacht die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Lehrer und Lehrlinge nach Wirzburg zuruͤck. 
Allein wegen der haͤufigen Truppenmaͤrſche durch das 
$and, und der daraus entſtandenen Hinderniſſe konnte 
Die Univerficät zu ihrem vorigen Glanze nicht gelangen. 
Erſt 1648 fegte der weftphälifche Friede diefelbe in ihren 
vorigen Wohlftand. | 

tehranftalten vom Jahre 1655 bis 1656 Maren 
folgende: 

"in der Dogmatik wurden die fehren von Gott; 
yon der Dreyfaltigkeit, von dem echte und der Ge« 
zechtigfeit. * | 
In der Woral die Saframentenlehre, von ben 
Zenfuren, und von dem Stande des Menſchen vorges 
tragen, dabey die hebräifche Sprache gelehrt, und der 
Brief des H. Paulus an die Römer erklärt. 

Die juridifchen Vorlefungen fchränften ſich auf 
Das erfte und zweite Buch der Defretalen, das zmölfte 
bis zum fieben und zwanzigften Buche der Panbeften, 
Das achte und neunte des Codex, und das erſte und zwei⸗ 
se der Inſtitutionen ein. u 

Die medizinifchen Kollegien handelten von ben 
äufferen Krankheiten des Hauptes nad) dem Antius von 
Amidea und von den Fiebern. ' 

In der Logik wurden die Dialektik bes du Trien, : 
des Porphyries Iſagoge, das Organum des Ariftoteles,. 

"In der Metaphyſik, Ethik und Phyſik wurd 
ben gleichfalls des Ariftoteles Schriften erklärt. 

Arichmetik und praktifche Geometrie warb von 
Kaſpar Schott nebft der Erhif gegeben, | 

Die mebizinifche Fakultät beftand aus zwei, jedeber 


rigen Zafnltäten aus vier Profefforen. ) 
* ee e Arlles 
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Alles dies waren viel zu eingefchränfte Gegenſtaͤn⸗ 
de für den Unterricht, der auf einer Univerfitäe ‚ihrem 
Begriffe nah Statt haben follte, Unter den verewig« 
ten Sürften Sriedrich Rarl von Schönborn fieng ihre 
dauerhafter Flor an. Schon in dem erften fahre feiner 
Regierung 1730 gab diefer Fürft Befehl von Wien aus, 
ſich über die Werbefferung der Univerfität zu berathfchla« 
gen. Es gefchah; und im Jahre 1734 erfolgte der gan⸗ 
je Keformationsplan in unferer Mutterſprache, der fich 
über alle Klaffen und Gegenftände öffentlidyer Lehraͤmter 
erſtrecket, aber erſt 1743 im Druck gegeben wurde, 


Die Reform befteht aus 3 Tgilen. Der erfle 
betrife einzelne Klaſſen; der zweite bi Mniverſitaͤt übers 
haupt, Dem Geſchikteſten im Schreiben ift jährlich im 
den 5 unteren Klajfen ein befonderes Praͤmium zu ertheis 
len. Knaben unter 9 Jahten, merklich) Ungeftaltete, 
Ausländer, die nur zur $aft anderer mit Betteln fich naͤh⸗ 
ren, armeinnländifche Bürger und Bauernfinder, wenn 
fie nicht vorzügliche Fähigkeiten befigen, find von den 
afademifchen Schulen ausgefchloffen. Dem Sandesherrn 
und feinen Machfolgern ift jährlidy ein Verzeichniß der⸗ 
jenigen vorzulegen, welche Unfähigkeit ober Unſittlich— 
Beic halber aus den Schulen verwiefen worden. — In 
ven Schulbüchern follen die Regeln ver lateinifchen Spra⸗ 
he in der Mutterfprache vorgetragen werben. Zum Bes 
hufe der Religion und Tugend foilen die Schulaufgaben 
nügliche Sittenlehren enthalten. In diefer Hinfiche fol 
aud) den zwey erſten Schulen die Gefchichte des alten 
und neuen Teftaments erflärt werden. Bey der dritten 
Kaffe wird der Anfang mit der Weltgefchichre gemacht; 
Die fpeeiellen Segenftände bey diefer Klaffe find die 4 
Monarchien mit der Numismatif, alte und neue Gens 
graphie; bey der vierten Klaffe die Thaten der römifchen 
Kaifor ſeit 18 Jahrhunderten mit der Heraldik. Bey 

; be. 
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ber fünften Klaſſe die Geſchichte der roͤmiſchen Paͤbſte 
mit beygefuͤgten verſchiedenen Alphabeten, um bey Zeiten 
Urkunden leſen zu koͤnnen. Es ſoll mehr auf die Rein⸗ 
heit der Mutterſprache, auf die Uebung in der griechi⸗ 
ſchen Sprache geſehen, und fuͤr die Beredſamkeit ein be⸗ 
ſtaͤndiger Profeſſor gehalten werden. — In der Philos 
ſophie wird der Gebrauch, im dritten Jahre im Monate 
Jullus den Schluß zu machen, noch geduldet. Vor⸗ 
derſamſt ſollen Die wahren Grundſaͤtze der Logik und ne⸗ 
ben der ganzen Philoſophie, als dem Hauptwerke, noch 
andere nuͤtzliche Wiſſenſchaften, als die mathematiſche 
Erdbeſchreibung, Hydrographie wenigſtens 3 Tage in 
der Woche in einer freyen jedermann offenen Schule ge⸗ 
Ichee werden. Auf die Erperimentalphnfif und die Theis 
le dor Mathematik ift die meifte Nückfiche zu nehmen, — 
Die Lehrer der Medizin haben ihre Schüler zum forgfäls 
tigen Gebrauche jener großen Bequemlichkeit, welche ih⸗ 
nen bie öffentliche Bibliochef, der botanifche Garten, das 
anatomifche Theater, die chymifchen Werkſtaͤtten, bie 
vielen hiefigen Spitäler und Kranfenhäufer anbieten, 
nachd ruͤcklich zu ermahnen, und in die Spitäler zum 
Krankenbeſuche mitzunehmen. $eute, welchen Uner⸗ 
ſchrockenheit, wahre chriftliche Siebe und genugfame Faͤ⸗ 
higkeit abgeht, follen. aus der Zahl der Kandidaten ver« 
wieſen werden. Die Aporhefergefellen, welche P tovi⸗ 
foren werden wollen, follen von den Profefforen der Me⸗ 
dizin nad) vorhergegangener Prüfung approbirt, die 
Doftorwürde nur gefchiften Perfonen ereheile, und bie 
öffenelichen Kollegien unentgeldlic gehalten werben, 
Wer von den Lehrern der Medizin, unter was irgend 
für einem Vorwande, an den beflimmten Tagen feine 
öffentlichen Kollegien unterlaͤßt, der foll für jedes Kolles 
gium 2 Thlr. Abzug an feiner Befoldung leiden, Die 
wahre Chirurgie in rechten Flor zu bringen, wird den 
Barbieren anbefohlen, ihr ER zu ändern, = 
er 2 act 
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ftate des ſchlechten Pflafterfiedeng Demonftrationes’ana®- 
tomicas und operationes öffentlich vorzunehmen. Um 
dam Unweſen der Stümper zu ftenern, ift nur promos 
virten und gelernten Aerzten erlaube, Arzneyen zu ver= 
fchreiben.. Im Rezepte muß jedesmal der Name des 
Arztes und des Kranken, das Jahr und ver Tag beya 
gefeget werden, Als fähige für die Phyfifate werden nur 
promovirte Aerzte erkennt. — In der Theologie ſollen 
alle Jahre die Traftate vollendet, alle unnüge Schule 
fragen übergangen, bey den Difpurationen die Säge 
niche mehr fo kurz gefaßt, fondern eine oder die andere 
Materie ausgearbeitet; in der Polemik alles Schänden 
and Schmähen gänzlich vermieden werden. — Die 
Rechtsgelehrfamkeit in mehrere Aufnahme zu bringen, 
find die collegia publica in den feftgefezten Stunden une 
fehlbar zu halten, und für ein unterlaffenes Kollegium, 
- wie bey den Medizinern, 2 Thlr, an der Befoldung ab» 
zuziehen. Jeder Lehrer bleibt unveränderlich bey dem ihm 
angemwiefenen öffentlichen Kollegium. Privatvorlefuns 
gen kann jeder, wenn die öffentlichen dadurch feinen Abe 
brud) leiden, ohne Einfchränfung halten, ſelbſt über 
das Kirchenrecht, wozu aber Auditores clerici nicht zu⸗ 
zulaffen, fondern an den Profeflor ordinarius zu verwei- 
fen find. Innlaͤndiſchen Kandidaten, welche die Col- 
Jegia publica überhaupt, und infonderheit des juris pu= 
blici und feudalis nicht ordenslich gehört haben, foll das: 
-Teflimonium ftudiorum und der Zutritt ad Examina 
et gradus verweigert werden. Wer geiftlicher Rath oder 
weltlicher Hofrath zu werden verlangt, muß promovir⸗ 
ter Doftor, die Sandgerichts: Konfulenten aber, Ehege⸗ 
richts » Affefforen und Advofaten müffen wenigftens Lie 
centiaten feyn. — Die biftorifchen Worlefungen, da 
Geſchichte überhaupt für die Theologie, Jurisprudenz 
und Staatsklugheit von entſchiedenem Nugen ift, follen 

zu einer ſolchen Stunde gehalten werden, ee: 
er enten 
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benten der hoͤhern Fakultaͤten nicht gehindert ſind. Die 
Geſchichten der Rechte, der Arzney⸗ Kammeral⸗ und 
Polizeywiſſenſchaften werden den Liebhabern in Privat⸗ 
kollegien vorgetragen. | 


Alte gelehree Abhandlungen, als Deflamationen, 
Dramata, Difputationen u. dergl. find jährlid in ein 
Verzeichniß zu bringen; dergleichen Auffäge von ber: 
- ganzen Fakultät, wohin fie gehören, genau zu prüfen, 
Am einerley Form abzudrucken, damit fie bequen koͤnnen 
zufammengebunden werden und zwey Eremplare davon 
jederzeit in Die Univerſitaͤtsbibliothek zuliefern. Die Cen- 
fur über die Theſes ex jure publico behält fich der Lan⸗ 
desherr vor. Die Bibliothek foll täglih, Mitwochen, 
Sonn» und Feyertäge ausgenommen, frühe von 8— IL 
Uhr, Nachmittag von 1 — 5 Uhr offen ſtehen. 


Die Univerfität befigt die doppelte Gerichtsbarfeit, 
die bürgerliche und peinliche, und mit biefer das völlige 
Tus gladli, ohne vom landsherrn darüber belehrt zu wer⸗ 
den. Der Univerfitäts » Fisfal übe im Namen der Unis 
verfität die peinliche Gerichtsbarkeit aus, Buͤrgerliche 
Angelegenheiten fchlichtet der Fisfal im Mamen bes Rek⸗ 
tors, deffen beftändiger Kommiffar er ift. Won dem 
Urtheile des afademifchen Senats ergeht die Appellation 
unmittelbar und allein an den Landesherrn, ber nach 
Belieben einen Kommiſſair zur Revifion ernennt, 


Fuͤrſt Sriedrich Karl, der wohl einfah, welche 
große Forderungen durd) diefe Statuten an die Lehrer ge⸗ 
macht wurden, vermehrte mit den neuen Arbeiten aud) 
Die Befoldungen der Profefloren aus ben 4 Fakultäten, 
verband mit der Profeffur des Kirchenrechtes für allezeit 
eine Präbende im Stifte Haug mit dem Vortheile, daß 
Der Profeffor. der Domizellar« und Carenzjahre gänzlich 
überhoben, und fogleich mit > Kapitularrechten = 

5 in⸗ 
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Einkuͤnften in das Kapitel eintritt. Den Proſeſſoren der 
juridiſchen Fakultaͤt ertheilte er den Titel und Rang wirfe 
licher Hofraͤthe. 


Unter den beyden Fuͤrſten Anſelm Franz von 
ngelheim und Rarl Philipp von Greifenklau 
am nun auch die erwuͤnſchliche Verbeſſerung der philoſo⸗ 

phiſchen und theologiſchen Studien, ſo viel es dortmals 
moͤglich war, zu Stande. Die Philoſophie, ſo wie ſie 
damals auf den Univerſitaͤten Teutſchlands faſt durch⸗ 
gaͤngig gelehrt wurde, brauchte eine Reſormation vom 
Grunde aus, . Für die Erlernung derfelben waren bis 
dahin 3 Jahre beſtimmt. Das erfte Jahr brachte man 
mit der togif, das zweyte mit der Phnfif, das britte 
mit ber Metaphyſik, Erhif und Animaftik (der Lehre von 
der Seele) zu, Die matbematifchen Borlefungen wur« 
den mit unter eingerücfet, Es wurde eine zwenfache Wera 
nunftlebre, die Fleinere (fonft auch Dialektik genannt) und 
die größere vorgetragen, In der $ezteren war eine Menge 
fpisfindiger, unverftändlicher und abmattender Fragen ente 
halten. Die Ethik war äufferft mangelhaft; die Logik ein 
Syſtem von Paradoren und Dunfelheiten; die Meta« 
phyſik hatte das nämliche Ausfehen, und die Phyſik 
mußte ihre Reize unter einer Menge trocdener Speku⸗ 
Jationen verbergen, Auf eine folche Philoſophie mußte 
von dem großen Zeitraume drey ganzer Jahre noch die 
‚meifte Zeit auf Das Diktiren verwendet werden, 


Diefem Ungemache abzuhbelfen, verordnete Fürft 
Anfelm Stanz von Ingelheim ben zwenjährigen 
Kurs in der Philofophie und die Einführung gedruckter 
Bücher, Alleinim Fahre 1750 wurde dennoch das 
Diftiren wieder eingeführe, wobey es 18 Jahre hin⸗ 
durch fein Werbleiben harte, bis es von dem Fürften 
Adam Friedrich gänzlich verdraͤngt wurde, 


Untere 
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*uUnterdeſſen ward vom Fürften Karl Philipp 
von Breifenklau ein Muſaͤum für die Erperimentals 
phnfif angelegt, und ein eigener Profeffor dazu aufges 
ſtellt. Der erfie war Prof, Blaſius Henner, welchem 
fein Bruder Georg Henner nachfolgte. Das Muſaͤum 
wurde nach und nach durch eine jaͤhrlich angewieſene 
Summe anſehnlich vermehrt. 


Auch in der Theologie begann unter obengenannten 
beyden Fürften durch Abſchaffung des Diktirens und ei. 
ne richtige Anordnung der Vorleſungen uͤber die heilige 
Schrift eine Reform. Jacob Platels fynopfis totius 
curfus theologici ward zum Vorleſebuch gewähle. In 
ber Folge: theilten drey hieſige Profeſſoren unter ſich das 
Geſchaͤſt, neue Vorleſebuͤcher zu verfertigen. 


Ignaʒ Seitzʒ verfertigte die Traktate: de Angelis, 
actibus humanis, Beatitudine. An der Vollendung des 


Traftats de u us hinderte ihn fein plöglicher Todes⸗ 






fall. Ulrich ier fchrieb de Incarnatione, jure 
et kuflitia, Sa tis in genere et in fpecie. „eins 
rich Rilber feßte den Traftat de Legibus fort, verfaßte 
Diejenigen, welche de Deo Uno et Trino, de peccatis, 
Gratia, Virtutibus et Principiis Theologicis handeln, 


Nachdem Rarl Friedrich von Breifenklau noch 
einen befonderen Lehrer der auf den gemeinen Öerichtsftele 
Jen üblichen Praris in der Abficht aufgeftellt Hatte, jun. 
ge Rechtsgelehrte zu allem bem pragmatifch anleiten zu 
Jaflen, was Relationen, Deduftionen, Bittſchriften, 
Protokolle u. f. m. betrifft, gab er 1750 neue Verord⸗ 
nungen für feine Univerfirät heraus, welche den ſittlichen 
und wiſſenſchaftlichen Wohlftand berfelben bezwecken. 
Durc) 50 Jahre und noch darüber genoß unfere Univer- 


fität das Glüd eines blühenden Wohlſtandes, ausgebrei⸗ 


seten Ruhmes und Nutzens. 


4 Nun - 
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Mun hebt eine neue glüßliche Periode unferer Unis . 
verfiräe an. Adam Friedrich von Seinsheins 
koͤmmt im Jahre 1755 auf den berzoglichen Fürftenftußf 
unferes Hochfliftes. Unter diefem Fürften nahm die 
merfwürbige Epoche allgemeiner Bemühungen für bie 
Verbefferung der Wiffenfchaften und beſtmoͤgliche Hera 
ftellung der Erziehung ihren gefegneten Anfang. -Damie 
in dem Keformationsplane für die Univerfität etwas Gu⸗ 
te8 zu Stande fommen konnte, war Adam Sriedrich 
vor allem auf Verbefferung der unter afademifchen un 
Trivialfchulen bedacht. In dieſer Abfiche lies er file die 
niederen Stade. und Landſchulen eine Schulorbriung 
entwerfen, welche erft im Jahre 1774 im Drucke her⸗ 
ausgegeben wurde, Davon wirb an feinem Orte weit⸗ 
laͤufig und ausführlich gehandele. In den Trivialſchu⸗ 
len war alfo der Grund gelegt, auf welchem in den afa« 
Demifchen Klaſſen fortgebaut werden follte. Dieſem 
Ziele immer näher zu fommen, fegte Adam Sriedrich 
für die gemeinen und afademifchen en eine beſtaͤn⸗ 
dige Kommiflion nieder, welche uͤ Gelehrten und 
Erziehungsanflalten gemeinfchaftliche Berarhfchlagungen 
anftellen follte. Sie beftund aus den angefehenften und 
in Gefchäften pragmatifch eingeleiteten Männern, bem 
Weihbiſchoffe, zween Domfapitularen, dem Hofkanzler, 
und verfchiedenen theils geiftlichen theils weltlichen Raͤ⸗ 
then. Michael Ignaz Schmidt arbeitete einftweilen 
ben Entwurf der Wirzburger Schuleneintich« 
tung, der 1774 im Drucke erfchienen ift, aus, Ich 
will aus dieſem Entwurfe einen, fo viel möglich ift, kur⸗ 
zen Auszug beyſetzen. J 






Das quae maribus ſolum, und fimplicium leges 
wird im Sateinlernen abgeſchafft. Die lateiniſche Spras 
he foll nicht mehr aus fchmwerfälligen Tateinifchen Oram 
matiten und Phrafeologien, fondern auf die leichtefte 

| | Art 
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Art gelehrt werben. Die Erlernung ber lateiniſchen 
Grammatik wird um ein Jahr abgekuͤrzet; die niedrigſte 
Klaſſe (Infima genannt) aufgehoben, und ſtatt dieſer 
dem Sranzöfifchen ein eigener Lehrſtuhl angemwiefen. Für 
Die lateinifche und teutſche Sprache werden Grammatiken 
werfertigt (von dem Jeſuiten Hillebrand), die auch für 
Trivialiſten eingerichtet find. 


Der Jeſuite Schäfer verfaßte'2 fehr nügliche und 
brauchbare Mufterbücher: Eines für die lateinifche, das 
Andere für die teutſche Sprache. ' Das lateinifche Mus 
ſterbuch enchält 5 Sammlungen aus den vornehmften 
lateiniſchen Schriftftellern ſamt einer kurzen, aber fehr 
ſchoͤnen und intereffanten Gefchichte der Tateinifchen 
Sprache und ihrer Schriftfteller.. Das teutfche Muſter⸗ 
buch liefert eine Sammlung der profaifchen und poetis 
Schen Mufter für die ceuefche Sprache, aus den beften 
Mationalfchriftftelleen gezogen. 


; Zum Schulbuche in der Gefchichte wurde Schroͤkhs 

Lehrbuch der allgemeinen Weltfchichte, und in der Geo⸗ 
graphie Oſterwalds Hiftorifche Erbbefchreibung ge⸗ 
wähle. 


In der Philoſophie fieng man die Berbefferung mit 
Abſchaffung des, 18 Jahre vorher wieder eingeführten, 
Diftirens an. Anfangs brauchte man als Vorleſebuͤ⸗ 
sher die fogif und Metaphyſik des Maximus Man⸗ 
sold, Profeffors zu Ingolſtadt, bie Phyſik des Pau⸗ 
Aus Mako, Profeffors zu Wien, und die Erhif des 
Hiefigen Profefiors Peter Schwan. Profeffor Burk⸗ 
Häufer machte ſich an die Verfertigung befferer Vorleſebuͤ⸗ 
cher. Diefe waren eine Vernunftlehre, und eine Mies 

taphyſik in 3 Theilen. Mebft viefen fchrieb er: Theoria 
Corporis naturalis principiis Bosecowichii conformata, 
und eine Differtation von ” Einwohnern der Planeten. 


5 Den 
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Den mathematifchen Sektionen ſtund feit 1754 Sranz 
KBuberti vor. Seine Schriften enthalten Einleitungeh 
in die Arichmerif, Geometrie, Mechanik, Hydrodyna⸗ 
mik, Algebra, und metereologifchen Bemerkungen auf 
Die Jahre 1765 bis 1770. Huberti Durchreifte mehrere 
Jahre das Hochſtift, und gab 1777 eine Vergleihung 
der Hodhfürftl, Wirzburgifchen und mehrerer anderen 
fremdherriſchen Fruchtmaaße gegen das Wirzburger 
Stadtmaaß heraus, Die Aftronomie wurde ehemals 
auf unſerer Univerfirät wenig betrieben. Adam Frie⸗ 
drich ließ, um die Kultur der Aftronomie mehr in Auf⸗ 
nahme zu Bringen, im Jahre 1757 aufdem Thurme 
der Univerſitaͤtskirche ein ot eingerichteres Obſervato⸗ 
tium anlegen. Diefes Obfervatorium befteßt aus 2 über 
einander liegenden Sälen. Der Obere ift mit 30 Schu⸗ 
be hohen und fo, wie die Seiten des Thurms, nad) den 
4 Weltgegenden gerichteten Fenftern verfehen. In dies 
ſem Saale befinden ſich ein füdlicher und nördlicher 
Mauerquadrant, jeder von 8 Schuhen im Umkreiſe, 
nebft einem Fleinen beweglichen ;_ verfchiedene aftronomis 
ſche Tubi, einer von 18, ein Anderer von 12 Fuß; ein 
Neutoniſches von 4, und ein in London verfertigres Tele⸗ 
ffop von ız Schuhen; eine große parallactifche Mafchie 
ie, welche einen aſtronomiſchen Tubus trägt, ber vers 
möge innerer Einrichtung den einmal in ihn gebrachten 
g verfolge, fo daß der Dbfervator nichts zu thun 
Dt, als nur fein Auge anzulegen; eine an diefer Ma⸗ 
ſchine angebrachte Uhr, welche die Sefunden zeige und 
ſchlaͤgt; ein vom Huberti felbft angegebenes, berechnetes, 
und nach dem Kopernikaniſchen Syſteme eingerichtetes 
Planetarium, welches von ihm eigentlich zum Unterrich⸗ 
te der Anfänger entworfen worden u, dgl. m. Die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten bes unteren Saales find eine fehr genaue 
Mittagslinie, gezogen vom Guberti, an deren Anfan⸗ 
ge eine vertikale bewegliche Säule fieht, woran ein Qua⸗ 
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drant mit feinem beweglichen Tubus, ber mit einem Mi⸗ 
krometer verfehen, befeftiger iſt; zwo vortreffliche aftros 
nomifche Uhren, eine zu Paris, und die andere zu Wirz⸗ 
burg verfertigt, und noch eine bey Beobachtungen, mo 
ein Gehilfe fehle, fehr nüglich zu gebrauchende Uhr, wel⸗ 
he die Sekunden fchlägt u. dgl. Zu diefer Zeit beſaß 
MWirzburg einen andern berühmten: Aftronomen an Ges 
org Neßtfell zu Alsfeld in Heffen gebürtig.. Er war 
ein Schreiner, und zeigte in diefer Profeflion ein großes 
Kuͤnſtler ⸗ Genie. Ein Zufall entwickelte fein herrliches 
Talent für die Sternfunde, im welcher er fein eigener 
Lehrmeiſter war, 


| Die Theologie behielt. im ganzen ihre vorige GE 
Palt, einige wenige Meränderungen ausgenommen. 
Vorzuͤglich fuchte Adam Friedrich das Bibelftudium 
empor zu bringen, 


In der Rechtsgelehrfamfeir, die überhaupt in ih⸗ 
rem vorigen Zuftande blieb, errichtete Adam Friedrich 
ein neues Lehramt für das fränfifche Recht, um die 
Kenntniß der einheimifchen Rechte unferes Fürftenehums 
den Sandesfindern zu erleichtern. Eine auf Befehl 
Adam Sriedrichs veranftaltere Sammlung der Wirzs 
Burgifchen $andesverordnungen, die von 1546 anbebr, 
leiſtete dieſem Lehrfache großen Borfchub, 


Die Kultur der Anatomie und Chirurgie gieng un⸗ 
ger dieſem Fuͤrſten durch Rarl Caſpar Siebold, den 
er 1760 in ſeine Dienſte nahm, gluͤcklich vor ſich. Adam 
Stiedrich geftattete im Jahre 1776 der medicinifchen 
Bacultät, die fonft üblichen, aber ſehr Foftfpieligen 
Seyerlichkeiten bey Verleihung der Doftorswärde aufzus 
heben, und auch Proteftanten mit einem ihren Glaubens⸗ 
fägen angemeffenen Eide diefelbe zu ertheilen, 


Das; Jahr 1773 iſt das merfwürbigfle für unfew 
Univer⸗ 
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Univerſitaͤt wegen der Revolution, bie es durch Aufhe— 
bung der Jeſuiten hervorbrachte. Die griechiſche Spra⸗ 
che erhielt nun gleich der franzoͤſiſchen einen eigenen $ehr« 
Stuhl, die Klaffe der Beredfamfeit durd) Bonaventu⸗ 
ra Andreß ein bequem eingerichtetes und nügliches lehr⸗ 
buch, die Philoſophie durch Colmeban Röfer, Bes 
nediktiner von Banz, neuen Reiz und Geſchmack und 
die philoſophiſche Sittenlehre, welche bisher als eine Zu⸗ 
gabe zu den uͤbrigen Theilen der Weltweisheit von dem 
Profeſſor der Phyſik vorgetragen wurde, einen eigenen 
Profeſſor. Die Geſchichte der Philoſophie war zeit-⸗ 
her auf unſerer Univerſitaͤt ganz auſſer Acht gelaſſen. 
Nun aber wurde auch für dieſes fo wichtige Fach ge= 
forg. So wurde aud) die Kirchengefdjichte von der 
Profangefchichte getrennt, und für jede ein eigener Pros 
feffor aufgeftell. Die Dogmatik blieb wie zuvor, unter 
zween $ehrern vertheilt; nur wurden die Vorleſungen 
Darüber, ftatt der fonft gewöhnlichen 4 Jahre, auf 2 
eingefchränker, Die juridifchen Sehrämter wurden im . 
Sabre 1777 mit einem neuen über das teutſche Private 
recht und juridifche Enzyklopädie und Methodologie vers 

mehrt, 


; Im Jahre 1774 lies Adam Friedrich den Ent 
mwurf der wirzburgifchen Schuleneinrichtung, welchen 
Michael Ignaz Schmidt einige jahre zuvor abges 
faßt hatte, und worauf die ganze Anlage der neuen Eins 
richtungen beruhen follte, durch den Druck befannt mas 
chen. Der Plan begreift alle akademiſchen Studien bis 
auf die juridifchen und medicinifchen; geht von den theo⸗ 
Yogifchen zu den phllofophifchen über, und fleige bis zu 
denjenigen herab, welche den unterfien Klaffen eigen - 
find. Da nun diefer Entwurf vieles zur Kenntniß des 
Zuftandes beytraͤgt, in welchem fich unfere Univerfität 
in dem oben erwähnten Sabre bei den ruͤhmlichſten Be⸗ 
Ä | mübuns 
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muͤhungen Adam Sriedrichs befand, fo will ich meinen 
Sefern den Auszug Davon in ber möglichften Kürze vora 
legen. 


} 


Die heilige Schrift wird als die Hauptquelle allen 
sbeolegifchen Wiffenfchaften zur Grundlage des theolo⸗ 
giſchen Lehrgebaͤudes gemacht. Sowohl fuͤr den Lehrer 


als fuͤr die Candidaten ſind daruͤber 4 Jahre zu den Vor⸗ 


leſungen beſtimmt. Beym jedesmaligen Anfange des 
Schuljahrs muͤſſen die Prolegomene der heil. Schriſt, 
die gründlichen Beweiſe der Exiſtenz einer goͤttlichen Of⸗ 
fenbarung, die Schikſale des Originaltextes und dee 
merfwürdigften Weberfegungen, bie nöthigften Huͤlfsmit⸗ 
tel nebft ihrem Gebrauche und eine furze Kenntniß dev 


beften Schriftausleger vorausgefchickt werden. In ter - 


hebraͤiſchen und griechiſchen Sprache wirb dem Kandida⸗ 
sen an allen Lektionstagen Unterricht ertheilt, 


Die Kirchengefchichte öffne zuden Ausfprüchen dee 
Concilien und Schriften der heiligen Väter, der beften 
Auslegung der heil. Schrift, den Zutritt. Daber fol 
Der Lehrer der Kirchengefchichte die merkwuͤrdigſten Er« 


eigniffe in Anfehung der verfchiedenen Slaubensfäge ohne 


DBeymifchung der weltlichen Begebenheiten, vie ange» 
maßte Beftreitung derfelben und endliche Entfcheidung 
durch die Eoncilien, das Leben, die Verrichtungen und 
vornehmften Schriften der Kirchenväter, die Veraͤnde⸗ 
zung der Kirchenzucht, die äufferlichen Gebräuche und 
Geremonien fame derfelben Urfachen ꝛc. ben Kandidaten 
befannt machen. 


Die Lehrer der Dogmatik, heißt es indem — 
ten Entwurfe ©, 9., werden ihr Augenmerk vorzuͤglich 
dahin richten, daß ſie dieſelbe in ihrem aͤchten und natuͤr⸗ 
lichen Zuſammenhange vortragen, unnuͤtze Schulfragen 


weglaſſen, diejenigen, die zur Aufklaͤrung der —— 
— — | füge 


— 
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füge dienen, mehr hiftorifch als felhft theilnehmend bea 
sühren, anſtatt der vielen unerheblichen Einwürfe nue 
die Hauptproben des einen ſowohl als des andern Theils 
anführen, und den Werth einer jeden in bündiger Kürze 
beftimmen u. f. w. 


In der Moraltheologie ift vor allem das Edle, ob⸗ 
gleih Einfache, doch Erhabene, den Gegnern ſelbſt 
verehrungsmwürdige der evangelifchen Sittenlehre den Zus 
hoͤrern nachdruckfamft zu zeigen, deutliche Begriffe von 
den Tugenden und Pflichten, fo viel möglich beyzubrine 
gen, und ihnen zu zeigen, welches die Grenzen der phi⸗ 
lofophifchen und chriftlichen Moral, und wie übereinflims 
mend beide mit einander ſeyn. | 


Emſige Befuchung der Vorlefungen über das Kirs 
chenrecht wird den Kandidaten der Theologie gegen ihre 
ehemalige Sleichgültigfeie für daffelbe nachdruͤcklich an⸗ 
befoblen, Ä 


Homilerif, Katechetik, Liturgik und Pafloralcheos 
logie, bleiben wie zuvor dem Seminarium vorbehalten. 
Auswärtigen Kandidaten wird jedoch erlaubt, bie von 
den Vorſtehern hierüber gegebenen Seren und Hebungen 
zu befuchen, In Betreff der Homiletik find die Kandi— 
daten forgfamft dahin einzuleiten, daß fie fich erft ſelbſt 
verſtehen lernen, ehe fie die Kanzel beſteigen. Eben fo 
ſoll alles friechende, pöbelhafte und fchmilftige im Vor⸗ 
trage vermieden werden. Won den fehrefbaren Wahre 
» heiten der Religion ift nicht immer auf der Kanzel zu res 
den; fondern die Keligion ift auch auf ihrer vortheilhaf⸗ 
ten Seite und in ihrer Siebenswürbigfeie zu ‚zeigen. 


Eben fo forgfam, wie zur geiftlichen Beredfamfeir; 

d die Kandidaten zur Merhode im Katechifiren anzu 
uͤhren, indem durch fegtere oft mehr Mugen, als durchs 
Predigen ſelbſt Bann geftifter werben, Das u. 5 
I als 


Hochſtifts Wirzburg. XI. Abfhnift. 303 


als wenn das Katechifiren ohne Vorbereitung koͤnne aus⸗ 

euͤbt werden, iſt ihnen zu benehmen, hingegen Die Ana 
eitung zu geben, tie Säge und Perioden durch gefchick 
te Sagen zu zergliebern, die Kinder unvermerkt zum 
Denfen anzugewöhnen, flufenweis zu anfchauenden Yes 
griffen zu führen, die Begriffe ver Jugend von den Res 
ligionswahrheiten durch geſchickte Fragen auszuforfchen 
und zu verbeſſern ſind. | | 


Hoͤchſt unanftändig, heiße es S. 17. wuͤrde es 
ſeyn, wenn die Kandidaten nichts von der Entſtehung, 
Fortpflanzung und Bedeutung der Ceremonien müßten, 
die fie bey Verwaltung der heil, Saframente und anderen 
Gelegenheiten auszuüben haben; woraus zu entfliehen 
pflege, daß fie ohne Anftand und mafchinenmäßig ver« 
richtet werden. Die $ehrer im Seminar werben daher 
die Abfichten ſamt ber Gefchichte der Kirchengebraͤuche 
ben Kandidaten kurz erflären, 


In der Paſtoraltheologie wird vorzüglich auf die 
Bildung des Charakters wahrer Seelforger Ruͤckſicht 
‚genommen, damit ihnen bey Zeiten eine von unlauteren 
Abfichten gereinigre Siebe gegen ihre Untergebenen , vers 
nünftige Hochachtung ihres Standes, die, ohne in 
Hochmuth auszuarten, fie lehrt, das Miederträchtige 
oder Aergerliche in Sitten zu vermeiden, Gelaffenheie 
in Erttagung der Mängel u; dgl, Tugenden mehr einge⸗ 
floͤßet werden, 


In Betreff der eheologifchen Defenfionen wird feſt⸗ 
geſetzet, daß diefelben fürhin nach Art der juridifchen ges 
halten werden, und zwar die ex univerla unter dem wech⸗ 
felfeitigen Worfige eines Sehrers der Dogmarif Moral 
oder heil. Schrift: Dabey wird dem Defendenten ſtuͤh 
das Baccalaureat, nad) geendigter mittägiger Defenfion 
dag Lizentiat ertheilt. Statt der vorherigen a 

enſio⸗ 
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fenfionen aus befonderen Theilen der Theologie wird nue 
eine, gleichfalls nach vorgegangenen Eramen gefordert, 
entweber aus einen Theile der Heil. Schrift, oder der 
Dogmatik, fo jedennoch, daß im legteren Falle die Saͤ— 
fe aus 2 fogenannten Traftaten gezogen werden. Ob⸗ 


ſchon man die Defendenten eben dazu nicht verbinden 


will, fo verhofft man jedennoch einige Auffäge und klei⸗ 
ne Abhandlungen von ihnen bey diefen Gelegenheiten zw 
ſehen. 


Die Lektionseintheilung wird (S. 20.) zu mehres 
rem Behufe der Kandidaten folgender Maaßen eingetheilt. 
Fruͤh von halb 8 bis halb 9 Uhr werden Vorleſungen 
über die Dogmatif, von halb 9 bis halb 1o Uhr über 
die heil. Schrift, von halb zo bis halb 11 über die Mos 


ral; Nachmittags von halb 2 bis halb 3 wieder über die 


Dogmatif, von Halb 3 bis 3 Uhr über die Hebräifche 
und griechifche Sprache, von 3 bis’ 4 über Die Kirchen“ 
gefhichte gehalten. — Im ıten und ten Fahre 'hören 
die Kandidaten die Vorleſungen über die heil. Schrife, 
Sprachen, Kirchengefchichte und Moral. Im zten und 
sten fegen fie die Vorlefungen über die heil. Schrift fort, 
und hören noch bie Dogmatik und das Kirchenrecht, 
Weil in der teutfchen Reichsgefchichte auch die teurfehe 
Kirchenverfaſſung wird berühre werden, follen Die Faͤhi⸗ 
gern von den Alumnis clericis im zten ober 4len Jahre 
auch) diefe befuchen, . 


Dane aber alles diefes zu fo flraflicherem Vollzu⸗ 
ge gebracht werde, wird das bey jedesmaliger Aufnahme 
in das Seminartum angefiellte Eramen auf alle vorge 
ſchriebene Vorleſungen ſich erſtrecken, und gemäß der 
in ben öffentlichen Schulen beobachteten Lehrart einger 
richtet, Zeugniſſe über das Verhalten der Kandidaten 
won den Lehrern abgeforbert, und vorzügliche Ruͤckſicht 

‚auf 
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auf diejenigen gemacht werben, die ſich das Jahr hin⸗ 
durch durch oͤffentliche Proben hervorgethan haben. 


Dem Lehrer der Reichsgeſchichte ſchreibt der Ver⸗ 
faſſer des Entwurfes dasjenige vor, was er ſelbſt in der 
Geſchichte der Teutſchen fo meiſterhaft ausgeführt hat, 
und wodurch er uns Teutſchen dies geworden ijt, was 
Bume und Kobertfon den Britten find, 


| Der Geſchichte der Philoſophie werden halbjäprige 

Vorleſungen angewiefen, die Vorlefungen felbft aber 
follen den Urfprung und Fortgang der Philofophie be⸗ 
merfen, u, dgl, m. 


In der fogif und Metaphyſik follen die Zuhörer 
angeleitet werden, ihren bereits gefammelten Gedanfens 
vorrath in Ordnung zu bringen, felbft zu denken, Wahre 
beiten zu finden und zu prüfen. Inſonderheit foll der 
$ehrer nad) dem Benfpiele des Locke die Zuhoͤrer auf die 
Entftehung ihrer Begriffe, derfelben Entwickelung, Auf⸗ 
flärung, Zufammenfügung und .nad) dem Imagina⸗ 
tionsgefege gerichteten Fortfchreitung aufmerffam machen, 
und fo zu fagen die Sefchichte ihres eigenen Verſtandes 
mit durchnehmen, Die Metaphyſik ſoll die Kandidaten 
nicht ſo viel, wie zeither, mit einer trockenen Ontologie, 
ſondern vielmehr mit einer dieſelben nach inneren und 
aͤuſſeren Verhaͤitniſſen intereſſirenden Pſychologie beſchaͤf⸗ 
tigen, Auf die bereits in der Pſychologie gelegten Gruͤn⸗ 
de wird der Lehrer der praftifchen Philoſophie forcbauen, 
und fowohl Das Allgemeine als die einzelnen Theile die— 
fer Wiſſenſchaft vergeftalt abhandeln, daß fie niche nur 
dem Theologen, fondern auch dem Juriſten zum Behu⸗ 
fe feiner Ausbildung diene. 


Die Matheſis wird fogleich mie ber gogif Betrieben, 


as ber aa im erften sr feiner Borlefungen nicht 
‚au 
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zu Ende bringen fann, dazu findet er im zweiten Raum 
und Gelegenbeir. 
Die Lehrer der eheoretifchen und Erperimentalphy« 
fit follen ihre Vorleſungen in der genauften Berbiudung | 
mit einander halten. Letzterer wird den gefamten Bora 
rath von Inſtrumenten und Maſchinen nebft dem Ges 
braud)e einer- jeden insbefondere den gehrlingen mehrma⸗ 
len zeigen, damit fie auch diejenigen Fennen lernen, Die 
bei den öffentlichen Worlefungen nicht zum Morfcheine 
fommen. Erſterer wird nicht zu lange bei den allgemeia 
nen Grundfägen der Phyſik verweilen, oder zu fiark fich 
in Hypotheſen einlaffen, fondern die Natur, mie fie ift, 
‚feinen Zuhörern befannt machen. 


Die Ordnung der philoſophiſchen Vorleſungen üft 
folgende, Im erften Jahre hören die Kandidaten die 
philoſophiſche Geſchichte, Logik, Metaphyſik, praftifche 
Philoſophie und Matheſis. Dieſe wird im zweiten 
Jahre fortgeſetzt, dabey die theoretiſche Experimental⸗ 
phyſik gelehrt. 
In den untern Klaſſen haben die Lehrer auf die Er— 
lernung der Sprachen und nuͤtzlichen Sachen zu merken. 
Unter den Sprachen find die lateiniſche, teutſche, fran« 
zöfifche und griechiſche Sprache, Zur Erlernung nuͤtzli⸗ 
cher Sachen ‚gehören die Religion, Gefchichte, Erd⸗ 
beſchreibung, ſchoͤne Wiffenfchaften, Naturgeſchichte, 
Rechenkunſt und Geometrie. Das Detail eines jeden 
dieſer Gegenftände würde dem Leſer zu viel Zeit und dem 
Werke zu viel Raum wegnehmen, Durchgehends ift in 
denſelben der befte Plan mit den beften Mitteln der Aus- 
führung vereinigt, | | 
In Jahre 1779 betraf Franz Ludwig die von 
Adam Friedrich verlaffere Bahn der Regierung. 
Eine der vornehmften feiner-Zürftenforgen war, den bluͤ⸗ 
benden 
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henden Zuſtand unſerer Univerſitaͤt nicht nur zu unter⸗ 
halten, ſondern auch zu vermehren. Im Jahre 1781 
wurde Infima oder die unterſte Klaſſe der Grammatik 
wieder hergeſtellt, im Jahre 1782 die theoretiſche Phy⸗ 
ſik unter zween Profeſſoren vertheilt, und die Logik, Mes 
taphyſik und praktiſche Philoſophie einen eigenen Lehrer 
als ein beſtaͤndiges Fach angewieſen. Eine in dieſem 
Jahre erlaſſene Verordnung verbindet unſere Landeskin⸗ 
der, den ganzen philoſophiſchen Curs auszudauern, den 
mathematiſchen und phyſikaliſchen Vorleſungen mit ge⸗ 
hoͤriger Aufmerkſamkeit beyzuwohnen. 


Franz Ludwigen war es vorbehalten, das zweite 
Jubeljahr unſerer Univerſitaͤt zu veranſtalten. An alle 
teutſchen, vorzuͤglich aber an die beyden europaͤiſchen 
Mutteruniverſitaͤten Bononien und Paris ergieng die 
ſolennſte Einladung zur ſchweſterlichen Theilnahme an der 
Feyerlichkeit der Unſrigen. Der 29. Julius gab der 
Jubelfeyer den geſegneten Anfang. Die ausführliche 
Beſchreibung davon ift zu finden in Boͤnikes Grund« 
riß einer Befchichte der — von Wirzburg 
II. TheilS. 282 — 310. 


In dieſem für unſere hohe Schule fo wonnevollen 
Jahre war Rektor Magnifikus, Daniel Anton 
von Gebſattel, ſeit 1748 Weihbiſchoff. Beſtaͤndiger 
Kanzler Lohar Stanz von Greifenklau; Prokanz⸗ 
ler Ignaz Gerz, Dechant im Stifte Hauch, und 
wirzburgiſcher geheimer Rath; der erſte Conſervator 
Joſeph Corneli von Gabermann, Der zweyte 
Philipp Joſeph Martin, zugleich Direktor der phi⸗ 
loſophiſchen und untern Klaſſen. 


Lehrer ber Theologie: ber Dogmatik Stanz Wiess 


ner, und Stanz Oberthuͤr, der * Schrift Thomas 
U 2 Holz⸗ 
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Zolzklau, der Kirchengeſchichte Thomas Brebner, 
der Moraltheologie Anton Boßhirt. 


Lehrer der Nechtsgelehrfamkeit: des Kirchenrechts 
Nepomuk Endres, des Matur- und teutſchen 
Staatsrehts Jacob Haus, ber Reichsgeſchichte, wien 
wohl diefelbe niche zur juridifchen Facultaͤt gehoͤrt, 
Chriftian Bönike, des bürgerlichen Rechts Joſeph 
Maria Schneide und Chriſtoph Wielen: jener nad) 
der Drönung der Pandeften nebft dem fränfifchen Rech⸗ 
te; diefer nach Ordnung der Inſtituten zugleich mit dem 
Lehn- und peinlichen Rechte; der juridifchen Enzyklopäe 
die Aloys Sammbaber. | 


Die Lehrer der Arzneyfunde waren folgende: Peter 
Ehlen, Menolph Wilhelm, Andreas Genft, 
Cafpar Butberler, Gabriel Seylmann, Georg 
Pickel, | 


Die philofophifche Facultät beftund damals aus 
den Marhematikern Zuberti und Trentel; den Phyfie 
kern Burkhaͤuſer, Egel und Schwab, und dem 
£urz vor der Jubelfeyer aufgeftellten Profeffor der Logik, 
Ya und praftifhen Philofopbie, Matern 

euß. 


Lehrer der untern akademiſchen Klaſſen: Die Bes 
redſamkeit und Dichtkunſt lehrten Ringmuͤller und 
Andreß; die Grammatik Andreas Seußler, Eli⸗ 
gius Wagner, Lorenz Schmidt, die franzoͤſiſche 
Sprache und Geographie Johann Bovier von Nan« 
ey. Stiftungen unferer Univerfiräe Zwo Stife 
eungen des großen "Julius, das Collegium Marianum, 
und die Penfionen für 40 andere Juͤnglinge giengen 
in dem berüchtigten Schwedenfriege zu Grunde, Defto 
herrlicher blühten dagegen bie von ihm nachher geftifteten 
Pflanzſchulen für den jungen Adel und bie — 

| | | eit 
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keit auf, Der Univerfirätsfond beſtreitet öfters auf lan⸗ 
besherrlichem Befehle fähigen Candidaten ver Theologie, 
Srurispeudenz und Medicin die Koften ihrer Inaugural⸗ 
defenfionen. Eben fo werden aud) Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
ber auf ihren Reifen, entweder ganz oder zum Theile aus 
eben dieſem Fonde unterſtuͤtzet. Das Stift Neumuͤnſter 
lieſert mehrmalen einen gewiſſen Beytrag den Kandida⸗ 
fen der Theologie zu dem Auſwande bey Doktorspromo⸗ 
tionen. Das Juliushoſpital ernaͤhrt 30 Kandidaten 
von den Trivialſchulen an, bis nach Vollendung des 
zweyjaͤhrigen philoſophiſchen Curſes. (S. Beyl. VIII.) 


Auch werben in dem Aufſeeſiſchen Seminar zu 
Bamberg 12 Wirzburgifche Sandeskinder reichlich unter« 
Halten. Schon vor Aufhebung des Jeſuitenordens war 
ein fchönes Capital angelegt, deſſen Zinfe fich gerne auf 
700 fl. belaufen. Bon dieſem Capital werben den dürfs 
tigen Studenten Kleidungsflüde, Bücher und fonftige 
Morhwendigkeiten, nach Gutbefinden der Profefforen dee 
Difciplinarfchulen angeſchafft. Nicht viel weniger be« 
trägt, Monat in Monat gerechnet, die Kollecte, welche 
woͤchentlich von armen Studenten in der Stadt vorge« 
nommen wird, 


"An Stipendien, welche wohlgefinnte Männer für 
Studierende errichteten, iſt auch fein Mangel. Die äls 
teften Stiftungen dieſer Art entſtunden ſchon vor Errich« 
tung unferer Univerfität. .3. B. die eines gewiſſen Ma⸗ 
thias Zabelſtein, eines Bürgers zu feipgig, im Jah⸗ 
re 1494 an den Rath zu Gerolzhofen, welche "Julius 
faft 100 Jahre hernach mit feiner Uniperſitaͤt verbunden 
bat, und wohin ber nur gedachte —28 die jaͤhrli⸗ 
chen Oefaͤlle überliefert; ferner des Pfarrers zu Trauz⸗ 
firchen und Wifarius des St. Catharinenaltars in der‘ 
Pfarrkirche zu Gerolzhofen, Dürring im jahre 1504 
an den Kath zu Mekerichftabe für = arme Stubenten, 

: U 3° die 
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die auf bewährten Univerſitaͤten, vorzuͤglich zu Koͤlln un⸗ 
ter Aufſicht des daſigen Dominikaner⸗Priors, den Wiſ⸗ 
ſenſchaſten obliegen ſollten. Die betruͤbten Zeiten wi⸗ 
derſezten ſich in der Folge dieſen Abſichten, daher auch 
dieſe Fundation zur Univerſitaͤt gezogen worden iſt. 
Georg Flaſch, Weihbiſchoff von Wirzburg, ftiftere 
fuͤr einen ſeiner Verwandten ein Stipendium auf der ho⸗ 
hen Schule zu Ingolſtadt. Geht dieſen ein taugliches 
Subject ab, fo fälle dem Fuͤrſten von Wirzburg das Praͤ⸗ 
ſentationsrecht heim. Kapitular Preuß im Stiſte Neu⸗ 
muͤnſter, legte im Jahre 1559 eine Pfruͤnde fuͤr einen 
ſeiner Vettern, mit einem fuͤr die damalige Zeiten nicht 
zu verachtenden Fonde an. Auf gleiche Arc wurden 2 
Studenten von einem gewiſſen Polach von Mellerich⸗ 
ſtadt ganz wohl bedacht. Egolph von 3 
Biſchof zu Augsburg, und Domſcholaſter dahier, raͤumt 
unſerem Fuͤrſt · Bifchoffe wechſelweiſe mic dem Aelteſten 
aus dem Knoͤringiſchen Stamme das Recht ein, den 
Vorſteher der von ihm geſtifteten Univerſitaͤtsbibliothek 
zu Ingolſtadt, der wenigſtens Theolog ſeyn muß, zu 
ernennen, Eraſmus von Neuſtetter ſtiftete ein Sti⸗ 
pendium fuͤr einen Candidaten, der ſich anheiſchig macht, 
den geiſtlichen Stand zu ergreiſen. Veit Krebſer, des 
großen Julius Kanzler und geweſener Rector der Uni— 
verſitaͤt, vertheilte ſein Beneficium unter 2 Anverwandte, 
oder in deren Ermanglung unter eben ſo viele Buͤrger⸗ 
ſoͤhne von Hirſchau in Bayern, wozu der Rath dieſer 
Stadt die Stipendiate zu ernennen, und unſerer Univer⸗ 
ſitaͤt vorzuſtellen hat. Nicolaus Greif, Fuͤrſtlicher 
Kammermeiſter, (heut zu Tage Kammerdirettor), Kar 
pitular im Hauge vermehrte faſt um die Hälfte das Ras 
pital, welches Oswald Schwab, Dechant allda, zum 
Beneficium für einen Studenten von Karlſtadt angelegt, 
und die Ernennung dem Mathe dieſer Stadt überlaffen 
bat, Eben fo legten Nicolaus Diemer, gewefener 

Sande 
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Sandfchreiber (heut zu Tage Landgerichtsſyndikus) in 
Wirzburg, Johann Driefch, des Kirchenrechts erſter 
$ehrer auf unferer Univerfirät, und Sebaftian Box⸗ 
berger, Amtskeller zu Koͤnigshoſen im Grabfelde, ge« 
wiſſe Sapitalien, ein jeder für feine Anvermwandten Stus 
dierenden zu Stipendien an, 


- . Den Fürfllihen Dienern folgten in dieſer ebien 
Denfungsart noch andere rechtſchaffene Männer nach. 
Johann Rümmeter, Kapitular im Hauge, forgte für 
Bie Jugend des fogenannten St. Peter Viertels dahier. 
Raphael Böfling, Bürger von Hofheim, fliftere 3 
Stipendien. Konrad Burkard, Stadtrarh dahier, 
und Domkapitliſcher Pfortenfchreiber (jest Pfortenamt« 
mann), fliftete ein beträchtliches Stipendium zum beß« 
ten 4 junger Knaben aus feiner Sreundfdyaft. Hiero⸗ 
nymus Ganzhorn, Kapitular im Neumuͤnſter, über 
frug dem biefigen Domfapitel den Schuß, Die Kollatiom 
aber feinem Gefdylechte, Dreyer bey dem Rathe zu Och" 
ſenfurt beftehender Stipendien, welchem das Patronat« 
recht nach Erlöfhung des Banzbornifchen Manns- 
flammes zu Theil wird. Urban Renningsfeld, Ka⸗ 
pieular im Stifte Haug, verleiht aus Danfbarkeit für 
die in feiner Vaterſſadt Innsbruck unter dem Durch» 
lauchteften Haufe Defterreich genoffenen Wohlthaten dem 
daſigen Rathe das Recht, entweder einen von des Stife 
ters Freundfchaft, oder nach Umftänden einen Anderen 
zum Genuffe feines beim Stifte Haug angelegten (her⸗ 
nach dem Fisfalanıente der geiftlichen Regierung über- 
gebenen) Stipendiums zu ernennen. Es ift auch ein 
Balbufifches Stipendium vorhanden, von deffen Nutz⸗ 
nießer die Fatholifche Religion und der Beſuch der {yes 
fuitenfchulen als Bedingniffe gefordert werden, 


Auffer ben Stiftungen eines "Johann Wolf, eis 
nes Zeiß, des Pfarrers Harcling von fauda, des Des 
| | U4 chants 
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chants Seiz, des Kapitulars »Zöflich im Hauge, bes 
ehemaligen Kaiſerlichen Sbriftwachtmeifters Remſcheid 
und des Pfarrers Hoͤpfner zu Niederlauer, welche alle 
. von Wichtigkeit find, giebt eg noch in den meiften Städt« 
chen unferes Hochftiftes mehrere merfwürbige Anftalten, 
die ich Kürze halber, wie mehrere Andere des Mangels 
Binreichender Nachricht halber ſtillſchweigend übergehe, 
Da die meiften von den bisher erzählten Stipenbienftifs - 
tungen, die nicht angezeigten, ungerechner, jaͤhrlich 30, 
40 — 60 und noch mehrere fl. abwerfen, fo läßt fich leicht 
auf die beträchtliche Summe fchließen, welche fie, in ein 
Ganzes gezogen, ausmachen. Die Summe jährlichen 
Abmwurfes von 1,200 fl, wird wohl nicht übertrieben ſeyn. 


Seit dem zwenfachen Jahrhunderte unſeter Univers 
ſitaͤt überfteige das Verzeichnig der Immatrifulirten um 
einige Hundert die Zahl von 24,000. Unter diefen kom⸗ 
men gegen 70 aus teutfchen vornehmen gräflichen Häufern 
und 800, und etlihe 20, meiftens vom fliftmäßigen 
Adel vor, : ’ 


Einigewichtige Veränderungen, die fi im 8. Des 
cennio des 18. Jahrhunderts unter dem Perfonale une 
ferer Univerfität zutrugen, dürfen ihrer Merkwuͤrdigkeit 
halber nicht übergangen werden, 


Daniel Anton von Bebfattellegte das 12 Jah⸗ 
re bindurd) mit reicher Aerndte ausgezeichneter Werdiens 
fie geführte KRectoratnieder, Rarl Theodor von Dahl⸗ 
berg, von der großen Welt als Staatsmann, von der 
Gelehrten als Schriftfteller und Gonner der Wiffenfchaften 
in gleichem Grabe verehrt, trat an biefe Stelle. Das 
Abfterben bes Dechants Gerz eröffnete das Prokanzel⸗ 
lariat, und beförderre ben bisherigen Schulendirector 
Martin zur Dechantswuͤrde im Hauge; jenes überfam 
der Dechant im Neumünfter Stanislaus an; 
- | bie 
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dle Direction des Gymnaſiums hingegen, und nad 
Brebners Tod die Profeſſur der Kirchengeſchichte über« 
nahm Nicolaus Steinacher. Dur den Tod ber 
Profeſſoren Holzklau und Wiefen, wurden die gehr« 
fühle der heil’ Schrift, der Inſtitutionen und des. peind 
liche Rechts erledige. Den erften befezte Adam Ony⸗ 
mus, den andern Dallus Rleinfchrod. Das Lehr⸗ 
amt der teutfchen Rechte mit der; juridifchen Encyklopaͤ⸗ 
Die erhielt nad Sammhabers Anftellung bey bem Na⸗ 
tur⸗ und Staatsrechte, Stanz Zaver Steyert. Lez⸗ 
gerem folgte TJohann Seuffert nad. Philipp Gre⸗ 

el. wurde zum zweiten Lehrer des Kirchenrechts ernannt, 
An ben-untern Klaffen zogen Ringmülle® Tod und 
bie Aufftellung der Profefforen Andreß, Seußler und 
Magner, jenes bey einem neuen-Sehramte, biefer bey 
ben Pfarreyen Geldersheim und Eberbach, eine gänzs 
Jiche Weränderung nad) fi). Die erledigen Pläge be= 
ſezten Lorenz Blaß von Profeljbeim, “Jobann Sins 
ner von Ochſenfurth, Georg Schön von Unterekfeld, 
Daul Ditemayer von Neuftadt.an der Saal, und nach 
Deffen Abgang zur Pfarrey Königshofen im Grabfelde 
zu Anfang des. Jahres 1787, Michael Straulina 
von Rattelsdorf. Dieſe erhielten gemeinſchaftliche Woh⸗ 
nung im ehemaligen efuiten » Kollegium. Ä 


| Stanz Ludwig richtete nun auch neue Lehrſtuͤhle 
auf, nämlich ‚für die Homiletik, Patriſtik, Polemik, 
Diplomatif, Staatenkunde, Naturgeſchichte und für’ 
Die politifchen und Kammeralmiffenfchaften. Das Lehr⸗ 
amt der Homilerif übernahm der ehemalige Profeflor der 
Mhetorif, Andreß, welchen er noch gegenwärtig mif 
vielem Ruhme und Mugen vorfteht; der Patriftit wur 
De Franz Berg; der Diplomatif mie der juridifchen 
Draris Valentin Philippi; ber Staatenfunde nebit 
dem Lehenrechte Rudolph Wilhelm; den politifchen 
| 15 Wiſſen⸗ 
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Wiffenfchaften Michael Sartorius vorggfezt, und zu⸗ 
gleih Vogelmann für die Naturgeſchichte, und Hals 
berftädeer für bie Vieharzney zu Profefjoren beftimme, 
welche beyde aber erft nach Vollendung ihrer Reifen, je⸗ 
ver 1799, und diefer 1791 ihr Lehramt aniraten. 


Im Jahre 1793 den 15, May erließ Franz Luds 
wig von Bamberg aus eine Verordnung an die Eltern 
imd Koftleute über die Häusliche Auffiche in Anfehung 
der Studierenden. Ich fann wegen Mangel bes Raums 
nur einen Furgen Auszug davon Bier aufnehmen. In 
den darin ertheilten Vorfchriften wird Ruͤckſicht genom⸗ 
men a) auf Das Auslaufen der Studenten, b) auf gute 
Verwendumß der Zeit, c) auf Enrfernunng von unan« 
ftändigen Befanntfchaften, d) auf Verhuͤtung unnoͤthiger 
Ausgaben, e) unnöthiger Veräuflerungen, f) auf Rein⸗ 
lichkeit, g) auf Entfernung vom Tobadrauchen, von 
Kaffee» Biers und Weinhäufern, h) von liederlichen 
Geſellſchaften und bofen Gelegenheiten. In Betreff ver 
Koſt⸗ und Wohnhäufer fteht Anlage und Auswahl ders 
felben jedem Studenten ſrey. Jedoch follen die Profefe 
foren die Koft. und Wohnhäufer felbft einfehen, um dar⸗ 
nach zu befchließen, welche beyzubehalten feyn oder nicht. 
Die Koft- und Duartiergebenden follen alle Vierteljahr 
bey ben Lehrern Bericht abſtatten. Bon den Profeſſo⸗ 
ren muß ein Verzeichniß aller Koft- und Wohnhäufer 
bey der Schulfonferenz niedergelegt werden, und auffer 
„biefen aufgegeichneten Dürfen Feine andern Koſt · und Wohn« 
fer gewählt werben, Will ein Student fein Koft- oder 
zohnhaus abändern, fo kann dieß nur mit dem Gut⸗ 
hefinden bes $ehrers gefchehen. Auch haben die Profefe 
foren die Vollmacht, die Kofts und Wohnhäufer nad) 
Umftänden abzuändern, . 7 

Im Jahre 1794 warb mit ber fechften und fiebenten 
akademiſchen Klaſſe eine Abänderung vorgenongaen, Die 
| | eiden 
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beiden Klaſſen wurden zeither zur Univerſitaͤt gerechnet, und 
der Primat der ſiebenten Schule, welcher meiſtens nur aus 
6, manchmal jedoch auch aus mehreren beſtand, am Ende 
des Schuljahrs nach ausgeftandenen Prüfungen und aba: 
gehaltenen öffentlichen Defenfionen mit dem Doctorshute 
gekrönt; die erfte Klaffe hingegen, zu welcher mehrere: 
in regula als zum Primate aufgenommen wurden, zum 
Daccalaureate erhoben. Zu merken ift, daß auchdie Kane 
didaten der ſechſten Schule oder der erften philofophifchen 
Klaffe am Ende des Schuljahts nach dem Grade ihrer 
beim Eramen erprobten Wiſſenſchaften Elaffificier, aber 
noch. nicht :publiciee wurden. Die Auszeichnung in 
dieſem Jahre gab jeboch denen, bie in dem nieberges 
fhriebenen Protokolle unter ben erften ftonden, auf den 
zwoeiten philofophifchen Eurs einen großen Worfchub 
zum Primate, In dem oberwähnten Jahre nun wurden 
die beiden genannten philofophifchen Klaffen von der Uni⸗ 
verfität getrennt, und zum Gymnafium gethan, der Pri« 
mat berfiebenten Schule nicht nur beibehalten, fondern auch 
noch in ber fechften Schule eingeführt, aber dafuͤr die zeithe⸗ 
rige Promotion ber Primatiften zu Doctoren der Philoſo⸗ 
phieabgeftelle. Statt der öffentlichen und feyerlichen Doc« 
torspromotionen werben jeztdie Primi bee fechiten und fies 
benten Schule mit anderen Ehrenzeichen berheilt. Anden 
zur Belohnung des ausgezeichneten Fleißes der Primatiften 
ber bey den philofopifchen Schulen beftimmten Ehrentas 
ge werden benfelben mit allem Aufwande von Feyerlich⸗ 
keiten jedem Erſten aus beiden Klaffen eine goldene, 
den übrigen Primatiften aber filberne Metaillons mit 
blauen Bandfchleifen an ber Bruft angeſteckt. Diefes 
feyerliche Geſchaͤfte verrichtet der Hector Magnificus, oder 
an deſſen Stelle Einer von den angefehenften Männern | 
des Staates, welcher vor ber Austheilung ber Ehren. 
zeichen an die Primatiften und die auf der erften Klaſſe 
eine kurze Anrede in lateinifcher Sprache hält, Dieſe 
e 
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Dieſe Umänderung in der philofophifchen Fakultaͤt 
hatte einen ähnlichen Einfluß auf das Perfonale derfel« 


ben. Die zeitherigen Profefforen ber erften und zweyten 


philoſophiſchen Klaffe, Burkhaͤuſer, Egel, Trentel, 
Schwab · und Reuß wurden als ſolche zur Univerſi tät 


promovirt. An ihre verlaffenen Stellen ruͤckten die Pro⸗ 


fefforen, Weg, Greß und Straßberger. Die zwey 
Erſteren übernahmen alle gehrfächer der erften und zweyten 
philoſophiſchen Klaffe mie Ausnahme der Erperimentals 
phiſik und der philofophiichen Geſchichte. Jene lehrte 
Prof. Straßberger, diefe Prof. Roͤl. An die durch 


Abrufung des Prof. Kreß zum Subregenten im geift« 
lichen Seminar erledigte Stelle kam Johannes Schön 


von Neuſtadt an der Saale. 


| Das Univerfitätsperfonale der 4 Fakultäten se 
| gegenwärtig aus folgenden Profejjoren: ; 


Sn der theologifchen Fakultät. 


Oberthuͤr „Profeſſor ver Dogmengeſchichte. 
Onymus, Prof. der heil. Schrift. 

Berg, Prof. der Kirhengefhichte 
Feder, Prof. der theolog. Moral und Paftoral. 
Zirkel, Prof. der orientalifhen Sprachen, 
Dergold, Prof. der Dogmatif. 


In der juridiſchen Fakultaͤt. 


Schneidt / Prof. der Pandecten, des teutſchen Privat⸗ 
und fraͤnkiſchen Rechts, auch ber gerichtlichen 
Mathefis. | 
Eiinkober ‚ Prof. des teutſchen Staatsrechtes. 
Kleinſchrod, Prof. des peinlichen Rechts, der Kla⸗ 
gen und Einreden, auch des roͤmiſchen Rechts. 
Gregel, Prof bes RER 


Schmiedt« 
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Schmiedtlein, Prof. des Raturrechts, der: Theorid 
des gemeinen Prozeffes, auch der Pandekten ıc. 

Sehr, Prof, der teutfchen Territorialverfaffung, der 
Theorie des gemeinen bürgerlichen Prozeffes, 
aud) der Panbeften. 

Baus ‚ Prof, der Polizey⸗ und Finanzwiſſenſchaft. 


In der mediziniſchen Fakultaͤt. 


von Siebold, Proſeſſor des chirurgiſchen CElinikums, 
auch der chirurgiſchen Operationen. 

Gurtberlet, Prof. der Pathologie. 

Heilmann, Prof. ber praktiſchen Botanik ꝛc. | 

Pickel, Prof. der philofophifchen und —— 
Chemie. 

Friedreich, Prof. der Fieberlehre. 

Thomann, Prof. der allgemeinen Heilkunſt, und Di 
vector des mebizinifchen Elinifums: _ 

J. B. Siebold, Prof. ber pathologifcyen Anatomie 
der chirurgifchen Operationen, | 

Dömmling, Prof. der Phyſiologie ıc. | 

A. E. Siebold, Prof, der theoretifchen und praftia 
ſchen Entbindungsfunft. 

Heſſelbach, Profektor, ertheile täglich Unterricht. im 
anatomifchen Präpariren, 


In der philofophifchen Fakultaͤt. 

Burkhaͤuſer, Profeffor ver Aftronomie, 

Trentel, Prof, der Mathematif. | 

Boͤnike, Prof. der Reichsgefchichte. 

Schwab, Prof, der Naturlehre, 

Andre, Prof. der Padagogif und Homileit, auch 
der Aeſthetik. 

Vogelmann, Prof. der Naturgeſchichte und ber Land⸗ 
wirthſchaft. 


ee Rol, 
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KRoͤl, Prof. der philofophifchen Geſchichte, der allgee 
\ meinen $ittergturgefchichte und der philoſophi⸗ 
ſchen Anthropologie, | 
Strafberger, Prof. der Erperimentalphnfit. 
Gavard, Privatlehrer der angewandten Staatsoͤlo⸗ 
| nomie, 


Auf den Gymnaſium 


‚stehen den Lehraͤmtern ber erften und zweyten philofophis 
fchen Klaffe vor, die Profefforen Metz und Schön, wovon 
ein jeder mit feinen Candidaten die zwey Klaffen durchmacht. 


| Son den 5 untern Klaſſen begleiten die $ehrämter, 
"und zwar in der vierten und fünften Klaffe die Profefforen 
Bluͤmm und Krug, in den 3 Klaffen der Grammatik 
‚die Profefforen Deppiſch, Mayer und Neeſer. 
Die Gegenftände des Unterrichts find: | 
- Religion, Gefhichte, Geographie, Alterthums⸗ 
Funde, Mythologie, Arichmetif. 
II. Grammatif, Beredſamkeit und Dichtfunft in dee 
teutfchen, lateinifchen und griechifchen Sprache. 
11. Klaſſiſche Schriftfteller. | 


Die Vorlefurgen in den Klaffen der Humanitäe 
find jederzeit mie Erieifchen, philologiſchen und auf die 
Megeln der Beredſamkeit Bezug habenden Anmerfuns 
gen verfnüpft, Quinctilians Chreftomathie, die Re— 
den vomlicero, Tacitus, Salluft und Livius; So⸗ 
raz und Virgil; Theophraſts fittlihe Gemälde u. 
dergl. find die MWolfsbücher, In den 3 Klaflen der 
Grammatif find-es Livius, Cicerös Briefe, Torne- 
lius YTepos, Ovid, Homer, Plutarch vom Kriege 
ber Batlier, Lucians Dialogen, Aeſops Fabeln u, ſ. w. 


Um den Fleiß der ftudierenden Jugend deſtomehr 
F | u 


ed 
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‘gu ermuntern, wird am Ende des Schuljahrs eine zähle 
‘reiche Menge von Prämien unter denjenigen, die fid) bey 
den hierzu beftimmeen ſchriftlichen und mimdlidyen Pruͤ⸗ 
fungen als die Erften ausgezeichnet haben, in Gegens 
wart einer, verfammelten Menge aus allen Kiaffen der 
Sitteroten mit allen möglichen Solennitäten ausgetheilt. 
“Um aber aud) die Minderfleißigen aus ihrer Unthätige 
Feit zu weden, find jährlidy für jede Schule, mit Ein- 
ſchluß der Philoſophiſchen, zwey Prüfungen, eine vor 
der Oftervaffanz, die andere vor der Michaelisvaffanz, 
fefigefezt; ben weldyen im Beyfeyn des Direktors ein je⸗ 
der (bis auf die Beten) von feinem Verwenden * 
Beantwortung der vorgelegten Fragen Rechenſchaft a 
legen muß; die rechtfchaffenen und fleißigen Studenten 
‚gelobt, die Nachlaͤßigen getadelt, und die Unfaͤhigen 
“und Unſitclichen entweder um eine Klaffe zuruͤckgefezt, 
oder von dem fernern Beſuche der afademifchen Schulen 
abgemwiefen werden. Nebſt dem wird‘ alle Jahre von 
jeder der 5 untern Klaffen ein öffenliches Spesimen ges 
geben, zu welchem nur die Fähigften und Fleißigſten ge⸗ 
‚nommen werden, und wobey Gelehrte von allen Stäns 
ben erfcheinen, und aud) unberufen die Probegebenden 
prüfen helfen. 


Das Gymnaſium zu Müunnerftadt 
warb von Scans Ludmigen der nämlichen väterlichen 
Vorſorge gewuͤrdigt, und ebenfalls mit nüzlichen Wera 
ordnungen und weifen Anftalten verſehen. Ein Freund 
des Schulmefens ift mir in Befchreibung diefer vorcheile 
Baften tehranftalt fchon zuvorgefommen, Ich gebe alfo 
feine Arbeic davon in der Beylage VIL | 


Bey fo allgemeinen Umänderungen und Vbeſſe⸗ 
rungen mußten nothwendiger Weiſe noch beſondere vom 
Zeitgeiſte dringend geſorderte Einrichtungen ſich gr 
- Auffer 
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Auffer der Errichtung mehrerer £ehrfiühle wurden under 
Franz Ludwigs wohlchätiger Regierung neue Anftals 
‚ten und DBerbefferungen getroffen, Wer allen verdiene 
‚bier das, chirurgiſche Clinikum im Julius» Hofpitale 
genennt-und angeführt zu werden. Kine Anjtalt, bey 
welcher jährlic) eine Menge junger Wundärzte nie nur 
für das In- fondern auch für das Ausland gebildet wird, 
und unfer Hochftife vor vielen andern fändern Teutſch⸗ 
lands einen merkliden Vorzug verdient. Der innere 
Werth und die vorsreffliche Einrichtung derfelben, nod) 
‚mehr aber die raftlofe Thaͤtigkeit unſeres Herrn Hofraths 
amd Profeflors von Siebold bei ihrer Gründung haben 
berfelben einen folchen Ruf im weiten Auslande gegeben, 
daß fie als Mufter aufgeftelltzumerden pflegt. Einer der 
Hauptvorzuͤge diefer Anftaltliege befonders darin, daß hier 
ber (aufandern Alademien fo felten gegebene) praktiſche Un⸗ 
serricht in der Wundarzneyfunft unmittelbar am Kran⸗ 
fenbette gegeben wird, und dadurch die inden Vorleſun⸗ 
gen vorgetvagene Theorie noch mehr Intereſſe erhält, _ 


Den Theoretifchen Unterricht in der Chirurgie 
geben gemeinſchaftlich die an ber Univerfität als Profefa 
foren angeftellten Herren, Hofrath von Siebold, und vor« 
zuglich deffen Sohn, Barthel Siebold, fo zwar,daß von 
Denfelben die chirurgifhe Arznepmittellehre, Chirurgia 
medica, undbie $ehre von den chirürgifchen Operationen 
vorgetragen werben. In Lezteren werden die Candidaten 
aud) an Leichnamen geübt. Mit biefen Worfungen hänge 
Der "Interriche in der Anatomie genau zufammen, (a.) 


Der praktifche Unterricht, oder das fogenannte 
chirurgiſche Klinitum wird vom Herm Hofrathe von 
Siebold in Gefellfhaft feines Heren Sohnes, des 
Drofefiors Barthel Siebold im Auliushofpitale am 
Keanfenbette gegeben. Auch hier find vom verewigten 
Fuͤrſtbiſchoffe, Franz Ludwig, Vorfcpriften vom Jah⸗ 


ce. 
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€e 1790 zum Grunde gelegt, worin die Pflichten des 
lehrers der Klinif, als Oberwundarztes des Julius Hofe 
pitales, der Gehuͤlfen und Gandidaten näher beftimme 
find, und die man in der Beylage zum 43ften Stüdeder 
MWirzburger gelehrten Anzeigen vom Sabre 1791 le⸗ 
fen kann. | 


Der Lehrer ber chirurgifchen Klinif Hat als Ober⸗ 
wundarzt des Syulius» Hofpitals alle in demfelben vor« 
findlichen chirurgifchen Patienten zu behandeln, und waͤh⸗ 
rend der Kur feinen Canbidaten in Anlegung des Vers 
bandes, und überhaupt in der Kurmethode praktiſche An⸗ 
leitung zu geben. Damit ftehen auch die Vorleſungen 
des Herrn Prof, Barthel Siebold in Verbindung; in 
welchen Kranfheiten gerade zur Zeit, wo fie beobachtet 
werden, ausführlicher abgehandelt werben, Ein Ober⸗ 
und Untergehuͤlfe haben bei Operationen, beym Ver⸗ 
bande und bey der Argneyverordnung die nächte Huͤlfe 
zu leiften. Diefe haben im Hofpitale freye Wohnung, 
Koft und ein beftimmtes Gehalt, und müffen bey chirur⸗ 
giſchen Worfällen vor allen vorhanden feyn. 


Die Candidaten, welche ſich meiftens der Chl⸗ 
rurgie allein widmen, müffen die Krankheitsgeſchichte 
der ihnen übertragenen Patienten aufzeichnen, ben Forts 
und Ausgang der Kranfheit täglich zu Papier nehmen, 
"den Patienten verbinden, und ihn nad) Umftänden mehr« 
mals befuchen. Ein jeder muß die zur Eleineren Chirur⸗ 
gie gehörigen Synftrumente haben, und den zum Verbande, 
oder zur Operation erforderlichen Apparat felbft machen. 


Die chirurgifchen Kranken find ganz von ben 
Medizinifchen getrennt, und fo wieder auf beiden Sei⸗ 
ten die Gefchlechter. Sie beftehen aus Kranfen, wel⸗ 
«he nach bergeftellter Geſundheit das Spital wieder ver⸗ 
laffen müjfen, aus ig weiche im Orielefab, 

| un 
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und für immer da verbleiben, und aus kranken Hand⸗ 
werfsgefellen, für die ein eigenes Krankeninſtitut vor« 
Banden ift. 

uͤglich, felbft in den Ferien, ift der orbenrliche 
Krankenbeſuch frihe von 8— 9 Uhr. Der fehrer und 
die Schüler verfammeln ſich im fogenannten Verband⸗ 
. zimmer, wo der hirurgifche Apparat gemacht, und neue 
Kranken eraminirt, unterſucht und aufgenommen werden, 


Mit größeren Operationen , wenn ſolche vorzuneh⸗ 
men beftimme ift, wird der Anfang gemacht, und zwar 
in einem eigenen dazu beftimmten Zimmer, mwofelbft für 
einfalfendes Licht, fürungehindertes Zufchauen der Schuͤ⸗ 
ler, und für freye Thaͤtigkeit des Operators und der Ge⸗ 
huͤlfen geſorgt iſt. Subrile Operationen, z. B. Augen⸗ 
oͤperationen werden zur Sicherheit des Operators in Ge⸗ 
genwart weniger Zuſchauer vorgenommen. 


Diie Bandagen und chirurgiſchen Arzneymittel 
werden im Verbandzimmer, und die chirurgiſchen In⸗ 
ſtrumente in einem beſonderen Zimmer, wo die Tempe⸗ 
ratur durch Ofenhitze nicht verändert wird, aufbewahrt. 
Die Rrankheitsgefchichten werden vom Lehrer gefammelt, 
mit jedem Monate durchfehen, und von ihm zur Her⸗ 
‚ausgabe eines chirurgifchen Tagebuches geeigenfchafter. 
Die $eichname der an hirurgifchen Krankheiten Verftors 
benen werden in Gegenwart des Lehrers und der Schüs 
ler genau fecirt, und Das Gefundene aufgezeichnet. 


Zu dieſen Verbefferungen und Anftalten gehören: 
- 3) Die Erweiterung und Bereicherung des botanis 
ſſchen Gartens, | 

3) Die Naturalienfabineete, 

3) Die von 1776 wieder erneuerte Verordnung we⸗ 
gen Ertheilung der Doktorwuͤrde an proteftantifche 
Eandidaren ber Medizin. - 

| | 4) Die 
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lefungen. 

5) Die Vermehrung des Fonds zur Erweiterung der 
Un iverſitaͤtsbibliothek. 

6) Die Eröffnung des gelehrten Zeitungsinſtituts. 

7) Die neue Anlage des anatomifchen Theaters, 


Diefe unter Teurfchlands ähnlichen Anftalten vor« 
zuglichfte Anftale befinder fich im botanischen Garten des 
Julius » Hofpitals, liege, indem man aus erwähnten 
Spitale in den Garten geht, rechts zur Seite, und zeich« 
net fich durch dag Aeuffere der Bäulichkeie ſowohl, als 
aud) durd) die innere zweckmaͤßige Einrichtung vortheil⸗ 
haft aus. Diefe Hat fie eigentlich dem höchftfeligen Fürs 
ften Sranz Ludwig zu verdanken, der für die Ermei« 
terung diefer Anſtalt, für die Anftellung eines Profece 
tors und für die beſſere Einrichtung überhaupt Durch wei⸗ 
fe Verordnungen ſorgte. Am 9. des Julius 1788 
wurde das anatomifche Theater durch eine vorher ſchon 
angezeigte Rebe, welche Herr Hofrath und Profeffor 
von Siebold hielt, in Gegenwart des höchftfeligen 
Fürften Sranz Ludwig, des hohen Domfapitels, der 
ganzen Univerficät, und aller Difafterien ſreyerlichſt 
eingeweiht, 


Das anatomifche Gebäude ift 135 Schuhe Nuͤrn⸗ 
berger Maaßes lang und 63 breit. Es befleht a) aus 
einem Hörfaale, b) aus zwey rechts liegenden Cabinet⸗ 
gern, und c) aus 3 binterwärts befindlichen Zimmern. 


a) Der große Hörfaal ift fehe geräumig, hoch⸗ 
gewölbt, und enthält das 30 Schube lange und 16 
Schuhe breite anatomifche Theater, Diefes befteht aus 
3 Etagen, welche übereinander ftehen, zum a und. 
Sigen eigerichtet find, und 150 Zuhörer fehr bequem 
faffen koͤnnen. In der A wird die anatomifche Des 
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monſtration an dem $eichname, welcher auf einem Teiche 
Hin und her rollenden Tifche vorgezeige werden Fan, 
gebalten, 


vy Die Cabinette find zur Aufbewahrung der Praͤ⸗ 
parate in Schränfen und Nifchen, mit Ölasthüren vera 
ſehen, eingerichtet. 


| In dem einen größeren Cabinekte, in weldhes man 
vom Hörfaale fogleid) eintreten kann, find vorzüglid) 
naffe Präparate im Weingeifte aufgeſtellt. Auch find 
hier wichtige Präparaten für die feinere Anatomie des 
menſchlichen Körpers (welche im Jahre 1798 durd) den 
Ankauf der in ber Hinterlaffenfchaft des ſel. Profeffors 
Georg Ebriftopb Siebold vorfindlidien Präparaten 
anfehnlic vermehrt worden find) und für die pathologie 
fche Anatomie zu fehen. Leztere find alle bey den auf der 
Anatomie angeftellten teichenöffnungen, die jedesmal bei 
den im Hofpitale verftorbenen Kranken angeftellt were 
den, vorgefunden und aufbewahrer worden, und has 
ben zugleich wegen ber dabey niedergejchriebenen Kranke 
heitsgeſchichten einen befonderen Werth. Auch werden 
fie bey WBorlefungen über pathologifhe Anatomie und 
über Chirurgie vorgezeigt. Das andere Fleine Kabinet 
iſt zur Aufbewahrung krankhafter Knochen beſtimmt. 
Man findet daſelbſt ganze Knochengerippe und einzelne 
Knochen nach allen ihren Krankheiten. Kine eben fo fel« 
tene als intereffante Sammlung, beren Urfprung mie 
unferem thaͤtigen und einfichtsvollen Herrn Hofrathe von 
Siebold zu verdanfen haben. Zugleich ſieht man bier 
einen großen Sarg von Zi, worin einzelne feine fecire 
te Theile mit ihren Gefäßen und Nerven im Weingei⸗ 
fie liegen, 


Diefem anatomifchen Mufaum ftehe gegenüber ber 
Waſſerthurm, (fo, daß der große Hörfanl zwiſchen beys 
Zu U den 
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ben in der Mitte liegt), aus welchem durch ein beſon⸗ 
deres Treibmwerf nicht allein. die Anatomie, fonbern auch 
das ganze Spital mit fpringendem Waſſer verfehen wird, 


| c) Die drey hinterwärts des Hörfaales, und durch 
einen ſchmalen Gang abgefonderten Zimmer beftehen 


ay In einem rechts liegenden Zimmer, welches für 
ben Aufenthalt des Profeffors und des Profectors, und für: 
anatomifch » hirurgifche Privatvorlefungen beflimmt, 
‚und eingerichtet iſt; 
) in einem in dee Mitte liegenden eigentlichen 
Seftionszimmer für die Studirenden, welche fid) da⸗ 
ſelbſt auch in den chirurgifchen Operationen an Leichna⸗ 
men üben; Ä 
| 9) in der darneben und linfs liegenden Todten⸗ 
kammer, bie zur Aufbewahrung ber Seichname und deren 
Keinigung beftimmte iſt. Hier wird das Wafler dazu 
in einem fleinernen Troge aufgefammelt, Auch iſt allda 
‚eine gute Vorrichtung zur Feuerung, um Wafler und 
Injections · Maſſen zumärmen ; und zugleich ein Schranf, 
"worin der Anatomiediener die Waͤſche, Schwaͤmme, Ges 
ſchirre, * rkzeuge aufzubewahren hat. Zunaͤchſt 
dieſer Todtenkammer iſt der Abtritt und eine Stiege, 
welche zum Boden führt. 

Mit dieſer Gebaͤulichkeit haͤngt zunaͤchſt eine andere 
nicht weit davon entſernte, auf dem Juliushoſpitaliſchen 
Kirchhoſe gelegene zuſammen, naͤmlich Die Macerations⸗ 
und Knochenbleich-Anſtalt. Sie beſteht in einem aus 
2 Stofwerfen beitehenden Gebäude, das 54 Schuhe 
long, und 16 Schuhe breit ift, und gegen Mittag liegt. 
Der untere Stock enthält ein Präparationszimmer mie 
‚einem Dfen; und einem Plage zum Maceriren mit eis 
‚nem Feuerfeffel mit den Gefäßen zum Maceriren und eis 
‚nem Auslaufguffe. Der obere Stod hat große Fenſter 
‚gegen Mittag zum Einfallen bes Sonnenlichtes, gegen 
| 3° Mitter⸗ 
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Mitternacht gebrochene Fenſter zum Durchzuge der: Luft, 
und eine Ableitungsrinne fuͤr das Bleichwaſſer. 


Bei der anatomiſchen Anſtalt ſind angeſtellt der 
Profeſſor der Anatomie, der Proſektor, und der Ana⸗ 
tomiediener. 


Proſeſſor der Anatomie iſt dermalen Herr D. Jo⸗ 
hann Barthel Siebold, ver auch zugleich die Pros 
feſſur der Chirurgie hat. Er iſt als Zergliederer in 
Wirzburg, Jena und Berlin gebildet worden, und 
auch als Schriftſteller unter Teutſchlands Anatomen be⸗ 
kannt. Ein Mehreres von ihm werde ich anfuͤhren, wo 
ich von Wirzburgs Gelehrten ſpreche. 


Proſector iſt izt Herr Franz Rafpar Seſſelbach, 
gebuͤrtig von Hammelburg im Fuldaiſchen; ein Mann, 
der für dieſe Stelle ganz gemacht if. Seiner Geſchik⸗ 
lichkeit im Präpariren ber Theile des menfchlichen Koͤr⸗ 
„pers, und feiner Geduld im Linterrichte hat die anatos 
miſche Anftale ſehr viel zu verdanfen.. Durch ihn wird 
jaͤhrlich eine große Anzahl belehrender Präparate, für feie 
nere und pathologifche Anatomie gleicht intereſſant, in 
das anatomiſche Muſaͤum geliefert. 


Die Anzahl der Leichname, welche jaͤhrlich auf das 
anatomiſche Theater kommen, iſt nicht unbetraͤchtlich. 
Die meiften kommen aus dem, Julius-Hoſpitale, an 
welchen, wenn fie an wichtigen Kranfheiten geftorben 
find, in Gegenwart der hofpirälifchen Aerzte oder Wund⸗ 
ärzte, und der die medizinifche und chirurgifche Clinik 
befuchenden Kandidaten genaue $eichenöffnungen vom 
Drofektor vorgenommen werden. Ferner fünnen der⸗ 
‚gleichen Leichname aus dem Militär » Hofpitale, aus dem 
Entbindimgshaufe, aus dem Arbeits. und Zuchthauſe, 
"und aus andern Fleinern Kranfenanftalten abgegeben 
werden, Die Namen, das ah und bie ar dere 
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Verſtorbenen, wie auch der Tag der Ankunft werben je 
besmal aufgezeichnet, 


Die anatomifchen Demonftrationen und das Präs 
‚pariren oder Seciren fangen jederzeit mit Anfang des 
Novembers an, und hören mit dem Ende bes GSeme- 
ſters im März oder April auf, Jene werden Nachmits 
‚tag von 2— 3 Uhr viermal wöchentlich gehalten; dies 
fes Hingegen täglich) (mit Ausnahme des Sonntags) fruͤ⸗ 
he von 9 — 12, und Nachmittag von s— 5 Uhr unter 
der Anleitung des Proſektors fortgeſetzt. Dabei wird 
die genaueſte Reinlichkeit, Ordnung und Belehrung be⸗ 
obachtet, welches auf manchen ſehr weitlaͤufigen Zer—⸗ 
gliederungs ſaͤlen der Menge vonLeichnamen und Sekan⸗ 
ten wegen nicht ſtatt findet. 


| Nicht weniger merkwuͤrdig ift das im Yuliushofpis 
tale errichtete medicinifche Clinikum, welches vom 
großen Arzte und Hofrathe, Menolph Wilhelm fel. 
Andenfens, feinen Anfang nahm, vom Seren Chris 
ſtoph Siebold fel. fortgefegt worben, und jegt von dem 
Herrn Profeffor Thomann, fo glüclic) unterhalten 
wird. Letzterer war gleich beim Antritte feines wichtigen 
Amtes, welches ihm als Direktoren des medicinifchen 
Elinifums im Jahre 1798 aufgetragen wurde, mit ents 
ſchloſſenem Ernſte und raftlofer Thätigfeit darauf bedacht, 
die Namen der ihm anvertrauten Kranken, die Geſchich⸗ 
ten der vorfommenden Kranfheiten, und die ben ſchwe⸗ 
ren Fällen gemachten Beobachtungen in ein genaues 
Verzeichniß zu bringen, um auf ſolche Art von der Er. 
füllung feiner ihm fo Heiligen Pflichten gegen bie leidende 
Menſchheit gleichfam öffentliche Rechenſchaft abzulegen. 
Bey diefer Gelegenheit erfihien der I. Band jenes vor» 
erefflichen, und für jeden, Arzt und Nichtarzt, fo inter 
effanten Werkes, welches in dem nämlichen Jahre 1798 
4 in 
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in der lateiniſchen Sprache abgefaßt, im Drucke erfchlew 
unter dem Titel: : 
Annales Inflituti Medico- Clinici Wirceburgenfir, 
mit einem den Profpefe des Hofpitals vorftellenden Rus 
pfer; und wovon im vorigen Jahre auch der II. Band 
im Drucfe erfchienen ift mie dem Grundriffe des Hofpi« 
tals. Zu bemerken ift noch, daß dem erften Bande diefer 
Annalen eine ausführliche Beſchreibung über die Entſte⸗ 
Hung, den Fortgang und Einrichtung des Juliushoſpi⸗ 
tals vorangehenfe ift, welches den auch nicht medicinie 
fchen Leſern intereffane feyn muß. 


Die in dem nur fo angeruͤhmten Werfe Bd, I. ©. 
LXVII. $$. 13. 14. 15. vom Herrn Verfaffer befchries 
bene medicinifch » Elihifche Anſtalt befaßt fich mit fols 
genden 3 Gegenſtaͤnden: 1) mit den Kranfenzimmern, 
2) mit der den. Kranken zu reichenden Nahrung, 3) mit 
bem Unterrichte der mebicinifchen Kandidaten. _ 


| ı) Die Rrantensimmer find meiftentheils über 
13 Schuhe hoch, 42 breit, und 33 lang. An jedem 
Krankenzimmer fieht man von auffen ober der Thür die 
Ueberſchrift, welcher Arc Patienten fich darin befinden ; 
ob männlichen oder weiblichen Gefchlechtes? ob einer. äufa 
feren oder inneren Krankheit? Diefer Ueberſchrift ift auch 
bie beflimmte Nummer beygefüge, Beym Eintritte in 
bie Kranfenzimmer befommt man die Fenfter, zur rechten 
und linken Seite Hingegen zwey Reihen von Bertftätten 
zu Gefichte, deren eine Reihe von der anderen durch ei— 
nen Zwifchenraum von 30 Schuhen abgefondere ift. - 
Die Anzahl der Berten beläuft fid) in manchem Kran⸗ 
kenzimmer auf 12. in manchem auf 8.5; jeder Kranke aber 
‚bat feine eigene Bertftäcte, die noch überdies allenthal⸗ 
ben mit Vorhängen verfehen ift, fo, daß er fic) gegen 
‚ben Vorwig der Augen eines jeben hinlänglic) verwah⸗ 
ven Fann, Jedes Bert ift von dem andern ungefähr 3 
| F Schu⸗ 
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Schuhe entfernt, und hat von 3 Seiten freyen und un« 
gehinderten Zugang. Das Bettgeruͤſt befteht aus einem 
Spanngeftelle, einem Strobfade, einer mit gefottenen 
Haaren ausgefüllten Matrage, einem barüber gebreites 
gen weißen, veinlichen Seilache, aus 2 Kopffiffen, und 
einer wollenen, ober Federdecke. Ueberdies find jeders 
zeit noch andere Deckzeuge in Bereirfchaft, welche bey 
erheifchender Noth den Kranfen gegeben werben: fo wer⸗ 
den fie aud) gleich beim Eintritte in das Hofpital mit 
reinlichen Hemden, Strümpfen, mwollenen oder leinenen 
Bettkleidern u. dgl. verfehen; welche Kleidungsftüce 
alle Wochen, und nad) erheifchenden Umftänden auch 
oͤſters mit Andern, wohlgemafchenen vermwechfele werben. 
Für jede Bettſtaͤtte find folgende Geräthfchaften ber 
ſtimmt: ein Nachttepf, ein Schuͤſſelchen, eine Thee— 
ſchale, ein Becher, ein Löffel, Meffer und Gabel, Je⸗ 
dem Bette fteht ein Stuhl zur Seite, der geräumig ges 
nug ift, um dem zu Bette liegenden Patienten einen 
Tiſch abzugeben. An der vordern (Fuß ˖) Seite des 
Kranfenbertes ift oberhalb ein ſchwarzes Täfelchen mit 
der angefchriebenen Nummer befeftige, worauf der Nas 
me bes Kranken und des ihm beyftehenden jungen prafe 
tiſchen Arztes famt der vom Oberarzte verordneten Diäs 
gefchrieben wird. innerhalb des Kranfenzimmers find 
an der Thür gefchriebene Zettelchen angebracht, welche 
bie abzureichende Nahrung und die Werhaltungsregeln 
ſowohl für die Aufwärter, als für die Kranken vor Au⸗ 
gen legen. Ä 


Mebft einem langen, vierecfigen, in der Mitte des 
Kranfenzimmers ftehenden Tifche find bey den Fenftern 
noch 2 andere Fleine Tifchchen angebracht. Eines diefer 
Nebentiſchchen ift mit Behältniffen verfehen, in welchen 
bie zum Gebrauche des verordnenden Arztes noͤthigen 
Schreibmaterialien , als Schreibfedern, Dinte, Schreib» 

| 5 papier 
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papier und die Schreibbüchelehen fir die aufzugeichnen« 
den Krankengeſchichten niederlegt, und aufbewahrt wer⸗ 
den. An der mittleren Fenftermand befinder fich eine 
große mit einem Bleche bedeckte Saterne, an deren ober. 
ftem Theile der Dampf der Lampe vermittelft einer Roͤh⸗ 
re durd) das Fenfter feinen Weg nimmt. In jedem 
Kranfenzimmer find zur Reinigung der $uft, und zwar 
in einem jeden obern Fenfter Ventillen, und dann an 
der den Fenftern entgegengefegten Wand, welche ganz 
ohne Fenfter ift, $uftöffnungen angebracht. Diefe $ufte 
oͤffnungen paſſen ganz genau und in gerader $inie auf jes _ 
ne in dem Vorplatze Angebrachten, und find alle 
mit Thürchen verfehen, welche nad) erforderlichen Lime 
fländen auf und zugemacht werden Fonnen. Jedes 
Kranfenzimmer wird durch einen eifernen Dfen geheizt, 
und ift mit einem Wärmemeffer verfeben, um die Wärs 
megrabe zu bemeffen, | | 


Ferner find in jedem Kranfenzimmer $eibgefchiere 
‚ vorhanden, weldye dazu eingerichtet find, damit die gamz 
ſchwachen Patienten ihre naturforderlichen Berrichtungen 
gemaͤchlich im Bette abwarten fünnen. Auf beyden 
Seiten, wo die Betten ftehen, findet man an der Wand 
zmwifchen zweyen Betten zu zweyen Betten Eleine, nied⸗ 
liche Thürchen, die einen Nachtſtuhl verfchließen:: Das 
irrdene zur Ausleerung darin aufgeftellte, und mit einen 
bretternen Verfchlage wohl verwahrte Gefchirr wird nicht 
in dem Kranfenzimmer abgetragen; fondern auſſerhalb 
ber Kranfenzimmer kann man vermittelft befonderer Zwi⸗ 
fchengänge, die auf benden Seiten, wo die Betten und 
Abtritte fteben, Hinter ben Wänden angebracht, und 
mit einer beſondern Thur verfchloffen find, auf eine leich⸗ 
se und den Patienten unbemerklihe Art bie Gefchirre 
aus den Behältniffen herausnehmen, wegtragen und 
nach geſchehener Reinigung zurückftellen, * 
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In einem jeden Kranfenzimmer ift eine Kranfen« 
waͤrterin aufgeftelle. Ihre Pflichten find folgende: Tag 
und Nacht den Kranker warten; Kleidungen, Speife 
und Tranf, und die Arzneyen nad) des Arztes Vorſchriſt 
Darreichen; die Betten machen, für Reinlichkeit im 
Krankenzimmer und ber Gerächichaften forgen; die Abs 
£ritte und Nachtgeſchirre reinigen; darauf bedacht feyn, 
daß die Patienten der Ruhe genießen koͤnnen; die zu haͤu⸗ 
figen und zahlreichen Beſuche abweifen; den Kranfen 
feine anderwärtigen Speifen und Getränke zulaſſen; 
Durch die angebrachten Süftungen die Luft reinigen; bie 
- Sinnenzeuge ausbeffern und im guten Zuſtande erhalten; 
- jeden wichtigen Vorfall eines Patienten dem Arzte anzels 
gen, und bey vorftehender Todesgefahr den geiftlichen 
Vorſteher oder Capellan herbeyrufen, damit noch bey 
- Zeiten die Heilsmitteln gereicht werden koͤnnen. Jede 
Waͤrterinn bat noch ein befonderes Zimmer, welches 
nur durch einen ſchmalen Gang von dem Kranfenzimmer 
abgefondert, und dazu beftimme ift, um die verfchiedes 
nen Gefäße, Hafen, Schüffeln, Zrinfgefchirre u. dgl. 
aufzubewahren. Bey der Nacht muß fie jedoch in Dem 
gemeinfchaftlichen Kranfenzimmer feyn, wo ſie auch ihre 
befonderes Bette hat, zu 


Alle Jahre werden die Krankenzimmer ausgeweiſ⸗ 
fet und der Stubenboden gerieben, nachdem zuvor die 
Patienten in andere Zimmer gebracht worden find, 


9) Die Nahrung, melde den Kranfen gereicht 
werben foll, wird vom Oberarzte vorgefchrieben, und 
dabey nicht nur auf die Erquickung, fondern auch auf 
ihren Einfluß auf die mwiederherzuftellende Geſundheit 
NKücdfiche genommen, ‚Die Speifen find einfach und 
gut zubereitet, leicht zu verbauen, ber Krankheit und ber 
“individuellen Sage des Kranken entfprechend. Zur Er⸗ 


leichterung der Heilmerhodifchen Verſuche —— 
— der 
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der gehörigen und Funftgerechten Ordnung wird bie Nahe 
rung in 5 Klaffen eingecheilt, deren Werzeichniß in jedem 
Krankenzimmer, in der Küche und in der fogenannten 
Ausfpendung oder Speiferey auf gefchriebenen Zetteln zu 
leſen ift. 

Der Wein und deffen Quantität wird von dem Die 
-  xveftor des Elinifums verordnet, fo wie auch die Diäe 

‚und die Speisportionen, eines jeden Kranfen Bedürfnife 

fen angemeffen, vorgefäyrieben, und von dem affiftiren. 
den jungen Aerzte auf Fleineren Zetteln gefchrieben,, dem 
Ausfpeifer, Küchenmeifter und Kellerer täglich einge» 
händigt werben, damit fie fi) an die ärztlichen Verord⸗ 
nungen zu halten wiſſen. Srübe um 7 Uhr wird den Pa⸗ 
tienten eine Reis» oder Gerſtenſuͤphe, oder eine mit ete 
mas vom Fleifche untermengee Suppe; um 11 Uhr für 
beftandig das Mittageffen, fo: mie Abends 6 Uhr das 
Abendefjen gegeben. Dabey hat der Direktor der Kran« 
kenanſtalt, fo wie die michelfenden jungen Aerzte es auf 
ihrer Pfliht, daranfızufehen, daß die Speifen wohl 
zubereitet werden; ja bie Speifen öfters felbft zu verko⸗ 
ften, und ftreng darauf zu halten, daß jeder Kranke die 
ihm verordnete Nahrung bekomme. | 

3) Die Llinifche Schule ſelbſt nimmt Ruͤckſicht 
- auf 2 Klaffen von Kandidaten. 

Zur I. Klaffe gehören die Auffultanten und Spef, 
tatoren, die Zubörenden und Zufchauenden, melde den 
Kauf der Krankheit und ihre Heilmerhode ganz oder nur 
zum Theile beobachten.” Es wird ihnen noch nicht ge= 
stattet, Daß fie die Befchaffenheit und den Lauf der Krank⸗ 
heit bis aufs Innere unterfuchen, eine Eur unternehmen, 
und Recepte vorfchreiben. Sie werden nur dahin anges 
wiefen, Daß fie die Heufferungen des Kranfenzuftandes 
theils als Anzeigen, theils als Symptomen fernen lets 
nen, und. derfelben Ybftufungen, Weränderungen, Ers 

Ä | = heblich⸗ 


Hochſtifts Wirzburg. XI. Abſchnitt. 333 


heblichkeiten, mannigfaltige Urfachen fanıt ihren im 
menſchlichen Körper hervorgebrachten Wirfungen unters 
fheiden. Solche Kandidaten haben wider Phyſiologie, 
nod) Pathologie; weder Semiotik noch Pharmazevtik 
als Vorkenneniffe vonnörhen: wenn fie nur während 
des Semefters, in die Elinifche Schule zu befuchen 

anfangen, dieſe wiſſenſchaftlichen Theile fleißig bearbeis 
ten. Uebrigens wird ihnen, fo oft es nothwendig ſeyn 
ſollte, der Director das Unverſfaͤndliche erklaͤren, und 
auf alle Weife Dagegen arbeiten, daß die empiriſche Mes 
thode nicht einreiffe, Hingegen aber aud) jene Kenneniffe 
nicht. vernachlaͤſſigt werben, worauf bie medieiniſche 
Praxis beruft, 


Die II, Rlaffe der Kandidaten beſteht aus ſolchen, 
welche im Cliniſchen Inſtitute Praxin nehmen, und ſchon 
als praktiſche Aerzte angeſehen werden. Einem jeden 
von dieſen wird ein Patient zur Cur, und zwar nach den 
Vorſchriften des Krankeninſtituts, von welchen ſogleich 
eine kurze Beſchreibuug ſolgen wird, jedoch mit der Ein⸗ 
ſchraͤnkung uͤbergeben, daß der Direktor der Cliniſchen 
Anſtalt ſich die Oberkur vorbehaͤlt. 


Die Hauptverhaltungsregeln fuͤr die Kandidaten 
des mediciniſchen Clinikums find folgende: 


1) Sie follen in die Kranfenzimmer, wie in Heis 
ligthuͤmer der leidenden Menfchheit eintreten, und die 
Patienten weder durd) lermendes Oeraͤuſch, noch durd) 
kreiſchendes Sprechen ftoren; mithin fic) allda mit Ans 
fand und Achtung gegen vie feidenden und gegen den 
Direktor betragen, die Kranfen mit aller Sanftmuth 
und Leutſeligkeit ausfragen und behandeln, dabey auf je— 
ben Umftand genau.merfen, und die Vorfchriften ves 
Oberarztes befolgen, 


2) Nebſt der ihnen anbefohlnen Leutſeligkeit - 
. | siede 
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liebe gegen die Leidenden ſollen ſie mit dem Direktor und 
andern praktiſchen Aerzten über die vorkommenden Krank⸗ 
heitsfaͤlle ſich berathſchlagen, ihre Meynungen und 
Gruͤnde mit Beſcheidenheit vortragen, nicht uͤber die, 
welche ihren Meynungen widerſprechen, ober etwas ans 
bers vorfchlagen, ungehalten werden, noch durch heftis 
ges Difputiren und Schreyen den Kranken beunrubigen, 


3) Nicht weniger wird es ihnen zur Pflicht ges 
macht, täglich das Elinifum zu befuchen, mit dem Dis 
reftor die Kranken auszufragen, die Krankheit fo viel 
möglich) zu beftimmen, den Urfachen nachzufpüren, das 
Reſultat anzugeben, die Prognofe famt der Anzeige in 
eine Form, und die Arzneymittel fowohl im Allgemei⸗ 
nen, als für den gegenwärtigen individuellen Fall in 
Vorſchlag zu bringen; das vorgefchriebene Kecept der 
öffentlichen Prüfung zu unterwerfen, die Verhaltungs⸗ 
regeln ſamt der Diät anzuordnen, und endlich Die Kran⸗ 
kengeſchichte ih der lateinifchen Sprache verfertigt zur 
beftimmten Zeit dem Direftor nicht nur einzuhändigen, 
fondern auch mündlich vorzutragen; weldye, wenn fie 
vom Direktor und den übrigen beuflehenden Aerzten ges 

billigt wird, zum Gebrauche aufbewahrt wird. Wenn 
aber Jemand aus den Kandidaten, aus was immer für 
einer Urſache das Clinifum nicht befuchen kann, fo hat 
er dem Direktor bavon Nachricht zu geben. 


Ich komme jege auf die Cliniſche Schule ſelbſt. 
Ihre Befchaffenheie ift folgende: 


1) Alle Tage früh 8 Uhr werden die Kranken von 
ben Candidaten, welche den Direktor dahin begleiten, 
Unter der genauften Beobachtung der nur fo ermähnten 
Vorſchriften beſucht. Hier bekommen alfo die Candida 
ten Gelegenheit in den beyden Kranfenzinimern, des 
männlichen und weiblichen Geſchlechtes, verfchiedene Pas 

“ tienten 
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tienten zu.beobachten. Eben fo ſteht ihnen auch der Zu⸗ 
tritt zu den Kranken Kuͤnſtlern und Handwerkern, des⸗ 
gleichen zu den epileptiſchen und wahnſinnigen ofſen. 


2) Einem jeden in der Praris ftehenden Schüler 
der Medicin übergiebt der Direktor einen Kranken zur 
Obſorge und Heilung. 


3) Jeder praftifche Anfänger eraminirt unter dem 
Benftande des Direftors feinen Kranken. -Diejenigen 
Kranken, die ſchon aufgenommen, und deren flatus 
morbi hinlaͤnglich befannt ift, werden nicht ferner aus« 
gefragt, wenn nicht ein neuer Zufall aufftoßen follces 
Ale aufzunehmende Kranken aber werben nad) den vora 
gefchriebenen Regeln genau ausgefragt, fo zwar, daß 
Der Arzt nicht nur über die Erſcheinungen, fondern auch 
über jede fchädliche Potenz, weiche zu der gegenwärtigen 
Krankheit mirgewirke zu haben ſcheint, zuverlaͤſſige Ges 
wißheit befomme. Eben fo wirb auch über den vorher 
geführten Lebenswandel, nad) den Urfachen, nach der 
Dauer und DBefchaffenheit der Krankheit Nachfrage ges 
balten, | | 


4) Nach gehaltenen Krankenexamen muß jeder 
praktiſche Candidat fein Urrheil öffentlid) vortragen, feis 
nen Berichte ſamt den Beweisgründen abjtatten, und 
dem Uttheile der übrigen praftifchen Aerzte überlaffen, 
Da werden dann von diefen unter Direktion des Ober» 
arztes Weberlegungen angeftelle, Gründe für und gegen 
vorgebrocht, nach der gehörigen Art die Symptomen 
der Krankheit unterfucht, und zwar mit Rückficht auf 
die Fonfurrirenden Potenzen, auf die Jahreszeit, Herta 
ſchende Seuche, eines jeden Patlenten Temperament 
u. dgl, 

5) Mach abgeſtattetem, mie Beweisgründen unter⸗ 
flügtem und gutgeheifenem Kranfenberichte fchreites 2 

prar⸗ 
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praftifche Candidat zu den Medifamenten, wovon er 
anfangs alle diejenigen vorfchlägt, die zur Hebung dies 
fer Krankheit tauglich find. Hernach. aber wählt er une 
ter diefen wieber nur Diejenigen, welche für den gegens 
wärtigen Fall die Paffendften, und dem Individuo die 
Angemeffenften find: woruͤber er aber auch feinen Bes 
weis flellen, und feinen zureihenden Grund angeben 
muß. Die Mebifamente werden in Rückficht ihres in« 
neren Gehaltes oft und genau geprüft, und nie auf die 
Koften derfelben oder der diaͤtetiſchen Mittel gefehen : 
wenn fie nur dem Kranfen que zufchlagen, und die Ges 
ſundheit beſoͤrdern. Die Probhaltigkeit derfelben wird 
jederzeit der Entfcheidung des Oberarztes überlaffen. 

6) Mach vorhergegangener Prüfung und Entfcheis 
dung über die anzuwendenden Arzneymittel werden diefels 
ben zu Papier gebracht, und zwar in ber hergebrachten 
Receptenſorm. Die Formel felbft ift willführlich, wenn 
sur die verordnete Medicin für den Patienten einnehms 
bar, ihre Zufammenfegung den chymiſchen Worfhriften, 
ber hergebrachten Vorfchreibungsmerhode und ber Arzs 
neymenfur nicht entgegen ift. Tyedem Recepte muß der 
Tag und der Name, ſowohl des Patienten, als des ver⸗ 
ordnenden Arztes beygefegee werden. 


7) Jeder praftifhe Schularzt hat dem ihm anver⸗ 
trauten Patienten eher, als er die Medicin vorfchreibr, 
die Diät zu verordnen, welche hernach von dem Direktor 
noch genauer beffimme wird. 


8) Jeder praftifhe Candidat hat das Gefchäft auf 
fih, die Gefchichte des ihm anvertrauten feidenden nach 
allen Umfländen der Krankheit fowohl, als der Arzney— 
mittel und der Diät in lateinischer Sprache abzufaflen, 
und nad) Verlauf einiger Zeit vorzutragen. Bey einer 
gefährlichen Kraufpeit aber muß die Gefchichte fogleich 
ben andern Tag hernach, als ber Kranke aufgenommen 

wurde 
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Wurde, in einem fchriftlichen Auffage übergeben werben. 
Der meitere Verlauf der Kranfheit wird von Tag zu 
Tage von einem jeden praftifchen Candidaten aufges 
zeichnet. 
9) Die Krankengeſchichte mie Einſchluß der ver⸗ 
ordneten Arzneymitteln wird von 2 jungen Aerzten, Die 
alle Wochen dazu aufgeftellt werden, und als Sefretäre 
zu betrachten find, denen die Vebrigen ihre Kranfenge« 
ſchichten zu übergeben haben, in ein Tagebuch einge. 
tragen. 

10) Der Direktor der Elinifchen Schule muß für 
die Vollfiändigkeie des Tagebuches forgen, 


11) Für jeden Kranfen muß in das Tagebud) ein 
befonderer Zertel eingelegt werden, in welchem die Num⸗ 
- mer des Bettes, der Mame des Patienten, ber Tag der 

Aufnahme, die Gefchichte der Krankheit, die Heilungss 
art und andere Dinge mehr aufgezeichnet find. 

12) Stirbe ein Patient, fo wird auf Verlangen 
ber Candidaten, wenn es der Direftor für gut befinder, 
der Leichnam des Werftorbenen geöffnet. Vor der Lei⸗ 
chenoͤffnung aber wird" feine Kranfengefchichte vorgetra⸗ 
gen, um berfelben die noch allenfallfigen neuen Entde⸗ 
ungen binzufüge, die alsbenn in das Diarium einge⸗ 
fragen werden, Ä | 

Ben gewiffen befondern, mancherley wahren und 
falfchen Confequenzen unterorfenen Krankheiten wird, 
weber der Name noch der Geburtsort des Patienten in. 
bie Krankengefchichte eingetragen ; weil bey der Beſchrei⸗ 
Bung der Krankheit und ber vorhergegangenen Lebensart: 
natürlicher Weife Dinge vorfommen, ie von übele 
gefinnsen feuten dem Patienten uud den Geinigen zum 
Schimpfe und Nachtheile mißbraucht werden koͤnnten; 
oder weil wenigfiens aus der Befchreibung mancher aͤhn⸗ 

| J lichen. 
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lichen Umſtaͤnde zu befürchten iſt, daß der unvernuͤnftige 
und gelehrte Poͤbel auf mancherley nachtheilige Muth⸗ 
maßungen verfallen dürfte. Eine Maxime, bie dem 
guten Herzen des Verfaſſers der angerühmten Annalen 
wahre Ehre bringe. Denn er hält diefe Marime für feis 
ne. Pflicht, bie ihm deswegen fo angelegen feyn müßte, 
Damit bdergleihen Kranfen von dem Eintritte in das 
Krankeninfticue nicht zuruͤckgeſcheucht werden, 


Die Kranken werben zwar in Ruͤckſicht der Cur⸗ 
auslagen in 2 Klaffen gerheilt: zur erften Klaffe gehoͤ— 
ren alle dürftigen Perfonen beyderley Gefchlechtes, wels 
he im Hofpitale einer unentgelolihen Kranfenpflege ges 
nießen, zur zweiten Claffe werden die Kauſmannsbedienten, 
die Gefellen und Lehrlinge der Kimftler und Handwerker 
gerechnet, welche dem Hofpirale die Kurkoſten wieder er» 
fegen, und, wie ſichs von felbft verftehe, männlichen 
Geſchlechts find. Deffen ungeachtet wird bey der Cur 
und Bebandlungsart darauf Feine Kücficht genommen; 
fondern die Nichtzahlenden werden auf die nämliche Art 
behandelt und verpflegt, wie die Zahlenden, fo wie eo 
in dem Rranfenverzeichniffe des Juliushoſpitals na 
der fronologifchen Ordnung oh 
der niebergefchrieben, 


Die Eaffe, aus welcher die Curkoſten der Kaufe 
mannsbedienten, der Gefellen und- Lehrjungen, der 
Handwerker und Künftler beftrieten werden, ft bie 
nämliche, - welche man das Kranken⸗Geſellen ⸗ In⸗ 
ſtitut nenne, Ein ähnliches Inſtitut ift auch für die 
Dienſtbothen beyderley Geſchlechtes im Vorfchlage; es 
iſt aber noch nicht genau bekannt, ob der ſo wohlthaͤtige 
Vorſchlag ſchon ganz zur Reiſe gediehen ſey. 


Soviel von der fuͤrtrefflichen Anſtalt des im Jullus⸗ 
hoſpitale errichteten mediciniſchen Clinikums! 





Nteerſchied untereinan⸗ 


E 
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Es find noch zwey eigene, zu unſerer Univerfitäe 
gehoͤrende Anſtalten vorhanden, welchen mit allem Rech⸗ 
. se bier eine Stelle gebührt, nämlich | 


| ı) die Pflanzfchule für den jungen Adel, 
gemeinhin das alte Seminarium genannt. Vom Urs 
fprunge biefer Stiftung weiß ich wenig zu fagen. Be⸗ 
kanntlich ftiftete Julius drey Collegien: Eines, worin 
junge Geiftliche zur Seelforge vorbereitet wurden — 
Das Chilianeum; — das Zweyte fir Sjünglinge, die 
den : theologifchen und pbilofephifchen Studien oblagen 
— das Marianum ; — dag Dritte war ganz für arme 
Studenten beftimmr. 


Diieſes zweyte Coffeglum mag nun wohl bag gemen 
fen feyn, was jegt das adeliche Seminar ift; nur war 
es vielleicht zu felbiger Zeit nicht blos für den Adel bea 
"Stimmt, Dieſer Pflanzfchule ftehe ein Regent mit meh« 
veren Praͤfekten vor, die aus dem jungen Clerus gez0« 
gen werden. Die adelichen Juͤnglinge haben hier freye 
Wohnung, freyen Tiſch; befommen ihre Kleidungen 
von der Stiftung, und können bis zur Bollendung des 
philoſophiſchen Eurfes Hier bleiben. 


3) Die Pflansfchule des Weltpriefterftandes 
— Seminarium ad bonum Paftorem. — Sie beftehs 
Schon feit 1582, und wurde vom Bifchoffe Julius ge« 
flifter. Mac) mancherley Aenderungen die fid) mit die⸗ 
fem Seminar zu verfchiedenen Zeiten zugetragen haben, 
befchloß endlich der Höchftfelige Fürft Stanz Ludwig 
Das bis daher leer geftandene und geräumige Jeſuiten⸗ 
Kollegium zur Wohnung der geiftlihen Alumnen herzus 
richten. An der neuerbauten Jeſuitenkirche fehlte noch 
Das Presbyterium, Diefes wurde fogleich fame einem 
Thurme hergeſtellt. | 


- Die innere Einrichtung bes geiftlichen Seminars 
da iſt 
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iſt vortrefflich, das Einzige weggerechnet, daß noch zu 
viele in einem Zimmer ſchlaſen muͤſſen. Allenthalben 
iſt auf Raum, Helle, Luſtreinigung, Reinlichkeit und 
Ordnung Rücfichet genommen, und überhaupt fein Ko— 
ftenaufiwand gefpart worden, bie Wohnungen bequem 
und zweckmaͤßig einzurichten. 


Nach einem ſtrengen, von einer Hochfuͤrſtlichen, 
beſonders dazu niedergeſetzten Commiſſion vorgenomme⸗ 
nen Examen werden die Candidaten als Alumnen in das 
Seminar aufgenommen; wo ihrer immer 60 — 70 bey⸗ 
ſammen leben, und auf Koſten des Staates erhalten 
werden. Die Stunden des Tags ſind zur Betreibung 
ſolcher Geſchaͤfte eingetheilt, wodurch theils die ſittliche, 
theils die wiſſenſchaftliche Bildung der Alumnen beför« 
dert wird, Das. ganze Jahr hindurch werben.täglic) im 
Beyſeyn der Herrn Negenten öffentliche Difputationen 
aus allen Fächern ver Theologie gehalten, wo jeder 
Alumnus. bereit feyn muß, nad) geſchehenem Aufrufe 
die aufgeftehten Säge zu vercheidigen. Catechetik und 
Paſtoral haben ihre bejonderen Stunden, in welchen [0% 
wohl die Grundſaͤtze derfelben klärt, als aud) Uebun⸗ 
‚gen daraus angeftellt werden. Um die Grundfäge der 
Homilerif, die in einem befondern Collegio gegeben wer⸗ 
den, in ihrer Anwendbarkeit zu zeigen, um die Alumnen 
im Vortrage zu üben, muͤſſen wöchentlih Mehrere dere 
felben in Gegenwart der Herren Negenten und des ganzen 
Alumnats förmliche Predigten halten; mo fie dann we⸗ 
gen etwaigen Verſtoß gegen die homiletiſchen Grundfäge 
oder aud) des Vortrags halber zurechte gewiefen werden, 
Noch werden befonders in den Abenditunden über irgend 
einen religiofen Oegenftand, ebenfalls in Gegenwart dee 
beyden Herrn Negenten, freundfchaftliche Gefpräche ges 
halten, wo jeder Alumnus feine Gedanken über das Vor⸗ 
kommende frey offenbaren darf, Die dann bie Herin Regen» 
- ters 
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ten billigen, ober berichtigen, ober verwerſen. Ueber⸗ 
haupt gehen alle Einrichtungen im Seminar dahin, ſo 
wohl die ſittliche, als wiſſenſchaftliche Bildung der Alum⸗ 
nen fo viel möglich, zu befördern, und zu ihrem kuͤnfti—⸗ 
gen Amte vorzubereiten. Die Alumnen bleiben im 
Durchfchnitte 3 — 4, auch noch mehrere Jahre in dies 
fer Pflanzfchule, bis fie als Caplaͤne angeftellt werben. 


. Die gegenwärtigen Vorſteher dieſes Erziehungss 
Haufes find: Herr Gregor Zirkel, der heil. Schrift 
Doktor, Hochfürftlicher wirklicher geiftlicher Rath und 
Kanonikus im Stifte Neumünfter, als Regent, und 
Herr Cafpar Hubert, der Philofophie Doktor, als 
Subregent. 


Wenn der proteftantifche Juͤngling, ber fich ber 
Theologie widmet, nad) vollendeten Schulftudien auf der 
Univerfität fi) auf eigene Koften, und daher oft 
kuͤmmerlich, ohne Auffiche und Anleitung zur Führung 
feines künftigen Lehramtes, vorbereiten muß, welche ur 
-ferordentliche Vorzüge Hat niche ber fünftige Seelſorg 
in unferem Hochſtiſte vor ihm? Und wie traurig find nicht 

aud) mandymal die Jahre anderer Candidaten, die in der 
Tangmwierigen Hoffnung einer Berforgung ihr Vermögen 
verzehren, oder dürftig leben muͤſſen. m: 


Buchdrucker hat Wirzburg ſchon feit detgn 1 sten 
Jahrhunderte. Das erfte Wirzburgifche Privilegium 
ift vom Fürfibifchoffe Rudolph I. unterm 20, Sept, 
1479 über ein Brevier an die Buchdrucker Stephan 
Dolt, Gregor Byſer, und Johann Beckenhub 
ertheile worden. Ein Eremplar bievon befiget Here 
Pfarrer Hofmann zu Wernfeld, und ein Anderes fin 
det ſich auf der Rathsbibliothek zu Ochfenfure unter 
Niro. 9. 
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Die des Blank 
Nietribitt 
Sartorius 
Stahl. 


An Buchhandlungen finden ſich hier 
Die HGöbbardtifche 
Rölifche 
Riennerifche - 
Stablifche. 


Auch eine gelehrte Zeitung wirb Bier unter dem Nas 
men ‚‚neue Wirzöurger gelehrte Anzeigen’’ verfers 
tigt. Diefes vaterländifche gelehrte Inſtitut har feine 
Eriftenz dem unvergeßlichen Fürftbifchoffe Franz Luds 
wig und der Mitwürfung des Herrn churmainzifchen 

Koadjurors von Dalberg zu verdanken, nahm im Jah⸗ 
re 1786 feinen Anfang, dauert nunmehro unter ber Re⸗ 
gierung Beorg Karls im fechszehnten Jahre fort, und 
behauptet unter den periodifhen Schriften des katholi⸗ 
fhen Teutſchlands einen vorzüglihen Rang. Der 
Zweck diefes gelehrten Inſtituts ift gemeinnügige Littera⸗ 
tur in dem katholiſchen Teutſchlande mit verbreiten zu 
helſen und nuͤtzliche Beobachtungen ſowohl als oͤffent⸗ 
liche gelehrte Anſtalten, beſonders von katholiſchen Uni⸗ 
verfitäten bekannt zu machen. Doc) wird auch auf das 
Wichtigſte der ausländifchen litteratur beftändig Ruͤck⸗ 
fiht genommen, fo viel es nämlidy der in etwas be= 
ſchraͤnkte Kaum biefer gelehrten Blätter erlauber. : Um 
denfelben ein gröfferes Intereſſe für das Publikum zu ges 
ben, fo genoß biefes gelehrte Inſtitut von jeher bie jege 
noch die Befreyung von aller Cenfur, damit ſich daſelbſt 
eine mit Beſcheidenheit verbundene —— 

laͤndi⸗ 


* 
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landiſcher Gelehrten, (auf deren Unterſtuͤtzung eigentlich 
die Dauer dieſes Inſtituts berechnet wurde,) zur Befoͤr⸗ 
derung der Aufklaͤrung, des Geſchmacks und der Sitt⸗ 
lichkeit vereinigen ſollte. Die Redaktion dieſes gelehr⸗ 
ten Inſtituts wurde ſeither von vier verſchiedenen Pro⸗ 
ſeſſoren an der Julius⸗Univerſitaͤt gefuͤhrt, und mit der 
Veränderung der Redaktion veränderte fich daffelbe in 
Hinfiche der Form, ohne daß jedoch dem urfprünglich 
feftgefegten Plane entgegengearbeitet wurde, fondern 
Diefer wurde und wird noch bis jege beybehalten. 


Zuerſt übernahm der igige Herr geiftlihe Kath 
und Profeffer Andreß die Redaktion. Wöchentlich er⸗ 
ſchienen 2 Stüde mit Recenfionen über innländifche 
Schriften, jebes von einem halben Bogen mit einer 
‚Beylage, welche ausländifche Litteratur und gelehrte 
Nachrichten in ſich faßte. Der Preis war damals ⸗ fl, 
zofr. Jedem Mierteljahre wurde ein Regiſter beyge⸗ 
füge, und jeder Vierteljahrgang befam auch einchrorhen 
Umſchlag. Das Format des erftern Jahrgangs mar 
Hein gvo. Im Jahre 1787 wurde ber Format ingroß 
gvo veränbert, und dere Druck lesbarer. Blaue Um⸗ 
ſchlaͤge wurden vierteljährig gegeben. 


Sm Kahre 1738 übernahm ber igige Here. geiftlie 
che Rath und Profeffoe M. Feder die Redaktion diefee 
gelehrten Zeitungen, und führte fie 5 Jahre mie der vom 
Anſange eingeführten Orbnung fort. Ä 


Mie dem Yahre 1793 warb Herr Profeffor M. 
Koel Redakteur und eheilte den Jahrgang in zwey 
Hälften ab, welchen ein eigner Band mit von den ge= 
lehrten Anzeigen abgefonderten Beylagen beygefüge 
wurde. : 

Im Jahre 1794 und 1795 erfchien wöchentlich ein 
ganzer Bogen, ber Jahrgang warb wieder in Viertel⸗ 

| YA jahre 
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jahre abgerheilt und bie Beylagen wurden wieder dem 
gelehrten Anzeigen miteiner mit denfelben fortlaufenden 
Seitenzahl einverleibt. 


| Am Jahre 1796 ward ber ganze Jahresgang in 
wen Hälften abgerbeilt, und um 2 fl. 45 Er, erhoͤhet. 
Das Kegifter wurde am Ende des Jahres geliefert. 
Dom Jahre 1797 an nennten fich die Wirgburger ges 
lehrten Anzeigen „Wirzburger wöchentliche Anzeigen.“ 
Der Redakteur ſuchte mehr Mannigfalrigkeit und Gemein« 
nügigfeit diefen gelehrten Blättern dadurch zu geben, 
daß er nicht nur Anzeigen und Recenfionen über Bücher, 
fondern auch andere belehrende Nachrichten über ſolche 
©egenftände aufnahm, welche für.die Wirzburger Lan⸗ 
desbewohner von allen Ständen ein befonderes Inter⸗ 
efle haben könnten. Wöchentlich erfchienen 3 Halbe Bo⸗ 
‚gen, die Anzeigen erhielten einen Quartformat und dee 
Preis wurde zu 3 fl. 12 Er. feſtgeſetzt. 


Im Fahre 1799 wurde die Redaktion ber gelehrs 
ten Anzeigen dem Herrn Profeffor Johann Barthel 
Siebold übertragen, welcher fie auch bereits noch forte 
führe. Diefes Inſtitut bekam nunmehro den Namen 
neue Wirzburger gelehrte Anzeigen, und wurde 
(ie im Jahre 1793) in zwey Jahreshaͤlften abgerbeilt, 
welche Anzeigen und Recenſionen über Schriften der 
neueften in. und ausländifchen titteratur enthalten. Die 
Beylagen liefern Originalaufjäße, Anzeigen von afa» 
Demifchen Schriften, Nachrichten von Ehrenbezeugun« 
gen und Todesfällen der Gelehrten, von öffentlichen lite 
terarifchen Anjtalten, von neuen Entdefungen, von 

‚ Preisaufgaben und Austheilungen, von Forefchritten in 
der Induſtrie und Kultur im Franfenlande, WBenträge 
zur Gefchichte deffelben, Büchernachrichten, Antifririfen 
und vermifchte Nachrichten, und machen einen befondern 
Band aus; es find flart der teutſchen Inteindfche Lertema 

Ä einge⸗ 
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eingeführt, der Format iſt groß Svo, mit jedem Jahre 
wird ein dreyfaches Regiſter 1) über bie recenfirte 
Schriften 2) über die bearbeiteren Fächer der Kuͤnſte 
und Wiflenfchaften, und 3) über die Buchhandlungen, 
beren Berlagsartitel in den gelehrten Anyeigen vorges 
nommen find, geliefere; die Umfchläge find von weißem 
ſtarken Papiere, Der Jahrsgang koſtet feit J. 1800 
für Innlaͤnder 4 fl. rhnl, (3.) 


Jeder Patriot wirb innigft winfchen, daß fich dies 
ſes vaterländifche gelehree Inſtitut zum Nachruhme feis 
nes Stifters des großen Stanz Ludwigs, zur Zufrie⸗ 
denheit feines hohen Gönners und Unterftügers Georg 
Karls und zur Ehre der Julius⸗Univerſitaͤt, deren Ge⸗ 
lehrte Hier einen Wereinigungspunfe vor ſich Haben, in 
welchem fie ihre Ideen und unparthelifche freymüchige 
Urtheile zur Beförderung der Litteratur und Kultur nies 
derlegen koͤnnen, fortdauern möge: denn die Nothwen- 
Digfeit der Eriftenz und der Fortdauer dergleichen Inſti⸗ 
tute für Afabemien, welche eine gemiffe Selbſtſtaͤndigkeit 
beobachten wollen, wird wohl fein patriotifcher Gelehrte 
abfprechen, der dafür nur einigen Sinn har, 


Ferner erſcheint hier das Wirsburgifche "Intels 
ligenzblart,, das erft in dieſem Jahre einen neuen In⸗ 
Haber und Herausgeber, den Herrn geheimen Ranzelliften 
Scharold erhalten hat, wöchentlich zmeymal, jedes» 
mal in einem Bogen mit einer Beylage. 


Zu Wirzburg finden fich noch folgende, wegen ide 
rer Seltenheit Aufferjt merkwürdige Sammlungen ber 
Kunft vor: Ä 


Das Hochfuͤrſtlich mofaifihe Kunſlkabinet. 
Das Naturalienkabinet in dem Minoritenkloſter. 
Siehe Beilage IX. | 
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Das von Zuttenifche Gemälden» Eabinet. Siehe 
Beilage X. 

Das Hartmaͤnniſche. Siehe Beilage XL 

Die Kupferftihfammlung des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant und geheimen Raths, Baron von Drachss 
dorf. Ä 

Die des Hören Hofkammerraths Ulſamer. Siehe 
Beilage XI. SER 

Das von Sechenbacdhifche Eabinet von Italieniſchen 

and Niederländifchen Meiftern. 

Das Eabiner im rothen Baue. 

‚Das Cabinet beim Herren Grafen von Stadion, 


Anmerkungen. 


1, Siehe Landesverordnungen Bd. IIT. Geite 640, 

2, Unfer verdienftvelle Hr. Hofrath und Profeffor von 
Siebold gab in feiner Rede von den Vortheilen, welche ver 
Staat durch Öffentliche anatomifche Lehranftalen gewinnt, 
Nachricht davon, und es befinden fich Dafelbft Abbildungen des 
anatomischen Gebäudes, des Grundriffes von demſelben, und 
des Mazerationshaufes nebft deren Furzen Befchreibung. 

3. Diefed vaterländifhe gelehrte Inſtitut erhält fich 
‚burch die Unterftägung von Seite der Univerfität, welche die 
Koften für das Papier und Druderlohn zu einer gewiffen Arts 
zahl von Bogen (75) und von Exemplaren (352) trägt. 
Eben fo erhält ver Redacteur eine gewiffe Summe (halbjährig 
33 fl.rhnl.) zur Beftreitung der dabei nothwendig zu führenden 
Korrefpondenz im Inn⸗ und Auslande, Das übrige hat der 
Medactenr aus der von den Abnehmern erhaltenen Summen 
zu beſtreiten. Der Univerfitätd = Buchbrucer beforgt den Druck, 
und die Riennerfche Buchhandlung dermalen den Verlag. 


Zwölf 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Merkwuͤrdige Gelehrte und Kuͤnſtler — Verſtorbene un 
noch Lebende; — alle nach alphabetiſcher Ordnung. 


Ss vorzügliche Anftalten zur Erlernung ber Wife 
fenfchaften und Künfte, die fi) von jeher in Wirz⸗ 
burg fanden, haben daher in ältern und neuern Zeiten 
ganz vortreffliche Gelehrte und Künftler hervorgebracht. 
Ich will nne die im Auslande berühmt gewordenen na⸗ 
mentlich hier anführen, ohne das ftille Verdienſt zu verfen« 
nen, das geräufchlofer in feinen engern Zirfeln zu wir⸗ 
fen bemuͤht geweſen ift. Zu den verftorbenen Gelehrten, - 
beren Namen auch das Ausland kennt und fehägt, were 
ben billig gezählt. \ 

Johann Rafpar Barthel. Er ward geboren 
zu Kigingen, einem fränfifchen Landſtaͤdtchen. So wie 
die Geiftesfraft, die bei reifern jahren mit Ruhm und 
Ehre hervorzuſtrahlen pflegt, fich in der frühen jugend 
burd) ungewöhnlidye Spuren fehon zeigt, fo war auch 
Baͤrthels großes Genie in der Blüthe feines Leben un« 
verfennbar. Die Anfangsgründe zur lateinifchen Spra⸗ 
he erhielt er in der öffentlichen Stadtſchule zu Kitzingen, 
durchwanderte die fernern Klaffen auf ver hohen Schule 
zu Wirzburg, unb da man von ihm fchon glaubte, er 
wuͤrde derjenige Mann werben, für welchen ihn nachher 
die ganze gelehrte Welt anerkannte, fo wurde er 1713 
in das Hochfürftl. geiftliche Seminar aufgenommen. Es 
fund faum 2 Jahre an, als ihm die philofophifche Fa» 
Fültät bei Austhellung des Doctorbutes den erften Rang 
einräumte. Ein treffliches Vehikel für Barthel, auch 
in hoͤhern Wiſſenſchaften diefelben Fortſchritte zu —— 

r 
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Er widmete fih der Gottes» und Rechtsgelehrtheit zu⸗ 
gleih. Schon 1721 wurde er Nepetitor der Rechte bei 
den Hof» Erelfnaben, und bamit er dad) aud) Gelegen⸗ 
heit befame, fich der Geelforge Hinzugeben, wurde er 
1723 Kapellan im Julushoſpitale. Bald darauf mach⸗ 
se er unter Begünftigung bes Fürftbifchofis Chriſtoph 
tanz von Zutten eine gelehrre Reife, um ſich vors 

üglich im Fanonifchen Rechte und andern ſchoͤnen Wiſ⸗ 
Fenfthafeen zu vervollkommnen. Rom war fein eigentlis 
ber Aufenthalt; bier traf er den gefchickten I 
Profper a Lampertinis als feinen Lehrer, dernachher une 
ter dem Namen Benediktus XIV. dem päbftlichen 
Thron beftieg; damals war er aber noch GSefretair ver _ 
Berfammlung der Kardinäle. Unter diefem großen Ge⸗ 
lehrten veifte Barthel zu einem Manne, fo wie ihn 
fein Vaterland nur wünfchen fonnte. Er entfprach voͤl⸗ 
dig der großen Erwartung beffelben nady den Zeugniffe 
feines Lehrers, welches den 16. April 1727 an erwaͤhn⸗ 
en Fuͤrſten, Chriftopb Stanz, von Nom aus ge= 
ſchickt wurde. Während feines Aufenthaltes zu Kom 
wurde er von feinem Fürften zur Kegentenftelle des geifte 
lichen Seminars nad) Wirzburg abgerufen; bier zeigte 
er, daß er diefem Ehrenpoften, den er 22 volle Sabre 
begleitete, vollfommen gewachfen war. Im Jahre 1727 
noch wurde er als öffentlicher Lehrer des Fanonifchen Rech⸗ 
tes angeftellt. Darauf wurde ihm nicht nur von feineme 
Surftbifchoffe zum Belege feines ganzen Zutrauens Die 
Wuͤrde eines geiftlichen Rathes, fondern 1729 von den 
Theologen ber Univerfität die hoͤchſte Wuͤrde in dieſer 
Fakultaͤt ertheilt. 


Auch der große Friedrich Rarl Graf von Schoͤn⸗ 
born ſah Barthels Verdienſte nicht mic gleichguͤltigen 
Augen an. Er uͤbertrug ihm daher etlichemal das wich⸗ 
Hg Amt eines Generalvikars in der Dioͤzeſe des Hoch⸗ 
| ſtifts; 
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fifts; allein immerhin fand Barthel Urfachen und 
Mittel, diefen Poften von fich abzulehnen, Er wollte 
auf feinen ihm anvertrauten Lehrſtuhle immer nüglicher 
werben, dem er alle feine Kräfte. opferte. Fürft Krieds 
rich Karl mad)te ihn 1738 zur Belohnung feiner Wera 
bienfte zum Kapitular bes Stifts Haug und zum Vicefanz« 
ler ver Univerficät, 1744 erhielt erdas Dekret eines Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Wirzburgifchen wirklichen geheimen Rathes. Phi—⸗ 
lipp Karl von Greifenklau brauchte ihn in den wich⸗ 
tigften Sefchäften ; auch fein Seife fchäzte ihn, und. er 
wählte ihn zum Dechant. Er ftiftere in der That eine 
Epoche im kanoniſchen echte und farb den 8. April 
1772 im 7aften Jahre feines Alters, Sanfte ruhe feis 
ne Aſche. Cr.) 


Egidius Valentin Selir von Borie. Er ſtamm⸗ 
te aus dem alten Geſchlechte de Beaurieux im $utticia 
ſchen ab, und wurde am ı8ten Movember 1719 getos 
ven. Im Jahre 1740 trat er als Hofrath in die Dien⸗ 
fte unſere Vaterlandes, und wurde ſchon nach drey Jah⸗ 
ren geheimer Reſerendair bei dem Fürften Friedrich 
Rarl von Schönborn. Er benugte die ſchoͤne Gele⸗ 
genheit, die ihm die Vorfiht an einem foldyen Plage: 
darbot, zum Wohle feines neuen Waterlandes vortreffe: 
lid. Beſonders merfwürdig find die durch ihn einges 
richteten Wollen» und geinenfabrifen im hiefigen Arbeits— 
Haufe, das ihm feine ganze Eriftenz zu danfen hat, und 
Die in den Rhoͤngegenden, welche durch feine Anſtalten 
und durch den Eifer das damaligen Amtskellers Wallcu 
von Bifcheffsheim in den beften Stand verfezt wurden. 
Im Jahre 1748 fam er wieder ins Ausland, nemlidy 
an das Reichskammergericht, wurde NReichshofrath, ges 
beimer Neichsreferendair, Staatsrath, und Churboh- 
mifcher Wahlborfchafter, Faiferl. geheimer Rath und 
Ritter des St, Stephanordens. Endlich wurde er noch 
| oͤſtrei⸗ 
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öftreichifcher Directorial» und burgurbifcher Geſandts 
am Reichstage zu Regensburg, wo er am 29; März 
3793 an einem Schlagfluffe ftarb. (2.) 


Michael Benther. Er war von Karlftade ges 
buͤrtig, verftand hebräifch, griechiſch, lateiniſch, eng⸗ 
liſch und ſpaniſch aus dem Grunde, und konnte italie⸗ 
niſch und franzöfifch ganz fließend ſprechen. Er war einſvor⸗ 
srefflicher Antiquar, Hiftorifer, Dichter, der Verfaſ⸗ 
fer vieler Hiftorifchen,, juridifchen, - pbilofophifchen und 
mathematifchen Schriften, und des Fürften Melchiors 
von Zobel vertrauter Math und Abgefandter auf den 
Keichsrägen zu Paffau und Wirzburg, verließ aber der 
Meligion halber fein Vaterland, und trat 1559 in chur⸗ 
pfälzifche Dienſte. 


Ronrad Celtes, fonft Pickel genannt, wurbe 
2459 den ı. Februar zu Wipfeld geboren. Er war 
Trichems vertrauter Freund und noch vor Johann Reuch⸗ 
Un erfter Sehrer in der griechifchen und hebräifehen Spras 
ce, Er verdient unter den epigrammatifchen Dichtern 
ben erften Rang, und war der erfle vom Kaifer felbft 
gefrönte Dichter in Teutfchland. Er ftarb in Wien, 
wo er Bibliorhefar] war, im 4gften Jahre. feines. ses 
bens 1508, (3.) | 


| Johann Beorg von Eckhart war aus Duins 
gen im Ealenbergifchen Amte fauenftein gebohren. Eck⸗ 
harts vortrefflicyes Talent zeigte fi) fhon in der Kind⸗ 
beit. Krank an der Gelbfucht verfertigte er zum Zeit 
vertreibe Mefierfchaalen, Schachteln und andere Sachen 
fehr artig mie Stroh ausgelegt. Aus den Händen der 
Privatlehrer trat er auf die berühmte Schule Pforta, 
Hier war feine tieblingswiffenfchaft die Dichtfunft, Dar» 
inn brachte er es fo weit, daß er innerhalb 2 Stunden 
390 lateinifche Verſe verfertigen konnte, Georg 1. 

König 
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König von Großbrittanien, nannte ihn noch vor feinen 
<hronbefteigung im Beifeyn bes berüfmten englifchen 
Dichter Addifon feinen Poeten, der die große Faͤhig⸗ 
keit beſaͤße, die ganze an ber churfuͤrſtl. Tafel gehaltene 
Unterredung in Verſe zu bringen, 


Eckhart fezte feine Studien melftens zu Seipzig 
fort. Auf Anfuchen erhielt er die Erlaubniß, auf der 
Dauliner Bibliothek ganze Tage allein zu verweilen, und 
er geizte auch fo mit diefen Stunden, daß er ſich den 
Tag hindurch nur mit wenig Brod und Wein begnügte, 
Die genauefte Befannefchaft mit der Numismatik, ber 
Geographie, der verfchiebenen Zeitalter, den Alterthuͤ⸗ 
mern von allen Arten, die ihm den Gedanken eingab, 
aus Siegeln, Münzen, Grabſtaͤtten und andern teuta 
ſchen Denfmälern monumenta veterum Germanorum, 
wie Montfaucon monumenta veterum Romanorum her⸗ 
auszugeben, woher das Werk: Leges Francorum Sa- 
licae et Ripuariorum kam, ſeine ungemeine Staͤrke in 
der Diplomatik, die tiefſten Einſichten in die Etymolo⸗ 
gie, zu deren beſſern Behufe er faſt 30 Jahre auf eine 
Sammlung zu einem Lexicon etymologicum linguae 
germanicae verwendete, fuͤhrten ihn in ſolche Gegenden 
der Geſchichte, wohin noch ſelten einer vor ihm gekom⸗ 


Ein Genie, das fich fo frühzeltig entwickelte, def. 

fen erfte Lebensjahre fo viel Großes verfpracdhen, blieb 
nicht unbemerkt, Zwar von ber Mutter zum geiftlichen 
Stande beflimmt, wurde Eckhart durch eine Keife 
nad) Ungarn, wohin ihn etliche vornehme Siebenbürger 
zum Gefellfchafter verlangten, davon abgehalten. Felde 
marfchall Graf Slemming, churfächfifcher Staatsmi⸗ 
nifter, dem Eckhart als Sefretair diente, und auf fei« 
‚nen Reiſen das Dictienaire hiflorique von Bayle vors 
lefen mußte, übertrug ihm bei feinem Karabinierregia 
| mente 
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mente die Stelle eines Rittmeiſters; alleln weder Theo⸗ 
logie noch Kriegsdienſte waren nad) feinem Geſchmacke. 
Mit einer Gefandefchaft nach Moskau wollte er von da 
in das entfernte China übergehen. König Auguſt von 
Pohlen, dem Eckhart einen englifchen Brief, ohne vie 
Sprache felbft zu verftehen, entzifferte, beflimmte ihn 
zum pohlnifchen, Kefidenten in Sonden; dieß binderte 
Flemming wieder, worauf ihn der König zum Proſeſſor 
in Wittenberg ernannte. Und auch diefes hinderte ber 
ſaͤchſiſche Minifter Fuͤrſtenberg. Als ihm die Profefe 
fur zum zweitenmale angetragen wurde, fo ſchlug er fie 
aus, und nahm dafür die der Geſchichte zu Helmſtadt 
an, welche ihm die enge Freundſchaft mit Leibnitz ver⸗ 
ſchafft hatte. Er ſolgte ihm auch noch in der Stelle ei⸗ 
nes churhannoͤvriſchen Rathes und Hiſtorlographen, und 

verfertigte deſſen Lebensgeſchichte. 


An dem vortrefflichen Werke: Origines guelficae, 
welches Chriftian Ludwig Scheid vollendet hat, arbeitete 
er mit Seibnigen gemeinfchaftlich; die genealogifche Ges 
fchichte des Haufes Braunfchweig bis auf Otto das 
Kind ift fein Eigentum. Sein corpus hiftoricum me- 
dii aevi, eine mühfame vieljährige Sammlung mehres 
rer Gejchichtfchreiber aus verfchiedenen Handſchriften, 
hält Lenglet du Fresnois für eine der gefdyikteften Ar 
beiten. Die Origines Sabaudicae brachten ihm die 
Gnade des großen $Eugens von Saveyen, die Origi- 
nes Familiae Habsburgo - Auftriacae des Grafen von 
Sinzendorf, und durch deffen Vermittlung die des 

Kaiſer Rarls VI., und von diefem die Erhebung in 
den Adelſtand zumege. 


Verſchiedene Urfachen aber, z. B. Zerrüttung ſei⸗ 
ner eigenen Oekonomie, Irrungen mit einigen Großen, 
auch Neid wegen feiner Erhebung in den Adelſtand bes 
wogen ihn, von Hannover nach Kölln abzugeben. * 

dieſer 
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dieſer Stadt wußte alles den Frembling auf eine ihm zie⸗ 
mende Weiiforgu ſchaͤtzen. Durch Bekannrfchaft mit den 
Dafigen Jeſuiten trat er von der proteflantifchen zur ka⸗ 
tholiſchen Religion uͤber, nicht ohne großes Auffehen dee 
Droteftanten. Einige wollen diefen Schritt der Zudring« 
Jichkeit feinen Glaͤubiger zufchreiben, als habe er dies als 
ein Ausweichungsmittel ergriffen. Doch die $auigfeie 
in ſeiner Religionließ ihn wenig abſchwoͤren. Auch 
entſchied der lezte Zeithunkt feines Lebens für Die Keine 
heit feiner Gefinnungen in Betteff der Umaͤnderung feis 


ner Religion. Mir allen Säftamenten, welche bie fa« 
ehelfche & e den ‚Sterbenden verordnet, frühzeitig 
verfehen, ließ er-fich. die vom Athanafius herausgegebes 
ne Glaub H ormel oblefen und ftarb unter dem freudige 


ften leb ae Betennrniffes baß er als Katholik fein 
} | 


Leben zu endigen verlange. 


| „zeutfchland und S$talien wetteiferten, dieſen Mann 
ag Kalſer Karl VI., die Churfuͤrſten von 
und der Pfalz, Die Fuͤrſten von Paſſau und Fuld, 
N roßer proteftantifcher Fürft, und Pabft ins 
nozens XII. mit einen Wechfel von 500 Thalern für 
| bie Keife nad Rom und der Ausficht auf Präbenden fie 
feine beiden Söhne, der Adel zu Mayland zur Vollen⸗ 
Dung der Scriptorum’rerum italicarum machten ihm bie 
reizendften Anträge, Aber Wirzburg befam den Mann, 
um den Teutſchland und Italien ftritten. “Johann Phie 
lipp von Schönborn madjte ihn mit dem Range eines 
wirklichen Hofraths zu feinen Hof» und Univerſitaͤts Bi⸗ 
bliochefär. Chriſtoph Sranz von Hutten, damals Dom 
dechant, fchloß Ihm damals das Foftbare Domfapitlifche 
Archiv auf, welches an Reichthuͤmern von Handfchrife 
gen vielleicht von feinem teutſchen Kapitelsarchiv über. 
eroffen wird, Da diefe Schäge durch neue wichtige 

Handſchriſten, die unter — ber u“ 
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che im Bauernkriege verborgen, aber nun wieder ent⸗ 
deckt wurden, einen betraͤchtlichen Zuwachs erhielten, 
bediente ſich Hutten der Geſchicklichkeit eines Eckarts, 
dieſelbe in Ordnung zu bringen, und über die kapitli⸗ 
ſche Bibliothek ein Repertorium, welches noch jezt ge= 
braucht wird, zu verfaſſen. Sein fuͤrſtlicher Goͤnner 
Rarb, und während des Interregnums nahm ihn das 
Domfapitel in Schuß, bis ihm dann Johann Phis 
lipps Nachfolger, Chriſtoph Stanz von Hutten mie 
anſehnlicher Vermehrung feines Gehaltes zu der Würde 
eines geheimen Rathes erhob, 


Die alte intereffante Nachricht von dem alten fais 
ferlihen Schloſſe, Salzburg bei Neuftadt, weit mehr 
aber die Commentarii de rebus Franciae Orientalis in 
zwey dahier auf Koften ber Univerficat gedruckten Folio⸗ 
bänden find herrliche Früchte cheils feiner gelehrten An« 
ſchlaͤge, theils feiner Studien, die er den Tag hindurch 
‚bis in die fpäte Nacht ſortſezte. Eben als Eckhart in 
der Borrede zu ven Kommentaren die Grenzen bes Biss 
thums unter St. Burkard beftimmen wollte, fonnte er 
vermuthlich von dem Worte excurrit nur Die erſte Sylbe 
Ex fchreiben, als er von einer toͤdtlichen Krankheit überfal« 
‚fen, in wenig Tagen und in dem erften Negierungsjabre 
Friedrich Rarls von Schönborn, des großen Bes 
förberers der Gelehrſamkeit, fein Leben’ 1730 endigte, 
Sein leichnam ruhet in der Pfarrkirche zu St. Peter. 


Seine Tochter widmete ſich dem Erziehungsinftis 
tute weiblicher Jugend in dem Klofter der Urfelinerinnen. 
Seine beiden Söhne nahm Friedrich Karl in das ades 
liche Seminar auf. (4.) 


Ambros Egell warb 1732 den aten Februar zu 
Mannheim geboren, wo ihn fein Water, der churpfäl« 
ziſche Hofbildhauer Paul gell, früßgeitig dem Sta- 
* dieren 
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dieren widmete, und ihm in den Nebenſtunden Unterricht 
im Zeichnen ertheilte, womit ſich Egell in feinen jün« 
gern Jahren viel beſchaͤftigte. Seine Liebe zu nüglichen 
Kenntuiſſen aller Arc führte ihn ſchon als Juͤngling in 
bie Werkſtaͤtte mandyer Künftler und Mechaniker, deren 
Arbeiten er mit gejpannter Aufmerkſamkeit beobachtete, - 
Indeſſen verfäumre er Dabei feine Studien nicht, die er 
mit Auszeichnung in Mannheim begann und in Heidel⸗ 
berg fortſezte. Am Ende feines philoſophiſchen Kurfes 
rat er am 26. Septemb, im ı zten Jahre feines Alters 
in den Jeſuitenorden, und ward von jeinen Obern im 
Sabre 1751 nah Molsheim im Elſaſſe geſchickt, um 
aufdem dortigen Gymnaſium die unseren Klaſſen zu lehren, 


Nach den Statuten feines Ordens mußte er 1756 
gu Heidelberg 4 Jahre lang Theologie hören, und eine 
von ihm gehaltene oͤffentliche Difputation zeigte eg, 
wie fleißig er derfelben obgelegen war, inige Jahre 
barauf wurde er nach Aſchaffenburg, dann nach Mainz 
und nachher nad Weslar geſchickt, um Philoſophie zu 
lehren. Allenthalben lehrte er mit Beyfall und fuchte 
feine Zöglinge an dem Seitfaden der Beobachtungen zu 
einer nüglichen und brauchbaren Kenneniß der Natur zu 
führen. Dies bewog feine Obern im Jahre 1770 ihm 
zu Wirzburg, mo man ſich fchon feit mehreren Jahren 
beichäftigte, einen durchaus nüglichen und zmwedmäßla 
gen Studienplan einzuführen, flatt des zu einer andern 
Beſtimmung verwendeten P. Joͤrg Senner das Lehr⸗ 
amt der Experimentalphyſik zu übergeben, zu dem Egell 
ganz geicyaffen war. | 

Egell fezte das von beiden Hennern Angefangene 
eifrigft fort, und brachte es in dieſer Wiſſenſchaft fo weit, 
daß er auch nach Auflöfung des Jeſuitenordens in jeinem 
Lehtamte beftätige murde, und dajjelbe bis zu feiner 
Krankheit mir größtem Ruhme begleirere, Die Phyſik 
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machte ſeit etwa 20 Jahren Riefenfchritte, Alle neuern 
Spfteme prüfte Egell, fand er beftätige, fo trug er fie 
feinen Schülern vor. Im Sabre 1782, wo unfre Unia 
verfität ihr Jubeljahr feyerte, zeichnete fic) Egell durch 
feine genaue Kenntniß der verfchledenen Suffarten.aug, die 
erft wenige Jahre zuvor durch die. Bemühungen Prift« 
leys und Anderer entdeckt worden waren,. Er war einer 
der erſten, welcher Beobadjtungen über die Reizbarkeit 
der Muskeln machte. Die Verſuche, eine Compofi- 
tion zu Metallfpiegeln aufzufinden, die einerfeits- dem 
Verderben und Anlaufen nicht fo leicht unterworfen waͤ⸗ 
ren, andererfeits aber doch Die gehörige Heilung gewähr« 
ten, waren unzaͤhlig. Tafchen » Perfpeftive verferrigte 
er in Menge mit größtem Benfalle des Publifums, je= 
doch ohne Privatnutzen, indem ihm die Auslagen mehr 
koſteten, als die Einnahmen, 2 


- Sein Ruhm erftrecte ſich fo weit, daß ihn it 
turforfchende gelehrte Gefelfihaft zu Berlin, un 
Mannheimer Akademie zu ihrem Mitgliede aufnahm 
Der Haß gegen Eitelkeit ließ ihm nichts als 3 Abh 
Tungen der Preffe übergeben, fie,find folgende: De fono 
et auditu, — de Motu fpentaneo corporis animalis, 
und Obfervationes in 'hiftoriam phos phororum natura- 
lium, worin er fo geläuterte und richtige Begriffe, fo 
viel Genauigkeit im Beobachten zeigte, daß man den 
Wunſch nicht unterdruͤcken kann, mehrere ährtlihe Ara 
beiten von ihm zu befigen. are Mm 


Sein deutlicher Vortrag war bemunderungsmwürs 
dig, fo daß er von feinen Zuhörern mit Vergnuͤgen ge« 
hört wurde, Dabei blieb er immer gelaffen ; felbft da, 
wo er es mit Unartigen zu thun harte, verließ ihn bie 
Geduld nicht, ein ftrafender Blick oder ein mitleidsvol« 
les Sächeln war alles, wodurch er feine Empfindung in 
folhen Falten aͤuſſete. 

| Seine 
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‚Seine Sreygebigkeit gegen Arme wurde nur von 
Feinem Vermögen beſchraͤnkt, deßwegen wurde er allent« 
Hälben bedauert, als ihn am ı7. April 1796 über Ti⸗ 
ſche ein Schlagfluß traf, der. auf einmal feine Körpera 
and Geiftesfräfte fo lähmte, daß er einige Zeie nicht 
einmal mehr die Buchftaben Fannte Durch die Be⸗ 
mühungen ber beften Aerzte erholte er ſich zwar wieder, 
aber nie vollfommen. Da feine Krankheit einigemal 
wieder fam, und gemiffe Umftände es niche erlaubten, 
ihn in feiner feicherigen Wohnung gehörig zu verpflegen, 
fo fand man es für gut, ihn in dem uliusfpitale ver 
beftändigen Auffiche der dortigen gefchiften Aerzte zu 
übergeben, wohin er dann am ı. Septemb, 2800 ge« 
bracht wurde, .. Mad) und nad) erhielt, er feine, verlohrne 


‚ Sprache mieber,, aber fein zu fehr gefchwächter Körper 


mußte endlich doch Den mehrmaligen Anfällen des Schlag« 
fluſſes unterliegen... Beiſpiellos ertrug er bie empfind« 
lichen Schmerzen, feiner Krankheit. Weber ein halbes 
“Schr hielten ihn, Sahmung und. Schwachheit fters im 
Bette, und doc) klagte er. nicht. Heiter und ruhig blif« 
ge er dem Tode entgegen. Am 12. März Abends (1801) 
Hatte er einen neuen Anfall, der am folgenden Tage fein 


thaͤtiges und, ruhmvolles Leben endigte. Seine $eiche 


ward von ber Univerfität in Corpore und mehreren ſei⸗ 
ner Freunde und ehemaligen Schüler begleitet, und uns 
ger einem rührenden, vom Hrn. Spital » Inſtructor 
Lepf verfertigten Liede, das von ben ſtudierenden Juͤng⸗ 
Lingen im Szuliusfpitale gefungen wurde, zue Erde be« 


ſtaͤtigt. Sanſt ruhe er, der Biedermann! 


Albrecht von Eyb, bezder Rechte Doctor, Dom: 


‚Herr zu Bamberg und Erzdiafon zu Wirzburg. Er bluͤh⸗ 
‚ee um das Jahr 14660, und war Kämmerer bey dem 


Pabſte Pius IL. Er war ein Mann von burdydringen» 
dem Verfiande, ein großer Redner und Dichter, und 
F 338 Verfaſ⸗ 
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Verfaſſer verfchiedener gelehrten Schriften, als de mar» 
garita poetica epiftolari et oratoria, eines Brieſes von 
der Vorbereitung zum Tode und vom Eheſtande. Er 
üft als ein teutſcher Montagne zu betrachten, fo naiv, fo 
treuderzig äft fein Ton, und fo reich an praktiſcher Welt⸗ 
fenntniö, und an griechifchen und roͤmiſchen Geſchichten 
der Inhalt. (5.) = is 
Thomas Grebner, ein Jeſuit, Profeffor der 
Gefchichte, geboren zu Mergentheim 1718. Man hate 
fe eine große Achtung für ihn, weil er Lehrer der untern 
Säulen zu Fuld, der Philofophie zu Heidelberg und 
Wirzburg war, Er zeichnete ſich vorzüglich durch feine 
feyerlidye Difputationen aus der Theologie zu Bamberg 
und durch feine Schriften aus: Inftitutiones Catechis- 
mi pro fcholis Manhemii, — De Conciliis nationis 
germanicae Wirceburgi celebratis, — De Ortu et pro- 
greilu Abbatiae Cellae Dei fuperioris, — De Germa- 
nia Sacra in primitivo flatu Ecclefiae und Compen- 
dium Hiftoriae univerfalis et pragmaticae cum obſerva- 
tionibus criticis ab aera Chrifli nati ad noftra. usque 
tempora. Lezteres Werk befteht aus 3 Octavbänvden. 
Die Gefchichte des erften Bandes geht bis auf Karl 
den Öroßen, der zweyte Band führe von Karl den 
Großen bis auf Rudolph I., der dritte von da bis auf 
Joſephs II. Krönung zum römifchen Kaiſer. Er war 
in der Gefihichte der Nachfolger des P. Daude. 


Ignatz Bropp, ein würdiges Mitglied meines 
Klofters. Diefer um die Gefchichte unfers Vaterlan⸗ 
des fo fehr verdiente Mann, der immer des ebrenvollen 
Pages neben Per und andern feiner Ordensgenoffen 
würdig ift, war den 12, Movember 1695 zu Kißingen, 
einem Wirzburgifchen $andftädechen "geboren, In ber 
Stadtſchule genof er nach) dem damaligen Geiſte der 
Zeit den gewöhnlichen Unterrichtin der Iateinifchen ”_ 

e. 
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he. Ein beſſerer Lehrer für ben Knaben war P. Adal⸗ 
bertus Albert aus der Abtey St. Stephan und damali« 
ger Oekonom auf dem kurz vorher von dem Abte Zus 
char erfauften Rittergute, ige der Klofterhof zu KRißine 
gen genannt, Gropp zeigte bei dieſem Benediktiner gu⸗ 
te Talente, und fam durch deflen Wermittelung 1709 
nach Wirzburg, die fernere Wiflenfchaften ſich eigen zumas 
den. Von der Natur aus gleichſam ſchon zum ftillen Erde⸗ 
bewohner gefchaffen, war.er nie Freund von lärmenden 
Vergnuͤgungen, fondern nur von einfamen häuslidyen 
Freuden, welche ihm eine ausgefuchte kleine Gefellfchaft 
von Freunden, oder ein belehrendes Bud an. feinem 
Stubierpulte reichlich) darbot. Gropp hatte die un« 
teen Schulen zurück gelegt, und gieng zur philofophis 
ſchen Klaſſe über. So fleißig er fonft bei Ausarbeitung 
Der drey und viergliebrigen Perioden und Chrien war, 
eben fo eifrig bewieß er fich audy in bem Studium ber 
damals gangbaren fcholaftifchen Philoſophie. Und eben 
Diefe Zeit war nun für Gropp, fo mie für die meiften 
Studierenden; die merkwuͤrdigſte Epoche feines Lebens; 
denn es nahe fich immer mehr der fo Fritifche Zeirpunft 
wo er den Stand wählen follte, in welchem er einft fein 
ganzes geben hindurd) der Kirche oder dem Staate die⸗ 
hen wollte, Er hatte fi) bald enefchlöffen; feine Wahl 
fiel auf den Benediftiuer- Orden, und zwar in der Ab» 
tey zum heil, Stephan in Wirzburg, vielleicht weil er von 
einem Mitgliede diefes Klofters feine erflen Lehren em⸗ 
Hfangen hatte, vielleicht aber auch, um vermöge feiner 
Einfamkeit und Stille ſich ganz den Wiſſenſchaften wid. 
men zu Fönnen, | 


In der Miete feines philofoppifchen Kurfes ver- 
Tangte daher Gropp, in die genannte Abtey aufges 
nommen zu werben. Seine kleine Statur war aber Urs 
ſache, daß ihn der damalige Abe Alberich anfangs nicht 
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unnehmen wollte. Sein Wunfch wurde jevoch bald u 
füllt, daer nad) vollendetem philofophifchen Kurfe die 
Doftorsmürde erhalten.und dem Abte, welcher damals 
zugleich Rector Magnificus der Univerfität war, die gee 
wöhnlichen Theles dedicirte, * -, 


“ 


AN 


— — — — 


erh ,— 

Aunm 8. December 1717 legte Gropp die Klofters 
geluͤbde ab. Der Auſſicht feines Novizenmeiſters ent⸗ 
wachſen, uͤberließ er ſich wieder feiner-Sieblingsbefhäftie - ; 
gung, ſtudierte Theologie und brachte es dahin, daß, eß 
im Jahre 1722 auch hierin mit allgemeinen Beifalle bie 
Doktorwuͤrde erhielt. Im nemlichen Fahre wurde ihm 
Die Bildung einiger Novizen und jungen Geiftlichen aufe‘ 
getragen, die er ſelbſt vie Philofophie und darauf Theo⸗ 
logie lehrte. Gropp war nicht Damit zufrieden, den 
Beifall feiner Vorſteher und Ordensbrüder erlangt zu 
haben, ſondern er ſuchte ſich auch durch ſeine Schriften 
dem Publikum gefaͤllig und nuͤzlich zu machen. Im Jah⸗ 

te 1727 erſchien die erſte Frucht feiner Arbeiten: Vita 

S. Bilbildis, auch teutfch unter dem Titel: Geiſtliche 
Srühlings-Blume fränt. Heiligkeit der h. Bilhildis. So 
Klein und unbedeutend dieſe Schrift auchinimer ſeyn 
mag, fo zeugt fie doc) Yon feinem Fleiße und von em⸗ 
figer Durchfuchung der Alterthuͤmer. Hierdurch erwarb 
ſich Gropp die Gunft und das ungeheuchelte Lob vieler 
gelehrten Männer, ‚wie wir felbft aus dem diefer Schrift 
vorgebruckten Briefe des Herrn von Eckhart fehen koͤn⸗ 
nen. Im Jahre 1729 wurde Gropp Klofterbiblio« 
thefar, und nun war er erft in feinem Elemente, Jezt 
Fonnte er ungehindert Manuferipte und Alterthuͤmer durch⸗ 
ſuchen und feinem thaͤtigen Geifte Nahrung verſchafſen. 
Wie gut Gropp, ohne feine Orvenspflichten zu ver 
nachlaͤſſigen, feine Stunden müffe benuzt haben, zeu⸗ 
gen folgende Schriften, welche er nach und nach herausgab: 


Eoras 


E 
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Ebracenſis Eccleſiae Monumenta Sepulchralia. Wir- 
ceburg. 1730. 4to. \ 


Aeben und Wunderthaten bes heiligen Amer, Maing 


1734 8. | 
Geiſtliche Andachtsuͤbung gegen die Heil, Bilhildis 
| Wirzburg, 1735. 12mo. 
Aetas mille annorum antiquiffimi et regalis Monafte« 
-. „ zuB. V.M.in Amorbach, cum anno 1737. ju- 
s bilaeum celebraret. Francofurti 1736. Fol. . 
Aebensbeſchreibung des heil. Kiliani, Colonati et Tot= 
nani. Wirzburg 1738. 4to. F 
Collectio noviſſima ſcriptorum et rerum Wircebur« 
genſium a Saeculo XVI. XVII. XVII. gefta- 
; mm. Tomi II. Francofurti 1747 — 44. Fol, 
MWirzburg. Chronik der legtern Zeiten von dem Jahre 
‚1500 bis 1635, 2 Bände, Wirzburg 1748 bis 


so, Fol. 

Geheiligter Wirzburger Bifchoffs- Sig, Wirzburg 
1754. 4to. Z 

Tractatus myflicus de divina Sapientia’ab Erbino 
Suffraganeo Bambergenfi confcriptus, ‚ab Ignatio 
‚Gropp publicatus. Norimb. 1733. 8vo. 


GSropp mar niche nur bei feinen Brüdern, ſon⸗ 
bern auch bey den gröften Männern ber damaligen Zeie 
ſehr beliebt. Z. B. Bei den gelehrren Weihbiſchoͤffen Jo⸗ 
ſeph Bernard Mayer zu Wirzburg, und Franz Joſeph 

von Zahn zu Bamberg, bey dem geheimen Rathe und 
großen Gefhichtiorfher von Eckhart, dem berühms 
ten Ranoniften Barthel u. ſ. w. 


Im Jahre 1740 wurde er von dem Schottenklo⸗ 
bier als Prior verlange. Mach Verlaufe eines Jahres 
aber übernahm er in feinem eigenen Klofter die Stelle 
eines Priors. Dieſes Amt legte er endlich nieder, und: 

35. wurde 
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wurde Pfarrer zu Gundersleben, einem 2 Stunden von 
Wirzburg gelegenen Dorf. | 
am Jahre 1748 erhielt er über die Aufnahme als 
Mitglied-einer.gelehrren Gefelfhaft folgendes Diplom: 


Incognitorum litterariorum focietas, quae ut bo- 
vnarum artium Audin, ubi opus et, etab interitu vin- 


icentur, ubi vindicata, indies excolantur, dat ope- 


ram, praeftäntiores in liberis artibus et difciplinis Vi- 
Yos’albo fuo ac inftituto Jubenti animo adferibit. -Te 
iĩtaque egregrium virtute virum /gmatium Gropp, cujus 
jllt notam ſcientiam plurimi aeftimare teflatur, in mem- 
brorum eruditorum coetum Cooptare decrevit. Quod 
nos Praefes et Secretarius etc, Datum Eburi Moravum 
Calend. lan. MDCCXLVII, 

Zr Praeles lofeph. L. B. a Petrafch. 


Secretarius de Ja Motte des Aulnois, 


Als Seelforger und Pfarrer benahm er fich wie ein 
wahrer Vater feiner Kinder, Nachdem er diefer Pfare 
rey 9 volle Jahre mir Ehre und Mugen vorgeflanden 
war, wurde er vom Schlage getroffen, moran er nad) 
zwey Tagen ben 19. Movember 1758 farb, - frey« 


lich zu frühe fir die Wiffenfchaften, indem er noch fo 


‚manches unvolifonnmen zurüd laffen mußte, 


Lorenz Frieß, Fürftl, Rath und Archivar zu 
Wirzburg. Er murde 1491 zu Mergentheim geboren, 
in feiner Jugend in allen nüzlichen Wiffenfchaften uns 
terrichtet und fam dann bald nach Wirzburg und diente 


unter 3 Fürften, unter Konrad III., Ronrad IV. und - 


Melchior von Zobel, Er war der erfie gründliche, 
vollftändige und für feine Zeiten angenehme Geſchicht⸗ 
fehreiber unfers Hochflifts, dee Sammler der Freyhei⸗ 
ten, Gebräuche und Privilegien des Herzogthums Fran⸗ 
fen und Sandgerichts zu Wirzburg. Er war Verſaſſer 
\ Ä mehree 
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mehrerer Schriften, unter allen aber verdient feine Chros 
nie den Vorzug. Er flarb im Jahre 1550 und liege 
in dem Kreuzgange der Domkirche begraben. . 


Stanz Joſeph Sahn gebohren zu Wirzburg ben 
ı3ten Julius 1699 beyber Rechte Doktor, hatte ſchon 
in feinen frühern Fahren eine ausgezeichnete Vorliebe 
‚für das Studium der Alterchümer und der Gefchichte, 
Solche ward noch mehr durch den berühmten Geſchicht⸗ 
forfcher Schannar genähet, und trieb ihn aus feiner 
Waterſtadt nach Mölt. In dieſer Abtey traf erden ver« 
dienftvollen Benediftiner Petz an, dem er durch Schan⸗ 
mat empfohlen war, einen Mann, von dem er über fein 
Sieblingsfach die beiten Auffcylüffe erhielt. Dez empfahl 
ihn feinem Schüler, dem Abte Beßel zu Gottweich. 
Singeriffen durch die große Thärigfeie dieſes Mannes 
übertrug ihm der Abt, Die Gefchichte feines Klofters zu 
entwerfen. Damals war Teurfchlands Geographie des 
Mittelalters in dunkle Nacht gehuͤllt, und die Haus und 
Gerichtsverfaffung noch ganz unentziffert, als Hahn, 
befeelt durch den reihen Vorrath an Urkunden, den ihm 

theils das Klofter felbft darbot, theils Beßels Anfehen 

aus mehreren Abteyen in und aufferhalb Deftreich herbey⸗ 
fchaffte, den großen Gedanken faßte, Licht in die Dune 

Felpeit, und Teutfchlands Zuftand im Mittelalter ins 

Klare zu bringen. Als feuriger Jüngling von 24 Jah⸗ 
ren verfertigte er das Chronicon Gottwicenfe. Er war 
olfo ver erſte, der in dem öden Felde der Seſchichtkunde 
die Bahn gebrochen hatte Sriedrich Rarl Graf von 
Schönborn und Reichsvicekanzler, der gewöhnlid auf 
feinen Reifen nad) Wien zu Gottwich einfehrte, lernte 
ihn da kennen, und nahm ihn ale geheimen Sefretär 
an ZSahn ward im Jahre 1728 mit ihm zum Pries 
ſter gemeihet und Sriedrich Rarl, nachher Fürft zu 
Bamberg, gab ihm eine Präbende im NER 
t. 


964 Hiftorifch-fratififche Beſchreib. des 


St. Gangolph in Bamberg, und eine zu Haug in Wirzẽ 
burg: Er ernannte ihn zum wirklichen geheimen Rathe 
und geheimen Referendaͤr, und Hahn war in biefer 
Stelle des Fürften vertrautefter Rathgeber.) Gin Fahre 
1734 wurde er Weihbifchoff, Generalvifar und Pfars 
zer zu St. Martin, und 1739 Dechant zu St, Gan« 
golph. Seine von Amtsgefchäften übrige Zeit verwen« 
dete er auf die Kunde des Alterthums, zu welchem End» 
zwecke er mit allen votzuͤglichen Gelehrten in Teutſchland, 
Italien, Ungarn, Schweden und Rußland einen be⸗ 
‚ ftändigen Briefmechfel unterhielt. Er brachte eine Müns 
zen» und Antiken Sammlung zufammen, die er in feis 
nem Teftamente höher als. 60000 fls ſchaͤtzte. Nicht 
piel unter dieſem Werthe war ‚feine Bücherfammlung. 
Im Jahre 1746 ſtarb der große Friedrich Karl. Mic 
ihm wurde, (wie Herr Archivar Stumpf fagt,) Bahns 
‚großes Anſehen, felbft, feine Ruhe mit zu Grabe getra⸗ 
gen, Zwey Jahre darnach 1748 ſtarb er kaum 4 
Jahre alt. BR WA 
| Gregor Heimburg war zu Wirzburg gebehren 
und lebte bis auf das Jahr 1472. Er war Doktor der 
Rechte und auf der Kirchenverfammlung zu Baſel bey 
dem Aeneas Syloius, der beynahe bis zu feiner päbftfi« 
hen Thronbefteigung das Amt eines Domprobſts in 
Wirzburg benbehielt, Gefretär, hernad) aber viele Jah⸗ 
re hindurch) Syndikus zu Nürnberg, bey welcher Stelle 
Heimburg auch auswärtigen Fürften diente. Einft fam 
er in die Verfammlung ber Domherrn zu Wirzburg, 
eben als fie im Begriffe ftanden, das Hochflife an den 
teutſchen Orden unter gewiſſen Bedingungen abzutreten. 


Mit wahrer patriotifcher Waterlandsliebe erklärte 
KHeimburg ihnen ganz frey, er bäte fie, daß fie Doc) 
bie Hand aufs Herz legen und fühlen möchten, ob fie 
dann alle Mannskraft verloren Härten u. ſ. f. und gr 

i 
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lich wirkte dieſe Rede. In ber Gefchichre bes Ritters 
ſtifts zu St. Burkhard ſpielte er für die ehemaligen Be— 
nediktinermoͤnche eine der angenehmſten Rollen, denn er 
Half denſelben aus dem ſchwarzen Benediktinerkleide ins 
Ehorhemd, und das war ihm um fo leichter, da er mie 
Pabit Pius UI. anfangs;in fehr guten Vernehmen ftanv. 
Die Metamorphofe geſchah an einem Dienftage in der 
Kreutzkirche. -. Da, fie. mit ihrem Heiligehume von 
Heydingsfeld „ wohin fie gewallfahrtet waren, zuruͤckka⸗ 
men, warfen fie. Rufull und Sfapulier hinweg. Unter 
dem Pabite Paul II. war es heynahe wieder an dem, 
daß die neuen SOa ram „zu. ihrer alten Difciplin wären 
zuruͤckgewieſen worden, Allein hier trat der große Heim⸗ 
burg wieder auf ‚ befonders da Fuͤrſt Johann IH. für 
ihn ſtand, und ſtritt gegen einige Benediftiner Aebte, 
weldje ſich dagegenlerklaͤrten. Er.verfertigte felbft die 
Schutzſchriſten fuͤt das neue Stift; welche nach Rom 
— und ſo blieb et auch, wie es der ſchlaue 
Seimburg nngelegt hatte. 
—na4 119% V— 
Durch ſeine Freymuͤthigkeit, die Nethte der Fuͤr⸗ 
ften zu vertheidigen „rund durch feine Schriſt gegen den 
Primat des Pabſtes, zog erficy die Ungn@de feines vo- 
rigen Goͤnners Pius Il. und 1460 die Erfommunifation 
u, als er fid) — im Namen des Erzbiſchofſes 
Dietber von Mainz/ im deſſen Beftätigung cr beym 
Dabfte anſuchte/ zu fchwören, derfelbe und feine Nach⸗ 
folger wollten niemals ohne Bewilligung des Pabſtes vie 
Keichesftände zufammenrufen, Der Pabft fehrieb nach 
Nürnberg und Wirzburg mit dem Befehle, HZeimbur⸗ 
gen nicht zu dulten, und feine Guͤter einzuziehen. Kar⸗ 
dinal Lorenz, Bifchoff von Ferrara predigte oͤffentlich 
zu Wirzburg wider den Geimburg, der mit feiner 
Baarſchaft und Kleinodien ſich nach Böhmen zu dem 
Könige Georg und hernach nad) Dresden — 
ar 







\ 
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ſtarb daſelbſt, nachdem er kurz vorher von Sixtus IV. 
die Beſreyung vom Banne erhalten hatte. 


Seimburgs gedrukte Schriften ſind: 
Confutatio primatus Papae. 


Appellatio prima et fecunda Sigismundi Dueis et 
proprio nomine ab ex communicatione Pii fecun- 
diad concilium generale, 


Apologia contra Theodorum Laelium et Nicolaum 
Cafanum (6.) 


Stanz Zuberti, Er mar geboren 2715 zu Geife 
fenheim im Rheingau. In feinem ıygten $ebensjahre 
ward er Jeſuit, mo fich feine ſchoͤnen Fähigkeiten für die 
Mathematif und Phnfif bey Zeiten entwickelten. Noch 
als Magifter der untern Schulen in Fuld gab er ein las 
teinifches Gedicht de regni animalis ufibus jatricis her- 
aus, legte zu Heiligenftadt, wo er die Philoſophie lehr⸗ 
te, ein Muſaͤum für die Experimentalphyſtk auf Koften 
des Grafen von Elz Statthalters und der Sandftände 
von Eichsfeld an, machte während feines vierjährigen 
mathematifchen Lehramtes zu Fuld gelehrte Reifen nach, 
Dillingen Mfngolftadt, Prag und Wien, und übers. 
nahm hierauf die Profeffur der Marhematif auf unſerer 
Univerfirät. Seine Schriften enthalten Finleirungen in 
die Artthmerif, Geometrie, Mechanif, Algebra, und 
meteordiogifche Bemerfungen auf die Jahre 1765 — 
377% 

Huberti hatte ven Vorſatz, die fünmtlichen mas 
thematiſchen Wiffenfchaften in Worlefebücher feiner Lek⸗ 
tionen zu bringen, als ihn Adam Sriedrichs Befehl 
von feinen mathematiſchen Studien zu einer andern mie 
der Staatsöfonomie verwandten Arbeit hinzog. Die 
Unterfuchhung und Vergleichung verfchiedener Frucht⸗ 
maaße wurde der Gejchieklichkeir eines. Suberri anver« 

| rauf, 
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ciaut, welcher deshalben mehrere Jahre hindurch das 
Hochſtift durchreißte. 


Johann Adam Ickſtadt verdient hier mit vollem 
Rechte eine Stelle. Ickſtadt wurde 1702 zu Bocken⸗ 
hauſen bey Eppſtein geboren, Wirklich ein ſeltenes Ge⸗ 
nie, das von ſelbſt aus dem Staube hervorgieng, ſich 
zu einer ausgezeichneten Größe im Reiche der Wiſſen⸗ 
fchaften emporſchwang, und fogar in Neichsfrenberrns 
ftand erhoben wurde. Durch feine beynabe romanhafte 
Lebensſchickſale wurde er mit der gelehrten großen Wett 
befannt, brachte nebft den juridifchen Kennmiffen einen 
Vorrath an Philofophie, Marhematif, Geſchichte, 
klaſſiſchen ritteratur, ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Bekannt⸗ 
ſchaft mit den kultivirteſten aͤltern und neuern Sprachen 
zu ſeiner Profeffur ‚, die ihn niche nur nad) Moſers Urs 
theile als einen Stern der erſten Größe unter den katho— 
liſchen Staatsrechtslehrern darſtellen, ſondern auch mit 
andern in dieſem Fache vorzuͤglich beruͤhmten Maͤnnern 
gewiß in gleichen Rang ſetzen. 


| Ickſtadts Vater, ein Hammerſchmied, wollte u 
‚feinen Sohn zu diefer Profeffion bequemen. Nur fo 
lange durfte er alfo die Schulen zu Eppftein und Ober» 
urfel beſuchen, bis fein Körper für die Eifenfchmiebe ab⸗ 
gehärtet war. Ickſtadt zum Gelehrten gefchaffen, bes 


griff bier, bald die Grundfäge der lateinifchen und grie-⸗ 


chiſchen Sprache und fihmang ſich über alle feine Mit, 
-fhüler hinaus, Diefes fo frühzeitig aufblühende Talent 
rührte feinen Mater nicht, ob er fich gleichwohl durch 


feine Sparfamfeie ein ziemlidyes Vermögen erworben 


Hatte. Ickſtadt half ſich Hier felbft aus Dem Gedrängr. 
‚Er entwich nad Mainz. Hier fand er durch fein ein- 
ſchmeichelndes Wefen, verbunden mit ungemeiner Faͤ⸗ 
higkeit, bald Freunde und Unterſtuͤtung. In feinem 
ıaten jahre hatte er ſchon alle die beften Schrififieller 

| gelefen 
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geleſen und es ſo weit gebracht, daß er Aeſops Fabeln 
und Plutarchen von der Erziehung in der Grundſprache 
leſen Eonnte, 


Neue Angriffe feines Vaters, ihn von den Stus 
dien abzuhalten, machten, daß er Mainz verlies, und 
mit wenig Geld und einem Empfehlungsfchreiben von 
feinem $ehrer zu Fuß nad) Paris gieng. - Hier fand er 
an Peter von Varignon und Söntenellen -härige 
Steunde,  ftudierte die höhere Geometrie, das damals 
noch beliebte philofephifche Syſtem des des Cartes, und 
lernte die franzöfifche Sprache gründlich und zierlich durch 
Umgang, und das Leſen der klaſſiſchen Schriftfteller die⸗ 
fer Nation. | 


Unbefannte Umftände zogen ihn in feinem 18ten 
Sabre von diefer fo glüclich betretenen Bahne ab, Ick⸗ 
ſtadt erfcheine auf einmal als gemeiner Soldat, wech⸗ 
ſelt aber bald Die franzöfifche mit der Eaiferlichen Montur, 
Sein ganzes Vermögen, das er zu feinem neuen Stane 
de mitbringt, befteht in einem alten Homer, einem 
elzivirifchen Horaz und Senelons Telemach. Mit dies 
fen in der Tafche fiehe er Schildwache, und um ſich die 
lange Weile zu vertreiben, ftellt er fein Gewehr bey Seite 
und nimmt für diefelbe den Telemad). 


Ickſtadt, der als Soldat eben diefelbe Rolle, wie 

im Stande der Gelehrten gefpielt hatte, wurde wieder 
aus der Montur geholfen und den Mufen zugeftelle. 
Donneval, der berüchtigte Ueberläufer vom Chriſten⸗ 
thume zum Mahometanism, bemerfte die Nachlaͤſſigkeit 
Diefes gemeinen Soldaten; fogleich. forderte er ihn vor 
fid) und fragte ihn, was er gelefen habe. Der Soldat 
übergiebe feinen Homer, Hotaz und Telemach als fein 
ganzes Vermögen, Der General, felbit ein Kenner 
ber, Willenfchaften, flaunse ein ſolches Talent an, 
das 
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das unter einer gemeinen Soldatenmontur verborgen 
war, machte Jckſtadten von dieſer Zeit an zu feinem 
Vertrauten, und entdekte ihm ſeinen Entſchluß, in die 
Tuͤrkey uͤberzugehen, mit dem Su ihn als 
Sefretär mitzunehmen, 


Afſiadt durch dieſe Gelegenheit von ber Musques 
ie befrept, ‚gieng mit Donneval nad) Venedig machte 
- während dem, daß diefer mit der Pforte in Traftaten 
ſtand, Bekanntſchaft mir den dafigen Gelehrten, Denka 
mälern der Kunft, öffentlichen und Privarbiblochefen, 


AMDa Ickſtadt mit Bonneyal nad) Konſtantinopel 
zu reiſen ſich weigerte, uͤberlies ihn dieſer ſeiner Duͤrftig⸗ 
keit. Damit ſchon vertraut, gieng er über Holland, wo 
er ſich unter; andern Gelehrten porzüglich. des .großen 
Dhilofopden‘ Gronovs enge: Freundfihaft und durch 
— in Sprachen Geld gewann, nach London. | 


Auch hier trat er mit Neuton und Pope in genaue 
Werbindungen, ohne die Nahrungsforgen unter die letz⸗ 
sen zu zählen., Daher ſtellte er vor feinem Quartiere eine 
Tafel aus mit ber Auffhrift: Hier lernt man Mathe⸗ 
matit, Griechifd) und Latein. Da der Einfall et⸗ 
mas fonberbar lies, fo kamen fehr viele Zuhörer herbey. 
Ickſtadts Geſchicklichkeit erhielt ſie, und verſchaffte 
ihm ſo weit reichenden Unterhalt, daß er Schottland 
und Irrland babey durchreiſen konnte. Chriftian Wolfs 
des unſterblichen Philoſerhen Ruhm zog ihn von londen 
nach Marburg. 


Wolf durchgieng mit ihm das ganze Studium der 
Weltweisheit, ertheilte ihm die Magiſterwuͤrde, und 
verſchaffte ihm die Freyheit, uͤber die Philoſophie und 
Mathematik Vorleſungen zu halten. Somberg und 
Waldſchmitt wären in der Rechtsgelehrſamkeit feine 


gehrer und fein warmer Freund. der große Nechtsgelehrre 
Aa und 
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und Kammergerichtsaffeffor Sreyherr von Aramers 
Im Jahre 1729 kehrte Ickſtadt in fein Vaterland iu 
rück. Er ward zuerft zu. Mainz beyder Rechte Dofa 
gor, traf aber fo wenige günftige Ausfichten für feine Bea 
forderung an, daß er nicht einmal, mie in Marburg, 
als Katholik Worlefüngen balten durfte. So wurde 
mancher treffliche Mann in feinem Barerlande mißfennt, 
um auswärts feine Talente zu zeigen. Einfam und 
nachdenkend über fein fünftiges Schickſal, gleng Ickſtadt 
fpazieren. Hier begegnete er dem Grafen von Gtas 
dion, der fihs zum Geſetze machte, Ickſtadt befta 
möglichft zu befordern. Gelegenheit hiezu borh fid) ſo⸗ 
gleich an,. da Sriedrich Rarl der Große.einen Staatse 
rechtsiehrer vom Stadion verlangte, | 


Wirzburg erhielt_alfo den Mann, der nach dem 
Zeugniffe eines großen Geſchichtſchreibers der Philoſo⸗ 
phie auserwäßle war, die Wahrheit forrzupflanzen, die 
Studien: in beffern Stand zu fegen, und Vorurtheile 
zu befriegen, aid 


- Km fahre 1731 trat Ickſtadt fein Hiefiges Lehr⸗ 
amt mit dem ange eines wirklichen Hofrathes an. 

Raum volle 29 Jahre alt, hatte er einen fo weiten Kreis 
ſchon durchwandert, fo viel gefehen, gelernt, erfahren, 
Der Freund-des großen Wolfs, YTeutons, Popens, 
"Sontenells, Bronovs, geprüft in den mancherley Sce⸗ 
'nen des menfchlichen Lebens, und dabei unermüder in den 
Wiffenfchaften zu wachſen. Neun Jahre lang arbeitere 
Ickſtadt eben fo für feinen eigenen als fürden Ruhm und 
Vortheil unferer Univerſitaͤt. Maximilian Joſeph 
Churprinz von Bayern ſollte einen Lehrmeiſter in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften erhalten und zwar, da der Prinz zum Beherr⸗ 
ſcher eines der maͤchtigſten teutſchen Staaten beſtimmt war, 
einen Teutſchen. Der ſo wuͤrdige Graf von Stadion em⸗ 
pfahl zum zweytenmale Ickſtadt zu einem Amte, = 
— | | — es 
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ches auf das Wohl fo vieler taufend Unterthanen Einfluß 
hatte, mit einem Gehalte von 2500| Reichsthalern. 
Ickſtadt Fam alfo nad) Bayern. Bey den großen 
Aufericten in Europa, die Karls VI. Tod hervorbrachte, 
zeigte er ſich durch fehriftliche Unterftügung der bayeria 
ſchen Anſpruͤche an die öftreichifchen Erblande und in der 
Neichshofrarhsfielle unter Karl VII. als einen gefchiften 
Staatsmann, und erhielt mit feinem ehemaligen $ehrer 
in der Weltweisheit Chriſtian Wolf von feinem durch⸗ 
lauchtigften Lehrlinge Maximilian Tofepb Reichsvere 
weſer nad) Karls VII. Abfterben die Reichs freyherrn⸗ 
Würde, gieng als Direktor der Studien und $ehrer des 
Natur» Völker» Staarsrechtes und der öfonemifchen 
Wiffenfchaften nad) Ingolſtadt, mo er bis 1776 drey⸗ 
fig Jahre hindurch das war, mas er neun Jahre zu 
Wirzburg gewefen if, Der 17te Auguft 1776 war der 
Tag feines Todes, 


Paul Meliſſus ward geboren zu Mellrichſtadt am 
aoten December #539. Er fcheint den Geſchlechtsna⸗ 
men feiner Mutter Drtilia Meliffa angenommen zu ha⸗ 
ben; benn fein Vater hieß Balthafar Schad, welchen 
durd) feine für andere geleifteten Buͤrgſchaften um all 
das Seinige fam, 


Paul Meliffus reißte, als er zu Erfurt und Je⸗ 
na den Grund zu den Wiffenfchaften gelegt hatte, nach 
Wien in Deflreic), allwo er im Jahre 1561 vom Kaifer 
Serdinand mit dem Sorbeer der Dichtfunft gekroͤnt, und 
im Sabre 1564 in den Adeljtand erhoben wurde, Er 
gieng darauf nad) Wittenberg und Zeipzig, von da wies 
der nad) Deſtreich und lebte hier 2 Jahre am Hofe des 
Kaifers Warimilian als Präfeke über die Edelgarde 
von 42 ünglingen, Unter dem nemlihen Kaifer that 
er auch Kriegsdienfte in Ungarn, Im Jahre 1567 uns 
ternahm Meliſſus eine Reife nad) Frankreich und hielt 

| Asa ſich 
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fich eine Zeitlang zu. Genf auf. Alser im Jahre 1578, 
auf den Reichstag nad) Speyer und bey diefer Gelegen⸗ 
beit nad) Heidelberg zum Churfürften Sriedrich UL 
Fam, fo trug ihm diefer das Geſchaͤft auf, die Pfalmen 
Davids in teutſchen Rithmen nad) der franzöfifchen Mes 
lodie herauszugeben, welches er auch that. 


Im Sahre 1577 gieng er nad) Italien und ward 
zu Padua in einem feyerlichen Akte durch Serandus 
Amadius zum Pfalzgrafer, goldenen Nitter und zum 
roͤmiſchen Bürger ernennt, Darauf reißte er im Jahre 
1582 nad) England, wo er der Königin Klifaberh fei« 
ne Gedichte überreichte, und an ihrem Hofe zu Greem⸗ 
wich oder Chrenowidy ein halbes Jahr im Genuffe aller 
koͤniglichen Gunſt und Gnade zubrachte. 


Inm Jaͤhre 1586 bekam er den Ruf nad) Heidel⸗ 
berg, und bey feiner Ankunft allda die Aufſicht uͤber die 
pfaͤlziſche Hofbibliorhef, Nachdem nun Meliſſus 54 
Jahre lang im eheloſen Leben gelebt hatte, fo verheyrathete 
er ſich im Jahre 1593 mit der Tochteries Hechtsgelehre 
ten und ehemaligen pfälzifchen Raths Zudwig "Jordam 
Namens Aemilia, mit weldyer er einen Sohn Aemilius 
und eine Tochter Roſina zeugte, 


Einige Tage vor feinem Tode, welcher ihn am zten 
Februar 1602 im 69 Jahre feines Sebens unverfehens 
dahinraffte, hatte er das Gebet des Herrn, das apoftos 
liſche Symbolum, den fobgefang der. Jungfrau Maria 
und den des Simeon in teutſchen Rithmen übers 
ſetzet. (7.) | 


- Andreas Mergiletus mar zu Melleichflabt im 
Jahre 1539 deu 17ten December geboren, Geine Eis 
teen waren “Johannes Wiergilerus, Stadtrarh zu 
Meltrichftadt, und Magdalena Rruſia. Die Ans , 
fangsgründe-ber loteinifchen Sprache erlernte er in den , 
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Schulen zu Zwickau und Zeiz; dann kam er auf bie 
von dem bennebergifchen Fürften Georg Erneſt eben 
damals wieder hergeftellte Schule zu Schleufingen, wo 
er in den Wiffenfchaften, vorzüglich aber in der Dicht. 
kunſt, an welcher er das meifte Behagen fand, fo große 
Fortſchritte machte, daß er 1561 auf die Akademie nach 
Jena verſchikt und bey feiner Zurückunft 1563 zum Mit« 
gliebe der Schule zu Schleufingen ernannt, und 2 Jah 
re darauf zum Kirchendiener der Beringifchen Kirche ordi⸗ 
nirt wurde, Er mußte ſich jedoch nad) dem Tode des 
Fürften von Henneberg 1583 entfernen und ins Eril 
wandern; ward aber endlich 1590 Pfarrer zu Muͤhlſeld. 
Schon im jahre 1580 hatte er den Lorbeer in der Dicht⸗ 
kunſt erhalten. Er gab verfchiedene poerifche Werke im 
Drucke heraus, und ftarb endlich den 2 1ten März 1606 
im 67 Jahre feines Alters, 


Johann Muͤller wurbe ben ıten Februar 1583 
zu Gerolzhofen, einem wirzburgifehen $andftädtchen, 
geboren, wo fein Water Synbifus war, Die erften 
Schulen befuchte er zu Windsheim, und kam darauf im 
Jahre 1607 nad) Strasburg, um dorf Philofophie zu 
hören, 1611 reifite er als Hofmeifter des jungen Gra⸗ 
fen von Berlichingen Melchior Reinhard durd) ganz 
Holland und England, Mac) feiner Zuruͤckkunft wur« 
de er anfangs Kriegs- Sefretär in dänifchen Dien⸗ 
fien, und dann geheimer Rath bey dem Marf- 
grafen von Brandenburg zu Bayreuth. Er farb zu 
Dsnabrüc, wohin er wegen bem Frieden abgefchike war, 
den ı sten Februar 1648, BE 


Friedrich Nauſea, aus dem Wirzburgifchen ge⸗ 
buͤrtig, lag von Jugend auf dem Studieren ob, wurde 
Doktor der Theologie und ber kaiſerlichen Rechte, Doms 
prebiger zu Mainz, Dann Hofprebiger bey dem Kaifer 
Serdinand I. und endlich Biſchoff zu Wien. Auf dern 
— | Aa 3 triden⸗ 
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tridentiniſchen Conzil ermahnte er beybe Theile ſowohl 
mündlich als fehriftlich zur Einigkeit. Er farb im ho⸗ 
ben Alter den 6ten Februar 1552 und hinterlies viele 
theologifche, juridifche, phllofophifche und philologifche 
Schriften. 


Martin Pollich, aus Mellrichſtadt gebuͤrtig, 
erhielt die Doktorwuͤrde in der Medicin zu Leipzig. Er 
war ein mit den herrlichſten Naturgaben ausgeruͤſteter 
Mann, aͤuſſerſt ſcharfſichtig, ein leidenſchaftlicher Ver⸗ 
theidiger feiner einmal aufgeftellten Lehrſaͤtze, damit ver⸗ 
band er aber einen einnehmenden Vortrag. Friedrich 
Churfuͤrſt von Sachſen, den nun auch der Enthuſias⸗ 
mus fuͤr Religion in Geſellſchaſt ſeines Oheims Chri⸗ 
ſtoph Herzogs von Bayern nach Palaͤſtina trieb, nahm 
unfern Pollich als feinen ‘Begleiter dahin mit. Bey ei⸗ 
ner Gelegenheit nahm fich diefer befonders aus, welche 
ich nicht verſchweigen kann. Als fi) mehrere Edelleute 
auf der Inſel Rhodus den Wein von Ereta übermäßig 
ſchmecken ließen, und fich darauf ins Bad begaben, 
trat Pollich, der gar nicht gerufen war, fchnell ins 
Badzimmer, erbafchte Sriedrich und zog ihn heraus; 
Herzog von Bayern Chriſtoph mußte aber einige Tage 
nachher am higigen Fieber fterben. Diefe edle Hand⸗ 
lung, wodurch das Leben Sriedrichs gerettet wurbe, 
vergaß ihm jener nie, tie es die Folge der Zeit bewei⸗ 
fen wird. Bald — Pollich den Ruf nach den ſaͤch⸗ 
ſiſchen Hof, zur Zelt wo der Churfuͤrſt eine Akademie in 
feinem Sande anlegen wollte, Diefer betrieb nun dieſen 
Dan mie feinem Freunde Staupis auf das eifrigfte, 
und brachte es wirklich dahin, daß Wittenberg der Sig 
diefer Afademie wurde, Pollich wurde als erfter Rek⸗ 
tor daſelbſt aufgeftelle und im erften Jahre zähle man 
gleih 416 Studierende. Ferner verehrt Diefe Akademie 
in Pollich den Erflen, der mit der — * 
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cheologiſchen Fakultaͤt begabt wurde. Von ber theolo⸗ 
giſchen Profeſſur wurde er auf Verlangen des Churfuͤr⸗ 
fien Proſeſſor der Medicin. Als er einsmals Martin 
Sucher öffentlich lehren und diſputiren gehöre hatte, fo 
fagte er: 


| „Der Mönch wird alle Doftores irre machen, und 
r ‚eine neue Lehre aufbringen und die ganze römifche Kira 
„che reformiren: denn er lege fich auf der Propheten 
‚und pojtelfeheift und fiept auf Jeſu Cprifti Worte; 
„bas‘ fann Feiner mit der Philofophie, Sophiſterey, 
„Scotifterey, Abertifterey, Thomiſterey und dem gan 
„zen Tartaret umſtoßen.“ | | 


Paollich ftarb endlich den i27ten December 13513. 
Sein Bruder Valentin Pollich verordnete in feinem 
Teſtamente, um das. Andenken feines Bruders zu vers 
ewigen, daß der Univerſitaͤt zu Wittenberg 1000 Golds 
gulden follten ausgezahlt werden, fo daß die Abzinnfen 
dürftigen Studierenden zur Unrerftügung zufommen folls 
ten. Sein gut getroffenes BVildniß ift in dem Univerfis 
tätsfaafe ober dem Eingange aufgeheftet mit folgender 
Innſchrift: Martino Pollichio Mellerftad franco divis 
narum bumanärumaque fcientiarum erutidiff, Klectoris 
Friederici fapientifl. optimar. litter. Mor, que domi Do- 
ctori, foris terra mari Ductori, ubique confultori, fido, 
felici conflitutae hic Academiae Authori, . Rectori primo 
‘et in cathedra Medica Anteceffori, viro fuo faeculo cla- 
'xo caroque poni curavit Doctor Johannes leflenius a 
Ieſſen, Rectore Friderico Taubmanno Fr. 


Matern Beuß ein wuͤrdiges Mitglied meines 
Kloſters. Er wurde den 22ten Februar 1751 zu fans 
‚gendorf, eine Stunde von Hammelburg geboren und zu 
Heuftade an der Saale erzogen. Durch bie Bearbei⸗ 
ung der Philoſophie erwarb er fid) allgemeine; Achtung 
un - Yag ſowotzl 
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ſowohl bey feinen Landesleuten als. auch im Auslande, 
Seine litteraͤriſche Periode, als ſtudierender Juͤngling 
Frönte er. mie Ruhm, indem er. ben zweyten Pla in dem 
Primate behauptete. BReuß ward in ber. Folge Repeti⸗ 
tor der Philoſophie und bekam eben dadurch die — 
ſte Gelegenheit, ſeinen philoſophiſchen Kopf noch meh 
aus zubiſden. Hier gab er ſchon mandjen Wink auf das, 
was er in der Zukunſt mit ſo vielem Ruhme und Nutzen 


realiſirte. Ein 


Der Hauptgegenftand feines im Berufe liegenden 
Studiums war die Medicin, in melcher er/fich mit bei 
fonderer Auszeichnung hervorthat. Deswegen nahm 
ihn der unfterbliche Doktor und Profeffor Wilhelm (von 
. welchem ich an feinem Orte mehreres fagen werde)’ zufich 
in fein Haug, machte ihn zu feinem Freunde, dem er das 
wichtigfte Gefchäft der Bildung feiner Kinder anvertrau⸗ 
te. Sein Eramen, das er mit dem ungetheilten Bey⸗ 
falle aller Profefforen aus der Medicin gemacht hatte, 
gab den Beweis, daß Beuß ſich die Leitung und den 
verfrauten Umgang des großen Wilhelm recht wohl zu 
Mugen zumadyen gewußt habe. Beuß, ver nun als 
eraminirter. Arzt von feinem Freunde und Gönner zu 
verfchiedenen Patienten geſchikt wurde, Fam öfters zum 
Krankenbeſuche in die Benediftiner Abtei St. Stephan, 
wo Wilhelm Ordinarius war. - Durch diefe Gelegenheit 
gewann er bie Jebensweife der Benediktiner lieb, und 
wurde auf fein. Anfuchen von dem damaligen Abte Ma⸗ 
tern, der ihn ſehr hoch ſchaͤtzte, in gedachtes Klofter 
aufgenommen. Da er als flilleer Bewohner der Eins 
famfeit, , entfernt von der geräufchwollen Welt, fich im⸗ 
mer mehr und mehr feinem teblingsftudium ganz hinge⸗ 
ben fonnre, fo verband er fich endlich auf immer durch 
die fenerlichen Drdensgelübbe mit dem Benediktiner⸗Or⸗ 
den den ı5ten Dftober 1777. — er 
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Hier ‚widmete er ſich anfangs mit größtem Eifer 
den theologifchen Wiffenfchaften, und hielt auch auf der 
SuliussUniverfitae zwey Prüfungen aus, feft in der 
Meynung, die Doftorwuürde in diefer Fakultaͤt ſich eigen 
au machen, ‚als er auf einmal bey dem großen Jubilaͤum 
3782 auf Empfehlung des großen Karl Theodor, 
ägigen Koadjutors zu Mainz und Domprobften zu Wirze 
burg, den 24ten Julius zum öffentlichen und ordentlis 
chen Profeffor ‚der Logik, Metaphufif und praktiſchen 
Wiloſophie ernennt wurde, nachdem er vorher den 23ten 
September 1780 zum Priefter geweiher worden war, _ 

Nun war Reuß in feinem ihm wie fo ganz ange 
bornen Elemente. Ganz zum $ehrer gefchaffen, befaß 
er praftiiche Menfchenliebe, Männerkraft im Beurthei⸗ 
Ien, einen phifofophifchen Forfchungsgeift, verbunden 
mit raſtloſer Thaͤtigkeit, eine bep dernswuͤrdige Dara 
ſtellungs gabe, vereint mit der größten keichtigkeit im Vor⸗ 
* ſo, daß ihn ſeine Schuͤler uͤber alles ſchaͤtzten und 

BE, z | 


Nach einigen Jahren wurbe Reuß, nachdem 'er 
zuvor Rolumban Röfers Philofopbie zum Schulbu⸗ 
che gebraucht hatte, ein eifriger Anhänger der Kantiſchen 
Philoſophie. Er konnte fih mit Rechte des. Borzugs 
freuen, der Erfte gemefen zu feyn, welcher auf Fatholie 
ſchen Univerfitäten Kants Philofophie, eingeführt har. 
Nachdem er fich in das Kantifche Syſtem fo ganz einftue 
dirt hatte, machte er in dem Jahre 1788 mit demfelben 
einige Verſuche an feinen Schülern, 


Dieſe kleineren Verſuche gelangen ihm über alle ſei⸗ 
ne Erwartung. Dies und der große Eifer ſeiner jungen 
Zuhoͤrer, den et nur noch mehr anfachen wollte, brachten 
ihn auf den Entſchluß, bey der erften öffentlichen Diſpu⸗ 
tation nebft den veripaligen ägen auch noch daen 
— mi a5 | ns 
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Im Drucke herauszugeben, mas er ihnen aus ber Kantl⸗ 
ſchen Philofophie vorgetragen und erklärt hatte: Go 
Fam es fhon in dem erften Jahre der Kantifchphilofee 
phifchen Verſuche dahin, daß bey den 4 gewöhnlichen 
öffentlichen Difputationen die Grundfäge der reinen und 
angewandten Logik, der Analytik der reinen Sinn« 
lichkeit und des reinen Verftands nad) Kants Grund« 
fügen verrheidige wurden, Um nun das Syſtem der 
Analptik des reinen Erkenntnißvermoͤgens vollſtaͤn⸗ 
Dig zu ergänzen, verfertigte Reuß den nod) übrigen, 
aber gerade fhwerften Theil der theoretiſchen Phifofophie, 
Die Analytik der reinen Dernunft, welche im Zufams 
menhange mit den vorhergehenden Theilen als ein gan« 
zes Werk im Jahre 1789 unter dem ſchon angezeigten 
Titel: Logica univerfaliset Analytica facultatis cogno- 
Scendi purae im Dicke erfchien. Die Fehden, bie er 
in Defenfionen zu befämpfen hatte, find zu befaynt, als 
daß ich hierüber noch mweitläufiger feyn follte. Allein 
Damit war Reuß noch nicht zufrieden, er mußte ben 
großen Philofophen in eigener Perfon Fennen lernen, 
Eine Reife nad) Königsberg wurde veranftalter, wozu 
- ähm der hoͤchſtſel. Fürft Sranz Ludwig 100 Thaler 
Reiſegeld zur Bezeigung feines hoͤchſten Wohlgefallens 
mitgab. Auch empfieng ihn diefer ehrwürbige Greis 
ſehr freundfchaftlid) und behandelte ihn ganz wie einen 
Vertrauten, welchen gleiches Intereſſe an ihn knuͤpfte. 
Reuß war aud) einer der eifrigften Vertheidiger der 
Kantiſchen Grundfäge bis an das Ende feines Sebens. 


Auf einmal befam ber Neid wieder neuen Much, 
fi aus feiner Verborgenheit hervorzumagen, Im ah 
re 1794 wurde die iſte und ate philofophifche Klaffe ober 
wie 6te und 7te Schule zum Gymnafium gefelle und Roͤ⸗ 
ſers Schulbuch zum Lehrbuche daſelbſt angeordnet. 
Schon fhrien Manche: Beuß iſt geflürze, er wird 
{ | wieder 
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wieder der ftille Bewohner feiner vorigen Eins 
famteit werden;’’ als er auf einmal in dem nämlichen 
Jahre zur gewöhnlichen Zeit der beginnenden Vorleſun⸗ 
gen auf dem Eatheder des mebicinifchen Hörfaales feine 
kantiſch · philofophifchen Kollegien eröffnete. Eine Mens 
ge Zuhörer aus allen Ständen fanden fih ein, indem 
Die Meugierbe eines jeden gefpannt war; felbft Fremde 
kamen aus allen Gegenden zu ihm, um feine öffentlichen 
und Privarkollegien zu befuchen. Reuß war innigff 
zufrieden, ſich von der ohnehin fo läftigen Schuldifci» 
plin befreyet zu fehen, und ftattete audy dafür feinem 
hoͤchſten Gönner Franz Ludwig feine Danffagung ab, 
ber ihn verficherte, daß er eine glängendere Belohnung 
verbient habe, und ihm auch noch für die Zukunft eine 
frohere Ausſicht öffnete, 
Die Schriften von ihm find folgende: 


Logica univerfalis et Analytica facultatis cognofcen- 
di purae in 8vo Wirceb. 1780. 


Ein Programm: „Soll man auf Fat plifchen 
Univerſitaͤten Kants Philoſophie erflären ? 
in 8vo Wirzb. 1789. Ä W 

Vorleſungen uͤber die theoretiſche und praktiſche Phi⸗ 
loſophie. 

J. Theil. Vorleſungen über die Logik. Wird. 1797. 

II. Theil, Vorleſungen über die Metaphyſik. Wirzb. 
17197. ’ 

Initia Doctrinae Philofophicae Solidioris. 

Pars I. Initia Logicae. Salisburgi 1798. 

Pars II, Initia Phyficaepuraeuna cum Prolegomenis 
ad Metaphyficam; opus poflhumum editum a 
Paulo Metzger ex. eadem Abbatia profeflo.. Sa- 
disburgs 1801«., ... — er * 
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So ſehr auch Beuß am philofopgifchen Forfchen 
und anhaltenden gelehrten Arbeiten Vergnuͤgen fand, ſo 
ſehr er Philoſoph war, fo ſehr war er auch das, was 
einen frommen Chriften, einen gewiſſenhaften Geiftlichen 
und rechifchaffenen Benediktiner ausmacht. Die reine 
Moralität, die er Andern öffentlich lehrte, war auch 
der Gegenftand feiner eigenen Handlungen. Sn 
ber Beobachtung feiner Ordensgeluͤbde waren ihm 
auch Kleinigfeiten wichtig. Moͤnch feyn hieß bey. 
ihm mehr thun und arbeiten, als ber Menfch, ver 
Ehriſt, der Geiftliche fchuldig find, Er mar deswegen 
ſtolz darauf, Moͤnch zu ſeyn. DBefonders äufferte er 
mebrmalen vor feinem Tode, daß er ſich gluͤcklich ſchaͤtze, 
018 Benediktiner gu fierben. Und wirklich war fein Tod 
für ihn das, was er für einen chrifttichen Philoſophen 
und pbilofophifchen Benediktiner in jeber Rückficht ſeyn 
Farin. Hier in diefer entfcheidenden Epoche des Lebens 
geigte ſich Reuß's erhabener Geift in feiner garen 


Große. ! 


. Nachdem Beuß 3 Syahre vorher an der Gelbfuche 
gefränkele hatte, und beynahe wieder hergeftellt zu feyn 
ſchien, fo verfiel er den 25ten Junius 1798 in eine 
Krankheit, die Einige für geberverhärfung, Andere für 
Entfräftung hielten, Bey ber 2 feinem Tode vorges 
nommenen Deffnung feines Leichnams fand man die Leber 
gefund, die Bruft aber, das Herz und den Leib voll 
Waffer. Die erften 6 Wochen. feiner Krankheit konnte 
Reuß manchen Tag ein halbes Stuͤndchen, auch noch 
länger aus dem Bette ſeyn; die legten 6 Wochen feiner 
Krankheit aber waren voll Quaal und Schmerzen, die 
ihm von 24 Stunden kaum 2 Stunden Ruhe und 
Schlaf zuließen. Die Fingerfpigen ohne Gefühl, vie 
Sande. ohne ‚Haltbarkeit verfegten den fonft fo rfftigen 
Mann in die Nothwendigkeit, ſich gleich einem Kinde 
| | 2 Speife 
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Speiſe und Trank durch Andere reichen zu laſſen. Jedẽ 
leichte Bewegung, die man mit ihm vornehmen mußte, 
drohte, ihn zu erfliden, und verfegte ihn in ben 
legten Tagen in die gefährlichftien Ohnmachten. So 
mußte Neuß feinem fic) langfam nähernden Tode mit 
gefunden Augen entgegen ſehen. Und bey allen dieſen 
Kämpfen und Schmerzen, die fich mit jedem Tage ver« 
mehrten, entfiel ihm Fein Seufzer, noch weniger eine 
Klage. Wenn feine Mitbruͤder, Die in feiner Krank⸗ 
heit nie von feinem Schmerzenlager kamen, ihm ihre 
Liebesbienfte leifteren, fo waren Freudenrbränen der 
Ausbrud) feines Danfbaren Herzens. Ruͤhrend war feie 
ne Audacht und Ehrerbietung , rührend feine Entſchloſ⸗ 
fenheit und Oottergebenheit bey dem Empfange ber Sterbs 
faframente. Daß Neuß in feinem ganzen $eben wirk⸗ 
lic) religiös und fromm war, Das wußten die, welche 
ihn genauer Fannten, von lange her; eine geheime Anek- 
dote, die er einflens als das Gefpräch von der Verant⸗ 
wortlichFeit eines Arztes geführt wurde, mit Vorbehalt der 
Verſchwiegenheit von fid) erzählte, giebt den unwiderleg⸗ 
lidyen Beweis: „Als ich als angehender praftifcher Arzt 
„das erfte Recept vorfchreiben ſollte, ſchikte ich zuvor in 
„meinem Zimmer auf den Knien mein Gebet zu Oott 
„ab, daß er mir in dieſem Unternehmen benftehen möchte.’ 
Aber daß Beuß auch bey feiner Rantifchen Ppiloforhie 
feſte Weberzeugung und unerfchütterliche Grundfäge ver 
ehriſtlichen Religion befaß, das bewies ſein eibaulicher 
Abſchied von dieſer Welt. 


Nachdem Beuß unzählige Leiden feiner ſchmerzen⸗ 
vollen Krankheit mit chriſtlichem Dultermuthe uͤber⸗ 
ſtanden hatte, und einige Tage lang an die Stelle des 
Schlafes eine Reihe von toͤdtlichen Ohnmachten getreten 
war, fo ſtarb er in dem erwähnten Jahre 1798 am 26% 
Des Septembers früh zwifchen 6 und 7 Uhr den ſchonen 

Tod 
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Tod eines frommen Prieſters. Mit dem Gekreutzigten 
in der Hand wechſelte er zwiſchen dem Gebete des ihm 
beyſtehenden Prieſters und ſeinem eigenen Gebete ab. 
Bor 6 Uhr bes erwähnten Morgens fühlte er die ſchnel⸗ 
Je Annäherung des Todes, „Ruſen fie audy die andern 
„Bruͤder“, fagte er dem ihm beiftehenden Prieiter, ihn 
‚zärtlicd) bei der Hand faffend, „Damit fie fehen, wie ich 
„fterbe.” Sogleich erfchienen P. Prior und die jungern 
OGeiſtlichen. Erfterer. übernahm das Amt bes Beiftan« 
Des, und betete ihm vor, Jedes Geber wiederholte 
Reuß mit lauter Stimme. Endlich waren ein brennens 
ber Kuß auf den Gefreuzigten, und die Worte: „jezt 
bethen Sie‘ — wobey er einem ihm zunächft jtehenden 
Geiſtlichen Das Kruzifir indie Hände gab, -— fein rühms 
licher Abfchied von dieſer Welt. So flarb Martern 
Reuß! Der Seegen feiner Mitbruͤder wird ewig fein 
Andenken begleiten, 


Rolumban Nöfer, Benebictiner von Banz, 
gebohren zu Stockheim im Jahre 1737. Kine philofos 
phifche Encyklopädie, zum Gebrauche feiner jungen Or⸗ 
densbruͤder verfaßt ,. kuͤndigte Köfers Einfichten in die 
Philofophie den gelehrten Publitum an, und brachte ihm 
die Sreundfchaft des um die fränfifche Literatur fo ver 
dienten Schmidts:und den Ruf auf unfere hohe Schu⸗ 
le 1773 zuwege. Bei feinem Lehramte als Profeflor 
ſteckte er fich) Diefes erhabene Ziel aus, feinen Schülern 
eine Philofophie für ihr ganzes Leben beyzubringen. Zu 
dieſer Abſicht fammelte er ſich mit vieler Unverdroffens 
beit einen reichen Vorrath nicht nur aus alten und neuern 
een Schriften, fondern auch aus der Ges 

hichte, bewährten Moͤlker⸗ und Neifebefchreibungen, 
ſtudirte den Menfchen nach Verfchiedenheit der Zeiten, 
der Himmeisgegenden, der Staatsverfaffung, der Ge« 
werbe, des Dationalkharafters, der Vorurtheile und 
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ihrer Quellen, und verwandelte zum Beſten ſeiner Schuͤ⸗ 
ler alle muͤhſam ausgehobene Beobachtungen in Saft und 
Blut. Wie nahe dieſer geſchickte Lehrer ſeinem Ziele 
— ſey, beweiſen ſeine Schriften, vorzuͤglich 
die größern: Inſtitutiones Logicae, Metaphificae: De 
Deo et homine (unftreitig fein beſtes Werf) und Geo- 
graphiae phyficae. Boͤßers Schriften find in einer 
Schreibart abgefaßt, welche des Schriftfiellers gluͤckli⸗ 
che Bemühungen, feinen Stil nach den beften Muſtern 
der Roͤmer zu bilden, fichtbar darſtellet. Ein befonders 
Verdienſt erwarb er fid) dadurch, daß er das Studium dee 
Klaſſiker mic der Philofophie glücklich zum Beften feiner 
Schüler zu verbinden wußte, dieß beweiſen feine Schrif« 
ten und ‚andere Abhandlungen über folche Gegenflände, 
Er ſtarb viel zu frühe für die weitere. Forefchritte Des gu= 
sen Geſchmacks in der Philofophie im Jahre 1780 den 
ı2ten December, Sein lLeichnam ruhet in unferer Uni. 
verfitärsfirdye, wo zu. feinem Andenken ein Monument 
auf Koften feiner Herzensfreunde errichtee ift. 


Sebeftian von Rotenhahn, ein Staatsmann, 
ein Gelehrter und Soldat, wurde 1477 gebohren. Er 
war Doftor der Rechte, ein großer Kenner teurfcher Als 
terthümer, ſtund mit den größten Gelehrten feines Zeit« 
alters in Briefmechfel, reißte durch Italien, Frankreich, 
England, Spanien, Teutfchland, Burc die Türfey 
bis nad) Jeruſalem, verfertigte eine neue Karte von 
Tranfen, und veranftaltete die erfte Ausgabe von der 
Chronik bes Regino von Prüm. (8.) 


Er mar Minifter an verfchiedenen Höfen, ber kai⸗ 
ferlihen Kammer zu Koftanz Affeffor, diente als Rath 
Kaifer Rarl V. und dem Ehurfürften Albrecht von 
Mainz und an dem fürftlichen Hofe zu Wirzburg als 
Hofmarſchall. Den treuen Dienflen, die er dem Hoch⸗ 
ſtiſte bey der Vertheidigung des Schloffes Marienderg 
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gegen die Angriffe der rebelliſchen Bauern geleiſtet hat, 
iſt in der daſigen Kirche ein in Meſſing gegoſſenes Denk- 
mal geſtiftet mit der Inſchrift: ur £ 
gesballian de Rotenhan, Eques auratus et Iuris con«' 
. Sultis, epifcopalis aulae Praefectus, in plebeja hu- 
jus arcis obfidione hoc meruit anno 1525. 


Michael Ignatz Schmidt, gebohren in dem 
wirzburgiſchen Sandftäbtchen Arnftein 1736 den 30ten 
Januar, wo er auch den erften Unterricht erhielt, fegte: 
dann als Hervorftechendes Genie auf unferer Univerfitäe: 
feine Saufbahn fort, brachte auch auf biefe Her feine Jah⸗ 
re in dem Alumnate des hiefigen geiftlichen Seminars zu. 
So weihete er fich weiter ven Wiſſenſchaften in der Seelfor= 
ge als Kapları zu Haßfurt, in den KHofmeifterverrichtuns 
gen bey dem jüngften Frehherrn von Botenhan, in: 
der Einfamfeit als Benefiziat zu Neuhaufen auf der, 
Fildern In Schwaben, abermals Hofmeifter der abeli- 
chen Jugend in unferni Seminarium, von weicher Stel= 
fe ihn Adam Kriedrich in die Univerſitaͤtsbibliothek, in 
der Folge auf den neuerrichteten Lehrſtuhl der Reichsge- 
ſchichte und als Rath auf die geiftliche Negierung und 
zur Schulfommiffion verfegte. Groß war die Erwar⸗ 
tung von Schmidt, als er fih dem öffentlichen Sehrama 
te der Geſchichte weiihte. Sein Methodus catechizan- 
di zeigte den Menfchen» und Religionskenner, die an⸗ 
gehängte Hiftoria catechetica den Hiftorifer, die Ges 
fchichte des Selbfigefühls den tiefbenfenden Philoſophen. 
Schmidt faßte den großen Entſchluß, uns eine prag— 
matiſche Geſchichte der Teutſchen zu geben, und ſteuerte 
vollfommen durch glückliche Ausführung feines Vorha⸗ 
bens dem bisherigen Mangel. Seine Geſchichte über« 
traf alle vorgefaßte Erwartung. Unmiggelbar aus den 
Quellen gefchöpft, in der edlen Schreibdtt, philofophi= 
ſchen Verbindung und freymüthigen Beurtheilung dee 
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Vorfaͤlle ſich immer gleich, hat fie nun ſechzehn Jahr⸗ 
hunderte zurückgelegt, und nähert ſich den Zeiten Au. 
dolphs II: Nach dem richrigften Geſichtspunkte, in 
welchem die Gefchichte einer Nation zu faflen ift, werden 
- Die Art und Mittel dargelegt, durch weld;e die teutfche 
Nation fid) aus dem Stande der Barbarey, worinn fie 
Tazitus angetroffen, berausgefihmungen, ihre Geelen« 
fräfte fich entwickelte haben, wie Teurfchland in Berreff 
feines Charakters, feiner Sitten, Gefege und fo ſehr 
ausgezeichneten Staats » und Rirchenverfaffung. dasjeni⸗ 
ge geworden, was es gegenwärtig ijt. Jede Periode 
zeigt die im Staate und der Kirche vorgefallenen Vera 
änderungen, mit deren Urfachen und Folgen. Die erfte 
Periode betrachtet die Einführung der Religion, die 
urfprüngliche Einrichtung ber teutſchen Kirche, die Ente 
—— heutigen Verfaffung, die Anſtalten zur Er⸗ 
haltung guter Sitten, das wechfelweife Verhaͤltniß dee 
geiftlihen Mache zur weltlichen, u. f. w. Die zweite 
"verfolge Die Aenderungen in der Staatsverfaffung, wirft 
Seitenblicke auf die benachbarte Nationen. Die dritte 
iſt auf die Yuftizverfaffung gegründet, erforfchet genau 
die Mitrel, worin die vornehmften Rechte der Nation 
beftanden find, wie ſich nach und nad) fremde Dazu ge⸗ 
ſellet und was biefe für Wirkungen hervorgebracht haben. 
Dieß find im kurzen die Vorzüge, welche Schmidts 
Geſchichte über die vorgehenden erheben und bis jezt zur 
einzigen in ihrer Are machen. Gleiches Anſehen, wie 
bey den Gelehrten, erwarb fih Schmidt bey in« une 
ausländifchen Großen. Seine Geſchichte gelangte 
zu dem Throne ber unvergeßlichen Kaiferin Ma⸗ 
ia Thereſta. Gie-ließ ſich aus derfelben faft täglich 
einige Kapitel vorlefen, machte damit den Königinnen. 
von Frankreich und Neapel und dem Großherzoge von 
Toskana Geſchenke, rief den Werfafler unter anſehnli⸗ 


chen Bedingniſſen mit dem Range eines wirklichen K. K⸗ 
Br 6 Hof. 
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Hofrathsin ihre Dienfte, übertrug ihm die Direktion des 
K. K. Hausarchivs, und Joſeph IL, vertraute ihm den 
fünftigen Beherrfcher der oͤſtreichiſchen Monarchie zum 
Unterrichte in der Gefchichte an. 


Sein feben endigre Schmidt den 1. November 
1794 im 59ſten Jahre feines Alters, 


Jidephons Schwarz, von Bamberg, Bene⸗ 
diktiner in Banz, bat ſich durch feine Schriften ein una 
verfennbares Verdienſt bey dem gelehrten Publifum ers 


worben, und ift würdig, in Die Zahl der Gelehrten una’ 


fers Vaterlandes aufgenommen zu werden, Mur übers 
fiel ihn der Tod zu frühe, eben als er am Altare fund, 
in der Mitte feines thatenvollen Lebens den ıgten Juny 
1794, nachdem er 41 Jahre durchlebt, und 25 als 
Benedikeiner zugebradye hatte Seine Ordensbruͤder 
hegten große Hochſchaͤtzung für ihn, und errichteten ihm 
in der fo kunſtvollen Anlage ihres englifchen Gartens ein 
ſchwarzmarmornes Ehrendenfmal. (9.) 


Andreas Senft, zu Wirzburg 1740 gebohren, 
vollendete feine ſaͤmmtlichen Studien auf der vaterländis 
ſchen Akademie, unternahm nachher auf eigene Koflen 
beträchtliche Reifen durch Holland und Lothringen nad) 
Wien, befuchte die dafigen Spitäler und Saens prafs 
tische Vorlefungen, gieng von da nach einem zweyjaͤhri⸗ 
‚gen Aufenthalte über Prag, Dresden und leipzig nad) 
Berlin, wo er Mexel und Waltern hörte, Margrafs 
berühmtes Laboratorium befuchte, und mit Gledifch 
und Gerhard enge Freundfchaft machte. Die nahe 
Ausficht auf das Lehramt der Chimie, und der Befehl, 
allen Fleiß auf diefe Wiffenfchaft zu verwenden, beweg 
unfern Senft zur Fortfegung feiner Reifen über Blan⸗ 
Penburg zu dem großen Scheidefünftlee Cramer nad) 
Boßlar auf den Harz; bier ſtudierte er auf dieſem pt 
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Agen Schaugeruͤſte der Natur ihre Geſchichte und Me⸗ 
tallurgie, und kehrte nach einigem Verweilen zu Goͤt⸗ 
tingen uͤber Kaſſel in ſeine Vaterſtadt zuruͤck. 


Hier ward Senft 1769 als Profeſſor der Phyſio⸗ 
logie aufgeſtellt, und gab verſchiedene Schriften heraus, 
unter andern einen Geſundheitskatechismus für dag Land⸗ 
vol und den gemeinen Mann, welchem nach dem Urs 
theile der Gelehrten mehr Brauchbarfeit als Tiffors ges 
lehrten, nur Aerzten verftändlicher Lehre von den Volks⸗ 
krankheiten zugefchrieben wird, 


Georg Chriftopb Siebold, wurde ben 30, Ju⸗ 
mins im Kahre 1765 zu Wirgburg in Franken gebohren. 
Sein Herr Vater, Carl Rafpar von Siebold, öfe, 
fentlicher ordentlicher Sehrer der Anatomie, Chirurgie, 
und der Gebureshülfe auf der Akademie dafelbft, ließ 
ſich die Erziehung feines Sohnes eine der vorzüglichften 
Angelegenheit feyn. Diefer ließ es ihm an guter Gele« 
genheit und an guten Lehrern zum LUnterrichte jeder Art 
nicht fehlen. In der erften Jugend hatte er beftändig 
Pribatlehrer um fich, welche in ihrem Schüler frühzele 
tig vieles Talent, einen anhaltenden Fleiß und Selbfl« 
thaͤtigkeit bemerkten. Diefe Eigenfchaften nebft einem 
unverdorbenen Charakter zeichneten ihn auch in der Fol⸗ 
ge auf dem Gymnafium vor andern feiner Mitfchäler fo 
vortheilhaft aus, daß man ſich allgemein von diefem hoffe 
nungsvollen Yünglinge für die Zukunft fehr viel ver« 
ſprach. — Mit Beendigung des Studiums der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften und Künfte ergab er fi den Stus 
dium der Natur» und Arzneywiflenfchaft, und verband 
daffelbe mit jenem der Philoſophie. Er benugre auf feis 
ner vaterländifchen Univerfitat, was ihn zu gründlicher 
Erlernung der Vorbereltungswiffenfchaften führen konn— 
te. Mit einer ſeltnen Geduld und Eleganz fezirte er 
fänmeliche Theile der Anatomie des menfchlichen Körpers 
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auf dem anatomiſchen Theater zu Wirzburg, fo daß @ 
allmählig eine ungemein große Vorliebe für die Zerglies 
derungsfunft befam, welche immer mehr und mehr in 
ihm zunahm. Mit beynahe gleicher Thaͤtigkeit ftudier« 
te er die Mathematik, Phyſik, Chemieund Botanik, Unter 
feines Vaters Anleitung mußte erfich frühzeitig in den chi⸗ 
rurgifchen Handgriffen üben, wobey er viel Unverdroſſen⸗ 
heit, Genauigfeit und Gewandheit zum Vergnügen feines 
Vaters zeigte, — Im Jahre 1785 benugte er zu Altorf 
. ben Unterricht der dortigen dehrer, und vorzüglic bie 

Trewifche Bibliothek. — Im Jahre 1786 verlieh er 
das värerliche Haus, und begab ſich nad) Göttingen, wo 
er feine Studien zu vollenden dachte. Die Vorleſungen 
der dortigen $ehrer, und bie Anflalten diefer Akademie 
benugte er fo, wie fie ihm zur Bildung eines Gelehrten 
und praftifchen Arztes benußt werden zu müffen, ſchie—⸗ 
nen. Die befondere perfonliche Befanntfchaft mie Hrn, 
Prof. Sifcher, den damaligen Direktor des Fonigl, Ges 
burtshauſes erwefte in ihm eine Vorliebe für die Ges 
burtshuͤlfe, welche nach und nad) fogar zur Leidenſchaſt 
wurde. Oeſtere Beobachrting bey wichtigen Worfällen 
in jener Anftalt bewog den $ehrer endlich, dem Schüler 
ein gaͤnzliches Zutrauen zu ſchenken. — Die im Jahre 
1789 vonder Goͤttinger Akademie an die dortigen Studies 
renden ausgefegte Preisfrage: über Die Wirfung des Mohn⸗ 
faftes auf den thierifhen Körper. im gefunden Zuftande, 
batte viel Reiz für ihn; er beantwortete fie, und erhielt 
den Preis, — Syn eben demfelben Jahre promovirte er 
zu Göttingen, und lieferte als Differtation einen vors 
treflich ausgearbeiteten Beytrag zur Sitterärgefchichte der 
Geburtshuͤlfe über die Geburtsflühle — und Seffel und 
Betten, — 


Auf eine fo ehrenvolfe Art beendigte er feine Stu: 
dien. Er erregte durch die ruͤhmlichſt gebrochene Lauf— 
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bahn eines Schriſtſtellers in ſeinem Vaterlande und im - 
Auslande Aufmerfamfeit, und man ließ ihm allenthal⸗ 
ben Gerechtigfeie wieberfahren. Sein Sandesfürft, der 
große Stanz Ludwig, übertrug ihm, nachdem er meh⸗ 
rere Gegenden bes nördlichen Teurfchlands bereiße harte, 
im Jahre 1790 die aufferordentliche Lehrſtelle der allge« 
meinen Heilkunde und Diäterif auf: der vaterländifchen 
Univerfität, bey welcher Gelegenheit er über die Frage: 
ob die Luftfeuche von Muͤttern auf die Neugebohrnen übers 
getragen werben fönne? fein Abtrittsprogramm fehrieb. 


Im Sabre 1792 reißte er nach Wien; durchreißte 

Yanz Italien, und die Einrichtung der italienifchen Spie 
taͤler war dabey fein Hauptaugenmerk, überall, befon« 
bers in Pavia fand er Gönner und Freunde. — Nach 
feiner Zurücfunft ward er Ehrenmitglied der Correfp. 
Geſellſchaft Schweizerifcher Aerzte und Wundärzte; — 
im Jahre 1795 zweiter Arze am Juliusſpitale zu Wirzs 
burg, ordentlicdyer $ehrer der Geburtshuͤlſe. — Sein 
Fürft ernannre ihn im Jahre 1796 zum ordentlichen 
Lehrer der Phyfiologie, (in welcher Lehre die thierifche 
Elektrizitaͤt und alles mas zugleich näher mir der theore⸗ 
tiſchen Geburtshülfe zufammenhängt, ihn befonders zu 
Drivatarbeiten anlodte) und in eben diefem Jahre zum 
erften Dirigirenben Spitalarzt. — 


Bey allen biefen fchönen Ausfihten und bey 
bem Gluͤcke, welches er allein inder gemwiffenhafteften Er 
fülung feiner Pflichten, welche ihm die vielfältigen Aem⸗ 
ter aufgelegt hatten, fand, erlebte er nur einen geringen - 
Theil der Früchte feiner raftlofen Bemühungen, und 
Verwendung feiner Talente und Kenntniſſe. Seine Seins 
de beneideten ohne Grund ihn feines Gluͤckes wegen; 
der Menſchenfreund und der rechtſchaffene Miebürger bes 
Dauerten ihn in der Stille, und fahen feinem guten En« 
De vorher. Sein Körper war von zartem Baue, bie 
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Maturdeffelben reizbar und empfindlich; die Seele und ber 
Körper waren für jeden Eindruck leicht empfänglich. Bey 
einer folchen Anlage mußte ihm das Vorſtehen fo vielen 
und verfchiedener Aemter eher lajlig werden, als ihn zur 
neuen Thaͤtigkeit anfpornen, um fo mehr, da noch ana 
dere Verhaͤltniſſe, in denen er lebte, nicht bie glückliche 
ſten waren, und aufihn ftarf wirkten. Er fieng an zu 
kraͤnkeln, und im Herbfte 1797 wurde daraus eine wirk⸗ 
liche Krankheit. Seine $unge fehlen vorzüglich zu lei⸗ 
den; unvermuthet befam er zur Macht ein ſtarkes Blut⸗ 
fpeyen, melches mehrmals wiederfehrte, Die Hilfe dee 
gefchikteften Aerzte vermochte nichts, und er farb den 
15. Jänner 1798 an ber Folge feines Uebels, an der 
$ungenfchmindfucht, bedauert von feiner Familie, von 
Freunden und rechefchaffenen Mitbürgern, Der Selige 
hinterließ ein Weib mit zwey Söhnen, 


So fiheiterten mic dem Tode beffelben alle fehöne 
Hoffnungen, welche man ſich von der feltnen Thaͤtigkeit 
deffelben als Lehrers, Arztes, Geburtshelfers und Ge⸗ 
lehrten zu machen gerechte Urſache hatte, 


Als Lehrer Hatte er fich durch feinen guten und gruͤnd⸗ 
lihen Vortrag, mit welchem er viele Gelehrſamkeit ver⸗ 
band, die Liebe und Achtung feiner Zuborer erworben, — 
Sein menfchenfreundliches Betragen und fein Glück in 
Dehandlung fehmerer, befonders chronifchen Krankhei⸗ 
ten, wo er es nicht an Zeit, Gebuld und Nachdenken 
feblen ließ, empfaßlen ihn als Arzt allgemein. Als Spi« 
talarzt, mit welcher Stelle er zugleich jenedes Lehrers zu 
verfehen hatte, machte er ſich um fo mehr verdient, als 
er dem mebizinifchen Klinikum eine zweckmaͤßigere Eins 
richtung, auf deren Erhaltung er ffrenge hielt, gab, — 
Seine Kenntniſſe in der theorerifchen Geburtshuülfe mußte 
er zum Mugen feiner Schüler anzumenden, und diefelbe 
ward durch feine Gefchirflichfeie und Behendigkeit bey 
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ſchweren Geburten zu feinem $obe oft und hart gepruͤfet, 
und beſtaͤtiget. Zu feinen förperlichen Eigenfchaften, 
welche man von ihm als Geburtshelfer fordern Fonnte, 
gehörte ber Beſitz einer dazu. wohlgebildeten Hand, bey 
Geburten zeigte er eine eiferne Gebuld, und nur in fel« 
zenen Fällen griff er zu Sinftrumenten. Das Vertrauen 
feines Fürften mußte er zur Anlage eines Kleinen Ente 
Bindungshaufes zu 8 Betten, welches zugleich zum Un⸗ 
«erreichte feiner Schüler dienen follte, zu benugen; biefe 
Anſtalt erhaͤlt ſich unter der Auffiche feines geſchikten 
Bruders dermalen noch fort. Mehrere Fleine Schriften 
und Auffäge über Gegenflände der Geburtshülfe find die - 
Fruͤchte feines Privatfleißes. Er war ein fleißiger Mit- 
arbeiter biefes Archivs. — Als Gelehrter Hatte er ſich 
Buch die Herausgabe mehrerer gruͤndlich abgefaßter 
Schriften, und als Mitarbeiter an mehreren gangbaren 
Zeitſchriſten fehr verdient gemacht, Alles ließ er ſich ſeh⸗ 
Jen, nur nicht das, was ihm als Gelehrter ein vorzüg« 
liches Bedürfniß war, Er hinterließ eine ſchoͤne Biblios 
thef, eine ziemlich vollftändige Inſtrumentenſammlung 
für die Geburtshuͤlfe; und einen nicht unbeträchtlichen 
Schatz anatomiſcher Präparate, welcher izt an das ana⸗ 
tomiſche Theater zu Wirzburg angefauft worden ift, und 
worunter ſich eine ziemlich volftändige Sammlung von 
Embryonen fehe auszeichne, — Der Charakter des 
Seligen war gut; er war ein würbiger Sohn feines Va» 
ters, ein geliebter Bruder feiner Gefchwifter, und ein 
wahrer Freund feiner Freunde, Ganftruhe feine Aſche! 


ohann Sinapius, von Schweinfurt gebohren, 

legte fich auf die Medizin, und reißte dann nad) Jtallen, 
wo er fic) einige Jahre aufhielt, und bie Tochter des 

Herzogs von Ferrara unterrichtete. Im Jahre 1336 

bekam er den Ruf nach Tübingen, welchen er aber aus⸗ 
ſchlug. Melchior Zobel, Biſchoff von Wirzburg be- 
— | 3054 rief 


> 
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rief ihn endlich, und machte ihn zu feinem Leibarzte. Da 
nun dieſer Bifchoff am 15. April 1558 über der hiefigen 
Brücfe meuchelmorderifcher Weiſe umgebrad;t wurde, 
foll Sinapius fid) vor dem in den legten Zügen liegen» 
den Bifchoffe niedergeworfen, ihm Troſt zugefprochen, 
und ihn an die Verzeihung feiner Mörder ermahnt ha⸗ 
ben. Auch bey feinem Nachfolger, Sriedrich von 
Wirsperg, verfah er nod) die Stelle eines Leibarztes, 
bis ihn im Jahre 1567 der Tod hinwegrafte. Unter 


feinen Schriften finder fi) auch eine Beſchreibung ber 
Stade Schweinfurt, | 


Daniel Stibar, von Rabeneck in Franfen geboh⸗ 
ren im Jahre 1503. In feiner jugend wurde er nad) 
Erfurt zu dem berühmten Georg Vorchbeimer, ver 
fi) als damaliger Lehrer der ſchoͤnen Künfte und Wife 
fenfchaften fehr auszeichnete, gefchicft, um ſich da ges 
- börig auszubilden. Um eben diefe Zeit fam auch "Jos 
achim Camerarius, aus Mürnberg gebürtig, vor 
Seipzig dahin, der fogleich mit Stibar die zärtlichfte 
Freundfchaft unterhielt. Da er äufferft lernbegierig war, 
ſo ſezte er fi) auch über die größten Hinderniffe hinweg, 
um nur zu jenem Zwede zu reifen, daß er feinem Va⸗ 
terlanbe einftens wichtige Dienfte leiſten koͤnnte. Von 
Erfurt reißte er nad) Italien, von da nach Franfreich, 
und Dann in bie Niederlande, hielt fi) einige Zeit bey 
dem berühmten Erasmus von Rotterdam auf, ber 
ihm mit ausgegeichnetem Wohlwollen behandelte, 
auf kehrte er in feine Vaterſtadt Wirzburg zuruͤck, mo 
er fich die Verwaltung der Staatsgeſchaͤſte fo angelegen 
feyn ließ ‚ daß er Fein Bedenken trug, fi) mit Gefahr 
feines eigenen Lebens dem Markgrafen Albert von 
Brandenburg, der im fahre 1552 alles verheerte, ent⸗ 
gegen zu ftellen. Der Tte Auguſt 1555 war der Tag 
feines Todes, der an ber Solge ei eines Schlagflufies her⸗ 

beyeilte. 
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Beyeilte. Stibar war mirflih einer der wichtigſten 
- Männer feines Zeitalters. In den bedenklichſten kriti— 
ſchen Angelegenheiten des Staates bediente man fich ſei⸗ 
ner, werinn er ſich 20 Jahre in bewährter Treue gegen 
fein Vaterland auszeichnete. Sein Leichnam ruhet in 
unſerer Domfirhe. Man errichtete Ihm an feiner Grab⸗ 
ſtaͤtte ein Ehrendenkmal, welches ich hier beyfüge: 


D. O. M. S. 


D. Danieli Stibaro à Rabeneck, huius aedis ac alia- 
rum aliquot Canon: et Praepoſ. Equ. Ord. Viro pie- 
tate, eruditione, rerum experientia, omnique virtu- 
tum genere, non priyatis tantum et fuis, fed fum- 
mi Ord. Principibus etiam exteris probatifs. nec nan 
Jitteratorum ac bonorum omnium fautori Patronoque 
fingulari: Quiin graviffihis Reipubl. negotiis annis 
amplius XX. fumnta fide et integritate verfatus, ita 
ut falutari ejus confilio multoties adjutam efle patıia 
perfpexerit, pro cujus falute, bello turbentifs. tem- 
poribus neceffario legationis munere perfunctus defi- 
cientibus in itinere viribus, brevi poft tempore non 
fine magno multorum ac opt. cujusque moerore ſuc- 
. eubiut. 
Conditor hac Daniel Stibarus vir magnus in urna, 
Quem merito fequitur gloria, fama decus. 


| Johann Stöffel,. war gebohren zu Kigingen den 
a3 Suny 1524. Er fludierte zu Wittenberg, ward 
1560 Superintendent zu Heldburg, 1561 zu Weimar 
Affeffor im Konfiftorio, 1562 Profefjor der Theologie 
zu Jena und Oberhofprediger zu Weimar, Im Jahre 
1568 gieng er wegen des Kalvinismus, welchem er zus 
gethan war, heimlid) davon, und ward, weil man ſei⸗ 
sie Irrthuͤmer noch nicht” allenthalben wußte, auf des 
Churfuͤtſten von Sachſen — — Pir⸗ 
5 na 
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va. Als aber feine Regerenen befannf wurden, wurde 
er zu Senftenberg gefangen genommen, und flarb end⸗ 
lich In größter Verzweiflung den 18. März 1576. Kurz 
vor feinem Tode foll er gefage Haben: 


Ich bin des Teufels eigen mit Leib und Seel, ein 
„Gefäß des Zorns, ein Kind des ewigen Feuers und 
„Berdammniß, denn ich habe das Wort Gottes wiffente 
lich verfälfchee, Gott geläftere und die allerbeiligfien 
„nGeheininiffe und Saframente Chriſti verſchmaͤhet. Es 
Aiſt unmöglich, daß ic) Hoffen und glauben ſollte, daß 
„mir Gott hinfüro Fonnte gnaͤdig ſeyn.“ 


Droa ihm der Pfarrer aus Gottes Wort Troff ein⸗ 
ſprach, und der Barmherzigkeit Gottes, welche größer, 
als die Welt wäre, erinnerte, fagte er, „Ja lieber Herr! 
„Dies weiß ich alles wohl, on ich Fann nicht glauben, 
„daß es mich angehe, denn ich bin nunmehr des Satans 
„Leibeigen.“ | 


Kurz vor feinem Ende fchrie er noch: Ach wie wer« 
be ic) vom Teufel geplagt! und fo ftarb er, 


Plazidus Stürmer aus der Benediftiner - Abtei 
Meuftadt am Mayne ward gebohren zu Kronungen im 
Sabre 1717 und flarb den 24ten April 1794 im 77ten 
Sabre feines Lebens, wovon er 59 Jahre im Kloſter zus 
gebracht hatte. Erwar einaufgeklärter gelehrter Mann, 
der, wenn er in einer für die Studien günfligern Lage 
gelebe hätte, Aufklärung weiter verbreitet und für Die 
‚Theologie noch mehr geleifter haben würde. Gein Vers 
dienſt um die theologifche Wiffenfchaft beftehe darin, daß 
er zuerſt in einem der ſchwerſten Geheimniffe unferer Re⸗ 
tigion, dem Geheimniffe ber Dreyeinigfeit, eine von 
den Scholaftifern verbunfelte Seite wieder aufgehellet und 
dadurch alle Schwierigfeiten gehoben hat, Seine Schrift 
führt den Titel; Dogma fcholaficorum de Unitate in 


Trini- 
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Tyinitate collatum cum celeberrimorum Ecclefiae Pa- 
rum eadem de redoctrina. 


Stürmer hatte fi) ganz den Studien gewibmer, 
Seine Zelle glich mehr einer Bibliorhef als einem 
Wohnzimmer, Er war einigemal Novigenmeifter und 
bildete feine Zöglinge nicht nach dem alten firengen Klo⸗ 
fter « Pedantifmus, ſondern zur wahren Aßzefe eines 
Chriſten und zum Studieren führte er fie an, Er flarb 
mit dem Buche in der Hand an der Wafferfucht, (10.) 


"jofepb Jacob Sündermabler Ickſtadts 
Nachfolger war von Staffelftein aus dem Bambergifchen 
gebürtig. In feinen jüngern Jahren mag er in der 
ak zwifhen dem geiftlichen und weltlichen Stande 
ziemlich unfchlüffig gemwefen ſeyn: denn eine Zeit lang 
war er Karmelit, verlies aber den Drben wieder, nicht 
aber die Neigung zu bemfelben; indem feinem legten 
Pillen gemäß fein Leichnam in der biefigen Karmelitens 
kirche ruhe. Er flubirte Darauf Theologie und nahm 
‚ben gradum Bacgalaureatus an, Endlich weihte er fich 
ganz der Rechtswiſſenſchaft auf Hiefiger Univerfität, Die 
fputirte aus allen Theilen der Jurisprudenz im Jahre 
1737 unter Ullrichs Vorfige, und erhielt von demfelben 
als beftimmeer Profeffor des Maturs Völker» und 
Staatsrechts bie Doktorwuͤrde. 


Hier trat Suͤndermahler zum erſtenmale als 
Schriftſteller auf in feiner Abhandlung: De infigni ſu- 
perioritatis territorialis et, juris vogtetici differentia, 
Bon 1741 — 1775 dem Ende jeines ruhmvollen Lebens 
arbeitete er unermüber zum Vortheile feiner zahlreichen 
aus den entfernteften Gegenden Teutſchlands verfammels 
sen Zuhörer, zur Vermehrung des Anfehens der Unis 
verfitäe und zum Beſten unfers Hochftifts. Er wurde 

wit Danniza zu einer Profefur ‚nach Bien m. 
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Allein durch Vermehrung des Gehalts und Erehellung 
ber geheimen Rathswuͤrde wußte Fürft Karl Philipp. 
den Mann, an welchen der Univerfität und dem Vater⸗ 
lande fo viel gelegen war, noch genauer mit dem Inter⸗ 
effe unfers Vaterlandes zu verbinden und auf beftändig 
für deſſen Dienfte zu erhalten. Die Schriften, die aus 
Sindermablers Feder gefloffen find, wurden unter 
der Auffchrift: Opufcula felectiores juris publici mate- 
rias illuftrantia, geſammelt. Dieſer Sammlung ift 
erft die Abhandlung: De Advocatia imperiali Epifco- 
patus Wirceburgenfis in binos pagosimmediatos Gochs- 
heim und Sennfeld mit 13 Urkunden nachgefolgt. Bey 
dem zwifchen Churbayern und dem Hochftifte Eichfläde 
in Betreff des Faiferlichen Sandgerichts Hirfchberg ent⸗ 
ffandenen Irrungen war Sündermabler des Hochftifts 
Sachwalter gegen Ickſtadt, der 1746 bayerlfcher Ver⸗ 

efer des gedachten Landgerichtes war, und 1751 durch 
eine Deduftion.die Anfprüche feines Hofs unterftügte, 


Stindermabler gab noch unterſchiedliche Schrifa 
ten heraus und bildete für den hiefigen und auswärtige 
Staaten eine Menge vortrefflicher Männer, die cheils 
auf fürftlichen Difafterien, theils auf Ben beyden hoͤch⸗ 
ſten Neichsgerichten, felbft auf dem Reichstage zu Res 
gensbnrg in den vornehmften Ehrenftellen ihrem Lehrer 
noch im Grabe Ehre bringen, 3 


Johann Trithemius ein berühmter und ver 

; Dienfivoller Mann, welcher durch fein ausgebreiteres 
Geſchichtſtudium vieles für uns fo merkwürdige dem 
morfchen Zahne der Vergeffenheit entriß. Er ward ges 
bohren zu Tritheim, einem trieriſchen Dorfe an der Mios 
fel, von mo er auch feinen ‘Beynamen erhielt, Im Jah⸗ 
re 1482 trat er in das Benebdiftinerklofter Spanheim, 
wo er fich durch mathematifche, Hiftorifche, theologiſche 
Kenntniſſe unter feinen Ordensbrüdern ſo auszeichnete, 
er ee daß 
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daß er noch in feinen jüngern Jahren als Abt feines 
‚Klofters erwähle wurde, nachdem Johannes von 
Rolenbaufen voriger Abt diefes Klofters nach Seligen⸗ 
ſtadt poftuliet worden war. Ein fürchterlicher Krieg 
zwifchen dem römifchen Kaifer und dem Pfalzgrafen Phi⸗ 
lipp nörhigteihn 1504 mit feiner Bibliothek und übrigen 
£oftbaren Habfeligfeiten feines Klofters fich in die Stade 
Rreugnach zu flüchten. Werdruß mit feinen Spanhei⸗ 
mern, und feine der Zucht entwöhnten Beiftliche verdran⸗ 
gen ihn von feiner Abrey; wo er alsdann mit Vergnügen 
den Ruf unfers erhabenen Fürften Lorenz von Bibra zur 
Prälatenftelle im Wirzburger Schottenflofter annahm, 
Schon von der Auffenfeite beanficheige, entiprach er gaͤnz⸗ 
Uch feinem erhabenen Geiſte. Er war von großer Sta« 
‚ sur, befaß eine ihm ganz eigene Menfchenfreundlichkelt, 
fo daß er jeden bey dem erften Anblicke für fi) einahm; 
nebft dem wußte er die größten Dunfelheiten in dem 
Schooſe der Natur aufzufinden, fo daß man ihn öfters 
ber Zauberey befchuldigre. 


In mathematifchen Wiffenfchaften und der Phyſiog⸗ 
nomie hatte er es fehr weit gebracht. Ein Benfpiel hie 
von wird meinen $efern nicht unmwillfommen feyn. Fürft« 
bifhoff Lorenz von Bibra hatte Trichem fehr oft 
bey feiner Tafel, Wilbelm von Grumbach , den jeder 
aus der Gefchichte unfers Waterlandes ſchun genaner 
fennt, vertrar damals Kämmerlings Dienfte. Trithem 
faßte ihn mic fcharfem Blicke, und nachdem er nad) jels 
nen phyſiognomiſchen Grundfägen deſſen Gefichtszüge 
genau durchſorſcht hatte, machte er den Fürften fehr aufe 
merffam auf diefen jungen Edelmann, indem er mit 
den Finger auf ihn zeigte, und dem Fürften drohte: 
„Diefer junge Mann wird vielen Mugen, oder wein er 
„ausartet, das größte Unheil fliften. Zum höchften 
Ungluͤcke wurde das fegtere wahr, Ei 

Yle 
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Trithem war auch ein leidenſchaſtlicher Verehret 
von guten Buͤchern, zu deren Anſchaffung er uͤber 2000 fl. 
verwendete, eine für Die damalige Zeit nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Summe, Allein er nahm diefes Geld nicht von 
dem Eigenthume des Klofters, fondern Yon feinen eige« 
nen Mitteln, die er ſich durch Unterſtuͤtzung großer Fürs 
ften und vieler Edelleute erworben hatte. Er gab meh. 
rere Schriften heraus; unter andern verfaßte er ein ſchoͤ⸗ 
nes Chronifon vom Klofter Hirfchau, in welchem er wich“ 
sige Vorfälle für die teutſche Gefchichte von Jahr zw 
Jahr vorträgt. ' 


Trithem ftarb endlich zu Wirzburg im 5 7ten Fahre 
- feines Lebens 15129. Man zeige noch heut zu Tage in 
dem Schottenklofteer zu Wirzburg Trithems Zelle, 
Bey dem Eintritte überfälle einen ein Schauder, wenn 
uns unſer Gefühl die graue Vorzeit in folchem Lichte 
darſtellet. Ein düfteres kleines Zimmer ift es, worin 
diefer Mann fo viel für die Nachwelt arbeitete. Noch 
fiehe man einen alten eifernen $euchter, ein Dintenfaß 
und einen $ebnfiuhl, deffen er ſich bediente, 


Philipp Adam Ulrich ehemals öffentlicher gehrer 
ber bürgerlichen Rechte auf der hohen Schule zu Wirz⸗ 
burg Er ward am 24. May 1692 in Lauda einem 7 
Stunden von Wirzburg entlegenen Städtchen gebohren, 
wo fein Mater Nathsverwandter war, Aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nach, twenigftens am Leben gebliebene Sprofs 
fe feiner Eltern, mithin einziger Erbe. Mach vollendes 
ten afademifchen Studien begab er ſich auf Reifen, aber 
er war niche zufrieden, (mie es viele zu thun pflegen,) 
Kunſtkabinette, Bildergalerien und Bücherfäle gefehen 
zu haben, ſondern Ulrich brachte die beften und nüglich« 
ften Bücher mit und fuchte folche zu verbreiten. So 
brachte er aus Italien die für jene Zeiten ungemein ſchoͤne 
Mioralppilofophie des Ritters Emanuel Thefauro, 

Ä aus 
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aus Spanien den Mann am Hofe vom Gratian, aus 
Frankreich Paskals vortreffliche Gedanken über Die Relia 
gion u. fe w. mit, Auch im öfonomifchen Sache erwarb 
er ſich Verdienſt. Der ist ins Frankenlande fo häufig 
angebaute Kiee ift eine Kolge von Ulrichs Reifen; fer 
ner der weife Maulbeerbaum zur Nahrung der Seiden« 
ze und endlih die Einführung des Kartoffel« 

aues. 


Als nun Ulrich zur Profeſſur gelangt war, gab 
er mehrere Schriften heraus, wodurch er die Aufmerk⸗ 
famfeit des Publikums auffid) zog. Seine Borlefuns 
gen follen gelehrt und gründlich gewefen, aber fein Bora 
trag ins trockene gefallen feyn, Immer richtete er fein 
Hauptaugenmerf auf die Sandöfonomie, machte Verfuche 
im Eleinen, lies auch verfchiedene Schriften darüber druk⸗ 
fen; daher befam er den Namen Profellor juris ac ruris, 


Er fiel endlich in eine ſchwere Krankheit und bereis 
tete fi) aud) bald zu feinem Tode, Als am legten More 
gen feines Lebens, am Sten November 1748, der Prie- 
fter zu ihm das Hochwürdigfte trug, begleitet von feinem 
fünftigen Erben, dem nachmaligen Herrn Kanzler von 
Reibelt, und feinem Freunde dem Herrn geheimen 
Rathe von Raupers: fiehe da den fterbend kranken 
Mann, angerhan mit feinen beften Kleidern, knieend 
mit zufammengefalteren Händen an ber oberften Treppe 
ber Stiege feinen Heiland erwarten! Die Anivefenden 
ftaunten darüber; feine beiden Freunde hoben ihn In die 
Höhe, und trugen den äufferft entfräfteren Mann in fein 
Zimmer, wo er noch knieend das heiligfte Saframent 
mit der inbrünftigften Andacht empfieng und noch — 
am nämlichen Abende ftarb, (11.) 


- Stanz Geinrich) Menolph Wilbelm zu Nieder 
Hein im Churmainzijchen 1725 gebohren, beſuchte die 


untern 
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Intern Schulen zu Weglar, weihte fih Dann ber Welt⸗ 
toeisheit und Arzneymwiffenfchaft cheils zu Mainz, theils 
zu Wirgburg! ward im Jahre 1757 Dietrich » Spitälle 
cher Arze, 1766 aufferordentlicher, 1767 aber ordente 
licher Lehrer der Arzneymiffenfchaf. Im Jahre 1768 
wurde Wilhelm nad) Wien gefhift, um des Faiferlis 
chen Leibarztes Ingenhous damals allgemein gepriefene 
Einimpfungsmerhode der Poden näher einzufehen,, und 
felbe fich eigen zu machen, mo er auch der Blatternim⸗ 
Pfung des Erzherzoglichen Kaiferlichen Haufes beywohn⸗ 
te. Don der großen Kaiferin Maria Therefia bekam 
Wilhelm eine goldene Metaille im Werthe von 100 
Dufaten und die Erlaubniß, daß er fid) aus der kaiſer⸗ 
lichen Kunftfammer ein Stuͤck zum Gefchenfe wählen 
follte, wo er ſich die &uftpumpe mit einem vollen Appa« 
rate gewählt bat. Dann befam er noch von der Kaiſe⸗ 
rin ein Gefchenf, nämlich 2 Bände Abdruck des k. k. 
Gold⸗ und Silberfabiners, 


Wegen vdiefer Urfache und weil Wilhelm beym 
Faiferlichen Hofe fo angeſehen war, ſchikte ihm fein Fuͤrſt 
Adam Friedrich das Defret als Hofrath und Feibarze 
mit dem volleh Seibarzesgehalte uac) Wien, Diefe Reis 
fe machte er auf Koften der Univerſitaͤt. Mach feiner 
Zuruͤckkunft nah) Wirzburg wurde er im jahre 1769 
Julius ſpitaͤliſcher Arzt und bekam die Auffiche über Die 
biefigen Apotheken, 


Als er eine zweyte Neife nach Paris machte, lies 
er fich die Einrichtung der Spitäler am meiften angele- 
gen ſeyn, allwo fich auch bey dieſer Gelegenheit eine 
große Korrefpondenz angefponnen bat, Weberhaupt war 
fein Briefwechſel nad) Paris, Wien, und Böhmen ſehr 
ausgebreitet, Die Eininipfung der Blattern hat Wils 
beim bey ung zuerft eingeführe und auf Adam Frie⸗ 
drichs Befehl an 24 armen Kindern bepderkey Ges 

ſchlechts 


* 
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ſchlechts auf dem Schloſſe Marienberg zuerſt vorgenom⸗ 
men, und nachher in den meiſten adelichen Haͤuſern glück« 
lich fortgefegt. Er war der Erfte, der das Klinifum 
einführte, allwo jährlich 3000 bis 4000 Menfchen vom 
Sande fowohl als von der Stadt unter feine Kur famen, 
Bey dem Inſtitute des epileptifchen Haufes war er ber 
erfte Arzt, Er fiarb den aaten Julius 1794. Sanſt 
ruhe feine Afche! 


Auf die dem Fürften gemachte Anzeige feines Todes 
tejcribirte er der Univerfirät folgendes: 


| Von Gottes Gnaden Franz Ludwig Bifchoff zu 
. Bamberg und Wirzburg, des geil. R. R. Fuͤrſt, auch 
Herzog zu Franken ıc. ıc. | 


| Würdig und Wohlgebohrner, auch Ehrfame und 
Hochgelehrte, Lebe Andaͤchtige und Gerreue; | 


Mir größtem Bedauern haben Wir vor einiger Zeig 
bie mißlichen Geſundheits, Umflände Unferes Hofrachs 
und Profeffors Wilhelm, und nun aud) den traurigen 
Todesfall deffelben von Unferer medicinifchen Fakultaͤt 
und dem Univerfirätd: Syndifus vernommen. Wie 
koͤnnen nicht mißffennen, daß Wir, Unfere Univerfitäe 
und Kefidenzftade einen bedeutenden Verluſt erlitten ha⸗ 
ben, und daß er zu früh für Unfere Reſidenzſtadt Wirge 
burg infonderheit geftorben fey. — Wir zweifeln nicht, 
daß hr alle diefelben Empfindungen mit uns theilen 
und den Verluſt deffelben bedauern werdet, Wir ver« 
bleiben übrigens Euch mit fürftlichen Gnaden wohl beya 
gethan. Kiffingen den 25ten Julius 1794. 

Stanz Zudwig B. u, F. zu B. u. W. etc 


Konrad von Wirzburg ber Meifterfänger. Er 
war einer der erften Dichter in moralifspen Erzählungen 
und Zabeln, (12.) Zu 
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Johann Zahn von Karlftadt, einem wirzburgi⸗ 
ſchen Landſtaͤdtchen gebohren, iſt der legte unter den vers 
ftorbenen Gelehrten, die ic) hier anführe, und die ich 
alle mit Hochachtung genennt habe, In weldyem Jah⸗ 
re Zahn gebobren, wie er fich in feiner litterärifchen Lauf⸗ 
bahne ausgezeichnet habe, davon konnte ich, auch bey 
dem forgfältigften Nachfragen , nie genaue Nachricht ere 
halten, Genug! er trat in den Prämonftratenferorden 
zu Öberzell bey Wirzburg, und ſchwang ſich allda bis 
zur Würde: eines Probftes des jungfräulichen Klofters 
Unterzell empor. — 

Seine Schriften zeugen von dem tiefen Scharfblik⸗ 
fe, vermöge welchem er es in dee Marhematif, Sterne 
funde, Experimentalphyſik u. f. w. fo weit gebracht hat, 
daß er mit vollem Rechte unter die gelehrteften Männer 
feines Zeitalter zu rechnen iſt, und in aller Hinficht une 
fere Werthfchägung verdient. Im Jahre 1685 gab er 
oculum artificialem tetedi optricum heraus, 1702 er⸗ 
ſchien ſchon hieven die zweyte Auflage, aber um vieles 
vermehrt. Ferner erfchien von ihm im Jahre 1696 
Specula phyfico - mathematico hiftorica notabilium ac 
mirabilium Sciendorum oder: Mundi mirabilis Oeco- 
nomia. Tom. Ill; 


Er brachte fein Alter auf 66 Jahre, wovon er 48 
als Drdensmann, 41 als Priefter und 14 jahre als 
Probft zubrachte, und farb mit dem frohen Bewußt⸗ 
feyn, fein Brod nicht umfonft, fondern im Schweiſe 
feines Angefichts genoffen zu haben. So viel zunt 
Denfmale der tiebe und Achtung feiner raftlofen Thaͤtig⸗ 
feic und feines aufgemweften Kopfes! ! 


Yun zu den Künftlern, | 
Unter diefe verdienen gezaͤhlt zu werben 
Wolfgang Auwera KHofbildhauer zu Wirzburg, 
on J | Won 
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Bon ihm find die großen Statuen an der hieſigen Reſi⸗ 
benz auf den eifernen Gattern, und noch mehrere vor« 
treffliche Stuͤcke. 

Rudolph Byſ oder Byſo Hof⸗ und Kabinets⸗ 
mahler in Wirzbutg. Er ſtarb 1738. 

Joſeph Anton Boſi Wirzburgiſcher Hofftufas 
tor. Er ſtarb den oten Februar 1764. | 

Stanz Anton Ermeltraut Wirzburgifcher Ka⸗ 
binetsmahler, Er ftarb 1767. 

Sebald Ropp. ein beruͤhmter Stuͤckgießer. Er 

iſt der Berfertiger jener Kanonen auf unferer Feftung, 
die bey der Belagerung von Mainz ſich fo tapfer zeig« 
sen, und bie zwoͤlf Apoftel genennt werden, 

Andreas Muͤller Hauptmann und Architekt, Era 
bauer des fo gefchmacfvollen Zeughaufes auf der Fe⸗ 
ſtung Marienberg zu Wirzburg. 

Balthaſar Neumann aus Eger gebürtig 1687 
kam in dem Anfange des vorigen Jahrhunderts als 
Stüdf- und Glodengießer nad Wirzburg. Im Jahre 
1729 ward er bey der fränfifchen Kreisartillerie Obriſt⸗ 
lieutenant und 1744 als Obrifter angeftelle, Freylich 
ein ſchneller Fortgang vom gemeinen Soldaten bis zum 
Obriſten innerhalb 32 Jahren in der Artillerie, dem 
wichtigften Theile der Kriegsfunft. Sein großes Talent 
vom Baumefen entwickelte fih bey Zeiten in dem niedris 
gen Stande eines Stücgießers. Uebung im Zeichnen, 
in der Mathematif, Verfertigung felener Inſtrumente 
von eigener Erfindung füllten das leere feiner freyen 
Stunden aus, Feldzüge nad) Ungarn, Gegenwart bey 
berühmten Belagerungen, gelehrte Relfen durch Teutſch⸗ 
land, Sstalien, Franfreic und die Niederlande bilderen 
Neumanns Genie weiter aus, fegten ihn in ven Stand, 


jene geſchmack⸗ und prachtvollen Gebäude aufzuführen, 
| Gera welche 
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welche bie Bewunderung aller Kenner an fidy ziehen, und 
noch lange der Stolz des in dieſer Art und in diefen Ges 
genden verfeinerten ZTeutfchlands feyn werden. Die 
wirgburgifchen Refidenzen in der Hauptſtadt und zu Wer. 
net, jene zu Bruchfal und Schduborns Luſtſchloß bey 
Roblenz ſind Neumanns Meifterverfe. Mehr denn 
70 von ihm errichtete, Kirchen und Kapellen, darunter 
die hiefige Hof kirche, die Schönbornifche Todrenfapelle 
am Dom, die Kicche und das Klofler zu Schwarzach, 
zu Gösweinftein, Vierzehnheilgen und Neresheim ven 
Vorzug behaupten, andere chlöffer und Herrfchaftliche 
Gebäude, die Plane für einen neuen Kaiferfig zu Wien, 
der In der faiferlichen Bibliothek aufbewahrt wird, file 
die Refidenzen zu Stuttgart und Schwegingen, WVern 
befferungen an den Reſidenzen zu Karlsruhe und Ehren⸗ 
breieftein muß ich hier übergehen. Nuͤtzliche Anftalten, 
als die Anlage der Saline zu Kiffingen, der Glasfabris 
ke zu Schleichach, die hiefige Spiegelmanufaftur, . die 
Springbrunnen in der Stade und auf der Feftung Ma⸗ 
rienberg erheben Neumanns Verdienfte um unfer Bas 
terland eben fo, als die von ihm aufgeführten Pallaͤſte 
feinen Namen verherrlichen. Er farb den ıgten Aug. 
1753 —7 — 


Georg Meßtfell, zu Alsfeld im Heſſiſchen gebohren, 
war ein fehr berühmter Aſtronom. Seiner Profeſſion nad) 
war er ein Schreiner und zeigte hierin ein großes Kuͤnſt⸗ 
lergenie. Ein Zuſall entwickelte ſein herrliches Talent 
für die Sternkunde. Die von ihm erfundene und felbft 
verfertigte aftronomifhe Mafchinen erhalten feinen Nas 
men und Ruhm bey der Nachwelt, 


In feiner Vorrebe zur Befchreibung feiner Foper- 
nikaniſchen Planetenmafchine nebft der Erklärung des 
vielfachen Gebrauches derfelben in der Aſtronomie, Chro⸗ 
nologie und Geographie erzaͤhlt er die Veranlaffung, wie 

Ä er 


Hochſtifts Wirzburg. XI. Abſchnitt. 403 


er von feiner Schreiner. Profeflion zur Beobachtung der 
Geſtirne übergieng. Ich glaube, es wird jedem $efer 
ein unangenehm feyn, bievon etwas weniges anzu« 
führen, | 0 


Als Neßtfell in dem Klofter Banz und in bem 
Schloffe zu Wieſentheld die Bibliotheken durch 
prächtig eingelegte Arbeiten in Figuren und . fands 
fchaften einrichtete, veiste ihn feine Wißbegierbe 
fo weit, daß er, nachdem er bie allba aufgeftellten 
Globos auf das genauefte betrachtet und verfchievdene mas 
ehematifche Bücher gelefen harte, auf den Gedanken 
kam, ber Aftronomie etwas tieffinniger nachzuforfchen. 
Manche fhlaflofe Mächte wibmere er zur Befchauung 
bes Himmelslaufes. Er bildere ſich felbften einige für 
ſich erſonnene Eleinere Mafchinen, um ſich dadurch einen 
Defto leichteren Begriff von ber Bewegung ber Planeten 
beyzubringen. Hierdurch erlangte er einen vollftändigen 
Degriff verfchiedener Syſteme. Er verfielendlich dahin, 
feine gefammelte Wiffenfchaft zum Beſten des Publi« 
fums in einer großen Planetenmaſchine vorzuftellen. 
Hiezu wählte er das Syftema Copernicanum, und dazu 
legte er den Grund durch ein Modell von Holz. sDiefer 
Anfang verſprach ihm durch fichere Berechnung einen 
glüdlichen Fortgang mie folcher Richtigkeit, daß an dem⸗ 
felben bey 1000 vergangenen und zufünftigen Jahren 
feine Minute abgieng. Mad) diefem verfertigten Fleinen 
Modell wurde feine in der Aftronomie erworbene Wiſſen⸗ 
ſchaſt bey der Krönung zu Frankfurt dem Kaifer fo an« 
geruͤhmt, baß diefer ſogleich bey feiner Ankunft in Wien 
ein allergnädigftes Schreiben an den Kanzleydireftor zu 
MWiefentheid ergehen, und ihn nadı Wien berufen lies. 
Kaifer Franz I. ertheilte ihm das Diplom eines Faiferlie 
hen Hofniechanifus, eine goldene Kette, jährliches Ge⸗ 
Halt, und lies die nach — uͤberreichten Modell * 
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Mefling verfertigre neue Mafchine in bie Faiferliche Bis 

bliochef verfegen, Fürft Adam Kriedrich fies fie mit eie 

nem Aufwande von 4000 fl, für Wirzburg und zur Er⸗ 
leichterung der auf der Univerfirät getroffenen Anftaltvon 

Neßtfelln verfertigen. - Bey dem erften Einfalle der 

Franzoſen 1796 mar biefelbe fchon in Beſchlag genom⸗ 
men, und ein wirgburgifcher Uhrmacher dazu beſtimmt, 

der mit nad) Paris reifen,: und fie daſelbſt wieder einrich« 
ten follte; allein die glückliche Ankunft der Kaiferlichen 

vereitelte biefes Vorhaben, Bey dem legten Feindes⸗ 

einfalle 1800 wurde fie von eben dem Uhrmacher Pracht 

in Theile zerlegt: und fo gegen Entführung ver⸗ 
wahre, (13) 


Floskulus ein $ayenbruber im hiefigen Minoritene 
Flofter darf hier nicht vergeffen werden, an den vielleicht 
fo wenig gedacht wird, und der ein weit genauerer Kom⸗ 
mentator von Neßtfells Kunftflüdfe war, als er felbfl. 
Er harte weder Satein noch audere Studien getrieben; 
ber Umgang mit TTeßtfelln allein bildete dieſes Talent 
mie Aftronomie aus, deſſen ſchaͤtzbare Arbeit über die 
Sternfunde überhaupf, und über Neßtfells Eopernifa« 
nifches Syftem insbefondere aus dem Munde des ſter⸗ 
benden Künftlers wird noch als Manufeript in dem Unis 
verfitäts » Receptoratamte auf bewahrt. 


Johann zicks großes Kuͤnſtlergenie wurde durch 
Neßtfells kunſtreiche Vorſtellung des kopernikaniſchen 
Soyſtemes erwekt. Schade, daß von einem Manne der 
zu der Gefchichte des menfhlichen Verftandes einen herrs 
lichen Beytrag abgiebt, fo wenig befannt if. Er war 

in feinem Leben Viehhirt, Eifenfhmied, Steinhauer, 
Mathematiker, Bauverftändiger, Mahler, und endlich 
Afttonom. So viele Fähigkeiten fehlummerten und 
barrten auf Erweckung in einem einzigen Manne, 
ber m niebrigften Stande auch eine feiner = 
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burt angemeſſene Erziehung erhielt. In ſeinen erſten 
Jahren weidete er das Vieh, gieng dann zur Eifens 
ſchmiede über; begab ſich Hierauf in die Fremde, wurde 
ein Steinhauer, fammelte hier Begriffe von der Bau⸗ 
kunſt und das Vergnügen an diefer Kunft bildete ihn 
zumMeifter, Erft in fpärern Jahren führte ihn der Lim» 
gang mit großen Künftlern auf die Mahlerey und zu 
wichtigen Forefchritten in biefer Kunft, welche er in 
Wirzburg neben Tiepolo und Holzer trieb, und allda 
feine beyden-Meifterftücke einen Platfond in Fresko in 
der Kirche des Damenftifts, einen andern Platfond in 
dem Oartenfalett der fürftlichen Reſidenz und andere Ge, 
maͤhlde in der Kapelle auf dem Nifolausberge verfertigte, 
Endlich wählte er fid) die Aftronomie zur Lieblingswiſſen⸗ 
fchaft. "Die damals von Neßtfell erfundene Mafchine 
reiste Zicks Aufmerkſamkeit. Er war nicht blos Nach- 
ahmer, fondern durchdachte mic felbft erfundenen Teles 
fcopen und Sernröhren das Sonnenfyftem und unternahm 
eine neue Mafchine, welche die Bewunderung aller Ken \ 
ner an ſich zieht. Sie flehe in der Bibliothek meines 
Klofters St. Stephan in Wirzburg, ruhet vertifal, iſt 
zufammengezogen und ein Fleines Uhrwerk, welches 8 
Zage lang gebet, fest das Ganze in Bewegung. Der 
Tod entriß uns diefen Künftler im Hoften Jahre feines 

Alters 1762. | | 


Zicks AndenFen wird burch feinen Sohn Januar 
Zick, churtrieriſchen Hofmahler, und einen der größten 
teurfehen Kuͤnſtler ia der Gefchidyesmablerey eben fo, als 
durch feine Werke verherrlicht. 


Unter den $ebenden führe ih Kürze halber nur fol« 
che an, die Epochen in Wiffenfdyaften geftiftee haben, 
wie die Herrn 


Donaventurg Andreß. ‚Er mar zu Nuͤrnberg 
Cc4 1744 
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1744 gebohren und trat in das Inſtitut der Jeſuiten 
Ehemals war er Profeflor der Rhetorik, auch Schuldis 
veftor, nun ift ee Profeffor der Pädagogik und Homile⸗ 
tie und Wirzburgiſcher wirklicher geiftliher Rath. 
Beym Antritt feiner Profeffur gab er feinen Zöglingen 
Quinktilians Inflitutiones oratorias in die Hände. Wäh« 
rend feiner fiebenjährigen Erflärung des Quinftilians ars 
beitete Andreß eine Chreflomathiam Quinctilianam 
aus, welche 1782 erſchien und vortrefflid) gearbeitet ift, 
auch mit größtem Vorttheile bis ige noch benuget wird, 
Auch verfertigte er ein Buch) von der Welt, und Men« 
ſchenkenntniß des Prebigers, eine bomilerifche Abhand⸗ 
lung die 1788 erfchien. Ferner erfchien von ihm im 
Drude; Jacobi Vanieri praedium rufticum, “Jacob 
Vaniers Gedichte von der Landwirthſchaft mit Anmer« 
Fungen und ber Lebensgeſchichte des Dichters, 2 Theile, 
Wirzb. 1788. Homiletiſches Magazin Wirzb. 1788. 
Magazin für Prediger zur Beförderung des praftifchen 
Chriſtenthums ‚und der populären Aufklärung in mehres 
ven Heften, Wirzb. 1789. 


Stanz Berg von Srifenhaufen 1753 gebohren, 
Profeſſor der Kirchengefchichte, geiftlicher Nach, und 
Kanonifus im Stifte Meumünfter. In dem Vortrage 
feiner Gefchichte geht er mehr aufdas Pragmatifche hin, 
und hält fid) nicht blos an die Chronologie, fondern ziehe 
berfelben die Caufalmerhode vor. Seine herausgegebes 
ne Predigten zur Zeit der Ererzitien, die der Fuͤrſt ſamt 
allen hohen Ständen 1795 in der Seminariumsfirche 
hielt, verdienen das ob und Die Achtung jedes gelehrten 
Mannes, 


Chriſtian Boͤnike Profeffor der Keichsgefchichte. - 
Er ifi der Verfaffer bes Grundriſſes einer Gefchichte 
von der Aniverficät zu Wirzburg, von dem ich 
ſchon oben einen Auszug geliefert babe, welches ge 
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ihm wirklich Ehre vor der gelehrten Welt macht, und 
von feinen Kenntniffen zeugt. 1 


5. J. Bruͤnninghauſen Hochfürftl. Wirzb. 
Staabs⸗Chirurgus, Proſeſſor und Oberlandwundarzt. 
Er ſchrieb eine Abhandlung uͤber den Bruch des Schen⸗ 
kelbeinhalſes, und eine neue Methode denſelben ohne 
Hinken zu heilen, Er verfertigt auch mit Herrn Profeſ⸗ 
for Pickel einen chirurgifchen Apparat, den er fucher ges 
meinnügig zu madyen. Im Jahre 1799 erhielt er für 
feine vielen Dienfte und feine große Sorge, bie er für 
bie kranken Faiferlichen Soldaten im biefigen Lazarethe 
trug, von Sr. f. k. Majeflät eine Ehrenmedaille an eis 
ner goldenen Kette, bie ihm auf der öffentlichen Wacht⸗ 
parade in Gegenwart des Militairs und einer Menge 
Volks umgehänge wurde, 


Rarl Theodor von Dablberg bleibt als Be« 
förderer der Wiffenfchaften, als Gönner und Unterftügee 
der Gelehrten, und felbft als großer Gelehrter und 
Schriſtſteller auf feinem erhabenen Fürftenftuhfe ſowohl 
der großen als der gelehrten Welt auf immer ein merk» 
würbiger Gegenftanb der Verehrung und Bewunderung. 
Selten wird ein Mann mehr Talente in einer Perfon ver⸗ 
einigen, die Gemuͤther einzunehmen, als Karl Theos 
dor ſchon in feiner frühen Jugend zeigte. Ausgerüftee 
mit den glänzendften Geiftesgaben, welche die Nature 
‚gewähren kann, verlegte er fich bey Zeiten auf die Erler 
nung aller nüglichen Wiffenfchaften, die er in kurzer Zeit 
fo lieb gewann, daß er eine gelehrte Uuterhaltung jedem 
Dergnügen feines hohen Standes vorzog, und jeden ſei⸗ 
ner Mieftudierenden wie feinen Bruder behandelte. 
Dadurch erhielt aber Karl Theodor diefen Vortheil, 
daß er mit allen Kenntniffen verfehen wurde, bie Um⸗ 
sang und Fleiß je verfchaffen koͤnnen. Ueber alles die⸗ 
fes verband er mit einem — mit ſei⸗ 
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nen reizenden Nebnertalenten und mit andern hervorſte⸗ 
chenden Tugenden eine überlegene Sanftmurh und Ger 
fhmeidigfeit des Herzens. | 


Bey fo großen Kenntniffen und Geiftesvorzügen 
konnte es niche fehlen, Daß er von unferer Univerfisat 
durch eine einhellige Wahl zur Würde eines Rector 
Magnifikus gemähle wurde, nachdem Daniel Anton 
von Gebfattel feine 12 Jahre hindurch mit dem Ruhme 
ausgezeichneter Verdienſte geführtes Rectorat niederges 
legt hatte. | 


Hier hatte Karl Theodor Gelegenheit, feine in 
offen Fächern des menſchlichen Wiffens gefammelten 
Kenntniſſe zu zeigen, indem er fie zum allgemeinen Bes 
fien verwendere, Seinen großen Einfichten, feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit und feinem unübermindlichen Eifer fir jedes Beſ⸗ 
ſere hat unfere Univerfität viele nuͤtzliche Einrichtungen 
und Verbrfferungen zu verdanfen, — 


Rarl Theodor ſelbſt mit dem Schage ber Aufe 
flärung in feinen Händen, war weit entferne, denſelben 
für ſich allein zu behalten, um nad) dem Sinne gemeiner 
Seelen, die oft auch in den Gelehrten wohnen, ganz 
allein auf dem leuchter zu fliehen, daß er vielmehr an je 
dem: guten Entwurfe Antheil nahm, und nicht felten 
durch fein Anfehen mancher guten Sache wirffamen Bor 
ſchub leiſtete. Das nämlihe gilt auch von Männern, 
in welchen er Talent und Gelehrfamkeit entdeckte, Es 
galt ihm gleih, ob ber Mann, der zu feinen gemein 
nügigen Abfichten mitwirken follte, dieſen oder jenen 
Mo frug: wenn er nur fähig war, den für ihm ber 
ſtimmten Poften mie Nugen zu begleiten, Ganz ber 
Freund ber Wiffenfchaften und. Gelehrten, lebte er auch) 
ganz für fie, und verfchwendere, fogar -jedem armen 
Studierenden zugangig, an jehen Huülfsbebürftigen ger 
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Troſt und wirkliche Huͤlſe. Es läßt fich daher nicht bes 
ſchreiben, in welchen Freudentaumel unfere Univerſitaͤt 
- zerfegt wurde, als Karl Theodor auf den erhabenen 
often eines Mitregenten von Mainz ind Worms erhos 
ben wurde, . Aber auch auf diefem Poſten verlies ihn die - 
Siebe zu den Wiflenfchaften nicht, indem er nicht nur 
feine auf unferer Univerfität bisher begleitete Stelle eines 
Meftors beybehiele, fondern an jedem Fortfchreiten der 
Litteratur ehätigen Antheil nahm, mie diefes fein vortrefe 
fliches Werf zu Genüge beweifer, welches im Jahre 
1791 zu Erfurt unter dem Titel erfchien: Grundfäge 
ber Aefterif, deren Anwendung und Fünftigen Entwicken 
Jung. 


Das ganze Werfift niche nur vortrefflih, ſondern 
auch fehr brauchbar, und hauptfächlich für den gemeinen 
Gebrauch eingerichtet. Alle überflüßige Spekulationen 
find darin vermieden, und überall ſchwebet in den Grund⸗ 
fägen ber Geift der kritiſchen Philoſophie. Mebft dies 
fem find noch andere Werfe von diefem großen Gelehr⸗ 
gen erfchienen, die von feinem gründlich denfenden KRo« 
pfe zeugen. Z. B. Betrachtungen über das Uni⸗ 
verfum, Erfurt 1777. — Ariſton, oder über die 
Wirkſamkeit der peinlihen Strafgefeze, ein Dias 
log. Erfurt 1782. In dem lezten Werfchen ift aus. 
allen Zeilen die erhabenfte Surftenfeele ſichtbar. Auf die 
Stage: „Wann wird doch unfer Staat zu biefer Höhe 
einft gelangen?’ laͤßt der Verfafler feinen Arifton 
antworten : | 


Alsdenn lieber Theages! wenn unfere Fuͤrſten 
erft Denfen werden, daß das Wolf nicht für fie, ſondern 
Sie für das Volk gefchaffen find; wenns feine Höflin« 
ge — Schmeichler, noch Sclaven mehr giebt, wenn 
Freyheit das Haupt wieber empor hebt, und Belohnuns 
gen nur ber Tugend zu Theile werden, — kurz, wenn 

bie 
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bie Menfchheit in alle ihre Rechte wieber eingefeget if? 
O märe biefer ſchoͤne glänzende Tag erfchienen! aber ich 


fürchte, er ift noch zu entfernt, als dag mir ihn erle⸗ 
ben follten. j 


. Wie Carl Theodor als Gelehrter fchrieb, fo hat 
delt er jezt wirklich als Fuͤrſt. Seine Gerechtigkeitslie« 
be, Wohfchätigfeit, befcheidene Herablaffung, unun⸗ 
terbrochene Thaͤtigkeit, großmuͤthige Aufopferung der 
Bequemlichkeiten werden von jedem feiner Unterthanen 
als wirkliche Kegententugenden anerfannt, Dabey iſt 
niemand mehr Herr über feine Leidenſchaften; gewiß ein 
nicht geringer Zug, welcher die Erhabenheit feines Gel« 
fies erft recht erhebt: indem er nie die Schwäche hat, 
ſich für Beleidigungen zu rächen, die er doch leicht bes 
firafen Fann. Hingegen entferne er unwiſſende Schmeiche 
ler, ‘fo bald fie dem Staate zum Nachrheile werben, für 
gleich von ihren Aemtern. O! daß doch diefer Gelehr⸗ 
te noc) recht lange als Mufter der Fürften Die Menſch⸗ 
heit über. das Menfchenglüc guter Regenten belehren 
möge! ! ! | 


Thaddäus Derefer, der Gottesgelahrheit Doc« 
tor und Profeffor an der Univerfitär zu Heidelberg. Ein 
vortrefflicher Exeget. Erift es, der Die von Brentano 
herausgegebene heilige Schrift des alten Teftaments mit 
größtem Beyſalle fortſetzet. | | 


-  Wichael Feder, Doctor der Philoſophie und 
Theologie, Profeffor ber Moraleheologie, geiſtlicher 
Math und Univerficätsbibliorhefar, 


Er ward gebohren zu Bellingen, in einem zu 
bem Hocdfürftlichen Amte Aub gehörigen Dorfe, den 
25. May 1753. Sein Vaterwar dafelbft Schuffehrer. 
Den Triviolunterricht nahm er zu Aub, Um feiner 
Dürftigkeie willen ſupplizirte er um einen Plag im Ju⸗ 
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liushofpitalifhen Mufaum, und erhielt ihn. Im phie 
Aofophifchen Kurſe erwarb er fich den dritten Plog im 
Primate. Im Jahre 1771 ward er als Alumnus in 
das Hochfürftl, geiftliche Seminar aufgenommen. Im 
Sabre 1777 ward er Sizentiat der Theologie, und Pries 
fir, Nachdem er 9 Jahre auf dem Sande als fubalters 
ner Seelforger zurücfgelege harte, ward er im Jahre 
1785 als Kaplan des uliushofpitals und zugleich als 
aufferordentlicher Profefjor der Theologie dekretirt. Im 
Sabre 1786 ward er als Doftor der Theologie ptomo« 
virt, Dom Yahre 88 bis 92 war er Redakteur der hie« 
figen gelehrten Anzeigen. Im Sabre 1791 ward er als 
Vorſteher der Univerficätsbibliochef, im jahre 1793 
als Vorſteher der größeren Marianiſchen Sodalitaͤt, im 
Jahre 1795 als ordentlicher Profeffor der Theologie und 
zwar im Fache der Moral» und Paftoraltheologie, zus 
gleich aud) als Mitglied des Cenfurcollegiums angeftele 
let, Im Jahre 1798 erhielt er den Titel eines geiftlis 
chen Rathes. Die beträchtliche Anzahl feiner mannigs 
faltigen Schriften iſt in Meuſels gelehrten Teutſchlan⸗ 
de zu finden, | 


Philipp Gregel, Profeffor des Fanonifchen 
Rechts, wirklicher geiitlicher Math und Kanonifus im 
Stifte Haug. Er ward zu Proͤlsdorf, einem wirzburs 
giſchen Dorfe, 3 Stunden von Ebrady 1750 gebohren, 
und ftund ehmals als Hofmeifler bey dem Grafen von 
Schenk, mit dem er 2 Jahre in Nancy, 2 in Goͤt⸗ 
fingen, und anderthalb Jahre in Mainz zubrachre. 


Jakob Joſeph Haus, Profeflordes Natur und 
teutfchen Staatsredyts, ward zu Wirzburg 1750 ges 
bohren. Er beſchloß feine fammtlichen Studien auf der 
vaterlaͤndiſchen Univerficät, Nach vierjährigem von der 
Univerfitat beftrirtenen Aufenthalte zu Göttingen und 
Weslar trat er 2775 an Suͤndermahlers 
:, ! Bon 


ar Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. des 


| Bon feinem fehramte gieng Haus 1785, mie ehmals 
Ickſtadt, zu den großen Poften, der Sorge für bie 
Erziehung des Kronprinzen von Neapel, 


Gaͤllus Abys Rleinfchrod, Hofrath und Pros 
Teffor ver Rechte, ward in Wirzburgam 6, Sjänner 1762 
gebohren. Von feinen Eltern befam er eine forgfältige 
zwecimäßige Erziehung. Auf dem Gymnaſium zu Wirze 
burg erlernte er die ſchoͤnen Wiffenfchaften und Philoſo⸗ 
phie; alsdann gieng er zum Rechtsſtudium über. Als 
Kandidat der Rechte faßte er eine befondere Siebe fir 
Das peinliche Recht, theils aus Hang zum Sonderba« 
ren, theils weil es viele Gelegenheit zum Selbſtdenken 
dabey gab. Dieſe Vorliebe erhält fi) noch immer bey 
ihm und hat in ihm den feſten Entſchluß erzeugt, dieſem 
wichtigen Rechtstheile aud) noch fein Fünftiges Leben zu 
widmen, Der feel, Fürft Franz Ludwig beſtimmte 
ihn zum $ehrfache, deßwegen befuchte er die Univerfitäe 
Göttingen, wo er anderchald Jahre vermweilte, und be= 
gab fid) fodann auf eine Furze Zeit nad) Wetzlar. Im 
Sabre 1785 den 13. Julius ward er zum öffentlichen or⸗ 
dentlichen Nechtölehrer der Inſtitutionen des römifchen, 
wie aud) des peinlichen Nechts ernannt. Seine fo vie= 
len herausgegebenen Schriften findet man größtentheils 
in Roppe’s Lexikon der jezt in Teurfchland lebenden jus 
riſtiſchen Schriftfteller im I. Bande ©. 338, 


Bekanntlich hatte Kleinſchrod won Sr. Chur⸗ 
fürftl, Durchlaucht ven Pfalzbayern den Auftrag 
erhalten, für die hurpfalzbaverifchen berobern Staaten 
einen Entwurf zu einem peinlichen Geſetzbuche Zu verfere 
tigen, Diefer Entwurf wurde um die Mitte des Jahrs 
1801 vollender und dem Churfürften vorgelegt, Hierauf 
erhielt er zur Belohnung am 25ften October 1801 eine 
goldene emallirte Dofe und 300 Dufaten mit einem 
hoͤchſt gnaͤdigen Neferipte des Ehurfürften, 
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Engelbert Kluͤpfel, ward im Jahre 1733 zu 
Wipfeld, einem am Mayne eine halbe Stunde von 
Klingenberg gegen Schweinfurt hin liegenden Orte ges 
bohren, und mache nun ſchon ſeit vielen Jahren als öfe 
fentlicher Profeffor der Theologie an der Akademie zu 
Sreyburg dem Ayguflinerorden und feinem Vaterlande 
nicht geringe Ehre, Im Jahre 1775 fieng er an, bie 
Bibliotheca ecclefiaflica Friburgenfis herauszugeben, die 
in ber Sitteratur des Farholifchen Teutfihlands die. erfte 
periodifche Schrift war, Das meiſte Auffeben erregte 
dieſe Schrift durch die zu Halle 1774 in 8. erfchienene 
Rezenſion. Semler fchrieb etwas heftig dagegen, und 
nun teplizirte Rluͤpfel in mehreren Briefen von derbem 
Stile, worin er verfchiedene einzelne Dogmata durchgeht. 


Diefe periodifche Schrift, und befonders die mil 
Semler geführte Fehde fand fo großen Beyfall bey der 
Kaiferin Maria Thereſia, daß fiedem Verſaſſer nebſt 
einem ſehr ſchmeichelhaften Belobungsdekret eine goldene 
Medaille, worauf das Ihrige und Kaiſer Joſephs 
Bildniß gepraͤgt war, mit der Erlaubnis, ſolche oͤffent⸗ 
lich zu tragen, am zten May 1780 zuſchickte. Er fol 
te durchaus nach Wien geben. Er lehnte aber den Ruf 
ab, wie auch den zur Profeffur der Dogmatik in Wirze 
burg. Seine Dogmatik ift übrigens aus der neueften 
Geſchichte der Fatholifchen Litteratur bekannt genug, 


Philipp Tofepb Martin, geheimer geiftlichet 
Rath und Dechant im Stifte Haug. Er ward zu Wirz⸗ 
burg gebohren, und vollendete auch in feiner Waterftadt 
feine Studien. Als Lehrling und Liebling des großen Dok⸗ 
tor Bartbels, als Gehülfe bey feinen gelehrten Arbeiten 
und aus feinen fuftematifchen mit Anmerkungen erläuter 
ten Sägen über das Kirchenrecht bey einer Inaugural⸗ 
difpuration über alle Theile der Rechtsgelehrſamkelt ald 
vortrefflicher Kanoniſt ift er laͤngſt bekannt. Er - 
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te eine Deife nad) Italien, Frankreich und die Nies 
derlande; nach feiner Zuruͤckkunſt in feine Waterftadg 
fieng er an im Jahre 1767 über die Gelehrtengefchichte 
nach Struve Kollegien zu lefen. Das Zutrauen, wel⸗ 
es Für Adam Sriedrich in Martins Gefchicliche 
feit, wichtige Gefchäfte zu beforgen, fegte, erlaubte ihm 
bie Fortfegung dieſer Worlefungen nicht. Er befam den 
Fuͤrſtl. Befehl, in einer unferm Hochſtifte fehr interef« 
fanten Angelegenheit nod) einmal nach Kom zu reifen, 
wo er vom Pabſte Rlemens XIV. zur Würde eines 
päbftlichen Hausprälaten und von feinem Fürfien zuns 
geheimen Rathe erhoben wurde. Won Kom reifte er 
nad) Wien, entwarf bey der Betreibung des ihm an⸗ 
vertrauten Geſchaͤftes in der Kaiferftade auf höheres Wer« 
langen verfchiedene Plane zur bequemern Einrichtung bee 
theologiſchen Studien auf der Univerficäe zu Wien mie 
ſolchem Beyfalle, daß ihm die Kaiſerin Maria Thes 
refia die Direktion der cheofogifchen Klaffen zu uͤbertra⸗ 
gen gefinht war; aber Martin zog die Dienfte feines 
Zürften und Vaterlandes biefer ſchoͤnen Ausſicht vor. 
Nach dem Abfterben des Dechants Gerz wurde er im 
Sabre 1786 zur Würde eines Dechants in feinen Stif⸗ 
te erhoben. 


„Das Sräulein von Mudersbach, jegige-Hers 
zogin, Sie ift befanne als Schrifeftellerin über ver. 
ſchiedene Gegenftände, und wurde auch als Mitglied von 
. mehreren Akademien aufgenommen, | 


Stanz Oberthuͤr, der Gottesgelahrheit und bei⸗ 
ber Rechte Doktor, Kapitular im Stifte Haug, Fürftl, 
Wirzburgiſcher Konfiftorials und geiftlicher Kath, der 
Dogmatik Profeffor, Er ward gebohren am 6. Auguſt 
2745 zu Wirzburg. Die erften Anfangsgründe zur la⸗ 
teinifhen Sprache und den befien Unterricht in der Des 
ligion gab ihm fein Vater ſelbſt. Seine erſten Wohl 
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Mäter und Freunde fand er in dem Haufe des Kanzlers 
Reibelt. Fürft Adam Sriedrich that ihn in das Era 
ziehungsinfticue des Julierſpitals. Hier brachte er 7 
Jahre zu. Im Jahre 1763 im ıgten feines Alters 
kam er ins Seminar. Nach einem Aufenthalte von 8 
Jahren ward er Spitalfaplan, aber nur 4 Monate lang, 
1771 am ı5ten Oktober reißte Oberthuͤr nach SStalien, 
wo er fid) viele Kenntniffe fammelte, Nach feiner Rücka 
kehr 1773 beftieg er den Sehrftuhl der Dogmatik, Fuͤrſt 
Adam Sriedrich, der feine Fähigkeiten zu ſchaͤtzen wuß⸗ 
te, beforderte ihn als Rath auf das Konfiftorium und. 
zur Präbende im Stifte Haug. 


Oberthuͤr verließ in feinem Lehramte die viele Jah⸗ 
se hindurch gewöhnlihe Bahn, reinigte die Dogmas 
tik vondem Sauerteige der Sfolaftif und Polemik und 
erflärte folche feinen Zuhörern mit Hinficht auf die menſch⸗ 
lichen Bedürfniffe. Seine Idaea Biblica Ecclefiae Dei, 
wovon bis igt 2 Bände erfchienen find, ift ein vortreflie _ 
ches Werk, und zeugt von den großen Kenntniffen des 
DVerfaffers. Der Raum leider es hier nicht, eine Furze 
Ueberſicht des Ganzen zu liefern, nur möchte ich jeden 
auf diefes Werf, auf die vortreflihen Winfe für Kate- 
cheten, und auf die Verbefferung ber Liturgie, die ber 
Merfaffer angiebt, aufmerffam machen. 


Auch fein biftorifch » ftariftifches Tafchenbuch ! ber 
Kefidenzftade Wirzburg darf ich hier nicht mie Still⸗ 
ſchweigen übergehen, nur Schade, daß biefes fo nüzlie 
che, fo allgemein intereffante Unternehmen nicht fortges 
fegee wird, oder vielmehr Schade, daß man zu unfern 
Zeiten fo wenig Aufmerffamfeit auf folche, fein eigenes 
Vaterland betreffende tieferungen bar, und die Koften 
ſpart, daman doch fonft oft die verſchwenderiſchſten Aus⸗ 
gaben madır. | 


5 Adam 


— 
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. Adam Joſeph Onymus, wirklicher geiftlicher 
Math, Kanonifus im Stifte Neumünfter und. Profefs 
for der Eregefe. Ermarbim Jahre 1754 zu Wire 
burg von bürgerlichen Eltern gebohren, erhielt feinen ers 


ſten Unterricht in der lateinifchen Sprache von dem ges 


ſchikten und würdigen Rektor Schäfer in der Stifthauger 
Schule, Von da kam er im Jahre 1764 indie erfte Schus 
le, und wurde von der 6ten Schule 1770 in das Hoch⸗ 
ſuͤrſtliche Seminar aufgenommen, 1777 aber zum Pries 
fter gewenyhet, nachdem er zuvor den Gradum Licentia« 
tus in der Theologie erhalten und bey dieſer Gelegenheit 
eine Abhandlung über die Kehre Juſtins des Märtyrers 
gefchrieben hatte, Er wurde zuerft nach Haufen bey Fähre 
—* als Kaplan geſendet, bezog dann mit feinem Pfarrer 
die Pfarrey Fahr, von dem Fuͤrſten Adam Sriedrich wur⸗ 
de erim Jahre 1778 als Kaplan in das Julius hoſpital berue 
fen, und dann von der freyherrl, Familie von Frankenſtein 
als Hofmeifter verlange: Im Jahre 1781 befam er von 
dem Fürften Sranz Ludwig den Ruf zur Subregenten⸗ 
ftelle im geiftlichen Seminar, 1782 wurde er zum Pros 
feffer extraordinarius der heil, Schrift, 1783 aber zum 
Profeflor ordinarius mit dem geiftfichen Nachscharafte 
ernannt 1789 trat er in das adeliche Seminar alsie 
gene deffelben, wurde Schulendireftor, und befam Sig 
und Stimme auf der geiftlichen Negierung. 1796 hielt 
er zu eigner Erleichterung um feine Entlaffung aus dem 
Seminar an, die ihm auch von dem jest regierenden 
Fürften, Georg Rarl,- mit einer hoͤchſten Beyſalls⸗ 
bezeigung wegen feiner, wie fic) Das Fuͤrſtliche Refcript 
ausdrückt, bisher bey jener Erziehungsanftale treu ges 
leifteten Dienfte nebft einer Gehaltszulage in Gnaden er⸗ 
theilt wurbe, au 

In Betreff feines Lehramtes verdient Onymus 
ben Beyſall und die Achtung jedes gelehrten Mannes, 
| der 
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der eben auch ſich einen eigenen Weg bahnte, nicht blos 
am Alten haͤngen blieb, ſondern die neueſten und beſten 
Schriſtausleger immerhin benutzet, ohne Ruͤckſicht, ob 
es Katholiken oder Proteſtanten ſind. Bey der Erklaͤ— 
rung des neuen Teſtamentes fuͤhrt er immerhin auf den 
Urtert, und ſucht, was das Praktiſche angeht, je« 
derzeit die neuere Moralphilofophie damit zu verbinden, 


Johann Beorg Pickel, Profeffor der Chemie, 
wurde 1751 zu Sommerach, einem 5 Stunden von 
Wirzburg entlegenen Orte gebohren. Ein ihm am Ara 
me im ten Jahre feines Alters zugefloßenes chirurgie 
ſches Uebel bewog feine Eltern, ihn nad) Wirzburg zw 
ſchicken, um ihn allda Furiren zu laffen, bey welcher 
Gelegenheit er auch zum Studieren angehalten wurde, 
Nach zurückgelegten untern Schulen: zeigte er befondern 
Hang zur Phyfif, und half feinem gehrer, dem Profefa 
for Egel fchon treflich bey Verferrigung von Baromes 
tern, Thermometern, Elekerifirmafchinen u. ſ. w. 


Nach vollenderem philofophifchen Sehrfache verwen⸗ 
bete ſich Pickel auf die Argneyfunde, und ſchrieb bey er⸗ 
haltener Doftormürde im September 1778 eine Differe 
tation de electricitate et caloreanimali. Hierin find be⸗ 
fonders merkwürdig die Verſuche, welche mit verfchies 
denen musfulöfen, nervöfen und andern thieriſchen Thei⸗ 
len angeftelle wurden, wodurch ſich erwieß, daß die Ner⸗ 
ven gleich ben Metallen gute Leiter für die eleferifche Mas 
terie feyen: bie aus eben getöderen Thieren gefchnittene 
musfulöfe Theile aber Feine fo gute $eiter feyen, bie ſich 
gleich aufgehängten Würmern zufammengezogen und ſich 
wiederum ausdehnten; welche Eigenfchaft fie felbften als« 
dann noch zeigten, wenn aud) Fein anderes angebrachtes 
Reizungsmittel eine Contractilität veranlaßte, Ferner 
find in diefer Differtation die bey verfchiebenen Kranken 
angeführte elekcrifche ai bemerfungswerth, 
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Auf ſeinen Reiſen in Wien ſowohl als auch in Goͤt⸗ 
tingen verwendete ſich Pickel gemaͤß ſeiner Weiſung 4 
Jahre lang auf Phyſik und Chemie, und wurde ſowohl 
in den Lichtenbergiſchen, Serbertiſchen als auch In 
genhouſiſchen Schriften wegen feiner Verwendung für 
die Phyſik und Chemie und wegen feinen eigenen ausges 
dachten verfchiedenen Inſtrumenten ruͤhmlich angezeigt, 
Im Jahre 1782 zeigte derſelbe bey Gelegenheit ver Uni⸗ 
verfitäts » Szubelfener zur Bewunderung der Fremden 
und einheimifchen Anmefenden ven Gebrauch feiner mite 
gebrachten und auf eigne Koften angefchafften ober zum 
Theile felbft bearbeiteten Inſtrumente. In dem nema 
lichen Jahre wurde derfelbe als gehrer der Chemie anges 
ftelle, und fehrieb ein Programma von dem Mugen und 
Einfluffe der Chemie auf das Wohl eines Staates. Er 
verfertigte die erſte biegfame lafirte Catheter, nachdem 
ihn Herr Hofrath und Profeffor Richter in Göttingen 
Dazu aufmunterte, und zeigte, daß die Thebnifche Ca⸗ 
theter zu Foftbar und zu wenig dauerhaft feyen. In den 
folgenden jahren kamen zu den lackirten Chate⸗ 
teen lacirte Bougies, Sonden, Kiyftirröhre, Gold 
fchlagerhäutdhen u. ſ. w, wie man aus dem neueften 
Derzeichniffe erfehen kann; und als derfelbe im Jahre 
2784 von dem verftorbenen Fürften Franz Ludwig 
zur Benugung der vaterländifchen Salzlaugen ein Pris 
vilegium erhielt, bereitete aud) berfelbe in feinem aus ei⸗ 
genen Mitteln erbauten Laboratorio chemico verſchiede⸗ 
ne hemifche Präparaten, als Blauberfalz, Bitter⸗ 
fals, Duplikarfals, Mineralcalcali ꝛc. Im Jahre 
1787 trug derſelbe zu Bocklet bey der vorgehabten neuen 
Faſſung des alten Kurbrunnens, zur Faſſung mehterer 
vorgefundenen verfchiedenen Mineralmaffer und befonders 
der fogenannten $uftquelle vieles bey, als wodurch Tag 
und. Nacht zu verfchiedenen Jahres, und Wirterungs 
zeiten die fire Luſt bald mehr bald weniger Häufig er 
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blaͤßt, alſo zwar, daß man bey der getroffenen Einrich⸗ 
tung jedem Anweſenden die Entſtehung der natürlichen 
und die Verfertigung der Fünftlichen Mineralwaſſer recht 
fchön vor Augen fellen kann. 


In dem nämlichen Jahre 1787 Fam Pickel mie 
ber Saline Zriedrichshall bey findenau in Verbindung, 
und bezog von dorther, weil man ihn von der vaterlän« 
diſchen Kiffinger Saline aus fchlecht beforgte, das ro« 
he Probuft zur Bereitung der oben angeführten chemi« 
ſchen Arzneymittel, und machte zuerfi zu Sindenau das 
Bitterſalz, nachher in den folgenden Syahren das Du⸗ 
plicatfalg, Magnefia und reines Mineralcalcali, Wen 
gen der Güte und dem billigen Preife hat fich bey der 
mehr und mehr ausgebreiteren Befanntwerbung der Ab« 
fag des Bitterſalzes alfo vermehret, daß anjeze fchon 
über fünfthalbhundere Kenner Bitterſalz auf ber 
Saline in einem Jahre abgefeze wurden, und dadurch 
nicht allein das englifche, fondern auch das böhmifche 
Bitterſalz aus Deurfchland und den benachbarten Staa« 
ten verdrängt wurde. Durch diefe Anlage wurde die 
Saline von ihrem Verfalle und gänzlicher Auflöfung ges 
rettet, und fie hat feicher nicht allein die hoͤchſt nöthig 
gewefene Reparatur unternehmen, fondern auch ſchon 
mehrere Taufjende an Kapitalfcyulden abtragen koͤnnen. 


Inm Jahre 1788 machte auch Pickel feinen fan« 
besfürften die erfte Anzeige über den merfwürdigen Berg 
zu Homburg am Mayn, und zeigte, wie die Natur in 
dem lockern Kalchſteine allda einen Salpeter hervorbrin« 
ge, und man von diefem Berge fehr nügliche Fameralie 
ſtiſche Verwendungen machen könne, | 


Johann Babrift Aloys Samhaber, wirkfis 


cher geheimer Rath und Profeffor des teutſchen Stäats« 


echtes, Er ward am Sten Hornung 1754 zu Wirzburg 
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gebohren, wo fein Water Fürftlicher Schatzungseinneh⸗ 
mer war, Seine Studien auf dem Gymnaſium daſelbſt 
und in der Philofophie machte er noch unter den Jeſuiten. 
In ber leztern ward ihm in den fogenannten Primate deu 
zweyte Pag zu Theile, 


Nachdem er auf der Univerfirät zu Wirzburg bie 
Mechte ftudiert hatte, erhielt er im März 1776 aus den⸗ 
felben die Sigentiaten- Würde, Er fehrieb feine Inau— 
gural» Differtation felbft, welche von ben Nechten der 
Juden, befonders nach Wirzburgifchen Gefesen hans 
delt, Unmittelbar nachher begab er fich nach Wezlar an 
den Sig des Reichsfammergerichts, wo er den Reichs⸗ 
gerichtsprogeß bey dem Herrn Rammergerichtd > Profus 
rator Friedr. Jakob Dietr. von Boſtell hörte, und 
bey dem bamaligen Herrn Rammergerichts » Affeffor 
Freyherrn von Albini dem jüngern, jeßigen chur⸗ 
mainzifchen Staatsfanzler praftizirte, deſſen ausgezeich« 
neter $eitung er aufferordentlich viel zu verdanken hat. 
Dom November des Jahrs 1776 bis zum Dftober 1777 
hielt er fih zu Göttingen auf, und genoß den Unterricht 
der vortreflichſten Lehrer der Jurisprudenz. Am erften 
November des lezten Jahres ward er im Alter von 23 
Jahren auf der Univerſitaͤt zu Wirzburg als auſſeror⸗ 
dentlicher Profeſſor des teutſchen Privatrechtes, der 
Rechtsgeſchichte und der juriſtiſchen Enzyklopaͤdie ange⸗ 
ſtellt. Dieſe Faͤcher wurden vorher auf dieſer Univerſi⸗ 
taͤt nicht gelehrt, und Samhaber hatte ſeinen Unter⸗ 
richt in denſelben dem Goͤttinger Muſenſitze zu verdan⸗ 
ken. Die juriſtiſche Doktorswuͤrde erhielt er im Jahre 
1778. Am abſten Julius 1782 ward er als ordentli⸗ 
cher Rechts⸗Lehrer mit Beylegung des Titels und Ran⸗ 
ges eines Fürftl. Hofraches ernannt, Als nachher Im 
Sabre 1784 der damalige ordentliche Lehrer des teut⸗ 
ſchen Staats» und des, Natur» und Voͤlkerrechts * 
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Hoſrath Joh. Jakob Saus als Erzieher des Kronprinzen 
nad) Neapel berufen wurde, erhielt er dieſe Lehrſtelle eins⸗ 
weilen zu verfehen; am 23ſten Dftober 1786 aber wur⸗ 
be er als orbentlicher Lehrer dieſer Fächer angeftellr. 
Nicht ſowohl durch gelehrte Schriften als Durch getreue Bes 
forgung feines Lehramtes und durd) faßlichen und volfftäns 
digen Unterricht wollte er fich hervorehun, und den Mugen 
feiner einheimifchen und auswärtigen Zuhörer befördern, 
In feinem ftaatsrechtlichen Syſtem richte er fich überall 
nad) feiner Ueberzeugung, wie nach der Meinung irgend eis 
ner Parthey ober Sekte. Selbſt den proreftantiftifchen 
Behauptungen, wo er fie gegründet finder, läßt er 
volle Gerechtigkeit wiederfahren. Der Höchftfelige Fürft 
Stanz Ludwig munterte ihn felbft zu diefer Unparthey⸗ 
lichkeit auf, und nahm ſich feiner an, wenn ihm wegen 
derſelben Anftänbe erregt wurden, 


Seine wenige juriftifhe Schriften in Tateinifcher 
Sprache, die übrigens nicht ohne Beyfall geblieben find, 
finder man in des Herrn Hofrath Kluͤbers Bibliothek, 
und auch fonft vezenfirt, und in den Schneidtifchen 
Sizilimenten angeführt. Die Darftellung der auss 
fliegenden Gerechtſamen des Sochfürftlichen 
Sochſtiſts Wirzburg aufdie Stadt Ritzingen und 
äugebörungen, eine Debuftion, die gute Wirfung 
gethan bat, und zu Wirzburg im Jahre 1798 im Drus 
cke erſchienen ift, ift feine Arbeit, auch einige andere 
Schriften, in denen er als Verfaſſer nicht genennt ift, 


Am 2often März 1797 wurde er mit Beybehal⸗ 
fung feiner ftaatsrechtlichen Profeffur wirklicher Re⸗ 
gierungsrach, und imnämlichen Jahre mit dem ges 
lehrten, einfichtsvollen und ebeldenfenden Fuͤrſtl. Wirze 
burgifchen Gefandten, Herrn Grafen von Stadion, 
als Legationorath zur Neichs » Friebensdeputation nad) 


Raſtadt gefchife, wo er dem ganzen verunglüften Reichs 
| ” ’ Dvd 4 Frie⸗ 
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Friedenskongreſſe beywohnte. Bey ſeiner Zuruͤckkunft 
von demſelben am Ende bes Aprils 1799 wurde er von 
feinem jezt regierenden Fuͤrſten Beorg Karl, in Ana 
fehung — mie die gnädigften Ausdruͤcke des ihm ertheil« 
ten Defretes lauten, — feiner langjährigen ausgezeich« 
neten Dienfte, befonders aber zur Bezeigung Zöchft 
Ihrer Zufriedenheit mie jenen zu Raſtatt geleifteten zum 
wirklichen geheimen Rath ernannt, | 


Auffer feinen ftaatsrechtlichen Vorleſungen hat er 
auch ſeit mehreren Jahren den Reichsgerichtsprozeß ges 
lehrt, deffen ehemals dahier errichtete Lehrſtelle einge« 
gangen war, und feine Zuhörer zu praftifchen Arbeiten 
angeleitet, Er beſizt eine auserlefene und für einen Pri⸗ 
vatmann ſehr vollftändige juriftifche Bibliothek, beſon⸗ 
ders im Fache des Staatsrechts, und ſucht ſie zu ſeinem 
und ſeiner Zuhoͤrer Vortheile zu benutzen. | 


Jofeph Maria Schneidt, wirzburgifcher ges 
heimer Rath, Profeffor der Rechte und Fiskal der Unis 
| verfität, auch Senior derfelben, 


Er ward gebohren zu Mannheim 1727, Fam nad). 
Wirzburg 1746, flubierte auf der hiefigen Univerfitäe 
die Rechte, und erhiele im Jahre 1749 bie Würde ei» 
nes Lizentiaten. Darauf wurde er 1754 in der Abtei 
Bronnbach als Konſulent angeftelle, in welcher Stelle 

er ı7 Jahre lang verweilte.. Im Fahre 1765 wurde er 
aus Bronnbach als Profeffor hieher berufen. Er war. 
auch Konfulent für Fuld und, Holzkirchen, und erhielt 
wegen den vielen Arbeiten, die er für beyde leiftere ‚ den 
Rang und Titel eines Fuldiſchen Hofrathes, 1771 wur⸗ 
be Schneid Fiskal auf der hiefigen Univerfität, und ift 
nun felt Endreß Tob 1791 Senior derſelben. Vor 6 
Jahren wurde er geheimer Rach. 


Er ſchrieb verſchiedene Schriften, unter andern 
u | einen 


Hoffe Wirzburg. ATI: Abſchnitt. 435 


einen thefaurus juris franconici in vielen Heften. Webers 


haupt ift er auch ein vortrefliher Gefchichtfenner und 
Diplomatifer, | 


Johann Michael Seufere, wirklicher geheimer 
Kath, geheimer Referendarius im Hochfürftl. Wirzbur⸗ 
sifchen Kabinette, und Profeffor der Jurisprudenz. Er 
ward zu Wirzburg gebohren, hoͤrte die untern Schulen 
in Bamberg, wo er im Aufſeeſiſchen Seminarium ſtund, 
fam dann nach Wirzburg, fludierte die Rechte, und 
ward dann Konfulene zu Wiefenrheid beym Grafen von 
Shönborn. Won hier reißte er nach Göttingen, und 
von Dort wurde er in feine Vaterſtadt zum Lehramte des 
teutſchen Rechts mie der juriftifchen Enzyklopaͤdie berus 
fen. , Im Jahre 1793 ward er zum Referendariat und 
zum geheimen Rathe erhoben. Er fchrieb anfangs eine 
Differtation de fenfu pudoris in homine furti accufato 
et ejus ad legislatorem relatione. Ferner vom Wer 
hältniffe des Staates und der Diener des Staates ges 
gen einanander im rechtlichen und politifchen Verhaͤlt— 
niffe. Auch über die Entſtehung, den Fortgang und 
gegenwärtigen Zuſtand der Ipnduftrie- Schulen im Hoc). 
ſtiſte Wirzburg. | 

Im Jahre 1800 machte er in Angelegenheiten des 
Hochftiftes eine Reife nach Paris, und 1801 nad) Wien. 
Seine Profeffur fezt er wegen den häufigen und wichti—⸗ 
gen Meferendariatsgefchäften aus. | 

RarlRafparvon Siebold. Er ward ben 4ten 
November 1736 zu Niederken im Herzogthume Juͤ⸗ 
lich geboren, legte den Grund feiner Studien daſelbſt in 
Dem nahe gelegenen Städtchen Düren, und zu Kölln, 
wo er Doktor der Philofophie wurde ; legte fi 2 Jah⸗ 
re lang unter der Anleitung feines Vaters auf bie Chi« 
rurgie, begab fich im Jahre 1757 als Wundarzt in bie 
Lazarethe ber franzöfifchen- ur fam im “Jahre dor 
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mit dem damals im franzöfifchen Solde ftehenden fäch- 
fifhen Truppen nad Wirgburg, und warb unter dem 
Damaligen Oberwundarzte des Juliusſpitals Chriftoph 
Stang Dbergehilf, welcher Stelle er drey Jahre lang 
vorfiund, und dabey feine philofophifch« mebizinifche 
Studien an hiefiger- Juliusuniverſitaͤt fortſezte. 


Siebolds Fähigkeiten bewogen ben bamaligen 
Fuͤrſtbiſchoff Adam Sriedrich, dem eine beffere Kultur 
der Anatomie, Chirurgie und Geburtshuͤlfe am Herzen 
lag, denfelben im Auslande ausbilden zu laffen ; er ließ 
ihm daher im Jahre 1763 auf öffentliche Koften nad) 
Frankreich, England und Hofland reifen, woſelbſt er 3 
Zabre lang deu Unterricht der größten Zergliederer und 

undärzte benuzre, und bie erften Spitäler befuchte. 
Im Jahre 1766 Fam er zurück, und promovierte hier ir 
Sahre 1769, wo von nun an er als Profeflfor der Ana« 
tomie, der Chirurgie und der Geburtshülfe, als Ober« 
wundarzt des Juliusſpitals, und als Stadt- und Sands 
hebammenlehrer, eine für das Vaterland eben fo nüglie 
che als ehrenvolle Rolle fpielte, Denn durd) ihn. befam 
die anatomifche Anftalt, indem er dafelbft eine Samm⸗ 
Jung von wichtigen anatomifch- ‚pathologifchen Präparas 
ten anzulegen anfieng, und für die Anftellung eines Pros 
ſektors forgte, eine neue Geſtalt; die Vorleſungen über 
Chirurgie wurden mit dem praftifchen Unterrichte am 
Kranfenbette im uliusfpitale verbunden, die Hebam- 
men erhielten einen zmecfmäfigern Unterricht; ausge⸗ 
zeichnete Kuren und Operationen unternahm er im Sin. 
und und Auslande, welches leztere ihm von allen Ges 
genden Teurfchlands das Mertrauen ſchenkte. Für im« 
mer unvergeßlich ift die Bildung einer Menge Schüler, 
welche von ihm unterrichtet aus der anatomifch» chirur⸗ 
giſchen Pflanzſchule ausgiengen, und fich in dem Hoch⸗ 
flifte und im Auslande weit umher werbreiteten, | 
: ’ | Das 
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Das Ausland ließ Siebolden alle Schaͤtzung wie⸗ 
derfahren; dieß beweiſen die vielen Kuren an Kranken 
im Auslande, zu benen er abgerufen wurde, die Aufs 
nahme deſſelben als eines Mitgliedes in die Fönigliche 
Akademie ver Wunbdärzte zu Paris und in viele andere 
gelehrte Sefellfchaften, und der ehrenvolle Ruf, ben er 
im Jahre 1786 als Profeffor und Oberwundarzt an ber 
Charitee nad) Berlin befam, welchen er aber ausfchlug. 


Allein im Jahre 1801 (unter dem erften Dftober) 
wiederfubr unferm Heren Hofrarhe Siebold, und zue 
gleich) der teutſchen Chirurgie die größte Auszeichnun 
indes derfelbe nebft feiner Nachkommenſchaft von Sr. £. k. 
Majeftät dem Kaifer, nicht allein wegen feiner allgennein 
bekannten Gefchiclichfeit, fondern auch wegen feines, 
während des legten Krieges zur Wiederherftellung und 
Erhaltung ber k. k. kranken Soldaten bewiefenen umer« 
mübdeten Eifers und menfchenfreundlichen uneigennügigen 
Benehmens, welches ber Kriegsminifter Sr. k. Hoheit 
der Erzherzog Rarl bey Sr. k. f. Majeftät anrührnten, 
in des heil, rom. Reichs Adelftand allergnädigft erho« 
ben wurde, 


Die vielen praftifchen Gefchäfte verſtatteten Sie⸗ 
bolden keine große Mufe zue Schriftftellerey, doc) hat 
er fi) durch feine Inaugural» Difputation, chirurgi⸗ 
fches. Tagebudy (Nürnberg 1792) praktifche Beobach⸗ 
ungen über die Kaftration (Frankfurt 1802) und durch 
bie Mietheilung unzähliger Falle in Wirzburger medi⸗ 
zinifchen Difputationen, in auswärtigen Zeitſchriſten 
und medizinifchs chirurgifchen Sjournalen einen bedeuten⸗ 
den Rang unter den gelehreen Wundäjten erworben, 
Merkwuͤrdig ift es noch, daß er mit der Tochter des 
obenbenannten Operateurs Ehriftoph Stang vier 
Söhne zeugte, welche alle ſich dem mediziniſch⸗chirur⸗ 
gifhen Studium widmeten, und ſaͤmmtlich in diefer Ei« 


genſchaſt 
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genſchaft bereits angeſtellt find, nämlich 1) Georg Chri⸗ 
ſtoph Siebold, (feine Biographie findet man unter 
den verftorbenen Gelehrten). 2) Dietrich Damian 
Siebold, er wurde zu Wirzburg und Göttingen ge 
bildet, war ehedem Phyfifus zu Heiligenftade auf dem 
Eichsfelde, jet aber ift er Stabe- und Landphyſikus zu 
Worms. 3) Johann Barthel Siebold, und 4) 
Adam Klias Siebold, welche beyde leztern an ber 
mebizinifche Fakultät hiefiger Univerſitaͤt angeftelle find, 
wie wir jeze gleich hoͤren werben, 


Johann Barthel Siebold, Doktor und Pros 
fefjor der Anatomie und Chirurgie. Er warb zu Wirz« 
burg am 3ten Februar 1774 gebohren, ftudierte vom 
Jahre 1785 bis 1791 auf hiefigem Gymnaſium, legte 
fi) im Jahre 1791 auf das Studium der Arzney- und 
Wundarzneykunſt, mit welchem er jenes der Philofophie 
verband, ftubierte dann, nachdem er die vaterländifche 
Univerfität benuze haste, mit Ende des Jahrs 1793 bis 
zum Anfange 1797 zu Jena, wofelbft er in der Arzney⸗ 
kunſt Gruner, Loder, Hufeland, Stark und Goͤtt⸗ 
ling, und in der Philofophie Reinhold, Sichte und 
Schmide zu fehrern hatte; am 3ten Februar 1797 pros 
movirte er dafelbft, bey welcher Gelegenheit er die für 
Anatomie, Phyſiologie und Chirurgie intereffante Schrift: 
biftoria fyflematis falivalis phyfiolegice et pathologi- 
ce confiderati etc. ſchtieb, welche noch auflerdem durch 
2 ſchoͤne KRupfertafeln gegiert ift. 


Darauf reißte er über Seipzig und Halle, woſelbſt 
er Meckels, Beils und Sprengels intereffante Bes 
Fannefchaft machte, nach) Berlin, benuzte dafelbft mehr 
rere Monate lang den Unterricht eines KWurfinna und 
ber beyden Walter, in deren berühmtes anatomifches 
Kabiner er einen freyen Zutritt hatte, und kehrte von 
da über Helmftädt, Braunſchweig, Göttingen, Mare 
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burg, Gieſſen, Mainz, (wo er uͤberall die Lehrer und 
die Anſtalten ſeines Faches kennen lernte) nach Haus. 


Waͤhrend dieſer gelehrten Reiſe uͤbertrug ihm den 
ten April 1797 fein Fuͤrſt Georg Karl bie auſſeror⸗ 
bentliche gehrftelle der Anatomie und Chirurgie nebft der 
befondern Inſtruktion, mit feinem Water gemeinfchaftlich 
die hirurgifchen Patienten im Julius » Spitale zu behane 
bein; und man muß geftehen, daß diefe gemeinfchaftlia 
che Verbindung des Waters mit dem Sohne Den anato« 
milch» chirurgifchen Anftalten willfommen feyn mußte, 


Mit dem Jahre 1799 übernahm Hr. Profeffor J. 
B. Siebold die Redaktion der hiefigen gelehrten Anz 
zeigen, welche er dermalen noch zur Ehre der Univerfi- 
tät und zur Befriedigung der $efer ſortſuͤhrt. Neuer⸗ 
dings zeichnete er fic) als praftifcher Wundarzedurch zwey 
gluͤcklich vollendete Steinfchnitte, durch viele Augenope⸗ 
rationen und von Seite feines chirurgiſchen Unterneh⸗ 
mungsgeiftes bey Gelegenheit der Behandlung der ver⸗ 
wundeten Franzoſen vortheilhaft aus, | 


As Schriftfteller machte er fi) durch die Heraus⸗ 
gabe eines chirurgifchen Inſtrumentariums und durch 
mehrere Yuffage in anatomijch » chirurgifchen Journalen 
befannt. Aufferdem it er auch Mitglied der churfürftl. 

‚Mainz. Akademie nüglicer Wiffenfchaften und der mine« 
ralog. Gefellfchaft zu Jena. 


Adam SElias Siebold ward zu Wirzburg am 

sten März 1775 gebobren, fudierte vom jahre 1785 
bis 1792 auf biefigem Gymnafium, (während welcher 
Zeit er fid) ein Jahr lang der Handlungskunft in Augs⸗ 
burg widmete, allein aus Abneigung diefen Stand wie- 
der verlies), fieng mit Ende des Jahres 1792 an, Das 
Studium der Arzneykunſt mit den philofopbifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften zu verbinden, Fam zur a Er 
tudien 
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‚Studien im Jahre 1795 nad) Yena und 1797 nach 
Goͤttingen, an welchem erſtern Orte er die Herrn Gufes 
Iand, Loder und Stark (beyde legtere vorzüglich in 
der Geburtshülfe) zu Lehrern hatte, und an welchem legs 
tern Drte er die Worlefungen eines Richters, Blus 
menbachs, Arnemanns, Stromeyers und dieprafs 
tifchen Uebungen eines Dfianders in der Geburtshuͤlſe 
in dem koͤniglichen Entbindungshaufe benugte. Im 
April 1798 kehrte derfelbe über Marburg, wo er den 
berühmten Geburtshelfer Stein und die dafelbft befind⸗ 
liche Geburtsanftalt fennen lernte, nach Haus, befuchte 
bie varerländifche Elinifche Anſtalten, und promovirte 
—8 am zten October deſſelben Jahres, wobey er ſeine 

iſſertation „de diagnofi conceptionis et graviditatis 
Iaepe dubia‘“ vertheldigte. Mit Anfang Des Jahres 
1799 erhielt er die Erlaubniß, den Hebammen » Unter 
richt, und den Privatunterricht in der Geburtshilfe den 
ftudierenden Afademifern zu ertheilen, wie auch das hies 
fige Entbindungshaus zu beforgen. Am 25. Auguſt 
1799 ward er zum aufferordentlichen Profeffor der Mes 
dicin und Geburtshülfe und zugleich zum Sradt- und 
Landhebammenlehrer ernannt, Auffer feiner Inaugural⸗ 
Differtation fehrieb er im Jahre 1799 ein paar Worte 
über einige Gegenftände der Geburtshuͤlfe (Wirzburg bey 
Stahel), Auch ift er der Geſellſchaft Eorrefpondirender 
Aerzte und Wundärgte und der mineralogifchen Societät 
zu Jena, dann der Gefelfchaft von Freunden der Ges 
burtshülfe zu Goͤttingen Mitglied. | 


Nitkolaus Thomann ver Medien und Cpirurs 
gie Doktor, der Univerſalheilkunde öffenelicher Profeffor, 
des Juliushoſpitals erfter Arge, Direktor der mebicis 
niſch⸗ Flinifchen Anftalt, und der medicinifchen und chis 
zurgifchen Geſellſchaft in ber Schweiz Forrefpondirendes 
Mitglied, ward gebohren zu Grüngfeld, einem Wirz⸗ 
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burgifchen Sandftädtchen in der, Gegend der Tauber unges 
fähr eine Stunde von Gerlachsheim gelegen. Sein Bas 
ter, Amtsfeller im erwähnten Sandftädtchen, der fid) die 
Erziehung feiner Kinder äufferfi angelegen feyn lies, und 
zu ihrer Bildung feinen Koſtenauſwand ſcheute, ſchikte 
diefen feinen Sohn nad) Schillingsfürft; allwo er auf 
dem dortigen Gymnafium unter der Leitung der Jeſuiten 
den Untereicht der untern Schulen genoß. Don dem 
Gymnaſium zu Scillingsfürft fam Thomann zur nis 
verfirät nach Wirzburg, allwo er die Philofophie ſtudier⸗ 
te. Nach Vollendung der philofophifchen Studien lag 
er 5 Jahre lang unter der Seitung des großen Arztes und 
Hofraths Menolph Wilhelm dem Studium der Mes 
dicin od, und promovirte alsdenn 1787, bey welcher 
Gelegenheit er eine Differtation de Peripneumonia von 
ber $ungenentzünbung fehrieb, | 


Nach feiner Doftorsprömotion reifte Thomanıt 
nah Böttingen, allwo er in feinem dritchalbjährigen 
Aufenthalte den MWorlefungen der berüpmren Aerzte 
Richter, Blumenbach, Sifcher, Lichtenberg ic. ꝛc. 
beywohnte und ſich neue Kenntniſſe ſammelte. Wie fehr 
ſich Thomann durch Fleiß und Gefchicklichkeit das Zur 
trauen, Siebe und Beyfall feiner ausländifchen Lehrer 
erworben, in welchem Grade von Achtung er vorzüglid) 
bey dem geheimen Rathe Fiſcher geftanden fey, läßt 
fih aus folgender Anekdote mehr fühlen als befchreiben. 
Als Herr geheimer Rath Sifcher in zween auf einander 
folgenden Sommern nad) Frankreich und Italien reijte, 
übertrug diefer feinem Freunde Thomann in der Zwis 
ſchenzeit beyber Reiſen (in ben Jahren 1788 und 1789) 
das Acouchirhaus und fein Phyſikat Bovden. 


Don Göttingen aus unternahm Thomann noch 
einige Dieifen durch Sachſen, nach deren Vollendung er 
wieder nad) Wirzburg zuruͤckkam. | 


Im 
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Inm Jahre 1790 ward ihm das Phyſikat des Ober⸗ 
amtes Arnftein und des Amtes WerneE übertragen, 
allmo er ber die phyſiſche Erziehung der Kinder ein 
Werkchen fchrieb (Wirzburg 1791), ferner von ben 
traurigen Folgen des Waldnachtſchattens. (8. Journal 
von und für Franken B. 3.9. 3. ©. 340 — 346.) 


Inm Jahre 1792 im September zog Thomann nad) 
Mergentheim, allwo er dem Hofrathe und Hofmedifus 
Bottinger als Phyſikus und Hofarzt adjungirt wurde, 
Während feines Aufenthaltes zu Mergentheim ſchrieb 
er: Gedanken und Beobachtungen über die Geils 
kunde; ferner über eine Methaſtatiſche Augenent⸗ 
zuͤndung nebft einem Kupfer in 4. 


Inmn Jahre 1796 erhielt Thomann den Ruf nad 
Wirzburg als Profeffor und zweyter Spitalarzt; und 
wurde im nämlicyen Jahre in Die medicinifche und chirnrs 
giſche Geſellſchaſt der Schweiz als forrefpondirendes 
Mirglied aufgenommen, ſchrieb auch zur nämlichen Zeit 
ein Programm de Auxu menflruo et retenfione men- 
fium. Darauf gieng er zur Fakultaͤt über, bey welcher 
Gelegenheit er al$ Punctum profefforale ein Programm 
vorlas de Mania et Amentia, welches auch im Drucke 
erfchien. 


Im Jahre 1798 im Monate April wurde er zum 
Profeſſor der Klinik und erſten Spitalarjte ernennt, und 
gab 1799 den I. Band feiner Annalen über das erfle 
Jahr feines Vorfteheramtes der Klinif, und 1801 den 
11. Band über das 2te jahr im Drucke heraus, Der 
Il. Band, weldyer bald erfcheinen wird, enthält die 
Befchreibung des Klinifums von jahre 1800, , 


Sregor Zirkel wirklicher geiftlicher Kath, Pros 
feflor der orientalifchen Sprace, und Regent des geifts 
lichen Seminariums der Weltpriefter in Wirzburg. Er 
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war ehemals Kaplan zu Arnſtein, wurde von bort als 
Subregent hieher berufen, und bekam nach Ablegung 
"des Herrn geiſtlichen Rathes Leibes der Regentenſielle, 
dieſen wichtigen Poſten, dem er aber ganz gewachſen iſt. 
Auch von ihm haben wir vortreffliche Predigten / die er 
in Gegenwart ſeines Fuͤrſten und aller hohen Staͤnde zur 
Zeit der Exerzitien that. Vor einigen Jahren erhielt er 
den Ruf nach Koͤnigsberg, den er aber ablehnte, und 
lieber ‘feinem Vaterlande nuͤtzlich ſeyn wollte, 

Unſere auch im Auslande Ruf und Anſehen haben⸗ 


den Kuͤnſtler ſind — — 
Bonavita Blank Exprovinzial des Minoriten⸗ 
Ordens, Doktor und Profeſſor der Philoſophie und Na⸗ 
turgeſchichte, Direktor des Hochfuͤrſtl. moſaiſchen Kunſt⸗ 
kabinettes, der kaiſerl. Leopoldiniſchen Akademie der Na⸗ 
£urforfcher und der naturforſchenden Geſellſchaft zu Jena 
Mitglied. Er ward zu Wirzburg gebohren 1740, und 
bekam mit ſeinen uͤbrigen 10 Geſchwiſtern eine ganz ein⸗ 
ſache Erziehung. Wahres Chriſtenthum war immer da⸗ 
bey die Hauptſache. Im Isten Jahre feines Alters trag 
Blank in den Orden der Minoriten, in welchem er den 
Namen Bonavita erhielt. Er zeichnete ſich durch ſei— 
ne Faͤhigkeiten und beſonders durch ſeinen unermuͤdeten 
Fleiß ſo aus, daß ihm von ſeinem Obern gar bald das 
Lehramt in der Theologie und in verſchledenen andern 
wiſſenſchaſtlichen Fächern übertragen wurde. Er war 
19 Jahre öffentlicher Lehrer, und hielt aud) 12 Jahre 
lang über Mathematik und Naturgefchichte öffentliche 
Vorleſungen. Bey allem dem mußte Blank noch das 
Amt eines Predigers 24 Jahre lang auf verſchiedenen 
Kanzeln begleiten, wonach er als Pfarrer und Beicht⸗ 
vater zu den Klofterfrauen nad) Paradies naͤchſt Schaf« 
haufen berufen wurde 27, 


Anfangs fammelte — bey ſeinen Spoylergäna 
| e 


gen 
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gen allerley Pflanzen, Mooſe, Steine, Hoͤlzer, Voͤgel 
dgl, und ſtudirte an dieſen Gegenſtaͤnden Das mannig« 
faltige Spiel der ſchoͤnſten Farben und Geſtalten ins Klei⸗ 
nen. + In dem Frauenkloſter zu Paradies legte er einen 
Garten und in-diefem einen Kunſtbrunnen mit Den mans 
‚nigfaltigften Abwechslungen an. An feinem fehr zahle 
reichen, Blumenflore. — ‚er beſtand aus 11000 Töpfen 
theils mit Aurikeln, theils mit Ranunkeln und Nelken 
bepflanzet, — ſtudierte er das ſchoͤne Farbenſpiel und 
kam oft auf den Gedanken, einen Verſuch in Nachah⸗ 
mung der ſchoͤnen Geſtalten mit dem Pinſel zu wagen. 
Im Vertrauen auf ſeine mathematiſchen Grundregeln 


unternahm er endlich nach vielen Hin ⸗ und Herfchwan« 
Ton ſein Wagftüc, Seine Hand war in Verfertigung 
geometrifcher Riſſe ſchon ziemlich geuͤbt. Desivegen 
brachte er es vermöge ſeines von der Natur erhaltenen 
richtigen Schoͤnheitsgefuͤhls und feiner lebhaften Einbil« 
dungskraft durch einige Webung bald zur Fertigkeit im 
Mahlen. Endlich verfiel er auf den Gebanfen, ſtatt 
der Farben andere natürliche Körper zu wählen, und 
fo die Natur durch die Natur ſelbſt darzuftellen,. 
Blank Hatte einen reihen Vorrath von mehreren 
tauſend Moofen, und zweifelte beym Anblicke des fo 
mannigfaltigen Sarbenfpieles verfelden nun garniche mehr 
an ver Möglidjfeit eines Gemaͤhldes, welches ſiatt der 

Mahlerfarben ganz von natuͤrlichen Moofen verſertigt 
wuͤrde · Entfchloffen machte er fich nun an die Ausfüß- 
tung feiner Idee, trug ſtatt der Mahlerfarben lauter 
Moofe auf, und fein Verſuch gelang ihm vollfommen; 
Jedermann ward bey der Betrachtung diefes Funftvollen 
Erftlings zur Bewunderung hingeriſſen. Dies ermuns 
terre — Arbeiten dieſer Art. Bald verfiel 
er auf die Idee, einige kupferſtichartige Stuͤcke zu bear⸗ 
beiten. Und auch dieſes Unternehmen gelang ihn uͤber 
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Jebes gelungene Unternehmen munterte ihn zu noch 
groͤßeren und kuͤnſtlicheren Werfen auf, Seine Neeres 
file, der Seeſturm, der 'feuerfpenende Wefuv, vie 
‚Schweizer: Gebirge; Glerfher und Eisthäler, viele 
Seeproſpekte und’ tandfchaften u, dgl. mi, alle Aus blofa 
fen Naturproduften ohne Mablerfarbe dargeftelle, were 
Den als wahre Meifterftücke von jedem Kenner bewundert, 
Schon hatte er mehrere Landſchaften in diefer vortreffli— 
‚hen Manier. verfertige, als ihm die erften Wögel zu 
Geſichte Famen, melde von ihren eigenen Federn’ aufges 
tragen waren, Die vielerley Unrichtigfeiten ſowohl in 
der Zeichnung, als auch in der Stellung, die fein feiner 
Kuͤnſtlerblick gar bald entdeckte, und die Wahrnehmung, 
daß manche diefer Vögel mit ganz fremdartigen Federn 
„gekleidet war, gaben ihm bie erfte Weranlaffung, foldye 
Abbildungen der Wögel zu machen, die der Natur völlig 
entſpraͤchen. Auch diefes Unternehmen gelang ihm fo - 
gluͤcklich, dag mehrere Kenner den lebenden Vogel zu fee 
hen glaubten, 


Immer thaͤtig und mit jevem Tage fortfehreitend in 
ber Ausbildung feines. großen Kunfttalentes gerierh 
Blank auf den großen Gedanken, eine Naturalienfamma« 
dung anzulegen, welche das Merkwürdigfte aus allen 
drey Maturreichen enthalten ſollte. Sein Vorrath von 
Mineralien, Pflanzen, Moofen und Holzarten war 
ſchon ziemlich beträchtlich. Die Kunſt, Wögel von ih⸗ 
ren eigenen Federn aufzulegen, war ihm bald eine ſpie⸗ 
Sende Unterhaltung geworden. Mur kam es jezt noch in 
Hinſicht der Säugerhiere auf den Verſuch an, ob diefels 
ben durch Auflegung ihrer eigenen natürlichen Haare eben 
fo gut, als die Vögel, dargeftelle werden fönnten? Er 
legte Hand ans Werf, und hatte das Vergnügen, feis 
ne äufferft mühfelige Arbeit wohl gerachen zu fehen, Der 
Kleinfte Affe, entworfen in ber Stellung, in welcher der« 
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‚felbe den Baum hinaufklettert, "war das Probuft ſeines 

kuͤnſtlichen Verſuches. Man findet in dem Cabinette ei⸗ 
‚sen Hafen, ein Huͤndchen, Eichhoͤrnchen und noch an. 
‚dere vierfüßige Thiere, welche Blank alle mit. ihren eis 
genen Haaren in den intereffanteften Stellungen abgebik 
det hat, | ' 


Kon ben Federn und Haaren, welche von ſeinen 
Kunſtſtuͤcken übrig bleiben, laͤßt er nichts verloren gehen, 
bewahrt alles forgfältig auf, und gebraucht es dahn zue 
zweckmaͤßigen Sarbenmifhung bey feinen ander Kunfte 
arbeiten. So hat er wirklich ganze Landſchaften und 
ſelbſt fein eigenes Bruſtbild im Schattenriſſe blos aus 
Federn verfertigt, ohne nur ein Puͤnktchen Farbe mit 
dem Pinfel binzujufegen. In der ganzen Natur iſt 
nichts, was nicht Blank zn feinen Kunftarbeiten auf 
eine weife und gefchifte Art zu verwenden füdht. 


Machdem er als Provinz-Sefretär frines Ordens 
3 Jahre lang die Provinz durchreifet hatte, wurde er 
endlich im Jahre 1789 zum Obern des Minoritenflofters 
in feiner Vaterſtadt Wirzburg ernannt. Hier unter feie 
nen Verwandten und fandsleuten fonnte er feinen koſtba⸗ 
ren Schag unmoͤglich verborgen halten. fange wider 
Stand er zwar den deingendften Aufjorderungen Der va⸗ 
terländifchen Gelehrten und Künftler, feine Naturalien« 
fammlung der Welt mehr befannt zu maden Die 
Vorſtellung des großen Nutzens den er dadurch fchaffen 
koͤnnte, ſiegte endlich über feine Befcheidenheit. Er lies 
einen’ großen Saal in dem Minoritenklofter , deffen DObes 
rer er war, befonders dazu einrichten, fteflte darin feine 
fünftlichen Naturgemählde und feine angefangene Natu⸗ 
ralienfammlung auf, und geftattete Jedermann den freyen 
Zutritt. 


Im Jahre 1792 wurde Blank in ber zu Ueber- 
| | | lingen 
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Üngen gehaltenen Provinzverſammlung zum Provinziale 
des Minorktenordens erwählt. Allein eben diefer Wore 
fall ſtand dem Plane des Höchftfeligen Fuͤrſtbiſchofſes 
Stanz Ludwig im Wege, die Blankiſchen Kunftges 
mäßlde ſamt ihrem großen Werfmeifter als eine vater. 
Kändifche Merkwuͤrdigkeit dem Staate zuzueignen. Franz 
Ludwig eröffnete indeffen feinen Plan dem neugewähls 
sen Provinziale'in einem hulvreichften Schreiben, Dies 
fer legte das von feinem Landesherrn erhaltene Schreiben 
den Minoritenvärern vor, und fie befreyten ihn auch von 
ber ihm übertragenen Stelle eines Provinzials. Seine 
ganze Sammlung von mofaifchen Kunſtgemaͤhlden über. 
Zab num Blank durch einen Vertrag dem gnäbdigften 
Kürften als ein Eigenthum des Hochſtifts und als ein 
varerländifches Opfer für eine ſehr mäßige Summe, die 
ähm von manchem Siebhaber ſchon für ein einziges Stüd 
gebothen war, 

- Die ganze Sammlung wurde aus dem Minoriten« 
Flofter in das jüdliche an dem Hofgarten liegende Mebens 
gebäude der Hochfürftl, Reſidenz verfeget, wo zu biefem 
Endzwede mehrere Zimmer ganz neu und geſchmackvoll 
eingerichtet wurden, Dabey find auch für den Künftler 
und- feinen Gebülfen befondere Arbeitszimmer angebracht, 

d Blank wurde mit einem anſehnlichen Jahrgehalte 
zum Direktor diefes nun hochfuͤrſtl. moſaiſchen Kunſtka⸗ 
binettes und. zugleidy zum Profeffor der Philofophie und 
Naturgeſchichte ernennt. 


Chriſtoph Feſel hochfuͤrſtl. wirzb. Kabinetsmah⸗ 
fer. Er wurde den roten Juni 1737 zu Ochſenfurt 
einem wirzburgiſchen Landſtaͤdtchen geboren. Gein 
Baterwar allda Barbier, der aud) feinen Sohn zu fei« 
ner Profeflion anhielt. Der fleine Sefel der unter ans 
dern einen Mabfer zu bedienen hatte, verliebte ſich fo in 
diefe Kunſt, daß er ſchon in feinem gten Jahre in Oel 
—— ut Ee3 auf 
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auf Tuch mahlte, bis endlich im 1 oten Jahre feines Alters 
ein Faiferlicher Werb » Offizier etliche Stüde von dieſem 
jungen Mahler fah, der ihn dann. zw fich berief. und 
fragte, ober niche Luſt haͤtte, diefe Kunft ganz vollkom⸗ 
men zu lernen, er ſey bereit ihn mit nach Wirzburg zu 
nehmen und für ihn zu forgen. Der unge nahm volf 
Freuden diefes Anerbieten an, wurde nad) Wirzburg 
gebracht und. dem Fuͤrſten Greiffenklau vorgeſtellt, der 
ihn ſeinem Hofmahler in die Lehre gab, und Koſt und 
Kleidung für ihn zahlte. Nachdem er nun 5 — 6 Jah⸗ 
re da geſtanden war, ſtarb Fuͤrſt Greiffenklau, und 
Adam Friedrich von Seinsheim kam an die Regie 
rung. : Der neue Fürft lies dem jungen Feſel nod) eine, 
Zeit fang die nämliche Gnade angedeihen, ſchikte ihn 
dann nach Wien, wo ex etliche Jahre bey Salto ftudier« 
te, Da es ihm aber hier nicht gefiel, und er ein großes 
Verlangen nad) Venedig und Rom hatte, lief er zu Fuß 
von Wien nad) Wirzbyrg , und .bat feinen Fürften, ihn 
doch nach Rom zu ſchicken, welches ihm auch der 
gewährte, und ihm noch 75 Dufaten Reifegeld m gab, 
mit dem DVerfprechen, ihn auch noc) ferner zu unterſtu⸗ 
tzen. Feſel gieng zuerſt nach Venedig zu dem großen 
Mahler Johann Baptiſt Tiepolo, und dann auf An⸗ 
rathen diefes nach Non, Beil es ihm aber da an Uns 
terſtuͤtzung fehlte, indem Fürft Adam Stiedrich nicht 
von ihm hörte und der. fürftl, wirzb, Agent zu Rom Ab- 
bate Telli feine Briefe an den Fürften nicht befoͤrderte, 
fam er in große Verlegenheit, aus der ihn aber wieder 
der berüßmte Mahler Mengs half, der ihm Koft und 
Quartier gab, auch ihn. mit norhiger Kleidung: unter« 
fügte. Endlich fehrieb er feinem Fuͤrſten noch einmal, 
und fchilderte ihm umſtaͤndlich ſeine Lage, legte aber den 
Brief auf die Poſt, und in 4 Wochen kam die Antwort 
feines gnaͤdigſten Fuͤrſten, der bisher nicht anders ge⸗ 
glaubt hatte, als ser fer ‚geftorben ober im — er⸗ 
trunken. 
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trunken. Dem Agenten wurde es von dem Fürften fehe 
verhoben , daß er die Briefe-des jungen Mahlers zuruͤck⸗ 
behalten hatte, und Feſel bebam fogleich einen Wechfel 
von 75 Dufaten mit der fernern Anweifung, monatlich 
zo Dufaten bey dem Agenten erheben zu dürfen. 


Unter ber Direktion des großen Mengs ſtudierte 
er nun fehr fleißig, fo daß er bald durch feine Arbeiten 
auch Prämien erhielt, die er feinem Fürften fogleich über» 
ſchikte, zu zeigen, daß er die Gnade feines Landesherrn 
nicht mißbraude. Als Mengs darauf nad Spanien 

ieng, kam Feſel zu Pompeio Battoni und wurde end» 
ch im 26ten Jahre feines Alters als wirklicher Profeffor 
von ber Akademie in St. Lucca in Rom aufgenommen, 


Enndlich farb zu Wirzburg der Inſpektor der fürftl. 
Rabinetsmahlerey und‘ Feſel erhiele den Ruf, diefe, 
Stelle zu übernehmen, die er noch wirklich‘ verfiehr. 
Vorzüglich thut er fich im Zeichrien hervor, und diefes 
iſt auch noch in feinen alten Tagen feine Beſchaͤſtigung 
und feine einzige Freude. Auch ein Sphn von ihm, der. 
in der nämlichen Kunft unterrichtee ift, und ſich derma⸗ 
fen zu Wien aufhält, laͤßt die ſchoͤnſten Hoffnungen von: 
ſich blicken, feinem Vaterlande einftens als großer Made 
ler Ehre zu machen. BAR 


Zacharias Fiſcher wirzburgiſcher Hoſgeigenma⸗ 
cher, ein in ſeinem Fache ausgezeichneter Kuͤnſtler. Die⸗ 
fer Mann hat feine Kunſt nur von feinem Vater gelernt, 
keine weitere wiſſentſchaſtliche Ausbildung erhalten, kam 
nie aus ſeiner Vaterſtadt und verfertigt dennoch muſika⸗ 
liſche Saiteninſtrumente, wie ſie nur immer von einem 
ausgezeichneten Kuͤnſtler verfertigt werden koͤnnen. 
Durch eigenes Nachdenken kam er darauf, dem Inſtru⸗ 
mente ſelbſt ſchon eine muſikaliſche Stimmung durch die 
genaueſte beſonders beſtimmte Verhaͤltniſſe aller Theile 

ee Ee 4 zum 


a0 BSilſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. dei‘ 


sum Töne und unter fich ‘zugeben. Er hat es. marhes 
matifch berechnet ,: wie breit, wie tief, wie hoch die Sar⸗ 
ge, mie hod) das Gewölbe, wie hoch der Staig, wie 
dick das Holz bey einer gegebenen Laͤnge des Inſtruments 
und des Tons feyn müffe.. Die Saiten werden mit bet 
nämlichen Genauigkeit und mit Hinficht auf das Inſtru⸗ 
iment gewählt: Der leichte, klingende, ftarfe, helle 
Ton kuͤndet das Werk eines Meifters an, beweißt die 
Wichtigkeit feiner Erfindung und die Worzüge feiner 
Arbeiten. Zu — ER 
. ——— — LITT 7 BOLD 
Schade, wenn bie Kunft eines fo erfahrnen Meis 
ſters mit ihm follte verloren geben, indem Sifcher nicht 
verehlicht it, mithin keinen nafürlichen Erben feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit lehren kann. 


Stephan Sammel Mitglied meines Kloſters und 
Dfarrer zu Veitshoͤchheim, ein vorzüglicher Tonkuͤnſtler. 
Er ward zu Giffigheim, einem freyherrlich Bertendorfis, 
fihen Orte, ohnweit Bifchoffsheim an der Tauber ges. 
bohren, und befam die Anfangsgründe der Muſik bey 
dem Schullehrer feines Ortes, der ihn im Clavier⸗ und 
Drgelfpielen-unterrichtere. Vermoͤge feiner mufifalifchen 
Anlage machte er darin fo rafche Fortſchritte, daß er in 
feinem gten Jahre fchon die Drgel bey dem gewöhnlichen 
Gortesdienfte, fomohl bey dem Wolfsgefange als aud) 
bey den mufifalifhen Aemtern- verfahe. Sein Vater 
Adam Hammel, Wirth im Orte, über diefen fchnellen 
Fortgang und die vielen Sobegerhebungen, die man fele 
nem Kleinen von allen Selten machte, erfreuet, wid⸗ 
miete ihn dem Studieren, wozu ihn der damalige Rektor 
von Königheim, ein ganz vortrefflicher Sehrer und in 
großem Anfehen ftehender Mann, Alerander Stock⸗ 
meifter, befonbers aufmunterte, und ber auch ben jun⸗ 
gen Sammel in derlateinifchen Sprache ſowohl als aud) 
in der Mufif bis zur 3ten Schule unterrichtete. ve 
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dieſer Gelegenheit benugte Zammel zugleich bie Kennt⸗ 
niſſe bes dortigen teutfchen fehrers , der ein ſehr gründlig 
sher Partiturift war. — 

So kam er nach Biſchoffsheim in die zte Schule, 
wo ihm der damalige Stadtorganiſt die Orgel in der 
Stadtkirche groͤßtentheils uͤbertrug. Durch dieſe forte 
dauernde öffentliche, und durch feine raſtloſe Privatuͤbun⸗ 
gen brachte es Hammel zu einer ziemlichen Fertigkeit im, 
Drgelfpielen, ‚worin er aber ungleich weiter fortgeruͤkt 
feyn würde, hätte er nicht feinen Fleiß und feine Zeit in. 
has Studieren theilen müffen, welches er fo wenig dabey 
vernachlaͤßigte, daß er in der gten Schule die ziveen era 
ſten Preife davon trug, 


Zur zten Schule kam er nach Wirzburg, wo er 
wegen der vielen Lehrgegenſtaͤnde weniger Zeit hatte, ſei⸗ 
nem Hange zur Muſik zu ſolgen; doch unterlies er nicht, 
das, was er in Kirchen oder anderswo hörte, ſorgfaͤl⸗ 
tig zu benugen. Die Damals unter dem höchftfel: Fürs: 
ſten Adam Friedrich bey Hofe aufgeführten Opern wek⸗ 

zen erſt feinen ganzen Geift, denn er hatte nie Gelegen⸗ 
beit gehabt, ſolche Mufik zu hören. Go fehr aud) der 
Eintritt in diefe Opern durch aufgeftellte Wachten, be= 
fonders den Studenten erfchwert war, fo wußte er doch 
Diefe Wachten öfters zu hintergehen, und achtete audy 
mancher Unannehmlichfeiten nicht, um nur Nahrung fü 
fein mufifalifches Genie zu befommen.. Da war er aber, 
aud im Stande, ſich ganze Stüde daraus zu merfen 
and fie zu Haufe auf feinem Claviere nachzufpielen;. daa 
zu war ihm befonbers die Abenddaͤmmerung willkommen, 
die er gewoͤhnlich an feinem Claviere ganz allein zubrach⸗ 
te. Dadhurch gewoͤhnte er ſich das Phantaſiren auf eine; 
befondere Art an, worin er es nachher auf einen fo hoben 
Grad gebracht hat. Während feiner Studierzeit- in 
Wirgburg hatte er wegen Gen gewiſſen Gaugeerset 
Er Ee 5 ne 
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keine muſikaliſche Bekanntſchaft, und er war ſo anſpruch⸗ 
los auf ein muſikaliſches Talent, daß ſeine Kenntniſſe 
in der Muſik nur ſehr Wenigen bekannt waren. Die 
einzige Orgel die er betrat, war bie der Abtey zu St, 
Stephan, die er auch öfters fpielte, —— 


Indeſſen hatte er ſchon in ber sten Schule ange⸗ 
fangen, eine Mefle zu: fomponiren,: wozw er in bee 
Schule feldft auf feiner Schreibtafel die Stunde verwen« 
dere, in welcher griechifch gelehre wurde, und es dann 
zu Haufe in Ordnung brachte. Er führte diefe Meſſe 
zur Vakanzjeit in ſeinem Orte nidye ohne Bewunderung; 
auf; unterdeſſen war ſie nach ſeiner öftern Aeuſſerung in: 
feinen geſtandenen Jahren, ein jugendliches Wageſtuͤck, 
das; zwar immer feine Schönheiten, ‚aber mitunter auch 
viel aͤppiſches gehabt. habe. Im Anfange feines philo⸗ 
ſophiſchen Kurfes befanı er Luſt, DBenebiftiner zu St. 
Stephan zu. werden, und gab auch deshalben eine Sup⸗ 
put ein... Man wollte eben einen Organiften allda aufs 
nehmen, wozu. fih. nebſt Sammeln nod) ein Anderer 
gemeldet ‚hatte, ‚ber empfohlen worden war. Nun Fam 
s auf eine Probe. an, in welcher Sammel den Vorzug, 
erhielt,..und dann auch bald ins Klofter aufgenommen, 


wurde. — 
Nach ſeinem Noviziate ſah er ſich, fo viel ihm bie: 
Kloſterſtudien Zeit uͤbrig ließen, in muſikaliſchen Buͤ⸗ 
chern um, und lernte erſt ſo den Geiſt der Muſik kennen. 
Der berlihmte Kirnberger gab ihm Licht, und nun» 
komponirte er eine'Meffe, - die allenthalben- mie Beyfall 
ıfgenommen ward, Mehrere berühmte Mufifer fuch« 
gen hierauf’ feine Befanntfchaft und feine Arbeit wurde: 
immer’ mehr geſucht und geſchaͤtzt. Fuͤr den berühmten: 
Hofklarinereiften Meißner ſetzte er mehrere. Konzerte: 
auf, wovon er einft dem Strasburger Kapellmeifter 
Kichter, der ſich eben in Wirzburg befand, * 
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Sparten vorlegte, mit ber Bitte, fie in die Cenſur zu 
nehmen und ihm dann feine Meinung darüber zu fagen, 
Der menfchenfreundliche Kapellmeifter thats, und gab 
ihm dann die Berfiherung: „dieſe Spartenfeyenfebr 
richtig und fleifig geſchrieben.“ Er amufirte das 
Pubkfum mit feinen ſchoͤnen Märfchen fir die militäris 
ſche Bande, die man im Elavierauszuge allenthalben 
verſchikte. Kaum hörte er Voglers Choralvefper, fo 
ſchrieb er eine nach dem Benediftiner » Choral, die übers 


“all mie ungerheiltem Beyfalle aufgenommen und in dem 


Hamburger Yournale der Mufif fo fehr gepriefen wurde, 
In gleichem Style fchrieb er eine Siranei, in der er mie 
der größten Einfachheit eine aufferordentliche Mannigfal⸗ 
sigfeit zu verbinden wußte. Auf die nämliche Ars Eleis 
dete er einige Choralgefänge in eine vollftändige Orches 
fier » Mufik ein, deſſen Schwierigkeiten nur der Kenner 
beurtheilen kann. Er fchrieb übrigens ein’ Konjert fuͤr 
die Violin, ein Konzertant für Klarinett und Fagott — 
eine große Gantate, die bey Gelegenheit des Konzert, 
das in Wirzburg zum Beſten des neuerrichteten Kranken⸗ 
Gefellen » Inſtituts aufgeführt wurde, — eine andere 
feyerlihe Meffe, die in Gegenwart des berühmten Kas 
pellmeiſters Righini bey Hofe zu Wirzburg mie feinem: 
größten Benfalle gemacht wurde — ein Te Deum — 
Dariationen für das Clavier — und. mehrere andere 
kleinere Stüde, welche alle den Charafter bes angenehm. 
fließenden tragen. Sein Orgelfpiel und befonders feine 
Degleitung des. Choralgefanges lockte viele der Angeſe⸗ 
henſten zu Witzburg in die abteiliche Kirche, fo. oft. nur: 
allda öffentlicher Goctesbienft war. Stephan Ham⸗ 
mel. iſt nun Pfarrer zu Veitshoͤchheim, wo ihm bie 
pfarrlichen Geſchaͤſte zu viel Zeitwegnehmen, als daß 
er ſich mehr mit muſikoliſchen Kompoſitionen abgeben 
koͤnnte. Doch iſt er hierin noch nicht ganz muͤßig 
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1°... Die Gewehrmacer Hauer Bater und Sohn. Ih⸗ 
ve Arbeiten find vortrefflich, und. fie verdienen in jeder 
Hinſicht in die Reihe unferer vwaterlämdifchen Künfiler 
geſetzt zu. werben. | Ä 4 
Andreas Heinrich Röhler Mahler und lehrer 
ber Zeichenfunft in Wirzburg. Er wurde 1752 den 
Agten December gebohren. Sein Vater war als Vio⸗ 
liniſt bey der hochfuͤrſtl. Wirzburgifchen Hofmufif anges 
Stellt , der. ihn dann als ein Kind von 4 Jaheen fchon zur 
Muſik beſtimmte, und ihn mit dem berühmten Vogler 
hierin unterrichtete. Allein der für den jungen Koͤhler 
zu frühe Tod feines Waters vereitelte diefen Plan. Sei⸗ 
ne Mutter, die wegen Dürftigkeit ihn nicht Eonnte flus 
dieren laſſen, fchifte ihn auf Anrathen mehrerer Freunde 
än.die milieärifche Zeichnungsſchule, wo er Dann Luſt be⸗ 
Fam Mahler zu werben, | : | 


Zur naͤmlichen Zeit errichtete Fuͤrſt Adam Frie⸗ 
drich eine unentgeldliche Mahlerſchule, und gab ſelbſt 
in ſeiner Reſidenz einige Zimmer dazu her, wohin dann 
Röbler im ızren Jahre feines Alters aufgenommen 
wurde. Diefe Schule erhiele fich aber nur eine Furze 
Zeit, indem allda nichts zu lernen war, und von den 
Lehrlingen, die nur blos zum Farbenreiben und andern 
Arbeiten gebraucht wurden, felbft werlaffen wurde. 


Herr geiftlicher Rath und Profeffor Oberthuͤr 
nahm ſich nun Röhlers an, verfchaffte ihm Befannt- 
Schaft in mehreren Häufern und:auf feine Fuͤrſprache lehr⸗ 
gen ihn Egel die Optif, Herr Hofratd von Siebold 
Die Anatomie, und Herr Obriftlieutenant Koch die Ar 
chitektur. Köhler arbeitete mit größtem Fleiße und 
unermuͤdet, und brachte es in Eurgem fo weit, daß er 
ſelbſt Sehrftunden geben konnte. Er verfertigte unterbef 
fen ein großes Zeichnungsbuch, das vortrefflich iſt, und 

- . yon 
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- von jevem Kenner bewundert wird, Ein anderes fig 
Sandfchaften iſt noch in der Arbeit, 

Aloys Schedel von Dettelbach gebuͤrtig, iſt we⸗ 
gen ſeinen ausgebreiteten Kenntniſſen in der Naturwiſ⸗ 
fenfchaft und beſonders wegen feines reichen, mit eigenen 
Händen zufammengebrachten Naturalienfabinets viel zu 
merfwürdig als daß man feiner hier nicht eroähilh follte, 


In ſeiner frühen Sgugend zeichnete er ſich ſchon in 
der er (Vögelgefchichte) durch eine artige Ana 
zahl von ihm ſelbſt ausgebalgter Vögel aus, wo er mid 
der, der Natur gemäßen Stellung fo glüflich war, daß er 
ſchon damals das Lob der Kenner erndtete. Nach dies 
fen ſchritt er zu den ftaubfederigten Inſekten, welche er 
meiftens aus Raupen zog und zwar in den Zimmern ſei⸗ 
nes väterlichen Haufes auf eingepflanzten Futterkraͤutern. 


Später erweiterte er feine Kenntniffe nach) Linné, 
Fabricius, de Viller, Schranck,, ‚Iablonsky und Scri- 
ba auf alfe Theile ver Inſektenkunde, die er mit allemt. 
Fleiße mie Ruͤckſicht auf die Defonomie ſtudierte. An 
der Zerglieberung der Freßwerkzeuge arbeitete er ſchon 
mehrere Fahre und zeichnete diefelbe in ein Buch, wel⸗ 
ches er feine Befchlechrsbefchreibung nennt, Gegen⸗ 
waͤrtig beſtehet feine entomologifche Sammlung, die er 
täglich od) vermehret, in mehreren Dugenden anberts 
halb Schuh langen und 15 Zoll breiten Spiegeln. 


Nicht minder weit brachte er es auch in der Mine⸗ 
ralogie, worin er fi) Emerlings, Werner’s, Rron⸗ 
ftets und andern Schriften bediente, Sein lob kam ins 
Ausland, und er erhielt von der mineralogijchen Geſell⸗ 
fchaft zu Jena ein Ehrendiplom, 


Bor feiner juriftifchen Lauf bahne erweiterte er feine 
Kenntniſſe in der Civil und Miliehr« Architektur, niche 
minder in der Hydraulif und Geometrie. Die Zeich 

Ä | nungen 
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nungen, welche: er wor Kennern ſchon abgelegt hat, find 
vortrefflih. Da er die Oekonomie als die reichfte Quello 
des Nahrungsftandes anſah, fo wibmere er ſich derfelben 
mit ungemeinem Fleiße. Auch erwarb er fich Feine ger 
ingen Kenntniffe in der Pomologie und Baumzucht. 
* war ſein Fuͤhrer in Erlernung der Garten⸗ 
unſt, wozu ihm feine ausgebreitete Kräuterfunde großen 
Vorſchub leiftere. In der Kenntniß, ‘Bäume zu erzies 
el und zum öfonomifchen Schnitte zu bringen, legt 
er in Dettelbach fchöne Beyſpiele an den Tao 


— Micht einmal die Fifche blieben von ihm undurch⸗ 
ſorſchet. Auch die Forftwiffenfchafe fludierte er nad 
Succow, Gleditfch, und dem verdienftvolfen Burgs⸗ 
dorf. Bon feinen gefammelten Hölzern lies er ſich von 
dern Künftler und Schreinermeifter Moͤckel in Dettele 
bad) einen Tifch verfertigen, worin die Holzgattungen 
mit den wenigen Arten Schachbrettartig in der Mitte des: 
Tiſchblattes angebracht find, beffen Auffenfaum nur 2 
Zoll breit ift. Alle Blaͤttchen find durch eine Sinie breis 
tes, ſchwarzes Eichenholz von einander getrennt, Die 
Platte ift 5 Schuhe lang, 23 Schuhe breit: jede Holz 
art aber 3 Zoll lang und breit. Die Lade, der Saum, 
und die Füge find aus Kofenpfundholz verferfiger, und, 
mie Meßing fournirt. Auf der Platte befinden ſich 136. 
Gattungen und Arten Holz. Mebft dem find im Tiſche 
noch 17 Sciebladen und ein 2 Schuhe breiter Schreir 
bepult, welche alle verfchloffen find. In den benden 
äuffern Schiebladen brachte er die Bluͤthen und einjährie 
gen Pflanzen aller diefer Hölzer an. Diefer Tifch iſt ein 
To ſchoͤnes, als ſeltenes Kunſtſtuͤck. 


| Seine botanifche Sammlung beträgt mehrere hun⸗ 
dert Pflanzen, die alle im gleicyfarbigen Papiere einge 
legt find. Alle diefe ſchoͤnen Künfte treibt Schedel mit 
- ner ganz aufferordenslichen Standhaftigfeit, Mit fol 
— chen 
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„hen Wiſſenſchaſten ausgeruͤſtet, bereiſete er die Rheins 
Mayn ⸗Moſel⸗Itz und Regnitz / Gruͤnde. Im Jahre 
1794 reiſte er nach Wien und in die naͤchſt gelegenen 
„Sander, wo er ſich die FF Univerfitärs« und Privatka⸗ 
sbinette, die -Menagerie, die Manufafturen,; Fabriken, 
Lufigärten und Wälder zu feinem $ieblings : Aufenchalte 
Moählte, Hier fand er Gelegenheit, in der Salniter 
Plantagerie ſchoͤne Einfichten zu erhalten, nach weichen 
er um ſo eifriger fich bemühte, weil er eine zu ertichten 
glaubte. Erſt im fpären Herbfie des Jahres 1798 bes 
reiſete er unfern Theil der Rhoͤngebirge in Hinſicht feiner 
Wiſſenſchaften, deſſen Befchreibung man mit: Sehnfuche 
entgegen fiedt, Die Einrichtung des Naturalien» Kabie 
nettes im Klofter Banz ift ganz feine Angabe, wornach 
fie der geſchiktte P. Dionyß Linder ordnete. 
Thut dieſer Mann aus Siebe zur Wiffenfchaft für 
ſich felbft fö viel, wie viel mögte er erft leiften, wenn er 
‚nur von feinem Vaterlande mit Dank bemerfet und hie 
und dort in feinen weitern Fortſchritten wohlthätig uns 
terſtuͤzt würde ? 
Sterkel, Hoffapellmeifter ‚und Kanonikus im 
Stifte zu St. Alban in Maynz. Er ward zu Wirzburg 
gebohten, ward dann Vikar im Collegiarftifte Neumuͤn⸗ 
fter, und fam von da nad) Mainz als Hoffaplan, Geis 
ne mufikalifchen Talente find nicht zu verfennen, und 
felbft das Ausland laßt ihm hierin Gerechtigkeit wieders 
fahren. (15.) 
Georg Joſeph Vogler, der Meifter in ber Tona 
funft von ganz Teurfchland, Er wurde zu Wirzburg 
1749 gebohren, Fam von bier nah Mannheim, ward 
dort Priefter, und nad) Sitzbauers Tod erfter Kapells 
meifter und offentlicher Lehrer der Tonfunfs Dermas 
len ift er in Prag, hält Norlefungen über die Tonkunſt 
‚und bat einen fehr großen Zulauf; er genießt eine = 
| 1117 


a = Hier ⸗ſtatiſtiſche Beſchteib deẽ 


Lion , eigentlich die Hälfte derjenigen, die er in Schwe⸗ 
den hatte, Unter feinen Werfen find befonders merk⸗ 
würdig feinein Mannheim herausgegebene Monatsfchrife 
en, feine: Zonfezfunft, Tonmwiffenfchaft, fein Chorale 
ſyſtem, und feine in die Welt ausgeflreusen Kompe⸗ 
ſitionen. un 
| Anmerkungen. 

9% Siehe kurze Nachricht von dem Leben Johann Caſ⸗ 
par Barthels. Frankf. u, Leipz. 1752. u 
2, ©, Oberthürd Zafchenbuch vom Jahre 1795. 

3. Siehe die Borrede von Schurzfleiſch zu den Die) fen der 
Rhoswida und den allgemeinen litterarifchen Anzeiger von keipa 
zig 1800. Se | 

4. ‚Siehe Boͤnickes Grundriß einer Gefchichte der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Wirzburg. Theil II. S. :2. a, 

5, Siehe Trithem catalog. viror. illufr. p. 151. 

6. S. Oberthuͤrs Taſchenbuch vom Jahr 1795. ©, 266, 
vergl. mit Fo. Arn. Ballenſtaͤdts Buch Vitae Gregorii de Heim- 
urg brevis narratio Helmftad, 1737, 

7. Siehe Joͤchers allgemeines : Gelehrten > Lericon und . 
Freher'theatr. viror, eruditor. 

8. Siehe Eyring. Vira Sebaftian de Rotenhatin, Ien, 1739 

9, Die Biographie diefed Mannes -Iieferte einer feiner 
Herrn Mitbruͤder P. Othmar, vie ic) aber eben nicht im 
Händen hatte. - 

10, Siehe Oberthürd Taſchenbuch v. 3.1798: ©. 65. 
AI. Giehe die Lebensbefchreibung dieſes merfiwärdigen 
Mechtögeleurten und Defonomen von Oberthuͤr. Wirzb. 1784, 

12. Siehe Kompendium der teutfchen Litteraturgefchiehs 
te von den Älteften Zeiten bis auf das Fahr 1781, von Erdwin 
sul, Rod). Verlin 1790, 

13. Giehe vie Erklärung des vieffältigen Gebrauchs eis 
ser Fopernifanifchen Planetenmafchiene in der Anoſtromie, 
Chronologie und Geographie. 1761. | 
1% Giehe Hamburger Journal, Jahrg. 1783. 

15. Siehe Fournal des Luxus und der Moden vom vo⸗ 
rigen Jahre über die Muſik in Wirzburg. Ä 
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Dreyzehenter Abſchnitt. 


Stiftungen verſchiedener Art. Verbeſſerungen alter, und 
Errichtung neuer Inſtitute. 





SH Denn man von dieſen Männern auf andre unſerer 
k Sandesleute übergehr, die zwar nicht den Fittera« 
riſchen Ruf im Auslande erlangten, aber burd) men« 
ſchenſreundliche Stiftungen und nuͤzliche Einrichtungen, 
die ihnen allerdings den Ruhm der Wohlthäter des Men« 
fÄyengefchlechts bey der Nachwelt ficheren müffen, ſich 
verbient und ehrwuͤrdig machten; fo ſcheint man in Zwei⸗ 
fel zu geraten, zu welchen dieſer Männer man dem Bas 
terlande eher Glück zu wünfchen habe, ob zu jenen, oder 
zu diefen ? 


Zu diefen wohlthätigen Stiftungen und Einrichtun⸗ 
‚gen zähle ic) 


Ä 1) Die großmüchige Stiftung des Hofkanzlers 
Chriſtoph Philipp von Reibelt. Er legte ein Ka« 
pital von 30,000 fl, zur Berbefferung der geringen Schule 
Dienfte auf dem Sande an. (1.) 


2) Die Stiftung des Buttenbergifchen Findels 
haufes, deſſen Stiftung uns Schneidt in feinem The- 
daur. iur. francon. 11. Abtheil. 268 Stuͤck aufbe- 
wahre hat, die aufferordentliche geläuterce politiſche und 
moralifche Grundfäge arhmet, und einen wahrhaft lies 
ralen Geift verraͤth. 


3) Das ehrenvolle Denkmal des Gemeingeiſtes in 
der ſchoönen Stiftung des Bamberg, und Wirzburgiſchen 
Sf Dom» 


—⸗ 


Domkapitulars und Praͤſidenten des Rezeptoratamtes 
der Julius» Univerſitaͤt zu Wirzburg Jobſt Bernards 
von Aufſees zu Mengersdorf, errichtet den ısten 
Februar 1738 und den. 5ten. Auguft 1741 eröffnet, 
Sein zu Diefer Beflimmung hinterloffenes Kapital bes 
‚trägt beynahe 320,000 fl; fr, Sir diefer Stiftung iver« 
den 36 arme Studierende unterhalten, wovon das hohe 
Domkapitel zu Bamberg 24, und das zu Wirzburg 
ı2 aufnimmt.  (2.) | 


4) Die Stiftung Alban Zaafens Vifarius, dann 
Pfarrers zu St. Burfard, Er vermadhte in feinem Te 
ftamente 1300 fl. fr. als ein Kapital zur Beſoldung 
zweyer Sehrer der Burfarder Schule. Diefes Viertel 
‘der Stadt hat burd) die Wohlthaͤtigkeit feines Pfarrers 
‚allein freye Schulen, wo die Kinder unentgeldlic) untets 
richtet werben. (3.) 


5) Die Stiftung des erften Probfles zu St, Bur⸗ 
farb, Johann von Altendorf, im Jahre 1494 eines 
Spitals für 8 Pfründner von Adel, (welches ige das Hofe 
fpitalift). In der Folgeber Zeit wurden mehrere Pfründ 
ner ohne Rücficht auf Geburt allda ernähre. Durd 
die große Betriebſamkeit des Heren geheimen Rarhs und 
meine Goldmaper wurde e8 vor kurzer 

eit ganz neu erbaut und beffer eingerichtet, fo, daß 
nun 14 männliche und. 26 weibliche hier unterhalten 
werden, (4.) | 


6) Die Errichtung des jegigen Waifenbaufes 

(den 9. Dezember 1639) durch Johann Philipp von 
Schönborn, Churfürften zu Mainz und Bifchoff zu 
Wirzburg, und Johann von Seppenheim, Domde 
hant zu Mainz. Zweyhundert Malter Korn muß die 
Hofkammer, und 3 Malter die Karchaus dahier zu 
Wirzburg jährlich) dahin abgeben. Andere ——— 
at 


⸗ 
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hat Herr geiſtlicher Rath Feder in ſeinem Schulmaga⸗ 
zine S. 44. aufgezeichnet. Die innere Einrichtung iſt 
folgende: Die Oberdirektion uͤber die ſaͤmmtlichen Ange⸗ 
legenheiten des Hauſes hat die Hochfuͤrſtliche Spitalkom⸗ 
mißion; das eigene Perſonale des Hauſes aber beſteht 
1) aus einem Inſpektor, der zugleich Lehrer der Kna⸗ 
ben iſt, 2) aus einer Haushaͤlterin, welche die Kuͤche 
und die Hauswirthſchaſt zu beſorgen hat, 3) aus einer 
Köchin, 4) aus einer Wärterin, die befonders auf bie 
Keinlichfeit der Kinder zu ſehen hat, 5) einem Schufter 
und 6) einem Schneider. Die Köchin hat einige von 
von größten Mädchen bey ſich in der Küche, um fie ſchon 
einsweilen in etwas zu unterrichten, fo wie aud) der Schnei⸗ 
der und Schufter ſolche Knaben, die zu diefem Handwer⸗ 
ke Luſt Haben, zu Gehülfen hat, 

Die Zahl der Kinder kann nie beftimme werben, 
weil fie oft fteige, oft fällt. So viel kann ich mit Ge⸗ 
wißheit fagen, baß die Zahl der Kinder mehrmalen fdyom 
auf 70 und nod) darüber geftiegen war, doch muß im⸗ 
‚mer darauf Nücfiht genommen werden, ob nicht ein 
zum Fonde unverhältnigmäßiger Preis der Lebensmittel 
: eine Verringerung nothwendig macht. 


| Jedes Kind, fowohl Knabe als Mädchen, fchläft 

in einem eigenen Bette, und obſchon für fovieledie Zim⸗ 
“mer nicht fo gar geräumig find, fo find fie doc) wirklich 
auch nicht ungefund, ba die Zimmer auf zweien Seiten 
Benfter haben, und alfo dem Zugange der $uft ausgefege 
find, Jedes Kind hat in den Schlafzimmern feinen ei« 
genen Schranf, worin es feine Kleider verwahrt. Sind 
die Knaben 13 — 14 Jahre alt, fo müßen fie ein Hand« 
werf lernen. Beym Austritte aus dem Haufe erhält je⸗ 
der einen neuen Rock, ein Ramifol, ein Paar neüe Ho⸗ 
fen, ein Paar neue Schuße und einen neuen Hut. Wenn 


fie zwey Jahre in der Sehre geftanden find,“ befommen fie 
ee  $f>2 wieder 
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wleder einen neuen Rock, ein Kamiſol, ein Paar leder⸗ 
ne Hoſen, 2 Paar Strümpfe, und 2 Paar Schuhe. 
Uebrigens fommen die fehrjungen jeden Samſtag Abends 
in das Haus, und erhalten gegen Ablegung des Gebrauch 
ten, wie die Knaben im Haufe ein weißes Hemd, ein 
Halstuch, und alle 4 Wochen eine weiße Kappe, und 
wenn bie $ehrjahre vorüber find, 3 ganz neue Hemde. 


Die Koft der Kinder befteht unter folgender Orda 
nung: Frühe befommen fie eine Suppe, Mittags erm 
halten fie auf Sleifchtagen eine Fleiſchſuppe, Gemüfe und 
+ Pfund Fleiſch. Zum Vesperſtuͤcke befommen fie ein 
Stuͤck ſchwarzes Brod. Abends wird ihnen von dem 
‚mittägigen übrig gebliebenen Gemüfe vorgefezt famt ei⸗ 
ner Suppe. An Faſttagen wird Mittags eine Faften« 
fuppe, eine Mehlſpeiſe mie gekochtem Obſte, und Abends 
Kartoffeln in einer Brühe oder bürres Obſt gegeben. 
Auf jedes Kind wird woͤchentlich ein Laib Brod gered)= 
net. Die Knaben werben in der Neligionslehre, im 
Schön, und Rechtſchreiben, in der teutſchen Sprachlehre 
und bibfifchen Gefchichre, im Rechnen und im Zeichnen 
‚unterrichtet. ° Die Mädchen, weil fie jezt feine Lehren 
rin mehr Haben, gehen in die Maͤdchenſchule zu St. 
Burkard, und zu Haufe werden fie im Nähen, Stridten, 
Spinnen und Kochen unterrichtet. Wird ein Kind im 
Hauſe krank, oder ein Knabe, der auch ſchon beym Hands 
‚werfeift, fo find in Diefem Waiſenhauſe einige Kranfen« 
zimmer vorhanden, mo ihm die Pflege und Arzaey nad) 
der Borfchrift des Arztes pünkftlidy gersicht wird, Dies 
waͤre aljo Das nothwendigſte von diefer Stiftung, | 


7) Die Stiftung vieler und anfehnlicher Stipen⸗ 
dien, deren Stifter und Zweck bey der jährlichen Vet— 
theilung Boͤnicke in feiner Geſchichte ver Univerfieäe 
Th. Il. S. 329 außaͤhlt. 


5) Die 
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8) Die Grändung der Brandverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft den 18ten Januar 1768. Schon in den bey« 
ben erſten Jahren beſtand die Einlage in 9,944,688 fl. 

„ehein, und jeze im Anfange bes ıgten Jahrhunderts bee 
träge fie fehon 39,762,905 fl. rhein. Das Einlags« 
quantum hat ſich im vorigen Jahre um 1,141,040 fl. 
rhein. vermehrt, | 


9) Die Stiftung des kranken GBefellen. "Infti- 
tuts den 30. Januar 1786. Diefe ift eine der lobens⸗ 
würbigften Anftalten, die man mit bem Spitale in Ver« 
bindung gefezt hat, und beftehe nun fchon bereits 16 
Sabre, Den erften Gedanken hiezu gab ber Hofhut⸗ 
macher Heydenreich in Wirzburg. Der Fond diefes 
Inſtituts wurde aus milden Beyträgen gefammelt, und 
betrug ſchon im erften Sabre 3559 fl, 243 kr., zu mel 
cher Summe der verftorbene Fürft einmal 1250 fl., ein 
ondresmal 10 Karolins, und ein drittesmal 30 Dufa« 
ten beyerug. Jeder Gefell und Lehrjunge, der an dies 
fem Inſtitut Theil nehmen will, zahle wöchentlid) einen 
Kreiizer, Kaufmannsdiener aber und chirurgifche Ge⸗ 
fellen 15 kr., wofür fie auch befondere Zimmer erhalten, 
In diefer wohlthaͤtigen Anftale wurden vom erſten Ja⸗ 
nuar bis zum 3 ıften Dezember des Jahres 1800, 219 
Kranfe, wovon 7 ftarben, verpfleg, Die Summe als 
ker Einnahme betrug 2396 fl. 44 fr,; jene der Ausgas 
be aızı fl. ı5 fr; Es blieb alfo noch ein Ueberſchuß 
von 225 fl. 29 fr, (5) 


10) Die neue Einrichtung bes Julius» Spitals, 
Die Verbeſſerungen, fagt ein Auffag in dem Hiftorifchen 
Magazin von Meiners und Spittler, welche der verflor« 
bene Foͤrſtbiſchoff Stanz Ludwig mit dem Julius⸗Spi⸗ 
tal vorgenommen, find meinem Urtheile nach fo wichrig 
und mufierhaft, daß fie nicht blos die Dankbarkeit und. 

Ä 8f 3 Bewum⸗ 
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Bewunderung ſeiner Unterthanen, ſondern au von 
ganz Teutſchland verdienen, 


Der Stifter des großen Spitals war Biſchoff Au 
lius aus dem edlen Geſchlechte Echter von Y Meopeig 
bonn, der im Jahre 1544 gebohren wurde, als ein 
junger Mann von dreyſig Jahren 1573 den bifchöfflichen 
Gig beflieg, und nad) einer mehr als Jojährigen Re 
gierung 1617 in einem ruhmvollen Alter ftarb, Er bes 
zeichnete alle feine Regierungsjahre durch unfterbliche 
Stiftungen und andere öffentliche Wohlthaten. Eine 
der erften großen Stiftungen, die diefer Bifchoff machte, 
war das Spital, das noch jezt feinen Mamen führt, 
Den Grundftein des Spitals legte er am 12. März 1573: 
Den größten Fond nahm er aus den Gütern eines ver« 
laſſenen Klofters, Er vereinigte in feiner Stiftung des 
Spitals mehrere große Abfichten: Erziehung der armen 
Jugend, Werforgung von alten und gebrechlichen Pers 
‚fonen, und endlid) Verflegung von Kranfen von beys 
derley Geſchlecht. 


So weiſe und vortreflich aber auch Julius fein 
Spital eingerichtet hatte, fo Fonnte er Doch nicht hindern, 
Daß nicht feine menfchenfreundliche Stiftung das Loos als 
ler ähnlichen menfchlichen Anftalten erfahren Härte, und 
durch viele unmerklich entfiehende Misbraͤuche ihrem 
Verfalle nahe gebracht worden ware. Die Zahl der Of⸗ 
fizianten hatte fich beym Antritte der Regierung Kranz 
Ludwigs mwenigftens um ein Drittheil über die Bebürf« 
niffe des Spitals vermehrt, und diefe Offizianten ließen 
ſichs an nichts fehlen. Man hielt einen Stall von 14 Pfer⸗ 
den, aber nicht zum Bebürfniffe des Haufes, fondern 
zum Vergnügen und zur Bequemlichkeit feiner Auffeher. 
Täglich wurden im Spitäle 4 bis 5 befondere Tafeln ges 
dekt, unter welchen ber Herrn s oder Pfarrtifch den Vor⸗ 
zus hatte. Man a jährlich auf Unfoften der a 

grane 
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glaͤnzende Schmaͤuſe an, deren Reſte nicht unter die ar⸗ 
men Pfründner, ſondern unter die Offizianten ausge⸗ 
shellet wurden. Durch folche und ähnliche Zufälfe ges 
rieth das Spital fo in Schulden, daß es oft nicht baa⸗ 
res Geld genug für Die laufenden Ausgaben hatte, 


Der großen Scharffichtigfeie des verftorbenen Fürs 
ften Stanz Ludwig fonnte dies nicht lange entgehen. 
Er überfiel daher gleihfam an einem Tage bie fichern 
Verwalter des Spitals, und fand zu feiner großen Bes 
truͤbniß ben wahren traurigen Zuftand des Inſtituts, fo 
wie er ihn bisher nur geahnder hatte. Won diefem Au⸗ 
genblicke an fafite er den Entſchluß, nicht nur die einge⸗ 
riffenen Mißbraͤuche abzufchaffen, fonbern auch den Um⸗ 
fang und die Gemeinnügigfeie der ganzen Anftale zu er⸗ 
weitern. Zur Ausführung diefer Abfichfen wählte er 
auffer dem geiftlihen Rathe Strobel den bamaligen 
Heren Hoffammerrard Boldmayer, einen Mann, der 
bey der vollfommmenften Uneigennügigfeit und gerechte» 
ften Strenge eine faft beyfpiellofe Thaͤtigkeit beſaß. 


Auf Geheiß feines Fürften fing Herr Boldmayer 
zuerfi an, die gefährlichiten Mißbraͤuche abzuftellen ; der 
dritte Theil der entbehrlichften Dffizianten wurde entlafe 
. fen, und’demjenigen, die man benbehielt, wurde ihe 
Gehalt, nicht wie bisher, in Maturalien, ſondern an 
Geide angefezt. Die Pferde wurden abgefchafft, und 
die vielerley Tafeln aufgehoben. Die entferntere und 
fchlechrere Weinberge, deren Anbau faft immer mehr 
gefofter, als er eingetragen hat, veräufferte er gegen ei» 
ne gegenwärtige Rauffumme und einen gewiffen Erbzins 
in Geld; eben fo verfuhr er mit den Aeckern. Durch 
diefe Maasregeln wurde nicht nur die vorher unüberfeh« 
liche oder verworrene Dfonomie des Spitals viel einfa« 
cher und leichter, fondern die Einfünfte felbft wurben 
größer und ficherer, und man gewann zum bevorftehen« 

” fa’, den 
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den Baue eine betraͤchtliche Summe baaren Geldes, die 
durch Verkauſung einer großen Quantitaͤt von Weinen 
aus den Kellern des Spitals, und alles entbehrlichen 
Silbergeraͤths aus der Spitalkirche noch anſehnlich ver« 
mehrt wurde. Blos durch die Abfchaffung der bisher 
eingeführren Mißbräuche iſt man in Stand gefezt wor» 
den, ein Drittel Armer und Kranfer mehr als fonft, und 
alle Arme und Kranfe viel beffer ais vormals zu unters 
Halten. Die Pfrindner wohnen und ſchlafen nicht blos‘ 
viel reinlicher und geſunder, fondern fie werden auch viel 
beffer genähre. Eine jede Perfon erhält täglich zwey⸗ 
mal eine ſchmakhafte Suppe und Fieifh, 3 Maas ge« 
funden guten Weins und freflidhes Brod, wie man es 
kaum aufler dem Spitale antrif. Es war aber dem 
menfihenfreundlichen Fuͤrſten nicht genug, verjährte Miß⸗ 
Bräuche abzufihaffen, er trachtete auch darnach, manche 
urfprüngliche Einrichtungen zu verbeffern und überhaupt 
Die wohlthärigen Abfichten deffelben zu vervielfältigen. 
Bon allen den weitläuftigen Gebäuden, die vormals das 
Spital ausmachten, blieb nur allein der fogenannte mitt» 
lere Bau ſtehen, ber aber auf mancherley Art verändert 
worden ift. Alle übrigen Theile des Spitals wurden 
niedergeriffen, und ganz neue Gebäude aufgeführt; und 
Durch diefe neue Verbefferungen und Einrichtungen era 
warb fid) der Fürft Stanz Ludwig die gerechteften An⸗ 
fprüche auf vie Ehre des zweyten Stifters des Spitals. 
Der große mittlere Bau iſt vorzüglich für die alten, ges 
brechlidyen oder verftümmelten Pfründner beſtimmt, Des 
ren man über 200 aufnehmen kann. Dieſe zur Arbeit 
untauglichen Perfonen wohnen und ſchlafen in hoben ges 
räumigen Sälen beyfammen, in welchen bie $uft beftän« 
big durch miehrere fomohl am Boden als an der Decke 
angebrachten Wentilatoren. erneuert und erfrifche wird, 
Eine jede Perfon fcyläft in einem befondern mit Umhaͤn⸗ 
gen verfehenen Bere, Veberall trifft man die Aufferfte 

Rein⸗ 
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Reinlichkeit an. Unter den Schränken, bie in jedem 
Saale angebracht find, enthäle einer einen Nachtſtuhl 
zum Behufe folcher Perſonen, die plöglich von einer Un⸗ 
paͤßlichkeit befallen werden; und diefen Stuhl kann mau 
von auffen herausziehen, damit die Wegfchaffung def 
felben durch ben Saal feinen üblen Geruch verbreite, 
Alle Bewohner des Spitals find in gleiche Zeuche gefleis 
bet. Der vordere und mittlere Bau werben durch zween 
Fluͤgel verbunden; diefe Flügel find für die Wahnfinni« 
gen, Biödfinnigen und Rafenden von beyderley Geſchlecht 
beftimmt. Der Garten bes Spitals iſt ganz in. einen 
botanifchen Garten verwandelt worden. 


| 11) Die befjere Einrihrung des Arbeitshaufes, 
von ber ich fchon oben das noͤthige gefagt habe. 


12) Die Errichtung bes Armen . Snftitute, 
wovon ſchon oben weitläuftig gehandelt wurde, 


13) Die Stiftung der armen Dienftboten weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Suber, ein Stabtrach dahier, ſtarb 
im 8oſten Jahre feines Alters, und hinterließ eine Stifs 
tung, wie fie noch wenige Städte haben, Sein großes 
Dermögen beflimmte er zu einem Spitale, in welchem 
12 arme ledige Dienftmägbe, welche bey hiefigen Buͤr⸗ 
gerleuten wenigſtens 20 Jahre gedient, fohin alt, un 
vermöglich und bedürftig find, wohl verpflege werben 
und noch dazu monatlich mit einem Keichsthaler zur Er« 
gögung, um des Stifters eingedenk zu ſeyn, beſchenkt 
werben. Was die Wohlthat diefes Spitals erhoͤhet, ifk, 
daß jede Pfrüundnerin ein eignes warmes Zimmer ber 
koͤmmt, und was fonft in Feiner andern Pflege geſtattet 
wird, über bas, was fie befizt, frey bisponiren darf, 
Das Spital ſtoͤßt an den Yurtifchen Hof den Kapuzis 
nern gegenüber , und über der Pforte ift zum öffentlichen 
Denfmahle der wohlthaͤtige Stifter fehr natürlich in 
‚Stein ausgehauen, 
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| 14) Das vom Höchfifel. Fürftbifchoffe Franz 
Ludwig zum Beften der Eivildienerfchaft errichtete neue 
Civils Wittwen⸗ und Waiſen⸗Inſtitut. Es Hat 
folgende Verfaffung : 


Was die Perfonen angeht, die zu dieſem Inſtitu⸗ 
te fähig find, fo ifl verordnet, Daß. derjenige, welcher 
nicht in fürftlichen weltlichen Eivildienften ſteht, fein Ans 
flellungsdefrer nicht unmittelbar vom Landesherrn hat, 
an der Kaffe feinen Antheil haben koͤnne. Ausgeſchloſ⸗ 
ſen von diefer Kaffe bleiben der Adelftand, ber Militair- 
ftand, Diener der Stifter und Klöfter auffer jenen, die 
beym Univerfitäts » Kezeptoratamte, dem yuliuss Hofe 
pitale, und dem Klofteramte Wechterswinkel angeftelle 
find, Nicht Titel, fondern Wirklichkeit einer Stelle 
berechtigt zum Eintritte in das Inſtitut. Die Klaffens 
Eintheilung der Inſtitutsſaͤhigen Perfonen geſchieht blog 
nad) dem Dienfte, den ein jedes Individuum befleider, 
ohne Ruͤckſicht auf ein höHeres Praͤdikat. — Das Aufe 
fteigen zu einer beffern Stelle mit Genuß des Salariums 
‚ verurfacht den Eintriet in diejenige höhere Klaffe, wel⸗ 
cher der beffere Dienft einverleiber ift. 


So lange ein Bedienftigter von feinem Dienfle fei« 
ne Befoldung zieht, kann er Fein Mitglied diefer Gefells 
ſchaft werden. — Mehrere Beblenungen einer Perfon 
berechtigen nicht zu mehreren Penfionen, hingegen wird 
auch nur nad) der vornehmften Bedienung der Beytrag 
zur Kaffe gereichet, wiewohl ber halbjahrige Abzug von 
dem Ertrage einer jeglichen Stelle zurüctgelaffen werden 
muß. — In Ruhe Gefezee bleiben Mitglieder, fo 
lange fie ihre Beyträge leiften, Die freymillig aus Dienft 
oder fand gehende und Dimmittirten werden auf der 
Stelle von dem Inſtitute ausgefchloffen. Wer von eis 
wer höheren-auf eine geringere Bedienung verfeget wird, 
tritt in diejenige Klaffe zurück, zu welcher feine neue Bes 

— Er dienung 
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dienung . In wie weit dieſe Geſellſchaft ſrey, 
oder m Art von Zwang verbindlich ſey, iſt ſolgen⸗ 
des verordnet: 


Von der Zeit der Errichtung und Bekanntmachung 
dieſes Inſtituts faͤngt auch die Verbindlichkeit fuͤr die in 
Dienſte tretenden an, ſo, daß ſie als Mitglieder dieſer 
Geſellſchaft betrachtet werden und gehalten ſind, den 
feſtgeſezten Abzug und jaͤhrlichen Beytrag, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf anderwaͤrtige Verhaͤltniſſe, zu leiſten, ſo bald 
ße einen Dienſt mit dem ausgeſezten Salar erhalten ha⸗ 

en. — Den Landgerichts-Vikariats, und Konſiſto⸗ 
rialraͤthen, die Beyſitzere des Stadt. und Polizeygerich⸗ 
tes des obern Rathes; ferner denjenigen Bedienftigten, 
die ſchon vor Errichtung dieſes Inſtituts in Dienften 
— ſteht es frey, ſich dieſer Gefellfchaft einverlei · 


en zu laſſen oder nicht. 


In Betreff bes Alters der Gefellfchaftsintereffen. 
ten ift als Grundfag feftgefeze, daß jeder Bedienftigte 
bey feinem Eintritte 30 und deffen Ehekonfortin 20 Jah 
ve alt fey. Iſt der zum Dienft neu aufgenommene auch 
unter 30 Jahren, fo wird er doch als Theilnehmer zur 
Kaffe berechtigt, fo bald er von dem verliehenen Dienfte 
bie Beitallung zieht, hingegen fängt aud) ſogleich die 
Verbindlichkeit feines Beytrages an. Wer beym An« 
tritte feines erften Dienftes über 30 Jahre alt ift, der 
muß ben jährlichen Zuſchuß fo vielmal nachtragen, als 
er Jahre über 30 zählt, Ä 


Die Frau eines Gefellfchaftsintereffenten Fan füs 
wohl ben der erften als weiteren Ehe 10 Jahre unter dem 
Alter ihres Mannes ftehen, ohne daß dieſes Abitandes 
halber etwas befonderes zur Kafle beygetragen werben 
muß. Geht aber diefer Unterfchied über ro, jedoch 
nicht über 15 Jahre, fo muß für jedes Jahr, welches 

| en fie 
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fie nach Abrechnung der 10 jünger als ihr Br 






jährliche Betragsgeld gleich beym Anteitt he eins 
fach) erlegt werden. Iſt die Frau über ı 5 Jahre jünger 
als ihr Mann, fo muß nad) abgerechneten 10 “fahren 
für jedes der übrigen Jahre der jährliche Beytrag dop⸗ 
pelt entrichtet werden. In diefem Werbältniffe fteige 
Diefes Einlagsgeld von 5 zu 5 Yahren auf das 3fache, 
afache ıc., fo daß bey einer Srau, die vollkommen 20 
Jahre jünger ift als ihr Mann, das dreyfache Bey« 
tragsquantum für 10 Fahre entrichtet werben muß, Je⸗ 
doch ift wieder in dem Falle, daß der Mann das 3oſte 
Jahr noch nicht zurückgelegt hat, eine Ausnahme zu mas 
hen; denn in diefem Fake werden die Jahre, die dem 
Manne an 30 noch fehlen, den “fahren der Frau zuge« 
zahle, Bleibt nun die Frau nicht über 10 Jahre jünger 
als er, fo wird auch Fein befonderes Einlagsgeld für fie 
bezahlt. | | 


Don den Klaffen diefer Witten» und Waifenvera 
pflegung ift diefes zu bemerfen, daß fie auf eine erdich⸗ 
tete Vorausfegung gegruͤndet werben, als wenn alle Sa⸗ 
farien der Civitdiener durchgehends in 5 Klaffen abge- 
theile und alle Beftallungen in jeder befondern Klaffe 
einander gleich wären, 


Diefes ideale Salarium wird in runden Zahlen 
bey der | 
I Klaſſe auf 800 fl, rhein.. 
II. Klaſſe auf 600 fl 
II. Klaſſe auf 400 fl. — 
IV. Kloffeauf 200 fl. — | 
V. Klaffeauf 100 fl. — gefeger. 


Es ſteht hier Niemanden frey, ſich eine hoͤhere 
Klaſſe zu waͤhlen, ſondern es wird ihm dieſelbe nach 
Vorſchrift det Verordnung von der Kommiſſion beſtimmt: 

jedoch) 
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jeboch iſt es erlaubt, in eine niedrigere Klaſſe zu treten, 
dadurch wird aber nichts an dem halbjaͤhrigen Sala— 
riumsabzuge verändert, ſondern nur der jährliche Berym 
rag wird geringer. — | 
Soobald jemand ein Dekret über eine mie Beſtal⸗ 
dung verfnüpfte Bedienung erhält, fo har er daffelbe der 
Kommiffion bey der nachften Zufammenkunft vorzu⸗ 
vorzuzeigen und eine Abfchrift Davon zurüc zu laffens 
Bon biefer wird ihm hierauf eine Signatur zurgeftelle, 
worinn die Klaffe, welcher er einverleibe wird, genannt 
iſt. Nachdem allen Gattungen von Dieniten ihre gehd« 
rigen Klafjen ausgezeichner find, fo flieht es keineswegs 
in der Willführ der Kommiſſionsraͤthe, auf irgend eine .. 
Art davon abzumweichen, vielweniger jemanden zu beguͤn⸗ 
ftigen ; auch) fonnen fie in zweifelhaften Fälfen Feine Ente 
ſcheidungen nach ihrem Gutduͤnken machen, fondern has 
ben ihr berarhenes Gutachten dem Landesherrn zur aus 
thentifchen Maaßgabe jedesmal vorzulegen. Sin Betreff _ 
des Abzuges, den ein jedes Mitglied ein für allemal an 
feinem Gehalte zu erleiden hat, ift jeder, der einen Cie 
vildienſt erhält, verbunden, eine halbjährige Beftallung 
zu dieſer Wittwenkaſſe zurückzulaffen, und dieß fo oft, 
‚als er einen neuen oder beffern Dienft beköͤmmt. Zu den 
Beſtallungen, die dem Halbjährigen Abzuge unterwor- 
fen find, werben nebft der Geldbeſoldung, dem Koft« 
und Meujahrsgelde alle Naturglien an Wein, Holz, 
Getraide, Nusungen von Wiefen, Oärten, Seldern, 
‚Seen, Fiſchwaͤſſern, Jagden ꝛc. nebſt Accidenzien ge⸗ 
rechnet. Sollten auch zureichende Gruͤnde zur Diſpen⸗ 
ſation uͤber den zu erleidenden halbjaͤhrigen Abzug (der 
Regel nach kann niemals diſpenſirt werden) vorhanden 
ſeyn, fo muß dennoch das Nachgelaſſene von der fürflii- 
‚chen Hoffammer an die Wittwenkaſſe auf der Stelle base 
erfeges werden, damit tiefe in ihrer Einnahme keine 
Verkuͤrzung erleide. 
In 
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In Betreff der jährlichen Beyträge der Gefellfchafts, 
intereffenten ift verordnet, Daß von einem jeden Gulden 
‚sheinifch ein fr. chein., mithin von 100 fl, rhein. ı fl, 40 fr, 
kontribuirt werden müffen. Bey diefen Beytraͤgen werben 
nicht die würflichen Beftallungen an Geld, Naturalien 
und Accidenzien, fondern die erdichteten Kilaffenfalarien 
zum Maafftabe genommen. Die jährlichen Zuſchuß— 
‚gelder find, bis die Kaffe fo angewachſen iſt, daß fie 


‚nicht mehr nöchig feyn werden, unveränderlich, fteigen 


und fallen niemals, 


Die jährlichen Penfionen der Wittwen belangend, 
iſt zu merfen, daß biefelben nach dem Verhaͤltniſſe bu 
zahle werden, nach welchem die Gefellfchaftsintereflene 
ten ihre Beytraͤge jährlic) entrichten. Für feinen Kreue | 


tzer find 15 fr. Penfion alfo für ı fl. 15 fl. feftgefegt. 
Dem zufolge hat eine Wittwe 

I. Klaſſe 200 fl. rhein. 

II. Klaſſe 150 fl. — 

III. Klaffe 100 fl. — 

IV. Klaſſe 50 fl. — 

V. Klaſſe 25 fl. — 


zu empfangen, welche Summe gerade den aten Theil 


‚ber oben erwähnten idealen Salarien ausmachen. Die 
Witwen, melde dieſem Inſtitute einverleibe find, har 
ben fein fogenanntes Sterbequartal mehr zu genießen. 
Das Bewitthum fängt gleich nach dem Sterbetage des 
Ehemannes an, und hörer auf, wenn fich eine Wittwe 
wieder verheyrarhet, oder ohne Hinterlaffung eheleiblis 
ther oder zurecht eingefezter Kinder verftirbe, und zwar 
mit dem Sterbatage der Wittwe. 


Im Betreff des Verpfleggehaltes der Waifen if 
folgendes verordnet: 


Stcirbt ein Mitglied, welches zwar Feine -.. 
J | jedo 
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jedoch eheliche oder rechtmaͤßig eingeſezte Kinder zuruͤck 
laͤßt, die noch unter 18 Jahren ſind, ſo beziehet ein 
Kind, wenn ihrer zwey vorhanden ſind, jedes ein Drit⸗ 
tel, und wenn nur eines da iſt, dieſes auch nur ein Drit⸗ 
tel der Wittwenpenſion bis zum ıgten Jahre. Eben fo 
wird es auch gehalten ‚ wenn eine Wittwe, die an der 
Kaffe Theil dar, mit Hinterlaffung eines oder zwey 
Kinder unter 18. Jahren flirbe, 


Sind aber mehr als 2 Kinder vorhanden, fo wird 
die ganze Penſion nad) den Köpfen unter diefelben ver« 
theilt. Die Alimentengelder eines Waifen, welcher das 
ı8te Jahr zurück gelegt bat, oder vor diefem Alter ftirbe, 
ober in einen Stand tritt, der ihn den nothduͤrftigen Un⸗ 
terhalt verfchaffer, machfen den übrigen Kindern fo lan⸗ 
ge zu, bis fie nur noch aus zweyen Köpfen beſtehen. 
Das Perfonale der zu diefem Inſtitute angeordneten 
Kommiſſion befleyt aus nadyfolgenden Perſonen: 


a) aus den zwey Präfidensen der fürftlichen Regierung 
und Hofkammer. 

b) dem zeitlichen Hofkanzler und Hoffammerdireftor, 
c) zweyen Raͤthen der Fürftlichen Regierung und 
zweien dergleichen von der Fürftl. Hoffammer. 

d) einen Sefretair; in welchem Amte die, 4 Diegies 
rungsfefretaire und der Kammerſekretair von zwey 
zu zwey Jahren mit einander abwechſeln. 

e) einem Pedelle zur Verrichtung der noͤthigen 
Gaͤnge und Bedienung der Kommiſſion bey den 
Zuſammenkuͤnften. Dleſer Dienſt wechſelt von 
Jahr zu Jahr unter den zwey Regierungs⸗ und 
drey Kammerbedienten. Alle dieſe Perfonen tete 
ſten ihre Verrichtungen bey dieſem milden- Juſtitu⸗ 
te unentgeltlich. 


15) Die Eroͤffnung der Thierarzneyſchul⸗ von dem 
erſten Lehrer derſelbigen Herrn Profeſſor ie 
e 
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Wie viel ein guter und gefunder Wieheftand jur Erhaf« 
tung und Befeftigung des allgemeinen Wohles beytrage, 
iſt jedem nicht unbefannt. Zur volllommenen Errei« 
chung diefes Zweckes hat fich unfer Höchftfelige Fürft Sranz 
Ludwig feine Koften gereuen laffen, eine Thierarzney⸗ 
ſchule dahier zu errichten und einen eigenen öffentlichen 
gehrer dazu aufzuftellen, dem es zur befondern Pfliche 
gemacht ift, Wolksunterricht für die Hirten zu geben, 
und in den Wintermonaten die Landleute zu lehren, was 
fie zue Erhaltung eines guten und gefunden Viehes nom 
big haben Auch die Schmiede im Hochftifte follen hier 
ähren Unterricht holen, die zeither die Behandlung allee 
Krankheiten der Pferde zu ihrem Gefchäftsfreife gezogen 
hatten. Zur ſchnelleren Verbreitung der Roßarzneyleh⸗ 
ze find auch folgende Verfügungen getroffen worden: 


1) der Unterricht in der fürftlichen Thierarzney⸗ 
{chule dahier, welcher in Zeit von 3 oder ı1 Jahren 
vollftändig gegeben wird, foll dem Schmiedgefellen für 
zwey volle Wanderjahre gelten. 


| 2) Unter mehreren Wieifterrechts Kandidaten foll 

jener, ber fi) über die Erlernung der Thierargneyfunde 

Tegitimiren kann, zwar vorgezogen, unter zween Zoͤglin⸗ 

gen der Thierarzneyſchule aber derjenige zuerſt zum Stuͤ⸗ 

cke gelaffen werden, welcher nicht nur den Hufbefchlag 

e- auch die übrige Roßarzney fih eigen gemache 
an | 


3) Bey Beurtheilimg von Pferdsmängeln follen 
kuͤnftighin bey Gerichte nur folche Roßverſtaͤndige ges 
braucht werden, welche in der Thierarzueyſchule ihren 
Unterrice: empfangen haben. | 


4) Der $eßrer an der fürftlichen Thierarzneyſchule 
ſoll bey der Fünftigen Aufnahme zum Meifter und bey 
der Prüfung des Stuͤcks mit feinem Gutachten gehört 

| werden ; 


— — 
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werden; derſelbe hat jedoch die Arbeit unentgeldlich zu 
leiſten. | Ä 
16) Die nächtliche Beleuchtung von Wirzburg 
vom 1. März. ı791. Daß fo eine Anftale nebft dem, 
Daß fie einer Stade zur befondern Zierde diene, auch für 
die beſſere Handhabung der Polizey ein vortreffliches 
Huͤlfsmittel ſey, ift bereitsals richtig angenommen. Ei⸗ 
ne der erſten Abfichten, wozu der verftorbene Fürftbifchoff 
Stanz Ludwig dieſe Anſtalt eingeführe wiffen wollte, 
wor Beförderung der Moralität oder wenigftens die beft« 
möglicdye Verhinderung unfittlicher Erzeffe. Sie war 
vor einiger Zeit fchon einmal im Auffeimen, und e8 wa⸗ 
ren wuͤrklich fehon verſchiedene Gerärhfchaften zu bem 
Ende angefchafft, aber die Ausführung unterblieb, vera 
muthlich aus Abgang binlänglicher Huͤlſsmittel zur Bea 
ftreitung der Unkoſten. Zwar fteht auch jege noch fein 
fefter Fond; und cs koͤmmt noch viel zur Aufrechthaltung 
Diefer Einrichtung auf freymwillige Beiträge an; aus wel⸗ 
dem Grunde man auch würflich an dem forebauernden 
Beſtand zweifeln möchte, da ohnehin fehon manche, bie 
fi) anfangs zu Beiträgen verftanden haben, ſchon wie« 
der davon. abgewichen find. Indeſſen dauert fie noch 
fort und Sranz Ludwigs würbigfter Nachfolger Ge⸗ 
org Karl läßt nichts unverfucht, um diefer guten Ein« 
richtung größere Feſtigkeit zu geben. 


Anmerkungen. 


1. ©, Boͤnike's Grundriß Th, IL. S. 151. 
2. ©, Schneidawinds Statiſtik des Hochftiftd Bamberg 


. 195, Ä 

3. S. Dberthürd Tafchenbuch v. 1795. ©. 229. 

4, Ebendaſelbſt &, 245. 
5. Den Urfprung und Fortgang diefes Inſtituts hat und 
der fränf. Merkur Jahrg. 1796, ©. 369, trefflich gefchildert, 





©g Vierzehn⸗ 


4665 Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreib. deg 





Vierzehnter Abſchnitt. 


Der Regent, Seine Vorrechte als Biſchoff — als Hera 
zog in Franken und Fuͤrſt. Titel. Wappen, Drganie 
ſation des Geſchaͤftsganges. | 





| Sy: hohe Domkapitel hat das volle Recht, den Fuͤrſt⸗ 

Dbiſchoff Fanonifch zu wählen, und beftimmer auf 
„erfolgten Todesfall des Sandesregenten ven Wahltag, an 
welchem früh um 7 Uhr an dem Choraltare die heil. Gei⸗ 
‚ftesmeffe gelefen, und fammtliche Eapitularherren gefpeis 
fet werden. Darauf verfammeln fie fid) in dem Capi⸗ 
talszimmer, in welchem zuvor Die Wappen der Stimme 
fähigen an der Wand angehangen werden. Zu bem er. 
‚wähnten Wahlgefchäfte werden 3 Scrutatores ernannt, 
die in Eidspflicht genommen werben, daß fie die Stim⸗ 
‚men (vota) auf weſſen Perfon fie gefallen find, treulich 
‚niederfchreiben, und in folder Art den neuerwählcen - 
Fuͤrſtbiſchoff verfünden laſſen. | Ä 


Desgleihen muß jedes flimmgebende Individuum 
ſchwoͤren, daß es diefe erledigte Stelle weder für fich, 
noc) für einen Dritten fuchen, fondern den Würbigften 
wählen wolle. Darauf bekoͤmmt jeder der Stimmenges 
benden ein Paquet von 23 Namen, ausfchliffig des 
Seinigen in die Hand, von welchen er einen Zettel ad 
Calicem giebt. Sind nun alle Stimmen beyfammen, 
dann wird ein Zettel nach dem andern herausgenommen, 
öffentlich aufgemadyt, und, auf wen die Stimme gefals 
len, von den 3 Sfrutatoren niedergeſchrieben. Dann 
ſtehen fie auf und thun den Ausfpruch mit den Worten : 
„wir haben einen neuen Biſchoff, defien Want 

suf 


—  - — A 
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auf die hohe Perfon des LT. LT. per duas tertias, 
oder einhellig ausgefallen iſt.“ U 


Nach dieſer feyerlichen Ankuͤndigung nimmt der 
Oberkirchner das Wappen des Neuerwaͤhlten von der 
Wand herab, und zeige ſolches unter der großen Kir⸗ 
henthür dem Publifum vor, Sogleich erfchallen in 
ber ganzen Stadt die Glocken, und auf der Veſtung die 
Kanonen. Inzwiſchen erhebt fid) der Neuerwaͤhlte von 
feinem Sige und danket fämmtelichen Wahlherren für 
die.erprobte Zuneigung; nachdem er zuvor die ihm vor⸗ 
gelegten Sapitulationspunfte beſchworen, und den für« 
perlichen Eid abgelege hat, daß er unter feinem Vor 
wande den Fürftenhut ambire habe. Darauf wird dere 
felbe mit angelegter Stole von gefamten hohen Domfa« 
pitel, und der Dienerfchaft in rorhen Mänteln in das 
‚Chor geführe, worin auf beiden Seiten zwey Baldachis 
ne aufgerichtet find, morunter rechterfeits der K. K. Ge⸗ 
fandte fchon zugegen, und linferfeits der neue Regent 
während dem angeftimmten Te Deum figer; welcher 
dem Gefandten fich zuerft präfentire, und darauf von 
eben demfelben und von dem gefamten hohen Domkapi⸗ 
el Gluͤckwuͤnſche dagegen empfängt. Die Dienerfchafe 
wird alsdann zum Handkuſſe gelaſſen. Mach diefer 
Feyerlichkeit verrichtet der neuerwaͤhlte Fürftbifchoff vor 
dem Grabe feines Worfahrers ein kurzes Geber, und 
wählee fi) den Plag feines Fünftigen Begraͤbniſſes. 
Darauf wird er vom hohen Dom aus gerade auf die Re⸗ 
gierung begleitet, wo er in dem Hauptgebrechen Senate 
präfidirer, ° Hier wird von dem Hoffanzler eine Anrede 
gehalten, und von fämmtlichen Difafterien das Yuldis 
gungseit abgeleget. Das Militär und die ganze Bürs 
gerfchaft machen nebft den Akademikern und Gpmnafiften 
an jenen Straßen Parade, an welchen der Zug bes neue 
srwählten Fuͤrſtbiſchoffs voruͤbergeht. 


Gg WVon 
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Von der Regierung an bis zum gruͤnen Baum 
faͤhrt das hohe Domkapitel in vierſitzigen mit 6 Pferden 
beſpannten Galawagen voraus; dann kommen die Hofe 
kavalliers und ihre Dienerfchaft, welche vor dem fürftlie 
chen Leibwagen zu Fuße gehen: in dem fürftlichen deibs 
wagen figen der neue Regent, und ruͤckwaͤrts der Doma 
probft und Domdechant. Am erwähnten grünen Bau—⸗ 


me, allwo eine Triumphpforte aufgerichtek ift, rother 
und weißer Wein fpringe, auch Geld und Brod ausge | 


worfen wird, wird bee anfommende neue Regent mit ei⸗ 
nem feyerlichen Vivat bewillfomme; der fürftliche leib⸗ 
wagen macht allda Halt; die Stadträte parabiren in 


eorpore, und der Stadtſyndikus hält eine poffende Anı | 
rede. Darauf werden dem neuerwählten Fuͤrſibiſchoſſe 
von den beyden Bürgermeiftern die Schlüffel der Statt | 


thore überreichet, und ihnen von demfelben unter großen 
Gnadenverſicherungen wieder zurück gegeben, und ſo⸗ 
dann an den Stabtfommandanten zuruͤckgebracht. 


“ 


Daranf nimme der fürflliche Zug feinen Weg weis 
ter durch die Auguftinergaffe, die neue Bauftraße hin 
auf, über die obere Promenade, nad) der fürfilichen Re— 
fidenz zu. Hier wird das mittlere Einfuhrehor, an wel 


chem der- fürftliche Leibwagen vorfährt, fo lange verfchloße 


fen gehalten, bis der neuerwählte Fürftbifchoff die an ihn 
geftellte Frage: „Quid petis?“* beantwortet hat: peio 
Hleemofinam fancti Chiliani. Auf diefe Antwort were 
den beide Flügel geöffner und der Fürftbifchoff von dem 
hoben Donztapitel bis in fein Cabinet begleitet. Nat 
einer kurzen Zwifcherrzeit begiebt fich der neue Regent mit 
feinem Gefolge in die Hoſkirche, allwo von einem geiſt⸗ 
lichen Rathe eine kurze in lateiniſcher Sprache abgeſaßle 
Anrede gehalten, und ſodann das zweyte Te Deum uns 
ter abermahligen Donner der Kanonen abgefungen wird. 

Gegen 2 — 3 Uhr Nachmittag hebt in. dem Re 

| aale 


— 
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ſaale die offene Tafel an, während welcher auch das Ges 
Hör durch eine harmoniſche Muſik ergöger wird. Bey 
einbrechender Nacht wird am Rathhauſe die Triumphe 
pforce, fo wie auch die ganze Stadt beleuchter. Det 
neue Regent, welcher biefe Belenchtung in höchft eigener 
Perſon mit gnädigftem Wohlgefallen in Augenfehein 
nimmt, wirb von dem auf den Straßen in zahlreicher 
Menge verfammelten Volke aufs neue mit einem einhellis 
gen Vivat begrüßer, | 


Einige Tage hernach legen bie Stadträthe, nach 
einer vom Stadefyndifus gemachten Anrede, im weißen 
‚Saale, und gleid) darauf die gefammte Bürgerfchafe im 
Schloßvorhofe, in deſſen Mitte ein Thron aufgebaut ift, 
und dem Fürften der Domprobft und Domdechant zur 
Seite figen, ben Huldigungseid ab. Diefer Akt wird 
mit einem froßlocfenden Vivat geendiget, und benbe 
Bürgermeifter zur fürftlichen Tafel gezogen. 


Bey dem jebesmahligen Todesfall eines Fürftbis 
fchoffes, wobey nicht zu vergeflen ift, daß das hohe 
Domfapitel tempore interregni bis zur Thronbefegung 
die volle Regierungsgemwalt ausüber, werben nachftehene 
de Punfte beobachtet: Sobald der Fuͤrſt verfehieden ift, 
wird auf der Steile Eapitel gehalten, und zwey Meben« 
ſtadthalter ernennt, welche mit dem Domdechante als 
‚erfien Stadthalter, begleitet vom Hoffourier, 4 Bedien⸗ 
ten unb zwey neben dem Schlage hergehenden Heiducken 
in einem 6 fpannigen Galawagen nad) Hofe fahren, von 
den Miniftern und der Hofdienerfchaft an der Hauptſtie⸗ 
ge empfangen, und in das Zimmer des nod) im Bette 
liegenden verftorbenen Fürften geführt werben, Der 
Hauptſtadthalter frage die Umſtehenden, ob dieſer ber 
Fuͤrſt fen? und ruft auf erhaltenes Jawort dem $eichna« 
me mit Namen zu. In der Ueberzeugung nun, daß 
er wirklich todt fen, läßt ber Hauptſtadthalter ven, Koͤr⸗ 

—— ve N Os 3 * 
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per aus dem Bette nehmen, und auf das Stroß legen, 
verrichtet für Die abgefchiedene Seele ein kurzes Geber, 
und befiehle dem Capitels⸗Archivar als einem Motar, 
über den erfolgten Todesfall ein Inſtrument zu verfertie 
‚gen, und das geheime Cabinett zu verfiegeln. Die 
zwey Mebenftadrhalter fpeifen und ſchlaſen bey Hofe; bee 
erfte Stadthalter aber hält in feinem Haufe auf Koften 
der Hoffammer offene Tafel, und wird bis zur Wahl 
eines neuen Regenten mit 2 Grenadirwachen verfehen. *) 


Den folgenden Tag darauf werben die Difafterien 
und übrigen Diener, wie fie bey dem fürftlichen Leichenkon⸗ 
bufte in corpore der Tour nach gehen, bey dem hohen 
Domfapitel in Pflichten genommen, und zwar 1) die 
geiftlihe Regierung, 2) die Sandesregierung, 3) der 
Hofkriegsrath, 4) die. Univerfitärsfafultäten, 5) das 
fuͤrſtbiſchofliche Vicariat und Confifterium, 6) das fande 
gericht, 7) die hochfürftliche Hoffammer, 8) das Ju⸗ 
lier » Univerfitäts» Heceptorar, und Julierſpitaͤliſches 
Vorfteheramt, g)rdas Polizeygericht, 16) der Stadts 
rat), 12) das Stadtgericht, 12) das Wicedom und 
Hoſſchultheiſenamt nebft dem Feldgerichte. Won allen 
dieſen Stellen müffen alle Befehle der Hohen Stadrhala 
terfchaft tempore interregni puͤnktlich befolge werden. 
Zu gleicher Zeit wird auch in einem befonderen Zimmer 
der entfeelte Körper des Höchftfeligen erenterirt und date 
auf einbalſamirt. Bey biefem anatomifchen Geſchaͤfte 
muͤſſen die fürftlichen $eib. und Oberwundaͤrzte zugegen 
feyn, welche nad) genommener Einfiche über den Zuftand 


des verfiorbenen Fürften die Krankheitsgeſchichte = 
Drucke befördern, heitsgeſchichte z | 
Der 


) Er läßt auch Denfmänzen prägen, auf deren einer 
Seite der Hochftiftöpatron Chilian, und auf der andern 
Seite in der Mitte mit der Inſchrift: ‚lede vacante% 
vings herum die Wappen aller Gapitulsrhersen fiehen, ” 
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Der Tag ber Beerdigung wird vom hohen Doms 
Fapitel feftgefege. Bis dahin wird der fürfliche Leich⸗ 
sam anfangs im weifen Saale als ehemaliger Fürft auf 
Das Paradebett gelegt, darauf im bifchöfflichen Ornate 
An einem dreifgchen Sarge einige Tage in der Hoffirche 
öffentlich ausgefeger und an bem beftimmten Tage im 
hoben Dem beerdiger. Der dreifache Sarg beſteht aus 
Zinn, Eichen- und Kienfirnigen Holze, weichem ein 
vom Notar über Namen, Gefchleht, Ermählungs« 
und Sterbjahr des Höchftfeligen verfertigtes Inſirument 
bengelegt wird. Am Tage der Beerdigung hat der naͤm⸗ 
Tiche Zug ſtatt, wie am Erwählungstage, 


‚Bor der Hauptehür des hohen Doms wird ber feich« 
nam von bem Wagen genommen, - und von den Leibgar⸗ 
biften in bie Kirche auf das Caftrum doleris getragen, 
auf weldyem berfelbe während der Seichenprebige und dem 
hohen Seelenamte ausgefeger bleibe. Alsdann aber 
wird er nach den vom Heren Weihbifchoffe und allen da⸗ 
bey aflifirenden Herren Aebten und Pröbften vorgenoms 
menen Kirchenzeremonier von den Trabanten an die 
Grabſtaͤtte getragen und feyerlich hinabgeſenket. Hier 
Darf nicht vergeffen werden, daß am nämlichen Tage In 
der Frühe auf der hochſuͤrſtl. Regierung zur löblichften 
Gedaͤchtniß des hoͤchſtſeligen Fürften filberne Denkmuͤn⸗ 
zen ausgeworfen werben, auf welche ver Geburts⸗Er⸗ 
wählungs» und Sterbetag geprägt iſt. 


Naach den für den verftorbenen Fürftbifchoff im ho⸗ 
ben Dom abgehaltenen drey Erequien wird das Inge⸗ 
weid befielben auf einem mit 6 Pferden - befpannten 
Trauermagen unter ‘Begleitung des Clerus und der Hof⸗ 
dienerfchaft auf die Zeftung Marienburg gebracht, und 
in der Schloßfirche Dafelbft mie befonderer Feyerlichkeit 
beygeſetzet, das Herz aber in einer filbernen Kapfel nach 
Ebrach gröracht, und in ber daſigen Kirche hinter dem 

| 94 4— hohen 
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hoben Altar aufbewahrt. Einige Wochen daraufwird an 
dem feftgefegten Erwählungstage zur Wahl eines neuen 
Sürften gefchritten, von beren Feyerlichfeiten gleich im 
Anfange diefes Abfchnittes die Rede war, 


Uebrigens ift ber Fürft von Wirzburg nach der His 
rarchie zwar als Biſchoff Suffragan von dem erzbifchöffe 
lichen Stule zu Mainz, hat aber vor andern Bifchöffen 
befondere Privilegien, wie folches aus folgendem Denk⸗ 
fpruche zu erfehen ift: „‚Herbipolis fola jJudicat enfe et 
ftola.“ Deswegen wird ihm aud), als Herzoge von 
Sranfen bey allen Thronbelehnungen und öffentlichen bis 
ſchoͤfflichen Verrichtungen, fogar am Altare das bloße 
Schwert vorgetragen. Won ber Zeit an aber, wo er 
von dem Pabſte Benedife XIV. wegen dem im Jahre 
1752 zum Bisthum erhobenen Stift Fulda das Pallium 
erhalten, befigt er auch das Privilegium, fich das erzbi⸗ 
ſchoͤff liche Kreuz vortragen zu laffen. 


_ Den Meynungen der Gelehrten über das den Bir 
fchöffen von Wirzburg verliehene Herzogehum Franken 
müßte ich nad) von Eckhart, Drummel und Schneid 


— — — 


ſonſt weiter nichts von Wichtigkeit, welches hier eine 


Meldung verdiente, als eine genaue und richtige Zuſam⸗ 
menftellung der Gründe, welche diefe Gelehrten für die 
gute Sache anführten, und dadurch einen Wildvogel, 
Gonne, Bargildus u. a. m. zurecht zu weiſen, ſich 
die Mühe gaben. Da nun aber eben fo eine Zufammen« 
fiellung der erwähnten Gründe den ohnehin befchränften 
Kaum zu ſehr beengen würden, fo glaube ich dadurch 
binlänglich berechtigee zu feyn, mic) ſchon damit zu bes 
gnügen, daß ich meine $efer auf die oben angeregten 
Schriften, worin jene Beweisgründe enthalten find, hin« 
geriefen habe; dagegen aber noch bemerfe, „daß die 
Reichsfanzley mit Genehmigung des Reichs: Erzkanz ⸗ 
lers, Churfürften von Mainz, ben —— * 

= | tje 
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Wirzburg den Titel und Charakter eines Herzogs in 
Franken nicht verſagt.“ (1.) | 


Nebſt den oben erwähnten Rechten und Privilegien 
der Vortragung des bloßen Schwerdts und erzbifchöfflie 
hen Kreuzes (2.) behaupten die Furftbifchöffe von Wirze 
burg ſeit 1468 , die befondere Faiferliche Vergünftigung 
des goldenen Zolles, ober wie er in der gemeinen Spra⸗ 

che genennt wird, des Guͤldenzolles. „Conceſſio per 
Ducatum Franconiae exigendi -Teloni, ut vocant, 
aurei, vigore cuius Epifcopus herbipelenfis eiusque 
Succeflores, aut vice gerentes de quolibet plauftro vini 
perpetuo unum florenum Rhenenfem, etdemedio plau- 
ftro dimidium forenum, et deurna vini, aut qualibet alia 
inodica vini quantitate pro rata praefcriptae folutionis 
petere, exigere et percipere poflint et valeant, etin 
ufum fuum Ecclefizaeque convertere: quae folutio ab 
omnibus et fingulis, undecunque per orientalem Fran- 
ciam Dioecefis Herbipolenfis hujusmodi vinum dux+ 
erint, tam per terram, quam per aquas, five Naviga- 
tionis, five ex qualibet alia caufa, fine contradictione 
et impedimento peti, exigi, percipi et levari pof- 


ft. (3.) 


Das Hochſtift Wirzburg befiget 12 Zoflftäbte, wo⸗ 
von bie erfte Eltmann, als der Hauptanzoll; dann 
Saßfurt, Volkach, Dettelbadh, Rigingen, Dd» 
fenfurt, Wirzburg — abwärts des Mannes Carl⸗ 
Stadt, Homburg am Mayne, Zwingen, Bemüns 
den und Freudenberg bie legte Hauptzollſtadt iſt. 


| Noch ein befonderes Regale für den Landesherrn iſt 
die Botafchen » und Salpetergräberey,, wovon die Reve⸗ 
nuͤen in bie Privatchadulle fallen, unb worüber ein bes 
fonderer Verwalter aufgeftellee ift. Der Privatchadulle 
des Fuͤrſten fallen ferner heim Die Meujahrsgelder ber 
— G 9 5 Juden, 
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„Juden, wovon ſchon im vorhergehenden Abfchnitte bie 
Mede war, ber ste Theil der Nachſteuer, 100 Geld: 
gülden zum neuen jahre vom Bürgermeifter und Rache, 
Dann die Epifcopaljura bey den Eonfirmationsaften und 
Kircheneinweihungen. 


Ferner iſt noch zu merken, daß jeder neuerwaͤhlte 
Fuͤrſtbiſchoff das Recht der erſten Bitte (primae preces) 
in den Nebenſtiften ausuͤbet, und in feinem mit den Col« 
kegiaritiften monatlich abwechſelnden Turno die erledigte 
Afruͤnde vergiebe, 


Als Sürft Handelt dermalen der Bifchoff von Wirz⸗ 
Burg unabhaͤngig von den Einwirkungen irgend einiger 
Sandflände: denn dieſe haben zu Ende des 17ten Jahr⸗ 
hunderts aufgehört. (4.) Das hohe Domkapitel allein 
bat in befonders wichtigen Fällen, 3. B. in der Scha;⸗ 
gzungsanlage, feine Einwilligung beyzugeben: mo, und 
in welchen Fällen? das beftimmen die Wahlkapitula⸗ 
tionen als die vorzüglichfie Norm. Im fraͤnkiſchen 
Kreiſe iſt der Fuͤrſtbiſchoff von Wirzburg unter den 
geiſtlichen Fuͤrſten derjenige, welcher die erſte Stimme 
giebt. 
Zu den Triplum des fraͤnkiſchen Kreiſes in dem nun 
geendigten Kriege mußte Wirzburg geben 
An Cavallerie 253. 
An Infanterie 591. | 
An Roͤmermonaten zahle Wirzburg für ſich 816 fl. 
Zur die Hennebergifchen Outer 36 fl. 


852 fl. 
An Rammerzielen 1032 fl. thein. 45 fr. 
Fuͤr die Hennebergifhen Guter 50 - —- 413- 
| 10823 fl, 86% fr, 


Auf dem Beichstage hat der Zürft und Biſchof 
| | | zu 
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zu Wirzburg im Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiftl, Bank 


Der Titel des regierenden Landesherrn ift: ' 


„Des beiligen römifchen Reichs Sürft und 
— zu Wirzburg, SHer30g zu Fran⸗ 
n en, 


Das Wappen, nicht des zeitlichen Fürftbifchofs, 
wie es immer heißt, fondern richtiger des gefürfteren 
Bisthums Wirzburg ift: „ein fchrägfchwebendes von 
Roth und Silber quabrirtes Fähnlein an einer gol« 
denen Sanze im blauen Felde wegen bes Herzogthums; 
nebft dem ein von Roth und Silber queer geftreiftes 
Duatier mit 3 weißen Spigen im rothen Selbe, 


Die Erbämter find 

1) das Erb⸗Obermarſchallamt. Diefe hohe 
Stelle begleiter dermahlen Tel, Herr Franz Gottlieb Freye 
herr von Guttenberg zu Kirchlauter. 

3) Das Erb⸗Oberſchenkamt — begleitet Ttl. 
Herr Friedrich Ludwig Carl Epriftian, des heil. Roͤm. 
Reichs Graf und Herr zu Raſtell. 

3) Das Erb ; Truchfeßame — begleitet Tel. 
Herr Damian Hugo Erwin Franz Friederich Carl Lo⸗ 
thar des heil. Rom. Reichs Graf von Schönborn. 

4) Das Krb, Öberfämmereramt — begleie 
tet Tel. Herr Marimilion Joſeph Element des heil. Rom, 
Reichs Graf von Seinsheim, 

5) Das Brbslintermarfchallame — beglei⸗ 
tet = Herr Friedrich Gotehilf von Bibra zu Brenn⸗ 

ufen. 
* 6) Das Erb⸗Unterſchenkamt. * * 

7) Das Krb, Rüdyenmeifteramt — begleitet 

Kıl, Herr Carl Sigismund Freyherr von Sn 
‚ i 8 RS 
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8) Das Erb» Unterkaͤmmereramt — begleis | 
tet Tel. Herr Carl Heinrich Joſeph Zobel von und zu’ 
Giebelſtadt. | 


” Die Gefchäfte des Staates werben durch verſchie⸗ 
bene Dikafterien verwaltet, unter denen vorne an fteht 


| Die geheime Kanzley 

iſt die hoͤchſte und michtigfte Stelle, aus ‚welcher ber. 
fons iurisdictionis fließet, und von welcher nicht allein 
alle Machtſpruͤche und Gratialien abhangen ; fondern auch 
alle Difafterien und Mebenftellen durch gnädigfte Nee 
feripte und zweckmaͤßige Sandesmanbaten angewieſen find, 
jedem die geheiligte Juſtiz alsbald mitzuteilen, um das 
durch Bas Wohl der Unterchanen zu befördern. 


Der geheime Rath. 

Benyg dieſer Stelle werden nur ſolche Geſchaͤfte ab« 
gethan, welche von größerer Wichtigfeie find, und den 
öffentlichen Zuftand des Herzog» und Fürftenchums ber 
treffen. Es werden bier auch Berathſchlagungen unters 
nommen, über das Wohl des ganzen Staates, über 
deſſen Wachsthum und Erhaltung. Diefes Dikafterium 
leitet der Fürftbifchof gemeiniglich felbft in Hoͤchſteigener 
Derfon, oder wenigftens in Hoͤchſtdeſſen Namen ein 
Anderer, welcher vom Fürftbifchoffe hierzu eigends bes 
ſtimmt ift, naͤmlich der Statthalter. Die Anzahl for 
wohl als die Vollmacht bes geheimen Kaths - Perfona- 
les hänge von der Willführ des Zürfibifchofs ab, welche 
Glieder vom geiftlichen und weltlichen Stande durch ho⸗ 
be Geburt und Gelehrſamkeit dem Gefchäftsgange ges 
wachfen find, | 


Die geiftliche Regierung, | 
An das Hohe Ordinariat gelangen jene — 
u | - riſche 
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rifche Gegenftände, welche auf die Leitung fämmelicher 
Geiftlicyfeir und des Volkes in geiftlichen und Kirchenſa⸗ 
chen, auch auf die allgemeine OÖberauffiche aller jener 
Dinge Bezug haben, fo man fonft pias caufas nennt. 


Das Fürfibifchöffliche Vikariat. | 
Diefes Difafterium Ift das judicum formatum) 
wo vom hohen Domkapitel an, bis zum geringften Klo⸗ 
fter alle vorfommenbe Prozeſſe, die geiftlichen Perfonen, 
Güter und Gerechtiame betreffend, verhandelt und ent⸗ 
fehjieden werben, Die Apellation hiervon geht unmite 
telbar an das erzbifchöffliche Vikarlat nad) Maynz, oder 
zur päbftlichen Nunziatur nach Cöln, wohin die Com- 
pulforiales ins gatein überfeger, abgefchicker werben muͤſ⸗ 
fen. Won diefer fürftlichen Gerichtsftelle aus wird jedes⸗ 
mal durch ein an ber Domfirchenehür angefchlagenes Mar 
nifeft die Wahl eines neuen Domdechants, Abtes, Prob⸗ 
ftes und Stiftdechants oͤffentlich befannt gemacht, zur be= 
flimmten Zeit aber aud) das Manifeft wieder herabgenom⸗ 
men. Mad) Verlauf diefes Termins empfängt der Neu⸗ 
erwählte in Gegenwart des Vicarius Generalis, des 
Sisfals, zweener Vikariatsraͤthe, und des Vikariats⸗ 
fefretairs, welcher als Profurator des Fisfus das In⸗ 
firument darüber zu verfertigen hat, vom Fürftbifchoffe 
unter dem Throne die Beſtaͤtigung. Die Form diefes 
Akts ift folgende: | | 
Deer Sefretair ftellet dem Fürftbifchoffe den neuere 
wählten in einer abgelefenen lateinifchen Anrede gezien 
mend vor, worauf der Hoffanzler im Namen des Fürs 
ſten antwortet, Alsdann lege der Neuerwaͤhlte auf den 
Knieen das Glaubensbefenntnig ab, und bittet um bie 
Beftätigung, welche er impofito Pileo gnäbigft erhält, 
Darauf in einem zierlich abgefaßten Latein feine unterchäs 
nigfle Danffagung ablege, und hernach an die Fürftlis 
che Tafel gezogen wird, 
Dos 


a8 'Diltorifch- ftatiftifche Befchreib. des’ 
Das Fürftbifchöffliche Eonfiftorium. 

Bey diefem gleihformigen Dikafterium und privls 
kegirten Forum kommen alle Eheſcheidungen, Eheverloͤb⸗ 
niffe und Kindsnahrungen vor, deffen Gericht nicht ala 
fein alle unmittelbare Diszefan » landes., ſondern 
auch unmittelbare Unterthanen, fie mögen katholi⸗ 
ſcher , juͤdiſcher, ober proteſtantiſcher Religion ſeyn, 
erkennen, und beide Theile bei dem erſten Vorſtan⸗ 
de in eigener Perſon, ohne Ruͤckſicht auf hohe und 
niedrige Geburt, erfcheinen müffen. Hier hat, wie auf 
dem geiftlihen Vikariate die nemlidye Forma appellatio- 
nis ftatt. In diefer Hinficye find beide Gerichtsſtellen 
von der geiftlihen und weltlichen . Regierung unabhägig, 
und der wechfekfeitige Gerichtsgang geſchieht winter prae- 
via communicatione; da hingegen das Sandgericht in 
Appellationsfällen das Hofgeriche als Oberrichter aner⸗ 
fennen, und deffen Befehle vollziehen muß. Jedes die⸗ 
fer zweyen Dikaſterien hat ſeinen eigenen Praͤſidenten, aber 
nur einen Gerichtsdirector, ſodann die nemlichen Geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Raͤthe nebſt den Sekretair, Regi⸗ 
ſtrator, Kanzelliſten und Pedelle, welche für das Bifas 
riat und Eonfiftorium den Prozeßgang nad) der neuen 
Gerichtsorganifation pflichtſchuldig zu beſorgen gaben. 


Die weltliche Regierung 
beſteht aus einem Praͤſidenten, welcher Domkapitular iſt, 
einem Kanzler und verſchiedenen Raͤthen, die ſich in zwey 
Baͤnke abtheilen, nemlich in die Adeliche und Gelehrte, 
Man unterſcheidet in dieſem Colleg vier Aemter, als 
naͤmlich 1) das Gebrechen⸗, 2) Raths⸗, 3) Lehn⸗ 
und ) Malefiz » Amt. 

1. Das Gebreihen, Amt. Die Gegenftänbe, 
welche bey diefem Amte abgehandelt werden, find alle 
Jurisdictionalia und Nechte des Hochſtifts und Fürften« 
chums; alles, was Peitlenlen und Zuͤnfte —— * 

teile 
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Streitfragenin Hinficht dee Grenzen und Markungen, 
der Wiehhürung und Weiden; Sachen, welche das 
Auszehnden und die Art deffelben angehen, u. dergl. m. 
In dieſem Amte ſitzet der Praͤſident mie Zuziehung des 
Hofkanzlers. | 

2. Das Kath. Amt, Diefe Stelle iſt als forum 
competens aller Eivilfadhen und Privarhandlungen. in 
Betreff der Verträge und Servituten der Stadt- und 
Sandgüter anzuſehen. Sie iſt auch der Kegel nach die 
erfte Inſtanz, an welche von den Urtheilsfprüchen der 
Beamten auf dem Sande appellirt wird, Das Präfie 
dium bat der ältefte geheime Rath. 


3. Das Lehn⸗Amt hat zum Gegenflande feiner. 
amtlichen Verrichfungen alles das, was unmittelbar in 
das Lehnweſen einfchlägt, und die davon abhängigen 
Geſchaͤfte. Diefes Gericht ift eines der älteften, und 
bat einen Lehnprobſt, weicher die Fälle in Pleno vortrae 
gen, und bey den Fürftl, Belehnungen fub throno bie 
Anrede machen muß. Unter bie Bafallen werben ſol⸗ 
gende gezählt; 

Die 4. boben Erz und Erbaͤmter, bie ſchon oben 
benennt find; und 
Die 4 hohen Unteraͤmter. 


Sürftliche gräfliche und adeliche Vaſallen des Fürs 
ſtenthums MWirzburg nach alphaberifcher 
Ordnung. 
— ——— Durchlaucht, Herr Landgraf zu Heſſen⸗ 
alle, 

Heffen » Hanau, | 

Heſſen⸗Darmſtadt. 

Hohenlohe. Waldenburglſche Linie, 

zu Bartenſtein und Pfedelbach, 

zu Schillingsfuͤrſt und Wilhermsdorf, — | 
“ ohen⸗ 
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ee Neuſteiniſche Linie: 

Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Dehringen und Weikersheim, 
zu Sangenburg, 
zu Kirchberg, 
zu JIngelfingen. 
Fürft zu Iſenburg. 

Loͤwenſtein. 
Herzog von Sachſen Meiningen, 
Fuͤrſt zu Schwarzenberg. 
- Stollberg Gedern. 

"Der Hohe teurfche Orden. 


- Gräfliche Vaſallen. 
Hert Graf von Kaftell zu Rüdenhaufen, 
zu Remlingen, 
zu Rehweiler, 
von Iſenburg, 
von Ingelheim, 
von und zu Lehnrode, 
von Giech und Thurnau. 
Die graͤflich Hazfeldiſchen Söhne und Töchter geßnfolger, 
Die gräflich Limpurgiſchen Söhne und Töchter Lehnſolger. 
Herr Graf von und zu Neuberg, 
von Sickingen, 
von Soden, 
von Stadion, 
von Staufenberg, 
von Stollberg zu Soma 
von Rieneck. 


Lehntraͤger der Stifte, Kloͤſter und Stiftungen. 
Herr Abt des Kloſters Banz, 
bes Klofters Langheim, 
des Klofters Speinshart in ber obern Pfalz. 
. Das St, Chatarine» Hofpital zu Bamberg, 


Das 








| 
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Das Garmelitenklofter in Wirgburg, | 
Das KRlofter zum heil. Grabe naͤchſt Bamberg, 
Das Collegiatſtift Neumuͤnſter zu Wirzburg, 
Das St. Eliſabethenhoſpital und Sander Sichenhaus zu 
Bamberg, 
Herr Abt des Klofters Theres, 
Das adeliche Ritterſtiſt Comburg, 
Das ulius» Hofpital, | 
Das Julius» Univerfitäts » Receptorat» Amt, 
Das Spital zu Dinkelsbühl, | 
Das Spital zu: Kißingen, .- .. 
Das Spital zu Neuftadt an der Saal, 
Das Spital zu Rothenburg an der Tauber, 
Das Spital zu Scheßlitz ober ‘Bamberg, 
Das Gotteshaus zu Augsfeld, - | 


Adeliche Vaſallen. 


Here von Adolsheim, 
zu Adolsheim, 
zu Sennfeld. 
Baron von Auffeß, 
von Baftpeim,; 
von Mauchenheim, genannt Berhtolsheim, 
. yon Berlichingen, — 
zu Eichelsheim, 
zu Jagſthauſen, 
zu Illesheim, 
zu Mergingen, 
‚zu Roſſach. 
Baron von Bibra. 
Baron von Bibra zu Bibra, 
Baron von Bibra zu Schwebenheim. 
Baron von Bibra zu Adelsdorf, 
zu Gleichen an ber Wiefen, 


von Bibra zu Irmels hauſen. | 
5 Baron 
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Baron von Bibra zu Brennhaufen, 
Baron von Borle zu Salzburg und Muͤhlbach. 
von Kapler, genannt Banz von Oeden. 
F von Crailsheim. 
Baron von Dahlberg, 
von Dimar zu Walldorf, 
Ebersberg, genannt von ur 
Baron von Eglofflein, 
von Erthal, 
zu feuzendorf, 
zu Eifershaufen, 
von Eyb, 
zu Doͤrzbach, 
zu Veſtenberg. 
Baron von Frankenſtein, 
zu Ullſtadt und Ochſtadt, 
von Foͤrſteren zu Herbsleben. 
Baron Fuchs zu Bimbach und Dornheim, 
von Gebſattel, 
von Gemmingen, 
Baron von Greifenklau, 
Groß von und zu Trokau. 
Baron von Guttenberg, 
zu Kirchlauter, 
zu Sternberg, 7 
zu Steinhaufen, > 
von Habermann, 
von Hettersdorf, 
Heus von Eufenheim, 
Horneck von Weinheim, 
von Hund bis zu Waldrams, 
von Hutten, | 
zu Stolzenberg, 
zu Sranfenberg, 
von Knoͤringen. 
| Baron 
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Baron von Leonrode, 
von Lichtenflein zu Lahm, 
von Lochner zu Rödelmapyer und .. 
. Baron Marfchalf von Oftheim, 
zu Woltershaufen, 
zu Trabelsdrrf, 
Waldorf. 
Baron von Muͤnſter, 
zu tißberg, 
* Kleineibſtadt, 
Euerbach, 
von Oberkamp. 
Baron von Poͤllnitz, 
von Roſenbach, 
von Rotenhan, 
zu Eyringshof, 
zu Ebelsbach, 
Ruͤd von Collenberg, 
zu Börtigheim, 
zu Eberftadt, 
von Sedendorf, 
zu Langenfeld. 
Baron * Seckendorf, 
zu Oberzenn, 
zu Unterzenn, 
zu Suchenheim. 
Baron Shen von Staufenbeug, 
von Schrottenberg, 
von Sirgenftein, | 
von Stetten zu Buchenbadh; 
von Stetten zu Kocherſtetten. 
Baron von Stein zu Altenftein. 
Baron von Stein zu Nordheim. 
von der Tann zu Nordheim. 
Baron von ber Tann zu ber Tann. i 
552 Baron 
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von Thüngen. 

Truchſeß, von Weghaufen zu Bundorf, 
Baron Truchſeß von Weghaufen, 
zu Obereßſeld, 

zu Oberlauringen, 
Baron Voit von Rieneck, 
Voit von Salzburg, | 
von Wolfkeel,: “ 
von Reichenberg zu Kortenbauer, 
von Wolfskeel, 
zu Neichenberg auf ündfluht und Uttingen, 
von und zu Wieſenthau, 
von Weiler. 
Zobel von Giebelſtadt, Meſſelhauſen und Darſtadt, 
von Zobel zu Giebelſtadt, 
von Zobel zu Giebelſtadt und Frieſenhauſen, 
von Zuͤllenhard zu Widdern. J 


Buͤrger, Lehenleute und Lehentraͤger. 


Zu Bamberg. 


Lorber von Storchen. 
Die Pfarrey zu Zeil. 


Zu Nürnberg * 
Herr Boͤheim von Schwarzbach. 
von Gugel zu Dippelsdorf, 
von Imhof auf Helmſtadt, 
auf Ziegelſtein. 
Herr — Holzichuer, auf Aſchbach, Harlach und Dahlia 
eim. 
Kreß von Kreffenftein, 2 
von Söffelholz auf Kohlberg, 
Tucher von Simmelgborfi . 


/ 


Zu 
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Zu Rothenburg an der Zauber. 
Buͤrgermeiſter und Rath ber Kaiferl, — Rus 


thenburg, 
Ruſch. 
Renger. 


3u Schweinfurt. 
Segnitz. * 


Zu Wirzburg. 
Hartmann. 
Fiſcherhandwerk. 
Dapius, 
Reibelt. 
Das Polijzeygericht bes obern Raths. 
Wießk emann. — 


In Hochſtifts Wirzburgiſchen Orten. 
Buͤrgermeiſter und Rath zu ra im Grabfelde. 
Birgermeifter und Nach zu Seßl 
Die Endrefifhen Hofsbefiger zu feibo, Amts’ Bir 

ſchoſsheim. 
Zu Ebertshauſen. 
Hambach. 
Mainberg. 
Die Gemeinde zu Ballingshaufen, Amts Mainberg. 
Dann die Lehenleute bafelbft. 
Die Gemeinde zu Heffelbad). 
Die Hübnerifchen und Kellermännifchen Erben zu Kin 
nigshofen im Grabfelde, 
Des — Hofs Beſitzer zu Aidhauſen, Amts Lau⸗ 
ngen 
Das Wollen, Weber Handwerk und bie übrigen Sehen. 
leute zu DINRuEBaDE, 
b3 In 
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In Fuͤrſtl. Bapreuthifchen Orten. 
Die Geyriſchen Lehnleute zu Erlangen. 
Engel zu Kaubenheim. 


In Herzogl. Sachſen⸗Meiningiſchen Orten. 
Schubart zu Wuͤlfershauſen. 


4) Das Malefizamt 


richtet und entſcheidet in allen Criminalfaͤllen, es mag 
nun eine Inquiſition oder eine Anklage in gemeldeten 
Faͤllen Statt haben, jedoch mit dem Unterſchiede: wenn 
ein Verbrechen zur Todesſtrafe geeigenſchaſtet iſt, ſo 
wird der Prozeß von der Regierung uͤbernommen, in⸗ 
ſtruirt und fotmirt; iſt alsdenn die Todesſtrafe beſchloſ⸗ 
ſen, ſo witd der Caſus zur Cent, von woher der Prozeß 
angeſponnen worden iſt, mit hinlaͤnglichen Inſtructionen 
verſehen, remittirt, damit der Delinquent ſein Verbre⸗ 

en ſamt den damit verbundenen Umſtaͤnden noch ein⸗ 
mal gerichtlich eingeſtehe, oder ſich in jeder Hinſicht rei⸗ 
nige: mo ſodann von dem Centſchoͤpſen nach der Caro⸗ 
liniſchen peinlichen Halsgerichtsordnung , oder nach den 
Sand - Criminalgefegen die Sentenz gefällt, hernad) von 
der Regierung in Pleno BUNESENT, und dem Fürften zum 
Butachten zugefteller. 

Iſt aber der Delinquent in ber afipiefigen Oberzent 
gefänglich eingezogen worden, fo. trägt ber referirenbe 
Kath den Fall dem Stadt⸗ Saal» und Brücengerichte 
vor, und das Uebrige wird bey den Landzenten beobachtet, 


Das Hofgericht 
iſt als ein befonberes Gericht zu betrachten, und beſteht 
aus dem Hofrichter, welcher gemeiniglich der Kanzler ift, 
und aus verfchiedenen Rärhen. Gegenwärtig wird das 
Hofgeriche alle Monate gehalten. Bor biefes en 
ommen 


l 
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kommen die Appellationsfachen, in wie ferne von dem 
gandgerichte und dem Domkapitel appellirt wird. Es 
hat feinen eigenen Styl, welcher mit der Praris des 
Keichsfammergerichts in vielen Stuͤcken übereinfommt; 
wiewohl es fi) noch an gewifle Dekrere hält. 


Das Kaiferliche Landgericht des Herzogthums 
Stanfen 


kann in doppelter Hinficht betrachtet werden: nämlich in 
feiner alten, und in der neuen Verfaſſung. 


In der erften Hinfiche erfirefte fidy feine Gerichts. 
barkeit auf alle Perfonen und Rechtsfachen bes ganzen 
Herzogthums Franken, war alfo gewiſſermaßen univerfell. 


In der zweiten Hinſicht, nad) feiner heutigen Vers 
faffung erftreckee ſich feine Iurisdiction blos auf Wirzbur⸗ 
gifche Unterthanen, und nur auf gewiſſe befondere Fälle, 
z. B. auf Erbſchaftsſachen, Vermaͤchtniſſe zwiſchen Ehe⸗ 
leuten ober Geſchwiſtern, Auftichtung ber Einkindſchaf⸗ 
ten, Vormundſchaften. Wenn nun in dieſen Faͤllen 
Streitigkeiten entſtehen, ſo hat das Kaiſerliche Landge⸗ 
richt zu entſcheiden. Es gelangen auch an dieſes Ge⸗ 
richte Appellationen von den Landſtellen, und zuweilen 
dehnt fich daffelbe auch auf andere, dem Wirzburgifchen 
Territorium nicht unterworfene Orte aus. 


Dieſes Gericht hat feinen Richter — Sandrichter, — 
an welchen alle Gefchäfte laufen, und in deſſen Namen 
alles ausgefertigt wird. Der Sandrichter ift ein Mite 
glied des Domfapitels. Mebft diefem bat es nod) feine 
Beyſitzer und Eonfulenten, welche von nicht lange her 
den Titel der Landgerichtsraͤthe führen; einen Landge⸗ 
richesfchreiber, den man Syndikus nenner; feine Pros 
£uratoren und fubalterne Diener. Das Recht, nad) 
welchem auf den fandgerichte gefprochen wird, ift in ber 
Landgerichtsordnuung beflimme. | | 

b4 Das 
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Das Hochfürftliche Stadt⸗ Saal« und Brückene 
| gericht. 


| Diefes Gericht wirb von ben in ber Stade zu 

fchlichtenden buͤrgerlichen Rechts ſachen das Stadtge⸗ 
gericht, von den Criminalſachen aber das Saal» und 
Srückengericht genennet, aus der Lrfache, weil es 
fonft entweder auf der Brücke, unter freyem Himmel oder 
in einem Saale gehalten wurde, 


Auf biefes Gericht gehören: 
1) alle bürgerliche Rechtsſachen der Wirzburgifchen 
Bürger, Injurien« Schuld» und Eonfurshändel, 
2) alle Eriminalhändel, indem es als das oberfte 
Centgericht zu betrachten ift. Es ift ein formirtes 
Gericht, deffen Form durch ein Mandat vom 6ten 
März 1728 neuerdings beftimme worden ift. 


In bürgerlichen Rechtsſachen hat es als Stadtge⸗ 
richt feinen Präfidenten, welcher. ehedeſſen Oberſchult⸗ 
heiß, jezt aber Vicedom genennt wird, 


In Eriminalfachen ſizt der Hoffchulcheiß vor. Es 
iſt auch zu bemerken, daß der Wicedom und Schultheiß 
' in Civilfachen eine Eonfurrente Iurisdiction haben. Die 
Fonfursmäßigen Sachen und Ausfchagungen, fo wie 
auch die Sriminalhändel gehen das Stadtgericht an, jene 

privative, diefe hingegen per Appellationem, 


Das Poligengericht des obern Raths 


übt blos in allem demjenigen, was das Bauweſen, bie 
Servitute, Zünfte, Künfte, Kaufleute, Preife, ver» 
botene Waaren, Dienftborhen und vergl, anbetrift, feie 
ne Gerichtsbarkeit aus, Dieſes, fchon feinem Objecte 
nach, gewiß fehr alte Gericht hat verfchiebene Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten, Im Jahre 1540 war e8 gaͤnzlich ver« 
brängt, und die dahin gehörigen Rechts ſachen an andere 

Ä | Berichte 
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Gerichte angewieſen. In dieſer Lage blieb es 158 Jah⸗ 
ze lang, bis es endlich im Jahre 1698 feine vorige Eyl⸗ 
ftenz wieder. befam, wo es aud) feine alten Statuten wie. 
der annahm. Endlid) warb im Jahre 1754 eine 
neue Polizeyorbnung errichtet. 

Diefes Gericht befteht in einem Präfibenten aus 
dem hohen Domkapitel, dem Vicedom, 2 Capitularen 
aus den Collegiarftiften Haug und Neumünfter, 3 Con⸗ 
2 und mebreren Benfigern, unter welchen auch 2 

enanntlich, ein zeitticher Stadtbaumeifter und Kaften« 
meifter vom Stadrathe find, und den anderen allemal 
Yorfigen; dann aus einem Sefretair, Negiftrator und 
a Gerichtsdienern. Die Benfiger find die Worgefezten 
ber Zünfte, welche Claffenweife eingerheite find. Auch 
hat Einer von ihnen die Oberaufficht auf den Kornmark⸗ 
te, und wieder ein Anderer bey ben gewöhnlichen Wo⸗ 
chenmärften. Das Gericht macht den Fleiſch⸗, Unfchlitts, 
Fiſch⸗, Frucht» und Brodſatz; ernennt den Gerichtswar⸗ 
tein, die 2 Holzunterfäufer, 4 Weinunterfäufer, ben 
Brücdenfperrer, WViehunterfäufer und die 2 Marktknech⸗ 
se; nimmt alle Gefchworne der Handwerker, fo wie auch 
alle Stadt» Baugefhworne in Pflichten; beforge die 
Frucht⸗Maaß - und Weineiche, und erhält zu zwey 
Dritttheilen die Mannfchaft der Polizeydiener, Die 
abrige Polizeydienerfchaft wird vom Stadtrathe un« 
terhalten. | | 


Der Fürftlihe Stadtrat, 

Diefes Rathskollegium befteht aus 24 Gliebern, 
woraus der Dderbürgermeifter von den 8 Aeltern, und 
der Unterbürgermeifter von den 16 Juͤngern gewoͤhlt wird, 
Statutenmäßig bleibt der Dberbürgermeifter 2 Jahre 
bey feinem Amte, kann aber noch auf ein Jahr Fonfirs 
mirt werden. Mit dem Unterbürgermeifter wird aug 
den 16 “jüngeren alle Jahre abgewechſelt. Der Vicq⸗ 
285 dom 
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dom wohnt zwar den Rathsſtunden, gleichwie der Doms 
probft im hoben Domfapitel, bey; ba bingegen ber Obers 
. bürgermeifter die Stimmen fammelt, und wo paria find, 
dezidirt. Die erledigten Rathsſtellen begeben ber Lan⸗ 
Desregent und die Domfapirularherren, bie in Turno 
find, alternativ: jedoch fehläge der gefammte Rath 3 
Subjecte vor, von welchen ber Turnarius Eines zu ber 
nenmen Das Recht hat, 


Alle Donnerstage wird Rathstag gehalten; wenn 
aber an diefem Tage ein Feyertag einfällt, fo wirb bie 
‚Kathsfisung auf den nächtfolgenden Samftag verlegt. 
Jedes Rathsglied erhält an jevem Gefienstage 2 &. 
oder so Schillinge; der Antheil der Abweſenden aber 
wird unter ben in Gegenwart erfcheinenden ausgetheile: 
blos der Senior befommt das Duplum, er mag zugegen, 
oder abmwefend ſeyn. | 


Der Kath macht den Stadtfyndifus, welcher ents 
weder Doktor, oder wenigftens $icentiat der Rechte ab» 
ſolut ſeyn muß. Herner har er das Recht und Priviles 
gium, aus feinem Gremio nadjftehende Aemter und 
Stellen zu begeben unter folgenden Namen: die 3 Res 
viforen, Steuerobereinnehmer, Regiftrator, Stuben» 
meifter, Stabtbaumeifter, Kaftenmeifter, Oberwaſſer⸗ 
zöllner, die 2 DBürgerfpital» Pfleger, Stadtquartiers 
meifter, Oberfhoßmeifter, Umgeldsobereinnehmer, die 
Schatzungsdeputirten, Bürgermeifter: Zinßamts⸗Admi⸗ 
niſtrator, 2 Steuerdeputirte, der Stadtphyſikus, Buͤr⸗ 
gerſpitalverwalter, Zollverwalter, Buͤrgerſpitalſpeiſer, 
Bruͤckenzoͤllner und ſaͤmmeliche Pfleger des Siechenhau⸗ 
ſes, des reichen Almoſens, des Eliſabethenhauſes, der 
Getraidſtiftung, des Gabrielhauſes, des Hubertiſchen 
Spitals, der Marienkapelle, des Ehhaltenhauſes, der 
Brentaniſchen Convertitenſtiftung, der Fraternitaͤt Cor- 
poris Xti, der Dompſarrey, des Seelenhauſes, der 

Burkar⸗ 
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Burkarbinifchen Stiftung, des Brentaniſchen Benefi— 
ziums, der hohen Zinne, der Küttenbaum, Lehriſch und 
Wertenanifchen Stiftung , des Viertelhofs, des. Stadt« 
almofens, der Hallifch- Lichtenſtein⸗ Franfenftein» und 
Gutbrodifchen Stiftung, des Kleivungs » und Schulal« 
mofens, der Diemar- Brüdner, and Baunachiſchen 
Stiftung; dann bes Perfonals der Schaßungsftube, 
Alle diefe Aemter werden von dem Fürftbifchoffe per De- 


eietum gegen Kanzley jura fonfirmirt. 


Das Bürgerfpital hat in dem Orte Laub die Vog⸗ 
geilichkeit hergebracht, wovon die Bürgerfpitalpfleger vie 
Vorſteher find. Es hat gute Steinweinberge und eine 
ſreye Weinfchenfe im Ulmer Hofe, fo wie im Buͤrger⸗ 
fpitate ſelbſt. Eine ähnliche freye Weinfchenke Hat der 
Stadtrath im Rathhauſe, auch die Bierſchenkgerech⸗ 
tigkeit verpachtet, und den Waflerzofl in der Stadt ge⸗ 
gen Berg und Thal allein zu beziehen, wovon das Pfla« 

fiergeld zum Theil beftritten wird, 


Der Stadtrath ernennt ferner alle Viertelmeifter, 
Biertelfchreiber und Wierteldiener; hat bey den fammt. 
Küchen Bürgerfompagnien, weldye zufammen 3000 Mann 
ausmachen, nebft einem Gefreyten auf der Hauptwache 
2 Poften auf dem Walle bey der Carthauſe und am Teu« 
felsthore täglich zu befegen. Die Ehrenftellen der zur Wacht 
und Hauptparade geeigenfchafteten Bürgerfchaft ernen⸗ 
nen die Bürgermeifter ; ferner die Stuben» Stadtbau⸗ 
amts» Schagungs> und Steuerbiener , welche nebft ih» 
ren jährlichen Beftallungen und Vortheilen freyes Quar⸗ 
tier haben, An den Stadtrach ſchließt ſich 


Das Rüggeriht, | 
welches aus bem Unrterburgermeifter als dem Präfes, 
Den 4 jüngften Stadträthen und dem Syndikus, als 
den Aktuarius befieht. Es wird alte Mahle in der 

e | | Raths⸗ 
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Rathsſtube gehalten, entfchelder und ftrafe über Dieb⸗ 


— 


ſtaͤhle und Schaͤden, welche auſſer der Stadt auf dem 


Feide veruͤbt werden. Es haͤngt blos vom Stadtrathe 


ab, und hat die volle Gewalt, den Feldfrevler auf dem 


Markte öffenclich auszuftellen, 


Das Seldgericht: Siebner » Amt 
wird in jeder Woche am Mondtage gehalten, weßwegen 
es auch fonft das Mondragsgericht genannt wurde, Es 
entfcheidee über die Grenzen und Grenzſteine ver in ber 
Stadtmarkung liegenden Grundftüde, Die Strittig« 
feiten über Grenzen innerhalb der Stadt gehören auf den 
oberen Kath. Das Feldgericht hat eine befondere Feld. 
gerichtsorbnung und mehrere Benfiger, bey welchen ein 
zeitlicher Hofſchlultheis das Präfidium führt, 


Diieſes find die vorzuͤglichſten Gerichte, welche in 
der Stadt veftgefeger find. Man hatte zwar font noch 
manche andere Gerichte; fie find aber längft ſchon atıfjee 
Acht gefommen. 3. 3. Das Kellergericht , ein Doms 
Fapielifches Gericht, welches unter den Domkapitliſchen 
$ehenleuten mit einer gewiffen Maaß gehalten wird, 
Diefes Gericht iſt, wenn es auch noch nicht auffer Hebung 
gekommen ift, dennoch von feinem befonderen Belange, 


Man finder in der Wirzburgifchen Geſchichte auch 
ein Rreusganggericht. Es iſt von uralten Zeiten her 
ſowohl zu Klofter Schwarzach, als in dem Franzisfas 
nnerflofter zu Wirzburg imKreuzgange von gewiſſen Hand⸗ 


werken, die im Feuer arbeiten, und den Hammer ſuͤh⸗ 


ren, in Handwerfsfachen gehalten worden. Ferner das 


Rampfgericht. Diefem hat in uralten Zeiten ein je= 


weiliger Biſchoff in Perfon, und zwar im Harniſche 
praͤſidirt. | 


Zu bem Gefchäftsgange bes Staats gehören = 
| ie 


* 
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Die Gerichts, oder Amtsftellen auf dem Lande. 


Das Territorium des Wirzburgifchen Fürftenchums 


leidet in Hinfiche der weltlichen Jurisdiction eine Doppelte 
Eintheilung, und zwar: in Hinfiche der Eriminaljuris« 
Diction wird es in Cente eingetheilt, wovon mehrere aud) 
auffer dem Territorium fich befinden, und wo einer jeden 
Eent ein Centgraf vorftehr; in Hinſicht der Civiljuris⸗ 
biction wird es in Aemter eingecheile, welchen gemeinig« 
fich ein meltliher Oberamtmann und ’ein Amtskeller 
vorgefeger find. Diefe beyben, welche gemeiniglich un« 
ter dem Namen des adelichen und verrechnenden Beam⸗ 
ten vorfommen, erhalten beym Antritte ihres Amtes ih⸗ 
re Inſtruction, weicher fie nachleben müffen. Bey die⸗ 
fen ift die erfte gericheliche Inſtanz, von welcher erft auf 
Die weltliche Regierung, ioder in befonderen Fällen auf 
bas Landgericht appellice wird, 


| Municipalgerichte. 

Hier und da giebt es in den Aemtern Municipal⸗ 
ftäbte, deren einige in gewiffen Fällen über die Bürger 
Ssurisdiction ausüben, Diefe führen ihr richterliches Amt 
durch den Stadtſchultheißen und die Rathsverwandten. 
Don diefen wird gemeiniglich an das Amt, zuiveilen 
aber aud) unmittelbar an die Regierung appellirt; über« 
haupt aber läßt fich hier Feine allgemeine Regel angeben, 


In den Marktflecken und Dörfern ift ein Schult« 
is aufgeftelle, welcher hier und da Ehren halber den 
itel eines Dberfchulcheifen führe. Wuͤrkliche Juris⸗ 

Dicrlon haben die Schyultheifen feine, michin auch feine 
eigentliche Inſtanz, fondern fie ftehen unter dee Aufficht 
des Bcanıten, nad) deffen Befehl und Beyſtimmung fit 
fich zu richten haben, no | 


Gent 


\ 
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| Eentgerichte auf dem Lande. 


Das Amt eines Centgrafen ift, über Delinquens 
ten und Merbrechen Unterſuchungen anzuftellen, "alle 
Punkte an das Malefizamt zu berichten, und von da bie 
Entfcheidung abzuwarten. In ſchweren Eriminalfällen 
iſt es dem Centgrafen ohnehin nicht — für ſich 
fortzufahren. 


| Nebſt dem giebt es auf dent land⸗ noch mittelbare 
Jurisdictionsbeamten: denn die Collegiatſtiſte, Praͤla⸗ 
turen, Probſteyen u. ſ. w. haben in verſchiedenen, ide 
nen eigenthümlichen Ortſchaften auf dem Lande die vog⸗ 
tepliche Gerichtsbarfeit. hergebracht,, welche dem Terris 
torialheren ſchazbar, und nöthigen Falls, den Appella« 
tionsweg an die höhere Juſtizſtelle zu Wirzburg zu er⸗ 
greifen, — ſind. SBeylage XL. 
vtupdhiig nac! 3° 
Aumerbungen. 
1. S. el Comment. ad jus feudal. Alemann, Cap. 
2 1I. 

= e ©. ruhig i im Reben der; DERT.,. bey 
Ludwig, Schriftftellern des Hochſti 
3. ©. Leuckfeld. adtkquitat, Pos pen a S- 12. 


'pı 269». 


Sun 
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Funfzehenter Abſchnitt. 


Verzeichniß der hiebey benuzten Schriften. 





Be meinem Ver ſprechen eines Verzeichniſſes der hier 
gebrauchten Schriftſteller bin ich weit Davon enta 
ferne, mir über Diefe zum Theil große und fehr achrungs« 
werche Männer und ihre belehrenden Echriften im alls 
gemeinen ein Urcheil anzumaßen ; Das würde eine Ver⸗ 
 ‚mwegenpeit feyn, die ich mir felbft nicht verzeihen Fönnte, 
Ich will Die benuzten Quellen vielmehr nur namentlich 
zur Ueberſicht aufführen, und mit wenigen bemerfen, mo 
ich ihrem Urtheile oder Ihren mitgerheilten Nachrichten 
aus Gründen beypflichten oder nicye beypflichten Eann, 


ı) Basnagii thefaur. monumentor, Tom, I — III. 
3) Mabillon. 

3) Ludewig, 

4) Eckhardt, 


Ich flelle dieſe 4 Hauptſchriftſteller hier zufammen, 
und bemerfe nur, daß id) des Dafürhaltens bin: Ris 
lian habe den ſchon längfl vor ihm in Öftfranken aus. 
geftreuten Saamen des Chriftenehums nur wieder neu 
belebt; da die gewöhnliche Meynung !Hn und feine Ge⸗ 
fährten geradezu für die Erften angiebt, die in dieſe da⸗ 
malige Wildniffe die Erfennmiß des hriftlichen Olau⸗ 
ben bradıten, es 


5) Jakob Ehriftoph Iſelin's hiſtoriſch⸗ und 'geogra« 
pbifches allgemeines terifon. Bafel 1727. in Fol. 4 
Bde. ohne die Supplement, unterm Artikel Wirzburg, 


Die 
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—Sie Schriftſteller, aus welchen dieſes Verzeichniß 
der Biſchoͤffe zu Wirzburg zuſammen geſezt iſt, ſoll den 
Werth derſelbigen verbuͤrgen; ſie ſind aber nicht alle ſehr 
zuverlaͤßig, wie z. B. Truhem, Brufchius etc, 

6) Der fraͤnkiſche Merkur. Sieben Jahrgaͤnge. 

Das im Jahrg. 1799 ©. 959 gegebene Verzeich⸗ 

niß der Bifchöffe Wirzburgs ift größtentheils aus Fries 
und Gropp genommen, und verdiente daher die Bes 
‚richtigungen, die in der Folge von einem gelehrten Ken⸗ 
ner der fränkifchen Gefdyichte, Herrn Oberhofprediger 
Genßler zu Hildburghaufen, und dann darauf S. 1145 
von mir felbit gegeben worden find. _ 

7) P. Acmilian. Uffermann. Epilcopat, Wirceburgenſ. 
{ub Metropoli Moguntina chronologice e: diploma= 
tiee illuftratus. Typis San-Blafianis. 1794. Ein 
über mein Lob erhabenes vortrefliches Werk, das 
von ungemeinen Fleiße und großer Beleſenheit ſel⸗ 
nes Herausgebers zeugt. 

8) = Bambergifche Deduktion über die Hofmarke 

ln | 

9) I. Seinrich von Salkenftein, Beſchreibung der 
Stadt Schwabach, oder Chronicon Suabacenfe. Ulm. 
1740. in 4to. die man fchlechterdings beym Gebrau⸗ 
che erft mic der verbefferten Ausgabe von 1756 vers 

gleichen muß. 
30) Schannats Corpüs tradit, Fuldenfium. 

11) Journal von und für Sranfen. 1 —6 Banb, 
Muͤrnberg. | 
12) Sochers Supplemente zum Heilsbronner Anti⸗ 
quitaͤtenſchatz. 
I3äV). Ludewig Scriptores Bambergenſes. 

14) Meuſels Beytraͤge zur Geſchichtskunde. 

15) Sahöttgen und Kreiſig Diplomatar. 

16) Gruneri Opuſcula. | 
37) Diplomatifche Oeſchichte des gräflichen Haufes Hen⸗ 
.. | neberg 
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neberg mie Urkunden und Kupfern. IH I. u. II. 

18) Würdwein Subfidia diplomatica. | 

19) Hiſtoriſche Schriften und Sammlungen ungebrufs 
ter Urkunden zur Erläuterung bee teuefchen Gefchichte 

- und Geographie bes mittleren Zeitalters, bearbeicee 
und herausgegeben von "Johann Adolph v. Schule 

. tes. Hilbburghaufen. in gr. 4to. 1798. 

20). Sebaftiens Stumpfs Hodfürfil. Wirzburg, 
Archivars Prüfung der Hiftorifchen Bemerkungen des 
Heren Hofrachs von Schultes über ben fuccefliven 
Sänder » Zuwachs des Hochftifs Wirzburg mit Urkuns 
den. 1799 8. ©. 114. . Siehe neue Wirzburger ges 
— Anzeigen vom Jahr 1799. S. 551. 

21) Das teutſche Muſaͤum. Jahrg. 1777. 

22) Buͤſching. | 

23) Normann. 0 

24) Randel. 

25) Gaspari. | Ä ur 

26) Hamburger "Journal von Schiradh. 

27) J. R. Bundſchuhs ftatift. topograph. Wörterbudg 
des fraͤnk. Kreiſes. I. IL. III. V. Band. 

28) Pfeuffers Beytraͤge zu Bambergs Geſchichte. 

29) F. A. Schneidawind, Verſuch einer ſtatiſt. Bea 
ſchreibung des kaiſerl. Hochſtifts Bamberg. Ebend. 


1797. | 
30) Meiners und Spittlers hiſtor. Magazin. 

31) Wirzburg. neuefte Landesverordn. Bd, I. IL. III, 
32) Stumpfs Topographie des Amtes Biſchoffs⸗ 
heim vor der Rhoͤn. | f 
33) Sartori Äber die Mängel in ber Regierungsver⸗ 

ſaſſung der geiftl. Wahlftaaten, 
34) Sifcher, über den Weinbau. \ 
35) Paul Jakob Bruns neues geographiſches Hands 
auch in Hinſicht — Handlung — 


gg 


Pd 
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tiſch geordnet, und bis auf die jegigen Zeiten forfges 


fezt. Nürnberg 1793. in gr. 8. 

36) Chrirurgiſcher Apparat oder Verzeichniß einer 
Sammlung von hirurgifchen Inſtrumenten, Bandas 
gen und Mafchienen, herausgegeben von 3. J. Bruͤn⸗ 
ningbaufen, Hochfuͤrſtl. Wirzb. Staabechirurgus, 
Profeſſor und Ober » Sandwundarzte, und von J. ©. 
Pickei, Hochfuͤrſtl. Wirzb. Profeffor der Chemie. 
Nebſt einem Anhange von chemifchen Präparaten. 
Erlangen, bey Palm 1801. Ä 

37) Sranz Oberthuͤrs Tafchenbücher über Franken. 
Drey Bändchen. 

38) Berlinifches Magazin der, Kunfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 2n Bde. 18 St. 

39) Litterarifhes Magazin für Katholiken und ihre 
Freunde, 

40) Grundriß einer Gefchichte von der Univerficäe zw 
Wirzburg, von Ehriftian Boͤnike. 

a1) Joh. Mar. Schneidt Theſaurus Iuris Franconici. 

42) Phil. Adam Ulrichs gebensgefchichte von Stanz 

VOberthuͤr. Wirzburg 1784. 

43), Chronicon Gottwicenfe, I. II. Tom. 

44) Annales Inflituti Medico-Clinici Wirceburgenfis 

« al. N. Thomann, Wirceburgi. 1799. | 

45) Hiſtoriſch⸗ Geographifch » Topographiſches Stifts« 
und Klofter- $ericon von Friedrich Carl Gottlob Sir⸗ 

ſching. Erſter Band, Leipzig 1792, 

46) Diez comment. geographic. de nonnullis Fran- 
corum pagis. Altorf. et Norimberg,. 1799. 

47) Magazin zur Beförderung des Schufwejens im fa« 
thotifchen Teutſchlande von Dr. Michael Seder, 
Wirzburg 1794, | 

8) Neue Wirzburger gelehrte Anzeigen von Dr, 


% Barthel Siebold. 
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Beylage J. 


Verzʒeichniß der Fuͤrſtbiſchoffe zu Wirzburg nach 3 
verſchiedenen Meynungen. 


| | iſelin. Sränf, Merk. | Uffermann, | 





— I x 1 
Name St. Burkard. St. Burkard. St. Burkard. 

Geſchlecht/ Engeländer | Engeländer | Engeländer 
Regie⸗ | von 74ı bis | von 742 bis Ivon 741 bis 
—— 791. 791. 752. 
jabre. 











2 2 2 
Meingud. ! Megingaud. ! Megingaub. 
aus Kranken Engeländer Jaus Sranfen 
von 791 bis) von 791 bis | von 753 bis 



































795. 794 755. 
ne FE — —— | mubtnipe> 
« 3 3 * 3 
Bernwolph. Bernwolf. Bernwelf. 
— — — — — — Tau Oſtfſtan⸗ 
jvon 795 bis) von 794 bis nn 
800. 800, von 785 J— 
— — = — — 
4 4 4 
Luder. Buderich. Luterich. ⸗ 
von 800 bis] von soo His |von 8or bis 
894. 804. 504 
———— — ) is 
$ 5 5 
nz JAigelward. Egelwardus. | Enitward. 
von 804 bis! von 804 bis von 804 bis 
| 810, ‚81% 810, 





— — — — 


6 6 
Wolfger. | Wolfgerusd. Wolfger. 


A von 804 bis] von sıo bis |von Sıo Bis 
N 83. 9. 532, 
N 3 3 ' \ * | N Yelie 
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YHelin. RXReank. Merk Merk. | Ufferma: Uffermann. | 


—— 


7 7 
Name Humbert. Humbrecht. Dumberk 





Geſchleht — — - | — — — — — — 

Regie- von 831 bis von 832 bis von a. bis 

rungs⸗ 841. 841. 

jabre 2 
— — — —⸗ —— — 








8 J 
Gottwald. Gottwald. So Haid. 


— — — | aus Sranfen |®r. von Hens 
von 84r bislvon 841 bis) meberg 
a 852: 832, von 842 bie 
— mes — —— zug 








St. Arno. _ Arno, St. Arno, 


—— — — — — — — — — — — — 


von 852 bis von 852 bis von 855 bis 
892. 993. 8892. 


— — — — 








50 
Rudolph. Hupoiy ph Rudolph. — 


— — J — WERE 























Br. Bu Graf von Rot: — — — 
Ingen tenburg von "892. bie 
xon. 892 bisjvon BR biö u 
11 dı 
Theodo. Theodo. Thieto. 
aus Klofe | =, m Te — — 
Neuſtadt von 908 bis von 908 bis 
— von 908 bis 932. 931, 
— — — — 932: 
12 
Peſtertius. Burkard IT. Surtar II. 
— — — — — — (Gr von den: 
von 932 bij neberg 
941. von * bie] 
Buri * Di) * 
u oppo „Bereit 
Abt —— Herd: Gr! ven Senne Surgstaf von] 
TWirzbur 
von 932 bidiyon 6 n von * 4 E 
* 941. 958. 
| —r ——— — — — — — 
Woerho 1. | op 
oppo II. 
Burger. von! —. vn. IK F opD0 1 | 
Wirzburg von 961 bis von 96r bie 
von —* bis 984. * 
99, 


em 
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| Ifelin, | Srdat Merk, en 


15 


— 








15 15 

Name Poppo II. Hugo. Hugo. 
Geſchlecht — Bi — Gr. 2. Rot⸗Jaus Kranfen 
Regie⸗ von 9ı bis tenburg von 954 bis 








rungs⸗ 954. von 954 bie 990 
fahre. 989. — 
-16 16 16 
Hugo. Bernhard. Bernward. 
— — — — — — 1061.09 Rot: 
von 984 bis ſvon 989 bis) tenburg 
989. 495. von 990 bis 
— — 








17 17 
Bernbard. | Henrich J. Henri I. 
Br. vonRotr]| — — — r. v. Rot⸗ 
tenburg von 995 bis wa. 
von 989 bis 1018, von 995 bis 





2 2 A — 
Hezelin. Degindarb 1 I. Meindard L; 
Br. von Rot: Or. v. Not 


tenburg von 1018 "bie J 
von 995 bis 1033, von 1018 bis 
" 1018. 1034. 
19 2 19 
Meginhard 1.]| St. Bruno. |&t. Bruno, 
— -- — Herz. in Kaͤrn⸗ aus Sachſen 





von 1018 bid tben von 1034 bis 
1033. von 1033 bidi 1045. 
Es 1045. 





Te Se ae NEE 


Herz.inKärme| —. 7 —— | 
then von 1045 bislvon 1045 bis 

von 1033 bie 1085, 1099 
1045. 








21 21 
Adelbert Meginhard 11. Megins 
Br. von keim: | Gr. ca ERRE bard II. 


.. 20 
&t. Bruno. Adelbertus, St. = 





bach ingen — — — ER 
von 1045 bis\von 1055 bis von 7085 bis] 
— rm 1088. 1088. = 





Ioptesinpardır.| Aonbard Einbard. Intrufus 
— Gr. ver Rob Or, gem poftea 
arb 1088, | tenburg tenbur 
| von 1098 bis von 1088 "are 
1104. 1194 
* 18 iſelin. 
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F Aſelin. Fraͤnk. Merk. Ufermann, | | 


23. 23. - 
Name — Rupertus. __ Rupert. 
Geſchlecht Sr. von Rot.| — — -- 23 


















































Regie: tenburg von 1104 bis von 1104 bis F 
‚» rungs lvon 1088 bis 1106, 1106, 
jahre. Y1o4. 

._ 24. — 2 
Rupertus. Eriangut, Eriongus. 
Br von Klaw Gr. v. Kalw 
von 1104 bis von 110% ‚bielven 1106 bis 
1106, 1122, 112I, 

——— — |_ — 
at 25. 25, 25. - - 
Erlingus, Rudgerus. Rudger. In 
Gr. v. Ealm.|- —— — | fchifmate; 
flarb 1122. von 112 bis von 1122 big 
11285. 1125, 
gugter. |_Gebbardus. | Gebe 
ugfer. ebhardus. ebhard. In 
Gr. von Va⸗ Gr. vonBahin— — — fchifmate, 
bingen gen von 1122 bie . 
Rarb 1130. Ivom 1125 bis! 1125. 
— 
Gebhard, Heid, IL 
Gr. von Hen⸗Gr. von feir 
neberg ningen 
— — — bvon 1130 bie 
— 
* 26. 
Hezelinus. Endico „Ems, 
Br. von fer] - — — |8r. von kei. 
ningen lvon ı1zr His) ningen 
farb ĩ141. 1847, von — bis 
— — — — ————— 
— 29. ware 
Embrifo. Sieafrie, |_ Sie. 
Br. von Lii— — — a > — 
ningen von 1147 a 2147 bie 
— — — | 1153. Jlsk, 
30. - 30. 28. — 
Siegfried. Gebbard. Gebhbard. 
—. — — Gr. von Hen— erg 
farb 1153. neberg neber 
on — —* von u. bis 


\ 
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] Ielin, —— Merk. Juuſſermaun. | 
Name Gebdard. Henrich III. Santıa II. 
Geſchlecht Gr. von Hen⸗Gr. von Betg Gr. v. Ber⸗ 
Regie⸗ neberg von ı16r bis gen 
rungs⸗ſtarb 1168, 1165. von 1159 bis 
jahre. 1165. 
— —— — — — — | — — 
32. 32» 30, * 
Heinrich. Heroldus Herold 


— — — von Hobenheim| von Hoch 
ſtarb 1165. von 1165 bis beim 





























1172. von 1165 big 
x 1171. 
— —ñ ) — — —— 
31. 
on. Reindarbus. Reinhard 
@Braf von 
Rarb ı 12. von sa Dis Abensberg 
21182, von 1171 bis 
en 
Reudard. Godefried 1 1 Bottkried 1 
--Ivon Biefenberg von Mifem 
farb ı 1182. von 1192 bis berg 
1189. von 1184 bis 
— mn 
Goitfried Henrich IV, Hentie 1m. 
von — von Biebelriedivon Biebel— 
ber von 1189 bis) vierb 
farb 1186. 1193. von 1190 bis 
— — — gr er — aussen men 
2 ee. = J 


Heinrich Sodfsied UI. Gotiried II. 
von Biebel⸗ Gr. von Hoben-|Sr. von Ho» 





ried lobe benlobe 
farb 1193. Ivon 1193 bis von 1197 bie 
1198, 1198, 
* — 37. 3 
Godfried Konrad I. Konrad 


Gr. von H0: \ponKabensberg von Rabens 
‚ beniope von 1169 bis burg 
ftarb 1198. 1203, von 218 bis 


— 38. — = * 
Konrad re. V. enrich IV. 
von Rabens⸗) non Käf * Kaͤß. 


burg ward er-Iyon 1203 Biölyon 1202 bis 
mordet 2203. 1296. 1207. 





: . ii v’o i a 
) " ’s I 3 


— —— 


Ielin, 


Die Biſchoͤffe Wir burgs. 


Iſelin. Fraͤnk, Merk. Uſſermann. 
39 37 
— Otid I. Otto I. 
von Kaͤß. ſvon Lobdenburg von Lobden⸗ 
ſtarb 1206 von 1206 bis] burg 
1222 von 1207 bis 
1223 








— 


40 38 

Dıto | Theodorus <heodoric — 

von Laden: ſvon Hoheburgſvon Hoden⸗ 
burg von 1223 bis burg 














ſtarb 1223. 1224 von 1223 bie] 
i 1225 
4I gi 39 
Theodorich Hermann Hermann 
von Hohen⸗ von Kobdenburg|von Lobden- 
burg von 1224 bis burg 
flarb 1224 1250 von 1225 bid 
| ‚1254 
42 | 40 
‚Herrmann Eringu Itingus 


von Laden: [von Rein von Rein⸗ 




















-. 


— —— —— 


burg von 1250 bie ftein 
farb 1250 1266 von 1254 bis 
Ä 43 
Ering | Konrad II. Konrad II. 
vonXheinher: Or. vor Trim:| Gr, v, — 
gen berg ber 
ſtarb 1266. [von 1265 bis von 1268 bie 
1268 __1267 | . 
43 
Konrad Beriboldus Bertiold 1.1 Berid. Ir 
von Trimberg!®r. von Stern -—. —|Gcaf von 
ftarb 1268 berg dvon 2266 bis Sternberg 
von 1268 bie 1274 von 1267 
— bis 1267 - 








Be old Man Inu⸗ Mangold. 
von Stern — v. Neu⸗von — 
berg urg _ bur 
farb 1287 [von 2267 bistvon 1287 bis 
1302 1308 


46 05 
MRahaotb Andreas Andreas 


* 


— 


von Reuen⸗von Gundelfin⸗Ivon Gundel⸗ | 


bura 


gen fiugen 
ſtatb 1302. jvon 1302 bißjvos-1303 bisl 


1315 3314 


Beylage J. sor 
— — Ifelin, Eur Merk. | Uffermann. | 





N 


46‘ 
Name Andreas Bortfrrd III. ——— Im 


Geſchlecht |von Gundel⸗Gr. von 2 Gr. von Ho⸗ ) 
Regie⸗ fingen loh benlohe 
rungs⸗ ſtarb 1315 von * bis von 1314 bis 
iabte. 1322 


— — — — a 


Gorkreied Woffranı Weam 
rt. von Ho⸗ von Grumbach von Grum⸗ 
henlohe von 1322 bis bach 

farb 1322 1333 von 1322 bid 


R 3 
— — — — — — J — — 





49 48 
Weldam Hermann 11. Hermann II. 
von Grums|von Lichtenberg von Lichten⸗ 
ba von 1333 bie berg | 
ftarb 1333 | 1333 von 1333 bis 
1335 








— — — 


50 4 
Herimann R Hrio IT. Do It- 
von Fichten-Ivon Wolfsfehlivon Wolfe: 
berg von 1335 bis kel 


* 











— — — 1345 von 1333 bis 
si zo 
Otto Albettus Albertus 1.| In 
von Wolfkeelſvon Hobenberg|von Hohen⸗ fchifmare, 
| I farb 1338 |von 1345 biei lohe 


- 1349. von 1345 bis 


- 1350 
— — — — — — — 








— — — 


52 52 51 
Albrecht Aulbertus aulbertus Il. 
— — von Hobenlobei— — — 
Jarb 1372 Ivon 1349 bislvon 1345 bis 
1372 1372 


— — — — — 





Ro ar 


53 
| Albbrecht Berdardus Gerbard Albert Ile 
— —|@r,9,. Schwarz * von 19. Heßberg 





Rarh 1372 burg mars | electus 
von 1372 bis En von ; cafarus 





Gerhard Johann 1 Johann L 
Graf von 
— —* —8— von * of 


burg 141% von 1400 bis 
„farb 1403 ’ u 8 


Pe | Melin, 
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I_ Yelin. [em Merk, —__ 





ö3 
‚Name Jobann Johann H« Johann U. 
Beflchiedyt | von Egloffs. | von Brunn |von Brunn 
Negie- ftein von 1412 bisivon x411 bis 
- jahre. 





6 
Sodann Sigiemundus | Sielimund 
von Brunn |®r. v. Meifen'aus Sachfen 
seflgnirte lvon 1441 bis von 1440 bie 
1441 1443 1443 





Sigh nund Goift Iv. Gonfrledry. 
Herjog von von Bienburg von Limburg 
Sadfen von 1443 bis von 2443 bis 
7 ignirte 1455 1455 
a _ e — — 








hen en 





Sorisrieb Sodann III. Johann uI. 
von Fimpurg|von Grumbach von Grum⸗ 


ſtatb 1455 |von 1455 bis ad 
45 1466 Ivon 1455 bis 
—* 


| Sopann Kudo/phus Rubolpd II. 
I von Grum⸗von Scheren⸗ — 


bach erg ber 
— 1466 von 1466 bis von 1466 bis 
145  |__149 
60 60 
Kudoiph Laurentius j Laurentius 
— — | _ 














von Scheren] von Bibra j von Bibra 
berg lvon 1495 bisjvon 1495 bis 
flarb 1495 1519 1519 








6 
— Konrad III. Konrad IIr- 
von Bibra | von Thüngen Ivon Thüngen 
Rarb 1519 Ivon 1519 bidjvonssıy bei 





1940 1549 
— — c — PR. BEE FL 
62 62 





6 
Konrad Konad Iv. IKourad IV. 
von Thüngen] von Bibra | von Bibre 
farb 1540 Ivon 1540 hisivon 1545 bis 
1544 1544 


iſelin 
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| Melin | Gränf. Werk, | Ufern Ufermann an. | 


63 63 63 
Name Konrad Melchior Melchior 
Geſchlecht von Bibra von Zobel } von Zobel 
Negies | farb 1544 |von 1544 bisjven 1544 bis 
—— 1558 1458 
_Jabre 





— — 








64 64 64 
Melcior Sriederid Griedrich 
von Zobel von Wirsberg|v. Wirsberg 
ward ermor:|von 1558 bis von 1558 bis 
Det 1558 1573 1573 
— — 





— 





65 N 65 
Srieheich Aulius Sulus 
von Wirsberg] von Echten ſvon Echter 
ſtatb 1573 jvon 1573 bisdiven 1573 bie 
1617 1647 











— — 


66 
Julius Job. Borfeied Tod. ont 
von Echter |von Aſchhauſen fried 
ftarb 1617 von 1617 bislv.Afchbaufen 
1522 von 1617 bis 


1622 
—s — 





67 
Tobann Gott] Phil, Poiph Phil. Vobbb 
fried von lvon Ebrenberg|v. Ehrenberg 
Aſchhauſen von 1622 bis|von 1623 bis 
ftarb 1622 | 1631 1631 


FE —— — 





— — — 


a; 6» 

il. Adol ta 16tuß 
4 Eprenbe 4 PN ante BI 
"ad 1631 |von en bis von 1631 bis 


1643 
— — 


Tod. Philipp Tod. KWiupd 
| - 9 — von — von Kun gg 
2 
| Ada u 107 | von * bio 
* 


.——. 











un N urn nn 


Tod. Bois Top. — Joh. part 
von dne/von Roſenbachſ wann | 
born von 1673 bislv- Roſenbach 
farb 1673 1675 von 2. bis 


— — —— 





Ifelia, 
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iſelin. * Merk. er: 


— — nn 


Name Johan Hart: | Peter  pbitipp Weter, "gBil. 
Geſchlecht mann von Derenbab|v. Dernbach 

Regie- ſv. Roſenbachſ von 1675 bisjvon 1675 bid 

rungs⸗ ſtarb 1675 1683 1683 
- jahre. | 
nn — — 








— 





Peter Dbiripp — Wil⸗ Koncad Wil 

von Dernbach beim 

ftarb. 1653 vvon WWerdenauj-- — 
von 1683 bis!don 1683 bis 


| a 1683 ” 


1 - 





73 
Konrad Bil: ——— Gott⸗J · Gottftied 
beim ftied I» von Gutten- 

v. gerdenau von Quttenberg berg 
ftarb 1684 Ivon 1084 bis!von 1064 bi 


1698 169 
ne IS a er er oe, = —— 





74 
ob. Bott: Johann Pbis II- —X 
fried ipp II» von Greifen: 
v. Quttenbergivon Ereifenkiau Flau 
ftarb 1698 von 1699 bis,von 1699 bi 
— = = 





Joh. Vbilipp Job. ṽ Franz /J v "gran; 
von Greiffen:|von Schöubern|von Schoͤn⸗ 


klau von 1719 bis] born 
4 flarb 1719 | 1724 von Aral 
Tod. Bump Shriftonh gran; Sri. —* 
Fran von Hutten |von Hutten 
Gr. v. Chon⸗ von 1724 bis|von.1724 bie 
born 1729 0729 


ftarb — E — 


Corin "Scan; Griedrin Kari richte Karl 

von Husten/von Scuönborn|von Schön 
erwählt von 1729 bie orm 

den 2. Dctob, 1745 von 1729 bis 
1724 | ur 





78 u u 
Anfelm Franz —— 
von Ingelheim von Zeet 
von 1745 bis 
1749 von iR bis 
1749, 
Uefin, 
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Uelin, . | Sränf, Merk, Uffermann. er 


79 79... 
| Karl Pniliop Karl Poilipp 
) von Greifenftauloen Breiffen- 
von 1749 bie Hau 
1754 von 1749 bis 
1754 


un 





80 80 
Adam Friedrih) Adam Fried. 
von Seinsheim von Beine: 
von 1755 bis beim 

von 1755 bis 


ren: 
—— 





81 81 
From Ludwig Franz Ludw. 
von Erthal Ivon Ertbal 
von 1779- biflvon 1779 — 
1795 | 





— — — 


82 
Georg Kerl 
von Fechenbach 
Vivat 


Huicego nec re 

runı metas nec 

tempora pono, 

Virg, Aeneid, 
Vi 


— —— — — m — — — — — — — er 


Anmerkung, 


Wie fehr fich in dieſer Angabe der Fuͤrſtbiſchoͤffe der Einfens 
der im fränt, Merkur 1799. S. 959. verftoßen babe, wird 
bey diefer Weberfichr jedem in die Augen fallen. Schon das 
mals lieferte ich eine Berichtigung feines chronologiſch⸗ diplo⸗ 
matifchen Verzeichnifles, die ich zum Theile hier beyſetzen will, 


Beceym erften Biichoffe giebt der Einfender 49 Regierungs⸗ 
jahre an, nämlidy von 742 bis 791, welches doch nicht ſeyn 
Zaun. St, Burkard kam zwar nicht 742 an die — * 
fondern 741. Anno 741 adititie S. Burcardus conſecrationi $. Wil= 
lebaldi I.ichftadienfis Epifcopi. Chronic, Eichſtad, Allein 753 
legte er feine biſchoͤffliche Wuͤrde wieder nieder, welches alle 
ältere Chroniſten behaupten, obſchon Annalita Saxo 40 Re⸗ 

gierungs⸗ 


812, Die Blſchoͤfſe Wirzburgs. — 


ierungsjahre annimmt, der dies von Egilward entlehnt 
at; beyde verftoßen fich aber bier. Denn es ift fogar ganz 
fiber , daß Et. Burkard vor dem heil. Bonifaz geftorben fey, 
alfo 753. ©. Eckhart Comment. rer. Franc, Tom. J. Lib, XXIII. 
wo er manchen den Vorwurf macht: „Eo amentiae delabun- 
tur Scriptores, cum malam caufam defendendam fufceperunt. Si cum 
HE quivis.infanire velit, perit hiftoriea veritas et certitude omnis. 
Megingaud der zweyte Biſchoff von Mottenburg an der 
Sauber, Calfo fein Engländer) regierte von 752 bis 785, wo 
auch er fein Bischum niederlegte und im Klofter Neuftadt bis 
794 lebte, ©. Eckhart. | 
4Der ate Biſchoff Lutherich nicht Euderich) regierte nur 
3 Jahre und ftarb 802. juxta Chronic, Wirceb. 
Gottwald der Ste Bifchoff ftarb nicht 852, fondern 855. 


ut Annalifta Saxo, Chrenic, Quedlinburg, Abbas Ufpergenfis ee - 


Eckhart referunt, 
„.. .. Yrno, ein Graf von Endfee, zählt nur 36, nicht 40 
Regierungsjahre. 
Adelbertus oder Adelbero regierte'45, nicht 40 jahre, 
und hatte Einhard zum Nachfolger, unterdefjen er zu Laim⸗ 
bach in der Stille lebte. 
WMeginhard IL. war Fein Graf von Schärdingen, ſondern 
von Rotenburg, 
Rupertus war ein Graf von Tundorf, und Rudgerus 
ein Sraf von Bahingen nicht Bebhard, der gar Fein erwähls 
ter Bifchoff, fondern noch ein junger Domizellar war, und nur 
vom Kaifer Heirih V., derden Ruͤdger nicht annelymen wollte, 
ernennt wurde, aber in Comitiis Wormatienfibus wurde Gebhard 
gänzlich verfchlagen. Ruͤdger ftarb 1125 zu Schwarzach, uud 
nad) feinem Tode fuchte Gebhard aufs neue, Biſchoff von 
Wirzburg zu werden; er wurde aber vom Kaiſer Lothar dere 
trieben, und Hezelin, nicht Heinrich I. ward Bifchoff, dies 
fer Iebte aber nur einige Monate, und liegt zn Bamberg bes 


graben, Ihm folgte Embrito, ein Graf von Leiningen, und , 


diefer regierte von 1125 bis 1147, alſo 22 Jahre, nicht 16, 
Nach feinem Tode bekam die Regierung Siegfried von Querns 
furt. Reinhard war ein Graf von Abensberg. Heinrich IIE, 
nicht IV. regierte nicht 4 Fahre, fordern 7, wogegen fein 
Nachfolger Gottfried von Hohenlobe nicht 5, fondern nur 1 

Fahr an der Regierung war, S. Chronic, Wirceb. Frifi. 
Konrad von Nabensburg ward- 1198, nicht 1189 erwaͤhlt. 
Konrad Il, Graf von Trimberg und Berthold I, ein Graf 
von 
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von Henneberg’(von dem der fraͤnk. Merkur gar Feine Mels 
dung macht), wurden von dem zwielpaltigen Kapitel zugleich 

ewaͤhlt. Berthold reißte nach Mainz und ließ ſich vom Erzbis 
hoffe Wernher confirmiren; Konrad aber nach) Rom, und er⸗ 
bielt feine Gonfirmation vom Pabfte, ftarb aber auf feiner 
Nücreife 1267. Nun wurde Berthold II. von Sternberg zum 
Biſchoffe erwaͤhlt, und Berthold von Henneberg fuchre wies 
der.das Bisthum an fich zu reißen, bis Rudolph Graf von 
Habsburg ihn verdrang und er endlich zu Münnerftadt ftarb, 
Diefer Berthold von Henneberg war ed aub, der am Cyria⸗ 
kustage bey Kigingen gefchlagen wurde; von woher noch bis 
auf den heutigen Tag die Cyriakusprozeßion zu Wirzburg gem 
halten, und die alte Fahne ausgehängt wird. 

Albert von Hohenberg zahlt keine 4 Regierungsjahre, 
denn er regierte gar nicht, fondern führte nur den bloßen Zis 
tel eines Biichoffd von Wirzburg. Der wahre erwäblte und 
regierende Bifchoff war Albert von Hohenlohe, welchen Pabſt 
Clemens VI. nur deßwegen verdrängen wollte, damit er feinen 
Kapellan, den gedachten Albert von Hohenburg, dem er das 
erfte vacirende Bisthum in Teutſchland veriprochen hatte, uns 
terbringen könnte. Als aber nad) langen Streiten auch das 
Bisthum Freyfingen leer wurde, fo erhielt er felbiges, und 
Graf von Hohenlohe behauptete fein rechtmäßiges Bisthum. 
Fries, in Chronic. Wirceb, und Cruſius in Annal. Suev. Tom, I, 

Gottfried war ein Graf von Limpurg (nicht Bienburg). 

So viel zur einftweiligen Berichtigung. Ä 





| Beylage IL 
Die Archidiakonate nad Wuͤrdtwein. 





Archidiakonat I. 
Kisginger Capitel. 


Eurelſtadt. Weſtheim. Theilheim. Randersacker. Vers⸗ 
bach⸗ Rimpar. Eſtenfeld. Grumbach. Unterpleichfeld. 


Kuͤrnach. Oberpleichfeld. Berchheim. Eßleben. Ett⸗ 
Kt leben, 


314 Die Archidiakonate. 


leben. Schlehenrieth. Hergolshaufen. Garnftabt, Wer 
ned. Zeugleben. Orafenrheinfeld. Wipfeld. Obereifenheim, 
Harbach. Buſelzheim. Broſelsheim. Euerfeld, Schere 
nau. Dettelbach. Neuſſes. Maynſtockheim. Kitzingen. 
Hoheim. Ebenhauſen. Sulzfeld. Reppersdorf. Erlach. 
Unterſonderhauſen. Rottendorf. Maynſondheim. Buche 
brunn. Hoheſeld. Alberhofen. Gerbrunn. Hirſchfeld. 


Archidiakonat II. 


Muͤnnerſtadter Capitel. 

Muͤnnerſtadt. Burklauer. Poppenlauer. Neuſtreu. 
Niederlauringen. Masbach. Tunndorf. Wermerichs⸗ 
hauſen. Wenkheim. Rannungen. Kißingen. Nuͤdlin⸗ 
gen. Aſchach. Hauſen. Steinach. Neuſtadt. Salj. 
Baſtheim. Hollſtadt. Wuͤlfershauſen. Ebersbach. tits 
tern, Brettenweg. Hellingen. Meylos. Königsberg. 
Muͤnſter. Wettrugen. Eydhauſen. Hofheim. Frieſſen⸗ 
haufen. Goßmannsdorf. Mechenried. Holzhauſen. Uns 
funden. Brodbach. Schweinfurt. Theres. Forſt. Scho⸗ 
nungen. Markſteinach. Haufen. Gedheim. Kros 
nungen. Kuͤtzſpur (vielleicht Kuͤtzberg im Amte 
Werneck). Geldersheim. Euerbach. Meybach. Pfers- 
dorf. Waldſachſen. Ebern. Reutwiſchdorſ. Ra— 
veneck. Geſſendorf. Burkbreitbach. Schweinshaupten. 
Horberg. Emerigshauſen. Altenſtein. Lichtenſtein. Merz⸗ 
bach. Stein. Banz. Watzendorf. Greytz. Zeulen. Buch. 
Brunn, Duͤringſtadt. Muͤrsbach. Radelsdorf. Baunach. 

In der Folge wurde vom Muͤnnerſtadter Capitel 
ein Theil abgeſondert, und zu einem eigenen Capitel er⸗ 
richtet, welches man heut das Landkapitel Ebern nennet. 


| Archidiakonat TIL: 

—Canpitel in Gerolzhofen. 
RKbolitzheim. Herlheim. Zwitsheim (vielleicht Zeus 
litzheim). Grettſtadt. Senfeld. Obere und Unter⸗Euer⸗ 
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Heim. Damsborf. Falkenſtein. Eſchenau. Haßfurt. 
Gnetzgau. Weſtheim. Zeil, Sauter. Eltmann. Stett 


feld. Truͤnnſtadt. Oberheyde. Lodengereuth. Burkebrach. 


Reichmannsdorf. Proͤlsdorf. Oberwindheim. Wüftfeld, 


Oberſchwarzach. Bittbach. Dingolshauſen. Trauſiadt. 


Gerolzhofen. Schalkfeld. Unterwindheim. Volkach. 


‚Kirchberg. Ober volkach. Halberg. Eychfeld. Oſtheim. 


Archidiakonat IV. mit zwei Capiteln. 
Capitel Iphofen. 
Iphofen. Eynersheim. Kleinlangheim. Gerlachs« 
hauſen. Sommerach. Willenzheim. Prieſenſtadt. Hoch« 


feld. Bernheim. Wieſenbrunn. Großlangheim. Bruͤck. 


— 


Hernsheim. Stefft. Stadtſchwarzach. Stephansberg. 
Oberbreit. Caſtell. Wieſentheid. Ruͤdenhauſen. Redel⸗ 


ſee. Steunzenn. Dornheim. Sickershauſen. Froſchſtock⸗ 
‚beim, Helnitzheim. Suntheim. Reupelsdorf. Stadtel⸗ 


ſchwarzach. Kirchſchoͤnbach. Geißelwind. Altmannshau⸗ 


ſen. Freudenbach. Langſteinach. Holzhauſen. Eckberg⸗ 
hofen. Orbach. Golnhofen. Sowensheim. Huͤttenheim. 


Welbhauſen. Lippurghauſen. Taurzell. Gnetzheim. Nie 
derhellſchein. Archshoſen. Eckberghofen. Wollmerbach. 
Adelhofen. Waldmannshofen. Pfalnheim. Hemmersheim. 
Gulichsheim. Oberzelsheim. Bertheim. Rotheim. Geiſ— 
ſelheim. Uffenheim. Utenhofen. Ulſenheim. Weigen⸗ 
heim. Reyſch. Rodlein. Geckenheim. Ippesheim. Buͤl⸗ 
lenheim. Oſtheim. Pfarrkirche in der Au. 


Schluͤſſelfelder Capitel. 

Markbibart. Stadt Hochſtetten. Muͤhlhauſen. 
Tuttenſtetten. Schornweiſſach. Unterſchweinſeld. Wa⸗ 
chenroth. Oberhochſtetten. Graͤzſambach. Schluͤſſelfeld. 
Dyſpeck (vielleicht Lißberg.). Stubach. Oberſcheinfeld. 
Schnotzenbach. Aſchbach. Taxendorf. Greinsdorf. Ezels⸗ 
kirchen. Schaurheim. Lautenbach. Daxbach. Großen⸗ 

birkach. Niederleimbach. Oberleimbach. 
Kk 2 Archi⸗ 
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Archidiakonat V. mit zwei Kapiteln 
Capitel Winsheim. 


Winsheim. Herbolsheim. Nordheim, Hfthelm 
(vielleicht Aſtheim), Graſſalz. Kottenheim. Ezelheim. 
Deytenheim. Ullſtadt. Langenſeld. Hanbuͤhl. Neſſel⸗ 
bach. Neuſtadt. Birkenfeld. Altheim. Rudisbrunn. 
Kauenheim. Ippesheim. Trauzkirchen. Kirchfahren⸗ 
bach. Wilhelmsdorf. Dietenhofen. Unden. Leukersheim. 
Ichelsheim. Weſtheim. Uffers heim. Stensheim. Wibels⸗ 
heim. Schwebheim. Ergersheim. Pfaffenhofen. Rudelsho⸗ 
ſen. Ermbrechtshofen. Buͤchheim. Habelsheim. Morelbach. 
Burckbernheim. Bergel. Niederhoſen. Ottenhoſen. Ober⸗ 
zenn. Suͤndernach. Altenbaur. lautershauſen. Lerbaur. o⸗ 
herieth. Steinach. Rotenburg. Kirchberg. Schweinsdorſ. 
Gottenhoſen. ˖ Steinfeld. Scheckenbach. Otelshofen. 
Gesler. Gaſtenſelden. Buch auf dem Walde. Gulj« 
bach. Betwer. Weinolsbach. Auerbruch. Bibert. Stets 
berg. Kolnberg. Binswang. Dagſtetten. Eichenhauſen. 
Flachsland. Rugland. Petersaurach. Habelsheim. Has 
bersdorf. Oberndorf 


Capitel Zenn. 


Kloſter langenzenn. Leubendorf. Emskirchen. Her⸗ 
zogenaurach. Buchenbach. Frauenaurach. Airendorf. 
Fach. Regelsbach. Roßthal (oder Nofenchal). Buts 
Feen Ammersdorf. Burgles. Großenhaßlach. Co⸗ 
delsburg. 


Archidiakonat VI. mit drey Capiteln. 
Capitel Kreilsheim. 

Kreilsheim. Hohenberg. Zell. Stumpfach. Hohn⸗ 
hart, Jachsheim. Grindelhart. Altenmuͤnſter. Roßfeld. 
Leukers hauſen. Luͤſtenau. Eurichshauſen. Ruprechtshaus 
ſen. Ulshofen Lentſidel. Kirchberg, Trensbach. Jag—⸗ 

ſtadt. 


Ball Ar 


Mode. Mergenkapeflen. Sattelsdorf. Neidenfels. Gri⸗ 
migen. Wallenhauſen. Hengsfeld. Scheiwbach. Rode. 
Michelbach. Reubach. Bretheim. Haufen. Wildenholz. 
Wetringen. Gailnau. Wernitz. Oſtheim. Gamesfeld. 
Meußes. Inſingen. Gebſattel. Leuzenbrunn. Schmale 

felden. Weſtershauſen. Bockenfeld. Kuͤrnberg. Leuzen- 
dorf. Loe. Finſterloch. Bettfeld. Dyepach. Erzberg. 


Capitel Ingelfingen. 

/ Michelbach. Blaufelden. Amlungshagen. Bul⸗ 
lingsbach. Ettenhauſen. Dierbach. Krautheim. Klebhe. 
Kuͤnzelsau. Steinkirchen. Kochſtetten. Ingelfingen. 
Niederhall. Crispenhoſen. Forchtenberg. Reugers hau⸗ 
ſen. Dorsbach. Wefternhaufen. Sindeldorf. Merlach. 
Winzenhofen. Wulfingen. Jagſtberg. Holnbach. Ot⸗ 
telshaufen. Bechlingen. Steinach. Jungelshauſen. 
Orlach. Braunsbach. Tettingen. Trauenzell. Orendel⸗ 
ſal. Amlingshauſen. Belſenberg. Sindringen. Neu» 


ſtetten. Ginsbach. Hohbach. Elringen. Buchenbach. 


Regenbach. Gerbrunn. Ernsbach. Leubach. Aſamſtaͤdt. 


Capitel Hall. 


St. Michels Hall. Schwaͤbiſch Hall. Munken. 
Enslingen. Oriach. Gellwingen. Tungenthal. Haſtelz- 
ſelden. Zimmern. Aſchbach. Altdorſ. Stockelburg. Vel⸗ 
berg. Suntheim. Tann. Katzenbuͤhl. Zell. Orißel⸗ 
brechts hofen. Oberfiſchbach. Unterfifchbach. Michelbach. 
Eurendorf. Geylendorſ. Muͤnſter. Schonberg. Sulz⸗ 
bach. Saufen. Bihberg. Oberroth. Murhart. Weſt⸗ 
heim. Sonzenbach. Bibersſeld. Gortwollshaufen, Mi⸗ 
chelſeld. Geilenkirchen. Reinsberg. Scheffach. 


Archidiakonat VII. mit a Capiteln. 


Capitel Weinfperg. j 
Gundelspeim. Aurtenburg. Buchenheim. Offen⸗ 
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heim. Obergriffen, Nußbaum. Herbolzheim. Nieden⸗ 
au. Teydingen. Alfeld. Aſamſtadt. Zuttlingen. Sig⸗ 
lingen. Odheim. Kochenthurn. Dahenfeld. Neuſtadte 
am Kocher. Goßheim. Kochenſteinfeld. Erlenbach. 
Ohrenburg. Brettach. Beutingen. Bitzfeld. Walbach. 
Schwabach. Oehringen. Eſſelbach. Neuenfels. Neuen⸗ 
ſtein. Wallenberg. Kirchenſal. Maynhart. Hambach. 
Wuͤſtenroth. Affeitrach. Lowenſtein. Hehenrieth. Gropa 

penbach. Bilnſtein. Wonnenſteln. Ilsfeld. Hauſen. 
Oſthen. Weſtheim. Lauffen. Thalheim, Fleyen. Hor⸗ 
ken. Suntheim. Heilbronn. Schurberg. Gißwangen. 

Erlach. Weinſperg. Sulzbach. Elenhofen. Eberſiadt. 


Cpitel Buchheim. 


Zell. Wildenberg. Amorbach. Waldthuͤren. Hoͤ⸗ 
pfingen. Heinſtadt. Buchheim. Heckfeld. Waldſtetten. 
Hartheim. Puͤlferingen. Bretzingen. Gerichſtetten. te 
beim. Sindelsheim. Roſenberg. Hirſchland. Berlichin 
- chen. Hohſtadt. Schillingſtadt. Ober rund Unterwitt⸗ 
ſtadt. Ballenberg. Aſchhauſen. Hangen, Mercingen, _ 
Oberkeſchach. Berligpeim. Bieringen, Jaßhauſen. le 
haufen. Widdern. Rußheim. Meckmuͤhl. Rohhecken. 
Sennfeld. Muͤhlbach. Katzenthal. Dber- und Untere 
ſchefflenz. Bullecken. Mosbach. Elnz. Zimmern, Bien⸗ 
heim. Gerach. Eberbach. Framolt. Rothenberg. Lor⸗ 
‚fen, Burken. Thalheim, Rudelsbach. Schwabenhau⸗ 
fen. Eichelsheim, Holderbach. Lymbach. Bodingen. 
Eberſtadt. Schlierſtadt. Adelsheim. Heckbauer. Heim⸗ 
bach. Oſterburken. Boffsheim. Getzingen. Ripperg. 


Archidiakonat VIII. 
Capitel Carlſtadt. 

Tarlſtadt. Euſſenheim. Aſchfeld. Bühler. Goſelsheim. 
Hundsfeld. Holdrich. Karsbach. Bolzmuͤnſter. Greu— 
endorf. Dytolfrod. Burkſinn. Rieneck. Mittelſinn. 

= Aura. 
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Aura. Goͤſſenheim. Gruͤnau. Mortgars. Schwarzen⸗ 
fels. Rannugk. Stepfritz. Schluͤchtern. Herolz. Di⸗ 
trichshauſen. Poppenhauſen. Weihers. Gerſchfeld. 
Heydenhauſen. Bruͤckenau. Schuntern. Kloſter Tulba. 
Erthal. Dippach. Eſchenbach. Hammelburg. Pfafſen⸗ 
hauſen. Fuchsſtadt. Langendorf. Elferichshauſen. Mala 
vᷣolshauſen. Trimberg. Feuerndorf. Gteßthal. Schwe⸗ 
benrierh. Beinsgeſang. Arnſtein. Thuͤngen. Gainheim. 
Binsfeld. Suntheim. Stetten. Retzſtadt. Hochheim. 
Gundersieben. Thuͤngersheim. Retzbach. Gemünden. 
Hettſtadt. Greußenheim. Remlingen. Uttingen. Helm⸗ 
ſiadt. Hauſen. Altertheim. Wenkheim. Neubrunn. 
Urfarkenbach. Reichelheim. Dorelsbauer. Waltenhau⸗ 
fen. Sachſenhauſen. Wertheim. Haßlach. Tordingen. 
Fanlenbach. Schönbrunn. Eichel. Bettingen. Triefen« 
feld. Tiefenthal. Heidenfeld. Kurbach. Rothenfels. 
Urſpringen. Billingshauſen. Steinfeld. Wieſenfeld. 
Hofſtetten. Karlburg. Malbach. Laudenbach. Himmel: 
ſiadt. Zellingen. Leinach. Wernfeld. 


Archidiakonat IX. mit drei Kapiteln. 
| Eapitel Geißa. 


Geyßa. Steyta. Thann. Nordheim. Sontheim 
Rasa. Freytelshaufen. Helmershaufen. Drenshaufen. 
Fiſchbach. Dernbach. Roſa. Weyrer. Bremen. Pfers⸗ 
derf. Botlar. Friedewalt. Schenklengfeld. Petersberg 
bei Hirſchfeld. Taffta. Kaßdorſ. Eiterfeld. Hildmanns. 
Buchenau. Kirſchbannshauſen. Kriſpan. Neukirchen, 
Hunna. Hunfeld. Eſchenbach. Goßhart. Hofbibra. 
Margretenhan. Geyßmar. Haßelſtein. Hiltrich. Zey⸗ 
tolfs. Saimanns. Schlezenroth. Mor. Rambach. 
Marbach. Rockenſtal. Mackenzell. Steyna. Roßbach. 
Monsbach. Eychenzell. 


Rey Copi⸗ 
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Capitel Mellrichſt adt. 


Mellerichſtadt. Oberſtreu. Frickenhauſen. Unter⸗ 
elsbach. Oberelzbach. Urſpringen. Sondheim. Nord⸗ 
heim. Fladungen. Oſtheim. Lichtenberg. Stockheim. 
Herrmannsfeld. Meiningen. Helb. Landeswerde. Bet— 
tenhauſen. Herpſe. Waltdorf. Waſungen. Schmal⸗ 
kalden. Steinach. Blaſius Zell. Sula. Eberthauſen. 
Wenshauſen. Schwarza. Kundorf. Ror. Oberſtadt. 
Mariſſelt. Theymar. uͤtelsdorf. Eynhauſen. Lengſeld. 
Reuerieth. Fachdorf. Niedermaßfeld. Rotſenhauſen. 
Gedorf. Nordheim bei Berkach. Rentwershauſen. Bi⸗ 
bra. Queieſeld. Roͤmhild. Altroͤmhild. Heyn. Berkach. 
Hendungen. Beringen. Menthauſen. Irmelshauſen. 
Milz. Gleichen am Berge. Gich. Koͤnigshofen. Groß⸗ 
und Kleinbardorf, Sulzdorf. Merkershaufen. Eyßfeld. 
Au. Bundorf, Alsleben. Trappſtadt. Herbſtadt. 
Suͤlzfeld. 


Capitel Coburg. 


Coburg. Eßfeld. Hellburg. Weſthauſen. Schleu⸗ 
ßungen. Seßlach. Hildburghauſen. Meder. Rotha. 
Schalken. Simberg. Effeltrich. Ottingshauſen. Eyß⸗ 
hauſen. Garnſtadt. Gauerſtadt. Muckberg. Lauter. 
Gedheim. Wieſenbrunn. Getingshauſen. Heltungen. 
Lintenau. Grub. Ummerſtadt. Heilsdorf. Ahorn. Mem⸗ 
melsdorf. Stelzen. Eylſa. Haßberg. Feylsdorf. Pops 
penhauſen. Ebersdorſ. Buͤrden. Fechen. Eſelrieth. 
Rabenſtein. Streußdorf. Geylershauſen. Streſenhau⸗ 
ſen. Oberlint. 


Archidiakonat X. mit zwei Capiteln. 
Capitel Ochſenfurth. 
St. Burkard zu Wirzburg. Hoͤchberg. Heydings⸗ 
feld. Guttenberg. Hattenhauſen. Reichenberg. Lindflur. 
| ie Huͤngers⸗ 


Landcapitel Arnſtein. Beylage II.  saı, 


Hüngershaufen. Fuchsftadt. Sommerbaufen. Winters 
haufen. Goßmannsdorf. Kleinochfenfurt. Großochfen. 
fure. Zeubelrierh. Frickenhauſen. Miederbreit. Gegnig, 
Gnottſtadt. Ehenheim. Mertesheim. Hopferſtadt. Dele, 
lingen. Baldersheim. Burkroth. Gellichsheim. Rie⸗ 
denheim. Auſſtetten. Roͤttingen. Stalldorf. Bernsfel⸗ 
ben. Saͤchſenheim. Sonderhoſen. Gaurettersheim. 
Buͤtthart. Wittighauſen. Kirchheim. Sulzdorf. Als 
lersheim. Herchsheim. Euerhauſen. Wolkshauſen. Gau 
Koͤnigshofen. Acholshauſen. Hohſtadt. Darſtadt. Eiß⸗ 
feld. Giebelſtadt. Ingolſtadt. 


Capitel Mergentheim. 


Schmerbach. Lienthal. Muͤnſter. Rinderſeld. Neu⸗ 
brunn. Biberehren. Schrotzberg. Thierbach. Oberſtet⸗ 
sen. Niederſtetten. Arveulshauſen. Laudenbach. Weis 
ckersheilm. Naſſau. Schefftersheim. Tauberrettersheim. 
Elpers heim. Markelsheim. Rußelhauſen. Pfutzingen. 
Zimmern. Lauda. Igersheim. Wachbach. Neukirchen. 
Mergentheim. Oberlauda. Heckfeld. Tauberfönigspofen, 
Oberbalbach. Unterbalbach. Oettelfingen. Schuͤpf 
Schweigern. Pappſtaͤdt. Wolchingen. Ufflingen. Wil. 
ligband. Althauſen. Boxberg. Angerthal. Sachſenflur. 





Beylage III. 
Landcapitel Arnſtein. 


Pfarreyen. Patron. | Dazu gehörige Sitiate, 
m Arnftin |Damtapit. zul Heu. Orumbadh. | 
Wirzburg > 
» Aura Der Fuͤrſt zujWBirtershaußen. 
1 Wirzburg | 


Kk5 


sr Boepylage IT. 


Air Landkapitel Arnftein. 
Pfarreyen. | Patron. |Dazu gehörige Filiale. 
5 Beinsgefang| Der Öberpfar-| Heu, Aſchach, Neubeinse, 
ver, ein Dom- gejang. | 
herr zu Wirzb. 
4. Bingfeld Das Dante. Helsheim. 


irzb. 
5 Brebersdorſ Der Peobflim Keiftheim, Sommersborf, 
Stift Haug 
6 Buchold F. zu W. — — 
7 Bühler F. zu Münfter 
8 Durfpaußen'%. zu W. Wuͤlfſertshaußen 
9 Eifershaußen F. zu W. Trimberg 
ao Euerdorf Das Domkap. — Wirmsthal 
zu Wirzb. 
31 Fuchsſtadt Daſſelbe | _ - 
a2 |. DerOberpſar⸗ Binebach 
rer, ein Dom⸗ | 


herr 
13 3 Groftgal Ebenverfelbe |Rürfchenhaufen, Schweis 
| nelsbach, Waſſerloſen. 
14 Gündersle | Das Kloſt. zuüu— 
ben ‚St Stephan 
35 Hundsbahi Der F. zu W. Hersfeld, 
16 Kramſchatz F. zu IR, | = 
37 $angendorf |%. zu ®. Mogelshaufen, Weftheim 
38 Müdeshpeim|F. zuW®. Marbach, Reichelheim, 


Zoll, Mayerhof. 
9 Oberthulb | F zu W. Ulbertshauſen, Haßenbach 
ESchlimphof, Weipershof. 
ao Ramsthal Derſelbe ee — 
21 Rettſtadt ——— St. — — m 
Stephan | 
22 en F. zu W. - - - 


ried 
23 Suljthal on Haug ul —— 
Wirzb. | 


Beylage I. : 823 
Landkapitel Buchheim. 

Pfarreyen. Patron. | Dazu gehörige Filiale. | 
3 Aſchhaußen re in -— ..- 
2 Bullenberg F. zu W. Erlenbach, Unterwittſtadt 

3 Berlingen Kloſt. Schön. Ficheshof, Neuhof, Spie 
| . _ .tba sr 
4 Berolsheim | F. zu W. 
5 DBieringen Kloſt. Schön- Halsberg ’ ” Helrerberg 
* thal (Höfe): | 
6 DBregingen IF. zu W. Erfeld, 
7 Bochsthal "! Derfelbe | 
8 Buchheim F. zu W. Siigenfart, Unterneu 


dorf. 
9 Eubigheim Ser, von * Ober. Eubigheim. 
endo 


10 Freudenberg deg zu Ebenheid— Rauenberg. 
May A ; 
31 SHerichftet| Zurft ne: br 0, 
ten MT 4 : 


ein 
12 Dißigheim —— *8 Eſſelbruͤnner Hof. 
13 Gögingen Sf, mr Kids 


14 Hardheim F. 8. Dornberg, Ruͤdenthal, 
Ruͤtſchhof, Steinfurth, 
Vollmersdorf, Wetters⸗ 
dorf. 

15 Hoͤpfingen IF, z. W. Schlempertshof. 

16 Hungen⸗Herr von Ber Greßhof, Mergingen. 

heim lichingen 

17 Fee tn, Shin I Hopfengarten, Wenigene 

thal 


as —* zu W. sa 





— 
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Landfapitel Buchheim 
Pfarreyen. | Patron. | Dazu gehörige Filiale, 
29 Ber Fuͤrſt zu W. Er —— 


0 Riungen . Amor⸗ Birkenfeld, Brehmen, 


bach Schwarzbrunn. 
21 Beni: Fürft von Loͤ⸗ Bofsheim ‚ Brümader, 
| wenftein ir „Hohenſtadt, 
Neuhof, Niedelsbach. 
22 — F. v. W. Hohenfelder Hof. 


23 — — Katzenthal. 


24 Waldſtetten F. v. 
25 Windifch- ——— Schilingsftadt, Schwab— 
buch haußen, Seehof. | 


Landkapitel Bühlerthan, 
s Almerfpan. — TO 


> Buͤhlerthan * zu) Aiffenmuͤhl, Vehenhol, 
Imangen Fronrodt, Halten, Fetten⸗ 
ſperg, Himmelreich, Hol⸗ 
lenſtein, Kollſpiel, Camm⸗ 

ſtadt, Leibersberg, Linden⸗ 

hof, Ludwigsmuͤhl, Muͤlle, 
Uhlberg, Uhlenhof, Vor⸗ 
berhe, Tannenburg, Wels 


* 


muͤhl. 
a Buͤhlerzell Fuͤrſt zu EU, Singenfef, Brunnenhof, 


wangen Bühler, Ganderwald, 
Cherabrunn, Heylberg, 
Immberg, Mangolds hau⸗ 
ſen, Schoͤnbrunn, Sin⸗ 
 [enbes „Spitzenberg. 
Steinenbuͤhl, Stoͤcken. 
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| LandEapitel Bühlerthan. 
Pfarteyen. | Patron. ‚| Dazu gehörige Filiale. 

4 Haufen an | Stift Com» |Erlenhof, Neuhaußen. 

. ber Roth burg 

5 Hobenberg |Der Fürft zulBirkenhof, Diefelhof, 

Ä Ellwangen |Geißelrorh, Ganfershof, 

Hörlingshof, Hurten 
Krauthof, Ohrſeegemuͤhl, 

Roſenberg, Webershof. 

6 Jagſtzel Fuͤrſt zu Ell⸗ Kichenrhein, Boͤhlhof 
| wangen Dankolsweiler mit ber 
| | Seegmuͤhl, Dietrichswei⸗ 
ler, Hegenberg, Kreutzhof, 
Knauſen, Knauſthof, 
Oehlmuͤhl, Ringelhof, 
Schlipfenhof, Schweig⸗ 
haußen, Sperrhof, Spiels 

| * Jögereh, Winterberg. 

7 S$uftenau Herr v. Knoͤ⸗ Buchmuͤhl, Geißbuͤhl, 
ring zu Eu. Halden, Hofſtetten, Hin⸗ 
wangen derhoͤff, Kreßberg, lLarrin⸗ 

den, Oberſtelzhaußen, 
Roͤttendorf, Ruͤhlbach, 
Schopfbach, Sixenhof, 
Tempelhof, Veitſchwin⸗ 
den, Unterſtelzhaußen, 


x Suinbach | Sie Kom- ame 
—W burg |Dillau, Eißbach, Engel⸗ 
hofen, Geſchlacht, Pretzin⸗ 
Igen, Hagenbach, Herle⸗ 
bach, Heſenthal, Hirſchfel⸗ 
den, Michelfeld, Oberſiſch⸗ 
bach, Otterbach, Rappelts⸗ 
hofen, Rau⸗Pretzingen, 
Thuͤngenthal, Winzen⸗ 
weiler, ee 
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Landkapitel Buͤhlertham 

Pfarreyen. JPatron. Dazu gehörige Filiale. 
9 Stuͤmpfach — Kom⸗ Aiheshof, Bautzenhoͤf, 
ie: Fichtenhoͤf, Geigshaußen, 

Gerbertshofen, Orettens 

bach, Großenhueb, Hens 

kenſeegmuͤhl, Hoͤrbuͤhl, 

Hummelsweiler, Kaͤßhof, 

Klingelsmuͤhl, Kommen⸗ 

weiler/ Uxhof, Melmzers? 

muͤhl, Randenweiler, Rei⸗ 

fenſeegmuͤhl, Rieggers⸗ 

heim, Rotthof, Rottwei— 

ler, Sieglershofen, Si⸗ 

xenmuͤhl, Streuberg, Wels 

dershueb, Weiprechrshos 

fen, Zankhof, Ziegelhuͤtten. 


Landkapitel Dettelbach. 


1 Bergtheim F. zu W. — I ua 
2 nf F. zu W. | _ - _ 
eld | 
3. Diebelriech Malthefers - — — 
orden | | 
a — F. zu W. Hilprechtshaußen, Rup⸗ 
bach lrechtshaußen. 
Dettelbach F. zu W. Be Neußes, Schnes 
| enba 
6 Dippach Is. zu W. Dur, Puͤſentzheim, 
— Seilzdor 
7 Eivelſtadt IDomkapitelul — 
Wirzburg | 
3 Efcherndorf F. zu W. Koͤhler. 
9 Eßleben Domfapitel zu) Opferbaum, Rinden. 
J Wirzburg 
10 Eſtenſeld Dear — — en 
| Wirzb. 





Beylage III. s27 


Landkapitel Dettelbach. 

Pfarreyen Patron. Dazu gehoͤrige Filiale. 
11 Ettleben Domkap. zu Runzelshauſen, Schna⸗ 
Wirzb. ckenwerth, Wernek. 
12 Euerſeld F. zu W. al, Schernau. 





13 Fahr F. zu W. - 
14 Gerbrunn Sonte, zu Gieübel, 
Wirzb. 
15 Grafen⸗ |Dafie Roͤthlein. 





rheinfeld 

16 Haußen mitſ F. zu W. Erbshauſen. 
Fehrbruͤck 

17 Hergols. Domkap. zu Harflabt 
baußen irzb. 

18 Heydenſeld * Gernach, ündach . 

19 Hirſchfeld Der F. zu W 

20 Kitzingen ſF. zu W. J Hoheim. 

21 Kuͤrnach F. zu W. PER 2 

22 Undach mit Probſt z. Hey] - 
Gernach denfeld 

23 Mainſond⸗ Herr v. Bech - = —- 
heim tolsheim 

24 Oberpleich. F. zu Ww. — 
ſeld 


25 Proßels- Domkap. zu Seelgenſtadt. 
heim Wir. | 
26 Randers⸗Daſſelbe - - = 
acer 
27 Nimpar IStift Haug |Maynbronn, 
28 ottendorfl Daffelbe Dorfmüpl, Effeldorf, 
| | Holzmuͤhl, Lengfeld, Neu— 
hof, Riethmuͤhl, Roſen⸗ 
mübl, Rothof, Wellries 
therhof. 
29 Schlehen-GF. zu W. Eckartshauſen, Egen⸗ 
rieth hauſen, Vaßbuͤhl. 
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Landkapitel Dettelbach. 
Pfarreyen | Patron Dazu gehoͤrige Filiale. 


30 Schwanſeld F. zu W. m 

31 Sulzfeld a. Domfap. zu Repperndonſ. 

Main Wirzb. 

32 Theilheim omkap. u - -  —- 
Wirzb. 


33 Versbach Stift Haug au - - 

34 Unterpleich»] 3. zu W. 
feld 

35 — 13. zu W. 
ſenheim | 


36 Waigols⸗ 15 zu Ww.. —— 


haußen 
37 Wipfeld Probſt z. Hey-| Dechheim, Heiligentha 
I denſeld Klingenberg, Theilheim 
38 Zeuzleben. F. zu W. — Stett⸗ 
| | bach. 


Band» Kapitel Ebern. | 


1 Altenbanz Der Ober. Buch, Büchlig, Ellen⸗ 
Pfarrer einroth, Hainach, Koͤſten, 

Domh. zu Nedensdorf, Neuhof, 
Bamberg Schoͤnsreuth, Stadel, 
Tieſenroth, Unnersdorf, 
| Weingarten, Zilgendorf, 
2 Aufenhaufen 5. zu W. [Oemünden, Gleismurh« 

| a een haufen, Merlach, 

3 Baunah 15. zu DBamb.!Appendorf, Bringenborf, 
\ Deſchendorf⸗ Dorgen⸗ 
dorf, Gerach, Godels 
J dorf, Leimbach, Lauter, 
gengerhof, Manfchendorf, 

| u Neuſig, Reckendorf, 
Sondhof. | 


Beylage III. 529 


Bands Kapitel Ebern. 
‚Bfarreyen |: Patron [Dazu gehörige Filiale. 
4 Burgprep |Baron von - - 


pad) chs 
Döringfladt DerOberpfar- Birkach, Draisborf, Eiga 
rer ein Domh. genbach, Meffenfeld,Neu« 
zu Bamberg dotf, Oherlhof, Wieſen. 
6 Ebern- F. zu W. Eichelberg, Fürft Heu⸗ 
bach, Unnd, Reuter⸗ 
brunn. 
Srießenfan Baron von - - 
fen Dahlberg 
8 Gemeinfeld F. zu W. Birkach, Filzendorf. 
9 Gereuth Herr v. Grei⸗ - - 
fenglau 
so Greiz F. v. Bamb.|tetterbah, Mannsge⸗ 
reuth, Michelau, Neuen⸗ 
| fee, Schwürbig, Trans 
Ä au, 


21 rg F. zu W. - - 


22 im: F. zu W. Eichelsbdorf, Erlesdorf, 
u. tenbershaufen, Dfiheim, 
a Uſcher⸗ 
dorf. 

33 Jeßerndorf / F. zu W. Albersdorf, Barthels⸗ 
3 Id muͤhl, Bifhwind, Brams 
berg, Bühl, Gemünden, 
Hohnhauſen, Meudorf, 
Neuſeß, Pöppelsmüpl, 
Vorbach, Welkendorf, 

Wiefenbrunn, 
24 Raltenbrun! 3. u W, Freybetg, Merıbad), 
Hecheldorf, Schenkenau, 

—— 


230 Behlage TIL. 


Land» Kapitel Ebert: 
Pfarreyen ; Patron Dazu FERN 
35 Kirchlauter| Herr von Gut. Bettſtadt, Breitenbrunn, 
tenberg Goͤckelgereuth, Here 
mansbergs, Meubrunn;, 
| Kottendorf, Weilerslau⸗ 
* N | 
36 Seugendorf | Baron Ertha-| + = 6) en 
liſch 


17 Maͤrsbach 15. zu W. Behendeiſ, geeuenech 

95 Graͤſenholz, Hebendorf, 

Hemmendorf, Hilgers- 

dorf, Höfen, Kaltenhers 

berg, Kleusdorf, Kreugs 

hof, Lahm, lansbach, 

Loßbergsgereuth, Med⸗ 

litz, Neußig, Obermann⸗ 

dorf, Otteneiſſig, Pop⸗ 

pendorf, Puͤlsdorf, Spey⸗ 

ersberg, Unterbrunn, 

Untermanndorf, Zaugen⸗ 

dorf, Zeibenhof Zie⸗ 
genmuͤhl. 

8 Pfareweir F. zu W. WBech, Brünn, Dothen⸗ 

ſach weiſach, Diterhof, Fiſch⸗ 

bach, Frickendorf, Ge⸗ 

roldswind, Gickelhirn, 

Herbertsdorf, Junkers⸗ 

dorf, Knaisdorf, Uch—⸗ 

tenſtein, Lohr, Neumuͤhl, 

„[Nabelsdorf, Saarbof, 


1 Büftenbirfach, 
19 Preppad; F. zu W. 
20 Radelsdorf Roter Mi. Eibig, 
cyelsberg bey 
Bamberg 


Beplage III. 331 


Kapitel Ebern. 
Pfareyen Patron Dazu gehoͤrige Filiale. 
21 Seßlach F. zu W. Altenhof, Duͤrrenried, 


Geyers berg, Hattersborf, 
—8 „aim! Hammersborf, Krums 
‚A aiac bach, Lechenroth, Muͤk⸗ 


— e; p kenbach, Neundorf, Ober⸗ 
u rn, Elldorf, Rothenberg, 

ice Rothof Schurkendorf, 
Tambach / Traig, Triebs⸗ 

dor Unterelldorf, Was⸗ 

bi re muthhauſen, Witzmanns⸗ 

berg, W bad). 
2 Beulen 5: zu Bamb.! — 2 


Land⸗ Kapitel Gerofzhöfen. 
1 Serolähofen Fuͤrſt zu W. — Stockheim 
Age ä in Rügspofen. 
2 u arthauß zul = nat 


3 Dingols« F. zu W. Michelau, Hundelshau⸗ 
—2 fen, Biſchwind, Briß⸗ 
berg, Neuhauſen, Neu⸗ 
hof, Altmannsdorf, 
Heinleinshof, Vaͤgnitz. 
4 Pr 3. zu © Damphadı). 
s Eltmann 8 ar Ebelsbah, Deckenſeld, 
nd | Dippach, Eſchenbach, 
Schoͤnbach. 
6 Saltenftein " zu W. —— Wunhau, 


Trauſtadt, Zabelſtein. 
| 7 "Beanfenisin: F. zu W. Bruͤnſtade, guͤllsfeld. 
2 —5 * Schoͤn⸗ Zeitiggeim itze allda e ein 
born Curatus, ——— 
9 Gnetzgau 15-0 W. J - 
1 2 





3330 Beylage IN: 


Land⸗Kapitel Gerolzhofen. 

Pfarreyen | Patron Dazu gehörige Filiale, 

yo Grettſtadt F. zu W. Dürrfeld, Weyer. - .n 

11 — IF. zu W. Wuͤlftingen, Seilerts« 
hauſen, Wohnfurt, 
Steinsfeld, Silbach. 

12 Sertein Rio Ebrach — Unter⸗ 
ſpießheim, Sulzheim. 

13 Kolitz heim 3. zu W. Wadenbronn, Etters. 


* errleshof. 
14 Umbach F. zu W. ? u. 


15 DObereuer- |5. zu W. Untereuerheim Buſolz⸗ 
heim eim. 
16 Oberheid F. zu ®. Bine! nen 
27 Oberfipleid). F. zu W. Troßenfurt, Unter = und 
ach Neuſchleuchach, Humel⸗ 
mater, Felzbronn, Dre⸗ 
zendorf. 
a 8Oberſchwarz · F. zu W. ESchallfeld, Wibelsberg; 
ach ESESchoͤneig, Großgrießin⸗ 


gen, Breitenbach, Bruͤnm 
Dittings ſeld. 
19 Obervolfadh! Domkap. zu m 
Wirz b, 
20 Praͤppach F. zu m. - ® 
21 Prießen-  |5. zu W men Kircheich, 
bach. 


dorf 
22 Proͤlsdorf F. zu W. —— Gelingsdorf, 
Soptnbelfe, Spielhof. 
23 Stambeim|F. zu W, 


24 Sterifeld F. zu W, ten ..® an: 
Rüdenhof, lelpelsdorſ. 
25 Theinheim Kloſt. Ebrach * 


36 Trunſtadt F. zu W. Moſtadt, Birets; Sta⸗ 
| pfelbach N a 
Weyer, | 


Beylage m. CE 


Lands Kapitel Gerolzhofen. 
Pfarreyen | Patron Dazu gehoͤrige Filiale. 
* Hutgboben- F. zu W. Oberhohenried, Silbach. 


38 Unterftein- F. zu W. Wuſtſeld, Geußfeld Karte 

| bad) bach, . DOberfleinbadh, 
Neudorf. 

&9 Volkach Da zu Streeldof. 


go Weſtheim F. zu =. Oberſchwappach, Hein⸗ 
nerts, Eſchenau, Unter⸗ 
Rn — ſchwappach, Neuhauß, 
Marienburghauſen. 
gı Zeil GF. zu W. Augsſeld, Grumm, 








Steinbach, Biegelanger, 
Schmachtenberg. 
32 Bell unter) Fuͤrſt z. Bam | Sand, 
Ebersberg berg 
Land » Kapitel Aphofen, 


35 — Strfl- ze Altenfpeckfeld, 
bau 
2 eek F. v. a Eßelmuͤhl. 


zenberg 
3 Duͤllſtadt Kloſter li. Ge 
Schwarzach 


4 Duͤmbach |Derfelbe — 
5 Gerlachshau · Derſelbe Die Vorgebau bey Klo⸗ 
ſen ſter Schwarzach. 

6 Großenlang.|3. zu W. - — — 
heim 
7 Herbolsheim F. zu W. PRONS» Wuͤſt⸗ 


8 Huͤttenheim * —— — VWei⸗ 
enberg —38* 





dä Beylage WIR 
"Rand; KapiteiKphofen: 





Pfarreyen Patron Dazu gehörige 3 
“9 IphofenPDer baͤrgerli ra ‚Sped 
che Rath allda Birklingen hate 
Jalternirt mit Schwanbek; 8* 
F üef,von| - —1 Du 
so Markſeins N hivar: Bullen 
heim Ye nn DR 
'yı Nordheim Kloſte 
Schwarzach a 
‘12 Reupelsdorf Kloſter — — 
Schwarzach ig Ya 
13 Rotheim Kloſter Mil — 







| — Pr ARE * = —— 
44 Rödelſee Bon 6 2 —— 
15 Sommerach ei TTıael HR | | 
warzah 
16 Sondernan ges, Dr. Neuflätten,  Egelbadh, 


7) a 
sg = 
. % 


h dr | 

17 Stadel⸗ Kloſter — Kaupp fe 
ſchwarzach | Schwarzach) Ifab, Neußes. 

38 Stadt · F. zu W. Horbach, EEE 

ſchwarzach | ee 

"9 Tiefenfipei Domkap. u - 


beim Wirʒß. Re 
so Ullſtadt Herr v. Fran /· — 
kenſtein 


"ar Wieſentheid Be’ Schoͤn⸗ Ahauſen ——— 
born j Absweind, Rübern, 3 
— pen 
22 Willanz⸗ Didi, Michels 


Domfap, zu 
heim 


Wirzb. 








Beylage IM. 535 


Land⸗Kapitel Karlſtadt. 
Pfarreyen Patron Daju gehörige Filiale, 
5 Rarlfiede F. zu W. ee 
2 Aſchfeld Domkap. ul =  —- — 
Wirzb. 
3 Duͤrrbach Domherr uf -  - 
Wirzb. 
Erlnbrunn 8. zu W. le m 
5 Kupmidia Demkap. ul - - - 
‚a Wirzb. 
6 ten: Daſſelbe — Te 


7 Goͤſſenheim F. zu W. Sachſenheim. 
3 Himmelſtadt Kioft * bill ·2 
Afra 





9 Hofitetten 84 zu Bw. Schoͤnrain. 
£ KRarlburg F. zu W.- Gambach. 

zı Karsbad) in zul Weyersfeld. 
irzb. | 
's2 gaudenbacdh u. - — — 
13 — F. zu W. fen 
aa & ‚zu W. . 0 000. 
: ; verfinn. 18. jzu W. Aura, Mittelfinn, 


36 Retzbach |Klofter New| — 
ftabt 

57 Stetten Domtap. ' zulThüngen, Heßlar, Schoͤ⸗ 
Wirzb. Inerts, 

38 Thuͤngers⸗ Klof.zurheil.l? - 2 m 0. 


Ara 
19 Veitspöd Kioft, zu. St. Dberbürtbad) Gadhof, 


heim Stephan Schleehof. 
ao MWernfeld |5. zu W. — Kleinwern⸗ 
e d. ee 





7 
“ 


, Ya | ia Pfar⸗ 


zze Beylage m. 
Land⸗Kapitel Karlſtadt. 
Pfarreyen PatronſDaju gehörige Filiale. 
21 rung F. zu W. Aſchenroth, Graͤſendorß, 
Ki a 


Aydenbach, Heckmuͤht, 
Seifridsburg, Neuzen⸗ 


bronn, Michelau, Schens 

derſeld, Ochſenthal, Rei⸗ 

chenbuch, Schönau, Weis 

zenbach, Windheim, So⸗ 

dgdenberg, Weikersgruͤben. 
a2 Zeil JAbt dta | - << '- 
33 Zellingen IKloft. zu St.l-"=- = ı.. 

- er | Afra 








Lands Kapitel Krautheim. .. 
Y Alrungen |Teutfchorben | - — — 
3 Americhſshau⸗F. zu Wir Dernshaufen, Steinbach, 
fen 2 Senganfen „Odhren⸗ 


3 Aßmannſtadt Kloſt. re 
t 


a 

4 Bartenſtein Fuͤrſt allda — * 2* 
5 Clepſau Teutichorden 
6 Sommers; Kloſt. Shin! - - 1.7. 
| dorf | thal 

7 Jagitberg F. zu W. Welsfelden, Seldelklim 
| Ä gen, Hohenroth. 
3 Krautheim F. zu W. RKrautheim im T fe, 


Oberndorf, Horn 
| | | —— = 
9 Kupferzell - Fuͤrſt von Ho J * 
hhenloheSchil · 
lingsfuͤrſt 


19 Marlach F. von Loͤwen⸗ Altorf, Zershof, Heſ⸗ 
ſtein ſelshof, Buͤſchelhof. 


Bertage M. 537 


- Band» Kapitel Krautheim. 


 Pfarreyen | Patron .. | Dazu gehörige Fitale · 
ar Meßbach Hr. v. Tinau— 
23. Mulfingen IF. zu W. 





Zeißenbauſen/ Elmpeie 
haufen, Eberbach, Bernd. 
— ie Och⸗ 
enthal, erts 

|Steigenbadh, — 
13 — Chur Mainz w‘ * 





‚a4 Pfedelbach F. von > — 
tenſtein 
15 Rengers⸗ Ra Dr leybach. 


auſen 


16 — — F. zu an rn Dimd. ’ 
a7 Wal 


= 

‘28 Wellern Kiof, — Baͤſchel Muthhof 
hauſen hl Schleyer. 

19 Winzenfaw 5. von Bert) — = 


heim 
so Oberginde. 5. von > Mellbach. 
bach | 


J Sand, Kapitel Mellerichſtadt. 

1 Alsleben F. von W. 

2 — F. von W. Obermefenbrunn, Frans 
m , , Ib 

3 Dreitenfee F. zu m. ' — * —— 


4 DBundorf F. zu B. Neufes, Serrfelb, Kum⸗ 
melsbach, Steckbach. 
¶Burgwalbach F. von ®. 1Schmalwaffer, Windsi 
6 Euershauſen F. zu W. . Be. — 
7 Eugenhaufeni. zu W. — — 


53 Beylage M. 
Land» Kapitel Mellerichſtadt. ; 
Pfarreyen RB Dazu gehörige Filiale. 
8 Fladungen - F. zu Win gabe! Bruͤcks Lus 
—* ! 


9 Frickenhauſen F. zu W 
‚a0 Großenbar. Domproft zu Kleinelbſtabe, Kügshau 


dorf .. Wirzb. ſen, hr: an 
11 Großeneib⸗ ul | - 
ftade | 


12 HendungenF. zu W. 
srteemanngeifen, "Dirt 
lein, 


13 Herbſtadt F. zu W. 

x4 Hilbers ge zu W. [Oberpor, Romesſchein, 
Mn A 

15 En Kloſter er * 


haufen 
16 ei effen r von Ro⸗ Eckweißba 

ur * nbach Harbach, 2, Due 

| langenberg, Ochfenbach, 

Aber die .r alls 

erg, Ziege an 

gerne See, 4 


Alchaufen N Sambad, 











17 LKahrbach 15. zu W. 
as Koͤnigsho⸗Abt zu Bild⸗ 








fen born phaufen. | 
39 — F. zu W en — 
so Merkers⸗· F. zu ßw. - Ta —* 


hauſen 
evr MittelſtreuſgF. zu W. 


22 eim F. zu B. —* 
25 Oberbach J zu W. Wildflecken, An 
eothen Rhein, 
24 Oberelzbach Probſt zu Sondernau. | 
——— ——— 
e 


— — —— — 


Behlage IT 339. 















Ä — Kapitel Mellerichſtadt. 

Ka ° Patron (Dazu gehörige Filiale, 
25 — * — Truchſeſſiſches Caſtrum.⸗ 
26 Oberen. —* * — 
27 Ohren 3,3 u. * 

28 Reulbach 15: zu W. Untenhefl. 

29 Simes u W. Brauerteheſ. A 

hauſen Ba 

30 Sternberg Herr von Qut- Simmerqu, 2* 
tenberg Sg R 


| * Leinach, Unzhof, Rot 
a ee — 


sı Stoedheim |: zu W. 
* 








und — 


—* Sf 


A u 81 
Mm 


34 42 : u HR 


35 ——— 3 Bus 


5 


—* nr 
Roͤthels it, 






' R | * ge allda, 








38 Fr ie F. zu W. Schönau, f 
39 Welßbach 18: zu ®, Ginlofs. 
40 Wolfmaiss 5. zu W. er 
41 — F. zu W. Melpers und fuͤnf Höfer 

| LITER, 2 
won - Lands Kapitel Mergentheim. *4 — 
x Bieberehren | Kollegiarftift ri 

zu St. Step. 


[in Samen] er Pa, yE, 
“ Börtigheim 13. zu W. — 22 





948 Benylage II 
Lands Kapitel! Mergentheim.: 








Pfarreyen Patron Dazu geh Filiale. 
ð Bochsberg |5: zu W. Angelthorn eplingen, 
Popftadt, Welchingen. | 


4 Difielgaufen een und . 
Bir 














älter. 

niren er 
5 Dietigheim F. zu W. Steinbacher Hof. 
5 : ge na Eckartshauſen, Leitzen⸗ 

burg m y Roͤdersdorf, Waſ⸗ 

mn. 
8 —— rofl nen Küsbrunn. 
lachs heim 
Gruͤnsfeld F. zu B. Beymar, Zimmern, 
Krenzheim, Uhlbergerhof. 
10 Saltenberg 3. zu W. — — 
ſtette 

* —** F. zu W. — 


Stift Neu⸗ — Holzbrunn. 
muͤnſter Keißfeld, Neubrunn, 
| Neufes, Reckersthal. 


12 Igers heim 





F Iehen Der zeitliche 

Dechant zu 

Biſchoffh. an 

der Tauber 

"4 Impfingen Domprobſt zu 
Maynz. 


pa Aupeichhau-|F. zu W. | - - 


fen 
#6 Seudenbadh 15. zu W. Hangen, Honsbrunm 
an der Neubruͤnnerhof. 


bach 
17 Kauba iF. zu W. Oberlauda. 











Belag IE 573 
— Mergentheim. 











Pfarreyen /PatronDajqu gehoͤrige Filiale. 
as Merkels, | Stift Neu⸗Apfelbach ſame un 

beim ı münfler . | 
19 Mergente — Dr eh ’ Reihen, 
20 Sberbalbadh 8. 1u u®. — 2— 
21 Oeßfeld F. zu W. 
a2 Rotp . |teutfie gs Hadhrel, Schön 

den 
Fuͤrſt allda Boͤllershauſen, Fran⸗ 





a3 — 
fuͤrſt kenau, Schorndorf, Wind 
denholz, Stilzendorf, 


Althauſen, Lillſtadt, Luſt⸗ 
— 


DENN, Wachboch 
25 Sauberrete. Der F. z. Bl 
tersheim ſu. Stift Com- og 
burg alterna- | 


| tive. Ä 
26 Vilchband |Klofter zu St. Bowieſer Hof, 
|Stepp. in W. 
27 ru F. zu W. Edelfingen. 
F. zu W. —— „Oberſchuͤpf, 


bach 
28 aa 
Sachſenflur, ae: 
| uctisehof. 


8 Stuppach Fuͤrſt zu El 











| Landkapitel Moßbach. 
a Moßbah Der F. zu W. — „Knopfhof, die 


2 Billigheim Deutſch. O 
3 Dallau F. zu W. w. ecechutkhein 
4 Dillsberg F. zu W. Dillsberger Hof. 
5 Eberbach * zu W. —— 


548 


MPfarreyen. 


6 sehrbach. 
7 Nedareli 


8 —— 


muͤnden 


Beylage UI. 





Landkapitel Moßbach. 
Patron. Dajzu gehörige Filiale. 
F. zu W. Fehrenbach, Sadelbach. 
15: u W. | Diedesheim, Mörtelftein, 


SER up Nuͤſtenbach, Obrigheim. 

F. z. W. Gaͤyberg, Hilsbach, 

J A han Ziegels 
bitten. 


9 Medargerach 5 I Bi Lindach, Reichenbuch, 


Schollbrunn, Zwingen · 


‚[berg. 
ws Nitra 3. zu ®. Auerdad , Oberes 


heim. 


11 Sumpf 5: zu, * Kasenbach,Milbig, Ober⸗ 


brunn 


oldielbad) ,; Unterdielbach, 
Weißbag⸗ a s 


12 Waldmüpt: F. zu W. er nr 
bad) 
13 Wieinbad zu W. — — 


Landkapitel Srünmerftadt, 


1 Altenmünfter u Nee)... =, 


ſtadt 9, N 
N Arnshaußen F. zu | - er 
3 Baſtheim F. zu W. Unterwaldberingen, der 


4 Birnfeld 
rien: 


6 Brend 


7 Buch 


Simonshof, Geckenau. 
zu, | 


zu, ESandberg, Wallberg, 
tangenleiden, Gefell. . 
Klofter Bild⸗ Lebenhahn, Hersſfeld, 
haußen. Schweinshof, Lutters 
| beim, Querbach, Ruͤdel⸗ 
mayer. 
Kloſter The» = 
ve, 


— — — — — 


Deylage UL 543 


Landkapitel Münnerfladt. 
Pfarreyen. Patron Dazu gehörige Filiale, 
8. Durkarbrorh 3. zu W. Wollbach, Zahlbach, 

Frauroth. 
9 Burcklauer |5. zu W. Durdaußen, Keichens 


so Ebenhauf jF. zu W. jEtingshaußen, Poppen⸗ 
ſen Bo Bon Hain, Holzbaufe 


11 Ebersbach F. zu W. |linter. Ebersbad; 
12 Ebertshau⸗F. zu W. Ballingshaußen, Heßel⸗ 
ſen * bach), Reichmanshaußen, 
Odenhaußen, Oppach, 


Stuͤndingshaußen. 
13 Ertfaufen F. zu W. |Werteringen, Fuchſtedt, 
Winnamuͤhl. 
Forſt Stift Haug Waldſachſen, Oreßhauſ⸗ 
zu Wirzb. ſſen. 


15 Gedheim Klof, Ten Dayerhef, Odenhof. 
16 Geldersheim| Fuͤrſt zu W | 
17 Großen» Kloſter Bild- Rindhof jezt des Abres 
„wenfheim > Gig. 
18 Happerts⸗ d + Kerbfeld. 
haußen 
19 Haußen F. z. W. Uchtelshaußen. 
ao Heſſelbach F. z. W. Hoppach. 
21 Heuſtteu [Abe zu Be - 0 - 
- haußen 
22 Hollſtadt Derſelbe te re | 
23 Rißingen- F. zu W. en Reuterswie⸗ 
ſen, Garitz, Winckels, 
Kloſter Haußen, Klein⸗ 


brach. 
24 Kronungen F. zu W. Kürten, 96 Sberwerrn, 
25 Markitei- Degen. söffelfterg, Abersſeld, 
nad) FORTE Redners hof. 


544 Behylage III. 
Landkapitel Muͤnnerſtadt. | 
N farrepen. 4» Patron. Dazu gehörige Filiale 
26 Maibach IF: zu W. Hambach, Duttelbrunn. 
27 Mechenridi F. zu W. Humprechtshaußen, 
—S6 Kleinmuͤnſter, Kleinſtei⸗ 


— ** 
28 Muͤmerſtadt F. zu W Hin. 
29 Neuſtadt Abt zu Bild: ER 
baußen 
30 Mieberlauer) F. zu W, — — 


ger Nuͤdlingen / F. zu W. Hard. 
32 Obertheres Abt zu Therees — - 
33: Pfersborf F. zu W. Holzhaußen, Derlenbad: 
34 Poppenlauer F. zu W. — — - 
35 Poppenroth F. zu W. — arr 7 
36 RannungenF. zu W. Rettershaußen, Pſend⸗ 
DE dann der Örefe 
‚ \fereshof, und der Brenn⸗ 


| of. 
37 Robelmayer Abt zu Bil:| - - - 
baußen 
38 Saal Abt sv St, Wauſarth, Findelberg. 
tephan 
39 Salz Abt zu Bild⸗ Loͤrith, Muͤhlbach, Strals 


haufen Ilungen, vie Selzburg; 
40 Schonuns |Stift Haug zu Meinberg, Kaltehof und 


gen Wirzburg der — 

41 Seibrigs⸗ Abt zu Bild) - - 

Ä haußen haufen 

42 Stadt lau· F. u. | - = 
ringen 

43 Steinach F. zu W. Hohn, NMidersfelden, 

Bindheim, Roth. 
44 Stngw F. uU®B | - 0. 


roth 
45 Stratstad 3. zu W. Kabtenbach, lautter. 


Beylage In 2545 


Landkapitel Münnerftadr, 
‚gpfäreepen | Patron... | Dazu gehörige Filiale: 
46 Thundorf — Roſ⸗ gg Dani, 
-fenb 
47 Unsleben F. zu W. - in - 
"48 Untertheres Abe zu Thers|ö — 








40Waldaſchach F. z. W. WBoclet, —— 
so Wahſenſter F. zu W. Ehrenberg. 
sı Wernid)s- 0: um, Ben Welhtungen; 
haußen Brünn, Althaußen, Seu⸗ 
a — 
eim. 
52 Wolbach z. zu W. 
53 Wuͤlſers⸗ * zu St. Wargelspaußenu. Schens 
haußen |- Stephan. Ihaußen, Jundershaußen, 


Landkapitel Neckarsulm. 


s Alfeld Stift Wim: |Bahmühl, Berndbron⸗ 

h pfen wi Schopphof, re 
bacherhof. 

‚a Affelerach — 

3 Binswangen Der F. zu W. — 

4 Dahenfeld Deutſch. Ord.| — 

s Dedmann |Derfelbe 

6 Duttenberg Siift Wimpf. Sachına. 

7 Erlenbach Deutſch. Ord. * 

— enger Derſelbe Döring, Duͤrnbachet 
o 


Heilbronn Karmel. allda * * 
10 Herbols⸗ Chur⸗ Mainz - * 


11 Yen Deutſch. Ord. Dieſenbach, a in 
12 — Derſelbe Buchhof, Burg, Heßel⸗ 


e hof, ei ai Hof. 
13 Recarsulm Derſelbe 





46 Beylage M. 
en Lanpkapirel Neckarsulm. 
Pfarreyen. Patron. [Dazu sehbrige BB 
“24 Neudenau Seife Wimpf.) * 
15 Oretieß F. zu W. — — — 


16 ——— Eloſt. Schön. $eubenbacher Sof, Wu⸗ | 
that  .Ilenbacher Hef· 
# offenau — | * 





Spey 
is Sordbein —2* or⸗helheim. 


ge Skin Derfeibe 
30 Untergrieß⸗ —— Sr 


‚ar — Kick, Scin|. 
thal | thal 


Laandkapitel — 


Ahholshaußen Abt zu Zell Hohſtadt. 
2 Allersheim Abt — Güzingen, 


3 Aub eg 3 ka ha ——— Sichfel⸗ 
= Burf ar 
Epitalpfarrey Fuͤrſt zu W, | 
4 Aufftetten- ‚Stift m 9 ee 


Bur 
"5 Baldersheim Dafiide Burgerroth, Buch, ges 
Imeinfin Altenbergtirch 
6 Berns ſelden Deutſch. Ord. 
7 Buͤtthard Stift Neuu.... 


ic 





münfter | 
8 Darftede © |9. von Zobel| ” ” 
9 Erlach Bin von - u 
en Schwarzen. 
10 Epfeld ARE - F 


* 
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| Landkapitel Ochfenfurt. | 

....Mfarreyen | - Natron. - | Dazu gehörige Filiale. 
31 Euerhauſſen H. von Zobel Hergsheim. 





42 Frickenhauſ⸗ Das Domkap. - — 
fen - zu Wise | 
13 Gauburtel-i Abe zu - - 
bronn Bronnbach | 
24 Gaukoͤnigs. Abt zu Zell. Hoͤttingen, Gimmerine 
hofen a": de o gen, Tiefenthal, Berns⸗ 
Nr felden, _ “ 
15 Baurerters.|Stife Neu⸗ - ne 2 
beim münfter | 
16 Gelchsheim Stift Burfard - - 
17 Geßmanns FT. zu W. em 


‚dorf | 
a3 Heydings. Stift Burtkard Reichenberg. 
fud J 


19 Hoͤchberg Daſſelbe Waldbuͤttelbronn. 
20 Hopfenftade] Probſt in |. =: = 
Stift Neu⸗ 
f muͤnſter 
21 Ingolſtadt |F. zu W. Giebelſtabt. 
22 Kirchheim StiftBurkard Moßt Eijenburger Hof, 
ch WGeyermuͤhl. =” 
a3 Klein Hch-! Domftift zu —— | 
ſenfurt |. Wirgburg | | 
24 Rleinrider | Dedyant im Kift, Mepenbacer » Hof, 





feld. Tauber Land. |Hirtenberger : Hof. 
ee Fapitel 
25 Marktbreit F. v. Schwar⸗ * 
N yenberg 
36 Ochenfurt ; Domflift zu —W 
Wirzburg | 


27 Dellingen Fuͤrſt zu W. Aſthaußen. 
28 Rleden⸗Stift Neu⸗ Lenzenbrun, Oberhaußen. 
heim muͤnſte 5° 
| Mm a2 
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Landkapitel Ochſenfurt. 
Pfarreyen. — Patron. | Dazu gehörige Siftale 


29 Kittershau- 5. von W. * —— 
Stift Neu⸗ a ” Vu 





en 
30 Roͤttingen 


münfter 
31 Rottenbauer| Herr von - le 
Wolfskeel 
32 —— Stift Burkard an un Sicfen 
Stalldorf Daffelbe * * 





* truͤth Fuͤrſt zu W. - - 

35 Sulzdorf Das Domfiifil| — 

36 Unterwit- Fuͤrſt zu W. Oberwirtighaußen. 
tighaußen 





37 — Abt zu Zell — 
37 Buben Domftift zu . — 
| Wirzburg | 


Landkapitel NRothenfels. 
+2 Birkenfeld Fuͤrſt zu W. - 
2 Carbach Fürft zu W, - 
3 Dörlesberg a ae = 


-4 Erlenbah Fuͤrſt zu W. Tiffenffel, 

5 Greußenheim| Das Domftift 

6 Hafenlohr  |Fürft zu W. Dergenbeumn, Windheim 

7 Helmſtadt Fuͤrſt zu W. Holzkirchhauß ßen. 

8 Hettſtadt [Abe zu Zell Zen Medelhofen, 
| oßbrunn Waldbrun 

9 Heidenſeld Fuͤrſt zu W. ß * 

10 Holzkirchen Fuͤrſt zu W. Wuͤſtenzell. 

11 Homburg | Probft zu nm 


Triefenfleln 
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Landkapitel Rothenfels. 
Pfarreyen. Patron. | Dazu sehdrige Siltale, 
22 sengfure Fuͤrſt zu W. 
Fuͤrſt zu W 


3 Neubrunn Fuͤrſt zu W. 
24 Neuſtadt Abt allda Einfieblerhof, rer 
am Mayn Margarethenhof. 
25 Pflorbach Derſelbe Sendelbach. 
16 Reuchel⸗ Abt zu pie 
heim Bronnbad) 
"7 Rothenfels | Abt zu Kloſter Zimmern, Neubau, Stübe 
Meuftabt Ibef. 
18 nu Kartahuße nr n 
Gruͤnau 
x) — Herr von Si: - — 


fen ckingen 
20 Steinbach Herr v. Hutten 
21 Steinfeld Abt zu Kloſter Aſchach, Weldxel. 
Neuſtadt 
22 Trennfeld Du zu Rettersheim. 


2 3 Unterleinach Fuͤrſt zu = Sberleinah, 
24 Unterwitt · Probft zu Roͤttbach, Wiebelbach. 
bach Triffenſtein 

25 Urſpruͤngen/ Stift Neu⸗ Duttenbrunn, Roden. 
muͤnſter 

26 Wenkpeim Fuͤrſt zu W. Bruͤnnthal. 

⸗27 —— zu Erlenbach, Halsbach, 
Wirzburg Harrbach, Haußen, Maf 

ſenbuch, Rettersbach. 


are Schluͤſſelfeld. 
= Aſchbach erde vonfil.| - - 
B — * “0000 —- 


z. Schwarzen ⸗ 
berg | 


Landkapitel Schlüffelfelr ER 
Pfarreyen Patron Dau gehörige Filiale⸗ 


3 Buͤcheabach Fuͤrſt zu Bam⸗ Alt Erlangen, Koſchbach, 
* | berg Bl Struͤdach. nd—— Er 
4 Burgebrach Fuͤrſt zu W. Ampferbach, Buͤgelberg, 
| Dietendorf, Dippach, 
Duͤrrenhof, Großen⸗ 
ER mannsdorf, Grumbach, 
Heilshof, Herresdorf, 
uns Hunds hof, Luͤſſersgereich⸗ 
| * Manndorf, Oberherres. 
bach, Sombady Schaſen⸗ 
bot, ben 
Ipelsgereuth, Unterherres⸗ 
bach, Unterneuffes, Voll 
| * manns dorf, Wölsbach, 
5 Burgwind⸗Abt zu Ebrach Kappel, Koͤtſch, Mittel⸗ 
heim ſteinach,  Oberfleinach, 
| Dbermeiler, Schrephach 
sl: Unterſteinach, Unterweiler. 
6Croitzſambach g zu Bamb, — EL — 
7 Gzelskirchen Fuͤrſt zu W. Kieſendorf, Metbach Sala 
| tendorf, 6 
8 Geißelwind Fuͤrſt von Appenfelden, Buch, Fuͤl⸗ 
Schwarzen⸗lerfen, Grafen⸗Neuſes, 
berg Haag, Holzbeberndorf, 
Imenau,  $angenberg, 
| Neugrüb, Rehrweiler, 
9 Bremsborf u Mi: | Baflerbeberndorf, Bud, 
| elsberg 
so Hannderg |DerÖberpfar. Dechſendorf, Glebheim, 
ter, ein Dom . Groſenſeebach, Heßdorf, 
herr zu Bamb. Heßelberg, Mittelmenw . 
bach, Mohrhof, Obermem⸗ 
bach, Poppenwien, Roͤ⸗ 
* Tannberg, Unter⸗ 
membach. 


Bellage lin 88% 


Landkapitel Schlüffelfeld. 

Pfarreyen |., Patron ‚Dazu gehoͤrige Filiale, 
5 er Birk u Bam ——5 — Burgſtall, 
tach Eckermuͤhl Eihermüßl! 
' Falkendorf, Hammerbadh, 
Haſchendorf, Haundorf, 
— lenzen⸗ 
Niederndorf, Wels 

* 6 Zweifels heim. 
rn > soon oun a W. Allerbbach, Greyendorf, 
ehe fappah, . Nackendorf, 
Be „Weiden⸗ 


33 üßbeg — Ne 
Ä er 7 Sue 
omſtift zu — 2 


ürg 

Fürft dom Bicckch, Frautfuch 
chwarzenb. ee a | 
100° [Rroppertsßofen,tahheim 
—— —— Thiere 


36 ni —* An heſ Bürgpöchfted 
Debersborf, ‚Düngba 
Ed ersbach ’ Elſendorf⸗ 
Geichelheim, lach, Mel⸗ 
Ifendorf,Oberlimbach, Paſ⸗ 
kai Keichmarnsdork 






Tuͤngfeld, Unterlimbach. 
BL, Froſchhof⸗ 

ib, Helbersdorf, Nie⸗ 
et Steinsborf, zerte 


37 Schön, Für zu W. 
brunn —— 


Mmwma4 
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Laͤndkapitel Schlaͤſſelfeld 
Pfarreyen | Patrone Dazu gehörige Flliale. 

as — J zuBam Horbach, Reinmans⸗ 
u berg ſchwind, Volkersdorf, 
— ——— 

19 Melßenborf 9. von Bibra — 

30. Wimers⸗¶ Franziskan. in 

dorf Schwarzenb. 

ar en Fuͤrſt zu W. 


1 





En . — 


— Hopertsdorf, 
Hertuberg, Mannhoß 
| Öberambach,Seifertshef, 





N, * 


Pfarreyen in der Stadt Wirzburg. 


Pfarreyen. Patronen. 
Hofpfarrey [Der Saft —* 
Dompfarre Der 

Paarrey zu Haug 8 — Haug‘ 
Pfarrey zu St. Peter er Fuͤrſt 


Pfarrey zu Pleichach Sr: — zu Se 
Dfarrey zu St. Burkard |Das adeliche — zu 


t. Burkard 

Pfarrey auf dem Schloſſe 
Marienberg Der Fuͤrſt 
Pfarrey des Soldatenfpitals 
und der Garniſon Der Fuͤrſt 
Pfarrey im Julius ſpitale |Der Fürft 
Fruͤhmeſſen und Benefizien Patronen. 

auf dem Lande. Fi 
Arnftein Der Fürft 
Balendbrg Der Fürft 
Dettelbach Der Fuͤrſt 


Eivelftade 2 | Das Domkapitel zu Wirzb. 


RR 853 
Fruͤhmeſſen und Benefizien! ‚Patronen: 3 





auf dem Lande. 

Srafrheinſell Das Domfopitel zu. Wirzg 

Kisingen der —— en, 

Sulz ſeld am Mayn der Fuͤrſt 

u j Ye Der Rorhenhan 

idie Deren von 

Elananı ©. ein zeitiger —— 

wei 6hchoff ʒu Wirzburg 


Haßfurt ing* ‚der r Für ft: j 
Volkach, die Fruͤhmeſſe * Domkapitel zu Wirzb. 

— das Benefizium der Fuͤrſt 
Retzbach der Abt zu Neuſtadt 
Krautheim — uͤrſt 
Mellrichſtadt der Fuͤrſt 
Bieberehren 1. ad S. Crucemder Fuͤrſt 

— 2. ad B. V. M.der Fuͤrſt und dag Kollegiat⸗ 


ſtift zu St. Stephan in 
Bamberg alternative 





Dietighein = der Fürft 

Markels heim | das Stift Reumünfler 
Lauda der Fuͤrſt 

Kißingen der Fuͤrſt 

Neuſtadt an der Saal ver Zul 

Erlenbad) der teurfche Orden. 
Bundelsheim der tentfche Orden 
Medarsulm | der teurfche Orden 
Neidenau das Stift Wimpfen 
Oeden das Kloſter Schoͤnthal 
Frickenhauſen am Maya |das Domkapitel zu Wirzb. 
Heydings feld der buͤrgerliche Rath allda 
Ochſenſurt das Domkapitel und der buͤr⸗ 


gerliche Rath allda 
Mus— 


[7% Beylage TI: 


Fruhmeſſenund Benefizien/ Vatrench. * 
auf dem Lande. 
Roͤttingen — der Fürft * das Stift Neu⸗ 
cal münfter alternative ; _ 
Hoͤchſtadt WWBamberg und der Fuͤrſt * 


Wirzburg 
Markbibart dger Fuͤrſt 


* ai: Nah ſchaft allda 
Tauberrettershein der Sf, — url 
r > —21 * * — I 
J— 2 
9— 
Beylage 


ne Wirsburg, 





Juden nad) 
dem Seelen⸗ 


ftande | Summe 





ech⸗j der 
te |Mägde Manns MWeibs| Seelen 


s39| 1924| 3o—j | 27389 


mu EEE — — — — — 


623 





— — — — — — — — — — 


165) 542] 781 8°, 11746 


— — — | — 


076! 21491 9327| 3291 41489 


—— — 
— — — — — 





9960| 1209| 1159220920 


* 


— 2 * — 
ir E » * 


= 


——— 
*— .. —* x —* 


mem 
u LE TE 


5% 





* 
J 
4 * * 
J 
* 3 “er ! u Zu —1 
+ . ” 
« * J J - 
Du Zu 
* 
- .. . 
— 
“ 
. 
N 
’ a ’ * 
P . 
- " a 
” E J 
Bm tr ine mir om Fr “ . 
+ 
- * u * a - 
- 
* 
..r ” Dr ep or u 3 ci 
- 
> 
j 
J 
ir x 
i 1 . 
1% 
4 
J 
—⸗ % 
. 
. 
- — 
‘ D 
. " 2 A 
* rt” r 
5 “ “ 
“ 02 * A 
vn [ ED ze wre . -„* x 
+ ‚ - 
1 
ur". 
‘ ” .* s 
- u r » ‚ 
n. 0 er > * » s 
⸗⸗ * ⸗⸗ - . * 
J ra 
- 
” ** ⸗ F m 
’ 
F . J 
Pa vr u — 4 — * 
— 
* 
* * 
* 
* 
* # » 
. 
N . 
— 2 « 
“ + “ = > 
1 
* 
J 
* — 
* “ 2 
Li a * 
„> 
—J 
- = \ 
E * 
..% — *— ⸗ * - ._ “or #8 u: 
nm D 
= . 
£ 7 - 
. - 
5 » m . \ 
" 
- 
” * 
% 


Digitized by Google 








a 3 ’ 4— * ie Pe 5 \ ‘ 


Beylage VI 
Geſchichte des Gymnaſiume zu Muͤnnerſtade. 
Das Hecflife Wirzbuta hat nebfl feinem Gymnaſium 


in der Hauprftadt, auch = ein anderes = Land⸗ 

aͤdtchen Müngerftadt, Don beydeniſt der Stifter nicht 
bie ner" h Das ie vertanft. dem 

uͤrſtbiſchofſe Friedrich von Wirsberg fein Dafenn, 
und beſteht feir 1567. Das Münnerftädter ift gerade 
um hundert Johre fpäter, und wurde von Johann 
Philipp I von Schönborn, welcher dem Erzbißthu⸗ 
me Mainz, und den Bißchumern Wirzburg und Worms 
‚zugleich vorftand, errichtet. . Doch war. er nicht der Era 
fie aus den, Wirzburgifchen: Fuͤrſten, welcher auf den 
Gedanken gefommen war, zum Beſten der oberländia 
fhen Jugend in einem Landſtaͤdtchen der — — 
ein Gymnaſium zu ſtiften. Julius Echter von Meß⸗ 
pelbrunn, der Stifter der Univerſitaͤt zu Wirzburg 
hatte bereits auch ſchon daran gedacht, und ſich zu dem 
Ende eine paͤbſtliche Bulle verſchafft, vermoͤge welcher 
er die Einkünfte. des ſeit dem Brandenburgifchen- Kriege 
verlafjenen Augufiinerklofters in Muͤnnerſtadt vermenden 
durfte: fo wie das im geben bes Bifchoff Julius über 
haupt eine Auszeichnung iſt, baßer eingegangene Klöflee 
andern von ihm getroffenen Anftalten zum Beften des Bas 
serlandes einverleibte. Indeſſen ſtarb Julius, und die 
Realiſitung feines Gedanken mußte unterbleiben. Sein 
Nachfolger Johann Gottfried I, von Aſchhauſen 
ließ zwar das eingezogene Auguftinerklofter in Münnere 
ftadt, obgleich die Augufliner in Wirzburg ernftlich bey 
ihm um die Wiederbefegung deſſelben anhielten, nicht 
mehr aus feinen Händen, und fand ſich lieber durch „> 


„4 5 
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vien Vergleich mie ihnen ab; boch aber kann "nicht bes 
Hauptet werden, ob er mit. Julius gleichen Vorhabens 
gemwefen fey. Die Einfünfte bes genännten verlaflenen 
Rloſters blieben unter. ihm ber Univerfitäg zu Wirzburg, 
zu weldher fie Julius geſchlagen hatte noch einige Zeit, 
bis das Klofter auf wiederholtes Bitten den Auguſtinern 
in Wirzburg endlich wieder dem Orden zum Befige übers 
laſſen wurde, — Sal £ 


MNach Gottfrieds I. Tod traten bald wichtigere 
Angelegenheiten ein, welche bie Aufmerkfamfeit ber fräne 
kiſchen Fürftbifchöffe auf fich zogen, nemlich bie gluͤckli⸗ 
chen Waffen des Königs von Schweden Guſtav Adolph. 
Ganz natürlich wurde nicht mehr an ein zu errichtendes 
Gymnaſium gedadht. — er | 


Erſt nach dem Schwebenkriege lebte dieſer Gedan⸗ 
ke wieder auf, und zwar in dem fehon genannten Jo⸗ 
bann Philipp L von Schönborn, welcher ihn auch 
ausführee. Aus biefer Abficht hatte er felbft einmal die 
Rhoͤngegend befucht, um zu ſehen, ob denn auch Muͤn⸗ 
nerſtadt der fehiflichfte Ort zur Errichtung eines Gymnas 
fiums für die Sunglinge bes Oberlandes fey. Kaum war 
"Johann Philipps Vorhaben etwas befannt geworben, 
for bervarben fich die Jeſuiten in Wirzburg und die Aus 
guſtiner um bie Sehrerftellen auf dem neuen Gymnaſium. 

Auch ſollen ſich die Karmeliten zu Neuſtadt an der Saale 
gemeldet haben. Dieſe 3 Moͤnchsorden hatten ihre Bit⸗ 
zen umfonft verſchwendet. Die Bartholomaͤer (auch 
Bartholomiten ſind Seelſorger, und Weltgeiſtliche, 
welche dem Inſtitute des zu Bingen 1658 als Pfarrer 
verftorbenen Bartholomäus Holzhaufer, zugethan find, 
welches Inſtitut Johann Philipp I. 1654 im Hoch⸗ 
ſtiſte Wirzburg einführte, Peter Philipp von Derns 
bady aber 1678 abfchaffee) waren "Johann Philipps 
Sieblinge, und weil auch diefe der Anweiſung — In⸗ 
I cm « tuts 
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ſtituts zufolge fich nebft der Seelforge mic ber Erziehung; 
und dem Unterrichte abgeben mußten, fo hatten fie den 
Vorzug zum größten Verbruffe der Sefuiten, 1661 wur« 
de nun bas Oymnafium errichtet, die Studierenden mach⸗ 
ten nad) dem gewöhnlichen Schlage der meiften damalia 
‚gen Oymnafien 4 Klaffen aus, und das Schulgebäude 
von ·Stocken, auch in unfern Zeiten noch ziemlich an⸗ 
ſehnlich ſeſt, im füböfllichen Theile des Staͤdtchens hin⸗ 
ter der Pfarrkirche und nahe am teutſchen Haufe, ent⸗ 
‚hielt nebſt den 4 Schulzimmern, auch noch die Woh⸗ 
‚nungen fuͤr dem Stadtpfarrer und für die 4 lehrer. Zum 
Unterhalte ver Lehrer diente die ergiebige Pfarrey in Muͤn⸗ 
nerſtadt, und das Univerſitaͤts ⸗Rezeptorat in Wirzburg 
ſchoß auch noch etwas bey. Die Direktion der Schulen 
und Lehrer war zugleich dem Stadtpfarrer uͤbertragen. 
Die lehranſtalten waren auf dieſem Gymnaſium nicht 
beſſer, als auf andern Gymnaſien unter der Leitung 
der Jeſuiten. 4 Jahre zog man den Schuͤler hauptſaͤch⸗ 
lich mit Erlernung der lateiniſchen Sprache herum, gab 
ihm in der sten Klaſſe gegen das Ende des Jahres einie 
ge Vorbegrifſe der fcholaftifhen Schulfuchferey, und ent⸗ 
ließ ihn dann an guten und nüzlichen Kenntniſſen und 
MWiffenfchaften ganz arm, und doch brachte es Die Zeit 
nicht anders mit fih, und man wird wenigftens daruͤder 
niche unmwilliger, als in unfern Tagen, wo man nad) 5 
Jahren bey den Gymnafiaften aud) noch gar feinen grofs 
fen Reichthum an Kenntniffen, die fid) doch in dieſen 
Jahren erwerben ließen, bemerket. Nach Aufhebung 
des Bartholomäer Inſtituts im KHochftifte Wirzburg 
(1678) blieb das Gymnaſium noch unter den Händen der 
‚Bartholomäer bis 1684, in welchem Jahre Doktor Us⸗ 
mann, einer ber getreueften Anhänger des Holzhaͤuſer⸗ 
fchen Inſtituts als legter Gymnafiumsvorfteher und lez⸗ 
‚ter Stadtpfarrer in Muͤnnerſtadt ftarb, 


nf 


58 Beylage VI. 


Bbed die ſer ſo bald erſolgenden Veraͤnderuug, wel⸗ 
che an dieſem Gymnaſium mit den Lehrern vorgieng, waͤ⸗ 
‚ze es nicht unſchiklich, noch etwas mehr uͤber Die Be⸗ 
ſchaſſenheit deſſelben, den Fleiß und die Thaͤtigkeit der 
Lehrer, ihre Lehrmethode, ihre Belohnungen, und ders 
‚gleichen beyzufuͤgen: Allein der Mangel au Nachrichten 
hieruͤber macht mirdiefes unmoͤglich. Ob nun die erſten 
‚Lehrer. uͤber den Zuſtand, und die Schickſale ihrer Schu» 
len wirklich nichts hinterließen, oder ob man es nachher 
fuͤr beſſer fand, die Nachrichten, wenn einige vorhanden 
geweſen feyn ſollten, zu hinterhalten, oder fie gar zu zer⸗ 
‚nichten, getraue ich mir nicht zu entſcheiden, genug id) 
theilte Das redlich mit, was von dem:Gymmafium unter 
den Bartholomaͤern, nöd) bis auf uns ſich erhalten Hat. 


Was die Auguftiner unter Johann Philipp IL 
ſich fo ſehnlich gewuͤnſcht harten, das wird ihnen num 
unter dem Fürftbifchoffe Johann Gottfried IL. von 
Guttenberg zu Theile, Die geiftliche Negierung zu 
Wirzburg ſah es eben fo gar gerne nicht, Tiefe Lehranſtalt 
Mönchen zu übergeben, noch weniger wollte fie es ges 
ſchehen laffen, am biefe eine der ergiebigfien Pfarreyen 
abzutteten, Alles deffen ungeachtet wagte es doch Sila⸗ 
rius Gruber damals Prior des Auguftitier Klofters zu 
Wirzburg um die Hebergabe des Gymnaſiums fomohl, 
als der Pfarrey an feinen Orden den ihm geneigten “Jos 
bann Gottfried zu bitten, und er hatte feinen vergeb⸗ 
Uchen Verſuch gethan. Johann Gottfried verftand fich 
um ſo eher zur Einwilligung in das Geſuch des Priors, 
da er während feiner ganzen Regierung mit dem Gedane 
ken umgieng, feine Unterthanen, wo nicht ganz von als 
Nee Steuer, doc) wenigſtens vom größten Theile derfels 
ben frey zu machen. Daher fann er auf alle Mittel und 
Wege, einen folchen Kapitalſtock zu gründen, ver fo 
dieles Intereſſe jährlich abwürfe, als die Steuer und 
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Schagungen feiner Unterthanen ausmachten. Erwouͤnſche 
war es ihm alſo, die Haͤlfte der Pfarrey zu Muͤnnerſtade 
der Hofkammer dadurch zuweiſen zu koͤnnen, daß er ſie 
den Auguſtinern uͤberlies. Auch war voraus zu ſehen, 
daß, wenn das Gymmafium wieder mit Lehrern aus dem 
Seelforgerftande oder auch mit Jeſuiten befest würde, 
die Unterhaltung derfelben dem Untverſſtaͤts Receptora⸗ 
te zu Wirzburg oder dem Sandes : Fifkus mehrere, Aus⸗ 
lagen, als. bisher verurfachen dürfte, welches dieſem 
Faͤrſtbiſchoffe nach feinem Plane durchaus nicht lieb ſeyn 
konnte; wer mußte alſo das nicht erwarten, was geſchah? 
Aus der ganzen Provinz zog man die 4 geſchikteſten 
Männer zur Uebernahme des fehramtes zufammen, und 
ihre Namen find: Angelus Heindrich, Lehter der Rhe⸗ 
torik, Zieronymus Schuchard, Lehrer der Poefie, 
Auguftinus Vaith, $ehrer der ten grammatiſchen 
Klaffe, und Chriſtoph Glinzing, fehrer ver erften 
‚grammatifchen Klaffe. Am zten März 1685, nachdem 
ſich Schuͤler vorfanden, gaben fie zum erftenmale Untere 
richt. Daß die neuen Sehrer fich beeiferren, ihrem Gym 
naſium eben Den Kuf zu erwerben, in welchen die Je⸗ 
fuiten» Oymnafien ftanden, laͤßt fi um fo weniger bes 
zweifeln, da fie 1695 auch ſchon Schaufpiele, oder viela 
mehr Deflamationen mit ihren Schülern hielten, wie 
das noch vorhandene Synopfen beweifen, und wie es auf 
den Gymnaſien der Jeſuiten üblich wars 


Bald wuͤnſchte man auch an dieſem Gymnaſium 
philoſophiſchen Unterricht ertheilen zu duͤſen. "Johann 
Gottfried lies es geſchehen, und es wurde ein zweyjaͤh⸗ 
riger philoſophiſcher Curſus eingeführte, Alle bey dem 
Jeſuiten in den philofopbifchen Eurfen herkoͤmmliche So⸗ 
lemnitaͤten, machte man ebenfalls aud) nach), man pto⸗ 
movirte, ſchlug die erften zu Magiftern, und lies die zu 
vertheidigenden Thefen nebft den Namen der Defenden⸗ 
ten 
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xen und Promovirten nach damaliger Sitte unter einem 
ſchwarzen Kupfer beydrucken. Nach zehn Fahren wurde 
Diefer Unterricht in der Philofoppie ſchon wieder. unterlafs 
fen, vermuthlich, ‚weil fid) zu diefem wenige Schüler 
worfanden, oder der Orden feine hiezu ganz fähigen Sub⸗ 
jekte aufſtellen konnte. Won diefer Zeit en fühlte man 
ie wieder $uft, auf diefen Gymnaſien Philofopbie zu 
Üben Ä | 
Bis 1689 waren die Schulen noch in bem oben 
befchriebenen Gebäude... Weil diefes aber etwas zu ſehr 
vom Klofter entfernt ivar, fo wurde theils auf Koften 
des Klofters, theils mit fürftl. Unterftügung, ein neues 
errichtet, welches den füdlichen Slügel des Klofters aus. 
macht, und ſich für feine Höhe von zwey Stockwerken 
recht gut ausnimmt. Zur Beftreitung jenes Theils der 
Baukoſten, welches das Klofter über fich genommen 
Harte, fol das Klofter eine jährliche von bo Mitr. ver⸗ 
ſchiedenen Getraides zu Großeneibſtadt verfauft Haben: 
warlich ein höchit feltenes Opfer von einem Bettelkloſter 
zum Beften bes Vaterlandes, dergleichen die Gefthichte 
wenige aufmeife. Das erfiere Gymnafiums » Gebäude 
fiel dem Fürften wieder zu, und ift gegenwärtig die Woh⸗ 
nung des zeitlichen Amts» und Zentfchreibers, 


Inm Jahre 1735 begieng das Gymnaſium feine 

zojaͤhrige Jubelfeyer. Ich wüßte aber nicht, daß dieſe 
Feyerlichkeit fonderlich merfwürdig gemwefen ſey. Hier 
. Hätte man eine ſchbne Gelegenheitsfchrife über die Errich⸗ 

ung und Scicfale des Gymnaſiums, Biographien 
„aller Lehrer an demfelben während diefer Zeitperiode, ein 
jährliches Verzeichniß der Studenten, Nachrichten von 

der Lehr» und Erziehungsmetijode ıc, erwartet; dafur 
aber nur das Publikum mit einer 9 Bogen ftarfen 
Schrift in Folio befchenft, welche nichts als Lobeserhes 


bungen und Schmeicheleyen auf ben Damaligen * 
it | 
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ſchoff Friedrich Rarl von Schönborn in ben verfchies 
denſten Gattungen von lateinifchen Verfen enthaͤlt. Dech 
dies waren ja ehemals auch bey Gelegenheiten diefer Arc 
die Sieblingsarbeiten der Jeſuiten. Webrigens find mie 
dieſes Schlags Schriften noch wenige in die Hände ges 
kommen, melche ſich vor der genannten, in: Rückficht dee 
mannigfaltigften DVerfififationen, und oft lächerlichen 
Spielereyen mit nicht geringem Wortzwange ausgezeiche 
net hätten, Ich wuͤrde daraus ein Paar Proͤbchen geben, 
weni ich fie fo eben bey der Hand hätte, 


1738 erhielt das Gymnaſium, als Sriedrich 
Rarl die Rhoͤngegenden befudhte, die Erlaubnif, aud) 
noch eine zte Schule der Grammatik zu eröffnen, und 
ſtatt ehemals der Studierende die Kojten und Zeit um 
ein Jahr erfparte, mußte er von jegt an beydes mit ſei⸗ 
ner lateinifchen Grammatik in der Hand verſchwenden. 


Eine neue Epoche in der Gefchichte dieſes Gym⸗ 
naſiums hebt mit dem Jahre 1797 an, wo man endlich 
nad) 100 Fahren fich von Wirzburg aus auch diefer 
Schule des Waterlandes annahm, Elend war ihr Zus 
fand. Hatte man zur NWerbefferung des Wirzburgifchen 
Gymnaſiums etwas gethan, Dachte man auf zweckmaͤßi⸗ 
gere Einrichtung der Schulbücher, auf eine beffere Lehr⸗ 
methode, wurde der Plan- des Unterrichts erweitert, 
n. dgl. fo blieb man in Münnerftadt auf dem alten Schla⸗ 
ge, hielt fi) feft an feine alten manheimifhen, und 
goldhagenfchen Schulbücher, man blieb der alten gar zu 
firengen pedantifhen Behandlung ber Studenten getreu, 
befümmerte ſich nichts um die neueren verbefferten Grunde 
füge der Erziehung , kurz! - man lies hier alles benm ale 
ten. Wundere man fich hierüber nicht, _denn es fonnte 
nicht anders geſchehen. Den Profefforen, welche gang 
unter der uneingeſchraͤnkten Willkühr ihres Ordens ». Oben 
ren ſtanden, wäre die geringfie Aenderung des herkoͤmm⸗ 

— — NR | lichen 
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lichen Schlendrians nicht zu rathen gewefen ; ba die gan⸗ 
je Ordens» Provinz. nur eine Stimme gegen fie erhoben 
haben würde, R = | 


Bon der wohlchätigen Sorgfalt, welche man in 
MWirzburg auf die Verbeſſerung des Gymnaſiums richtes 
te, blieben die Münnerftädter Schulen immer ausgeſchloſ⸗ 
fen, als wären fie nicht vaterländifche Schulen. Diefe 
nachtheilige Gleichguͤltigkelt gegen die Schulen zu Mürts 
nerftade erhielt fi, bis der felige geiſtliche Rath und 
Profeſſor Steinacher ein für beffere Erziehung und Bil⸗ 
dung der Jugend warmer und ehätiger Mann die Direka 
tion des wirzburgifchen Gymnafiums überfommen hatte, 
Bald erfchien ein Befehl der wirzburgifchen Schulfoms 
miffion an die Profefforen zu Muͤnnerſtadt in verfchloffes 
nen Papieren, gewiffenhaft an das Schuidireftorium eine 
zuberichten über die üblichen Schulbücher, Lehrgegen⸗ 
ftände, Lehrſtunden, und Lehrmethode. Etwas für die 
Lehrer unerwartetes, die ſich von jeher überlaffen waren, 
ausgenommen ihre Abhängigkeit von dem Willen ihrer 
Drdeng» Oberen. Hoch mehr befremdere eine bald dar⸗ 
auf erfolgte Vifitation durch den genannten Schuldiref« 
tor Steinacher im May 1787. Steinacher wohnte 
dem Vortrage eines jeden Sehrers bey, nur die Schule 
bes im Lehramte grau gewordenen P. Poffidus Zitter 
übergieng er, aus Achtung für bie vieljährigen Verdien⸗ 
fie des Mannes, prüfte jeden Studenten einzeln, be— 
merkte fih genau das Verhaͤltniß der Studierenden auf 
diefem Gymnaſium zu den Studierenden auf dem Wirz« 
burgiſchen Gymnaſium durch verſchiedene angeftellte Pros 
ben, und uͤberreichte ſeine gemachten Bemerkungen der 
Schulkommiſſion. — 


Die Viſttation zog wohlthaͤtige Folgen nach ſich. 
Sie befoͤrderte größere Celebritaͤt dieſes u aufferhalb 
den Grenzen der Rhoͤn wenig bekannten Gymnaſiums. 

u e — Die 
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Die Lehrer beffelben erhielten ein Pläschen im Staatsta 


Tender, das man ihnen vorher noch hie vergoͤnnt hatte, 
Als Lehrer wurden fie der Herrfchaft ihrer Ordens» Obern 
entzogen, da biefelben zubor uneingefchränfte Vollmacht 
über die Sehrer und Schulen ausübten. Ein P. Pros 
vinial Fann nun nicht mehr die'Profefforen nach eigener 
Willuͤhr ernennen; oder fie vom Lehramte abrufen, mo 
doch fonft ein P. Provinzial freye Hände hätte, Daher 
Fam der fo äufferft nachtheilige, fehr häufige Wechfel mit 
den Lehrern diefes Gymnaſiums, - fo daß oft eine Schule 
in einem Jahre 2 bis 3 Lehrer Fennen lernen mußte. Und 
weil e8 im Belieben des P. Provinzials fand, zum Leh⸗ 
rer zu ernennen, ber ihm belichre, und diefe Herın jeder 
Zeit auch mehrere Sieblinge in ihrem Departement zaͤh⸗ 
len, "aus welchen fie gerne etwas machen wollen, - fo gem 
ſchah es in der Folge, dab oft Männer zum gehramte ohne 
alle erforderliche Eigenfchaften befördert wurden. inte 
deffen kam doch audy mancher mürdige Mann zum Lehr⸗ 
amte 3. B. P. Poffidius Zitter, P. Engelbert 
Kluͤpfel, P. DBenignus Ziegler, P. Damian 
Zwenger. Nur blieb den Ordens - Oberen das Recht, 
bey einer vazirenden $ehrftelle der Schulkommiſſion meh⸗ 
tete tau liche Subjekte vorzuſchlagen, welche Dann ges 
prüfe und aus gewaͤhlt werden. | 


Steinacher bemuͤhete fih auch noch den $ehrern 
unter ihren Ordens» Brüdern ſelbſt mehr Anfehen, und 
geroiffe Vorrechte zu verfchaffen: aber leider! er erreiche 
te feine Abſicht nicht. Steinacher trug daraufan, den 
Opmnafiumslehrern gleiche Vorrechte mir den Ordens⸗ 
lehrern zu vergönnen. Die Vorrechte der Ordenslehrer 
(in der Klofteriprache geftoren) find folgendes Wer im: 
Drden 6 — 8 Jahre die feftoratsftelle begleitete, dieſem 
wird der Gradus Baccalaureatus zuerkannt, und als 
Baccalaureus iſt er unmittelbar in der Rangordnung der 
ns Nna erjle 
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erfte nach dem Subprior des. Klofters. Durch ein 1 2 bis 
16 jähriges Lektorat aber wird ber Gradus Magiflri ers 
worden, und der Magifier ift frey vom Chore, genieße 
lebenslaͤnglich die Wohlthat eines. geheizten Zimmers, 
kann nach Belieben ausgehen, und iſt nicht gebunden, 
dem Kapitel beyzuwohnen. So etwas dachte auch Stei⸗ 
nacher den Profefforen auszuwirken. Allein wo behar⸗ 
vet man feſter auf dem alten Herfommen als in Klöftern ? 
er fiehet wohl feinen Mitbruder, bem vor andern eini. 
ge unbedeutende Freyheiten und Begünftigungen zufoms 
men, ſcheeler und niebriger an, als der Mind? Dis 
jegt fam alſo den Gymnaſiumslehrern ihrer Verdienſte 
wegen um den Staat unter ihren Ordensbruͤdern noch 
feine ausgezeichnete Ehre zu; im Gegentheile, weil fie 
an Schultagen den Chor zu befuchen nicht verbunden 
find, wird ipnen das oft bitter genug vorgerüft. 


Bis hieher hatte fih die. Gewohnheit Schaufpiele 
aufzuführen auf dem Gymnaſium erhalten, nachdem dies 
fe.auf dem Wirzburgifchen Gymnafium fchon abgefümmen 
waren, - Steinacher ftellte fie ab, veranlaßt durch bes 
fondere Klagen. Oben erwähnte ic) fon, daß bie ? 
guftiner- Mönche gleich im erſten jahre, als fie Bas 
Gpmmnafium überfommen hatten, jährliche Deklamazio« 
nen mit ihren Schülern hielten, dieſe Deklamationen 
beftanden num aus lateiniſchen Worten, deren ein Stus 
dent 100 — 200 herabzufprechen hatte. Sie ändert 
fich nad) und. nad) in ordentliche Schaufpiele um, welche 
groͤßtentheils aus Heiligenlegenden genommen waren. 
Sie wurden ſogar oft durch Singchoͤre verherrlichet, wel⸗ 
che auch bald wegen den vielen Unkoſten ihr Ende ſanden. 
Sede Klaffe führte ihr Schaufpiel ‚in Sommermonaten, 
auf,. und das legte, am Tage vor dem Anfange ber, 
Herbſtſerien erhielt alleeit die größte Sorgfalt. Es 
kann übrigens.nisht geleugnet werden, daß Be 
* Kr mes 
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ſchoͤnes Stuͤck auf die Buͤhne kam, welches auch ſchoͤn 
von den Studenten aufgeführt wurde, Am intereffantes 
ſten nahmen fich allezeit die Schaufpiele aus, welche P. 
Zitter und P. Wendelin Frieß auffuͤhrten; 

das ſtehende Theater erhielt von mehreren Kennern voll⸗ 
kommenen Beyfall. Immerhin wuͤnſchten ſich die Leh⸗ 
rer jaͤhrlich wieder Schauſpiele mit ihren Zoͤglingen auf⸗ 
zuführen, und 1796 wurde es aufs neue zugelaſſen. Im 
Bug Jahre gefhah es zum erftenmal wieder, 


PER biefes Gymnaſi ium mit dem Wirzburgiſchen 
chſormig zu machen, drang Steinacher auf die Ein⸗ 
Khan jener Schufb lbuͤcher welcher man ſich auf dem 
burgiſchen bediente,.., Für den Unterricht in der Re⸗ 
ligion, der Geographie, und in ber biblifchen und Pros 
fangefehichre hatte man hier nicht einmal gedrufte Schul« 
bücher, fondern für jede Schule war -ein gefchriebener 
kurzer Seitfaden vorhanden, den der Student jährlich ab⸗ 
zufchreiben hatte, . Start diefer wurden alfogebrußte Buͤ⸗ 
er aud) eingeführt. — In Ruͤckſicht ber lehrgegen⸗ 
fände ftellte Steinacher eine ©leichförmigfeit mit dem 
toirzburgifchen Gymnaſium her; aber Schade, daß durch 
ro Befehl ber. Unterricht in einer. ‚oder: Der andern 
x te aft unterbleiben mußte, welche ihren ficheren 
hatte; 3. B. vaterländifche Geſchichte, Arith⸗ 
mat, Mythologie, Naturlehre, Naturgefchichte u. f 
Ich wuͤrde zu weitlaͤufig, und Dem Leſer zu ermuͤ⸗ 
J— wenn ich alle, oft kleinlichte Umſtaͤnde be⸗ 
‚rühren wollte, 


Detzt etwas von ber — und Behand⸗ 
lungean der Schiller,  _ 


Die vormalige —— war * Medeni⸗ 
mus und Pedantiſm. Das Gedaͤchtniß wurde nur ale 
‚kein beſchaͤftigt, und die —* * gar — 
wickelt. 
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wickelt, Was der Schrer ſagte, war fuͤr dem Schuͤles 
Orakel, letzterer ward mehr abgerichtet, als zubereitet. 
Doch muß P. Poſſidius Zitter zum Theile aus genem⸗ 
men werden. Ganz ausgezeichnete Ausnahme verdient 
P. Wendelin Frieß, der zur groͤßten Verwunderung 
Der: andern Lehrer als. der juͤngſte gleich anfänglich ſchon 
eine andere Lehrmethede einſchlug. Ungezwungener, und 
natuͤrlicher war feine Erklärungsart, und er wußte fehe 
ſchoͤn auch in der Jugend ſeine Zöglinge zum Selbfidens 
ken anzuhalten. Seine Schuͤler werden ſich in dieſer 
Hin ſicht feiner immer Danfhar erinnern, und ſich ſobald 
die Worte⸗benlet doch ſelbſt⸗ die er Ipriep mir ſonder⸗ 
Bären Nachdrück" zürier, hjewergefien, Die Behandlung 
der Studenten warnschweltarmfellger. Sie war dürch« 
aus nicht fo, daß der Schuͤler gebildete und feine Sitten 
‘annehmen müßte, Kam yon diefem Gymnafium 
Student auf 'ein anderes ‚ober auf die Univerfirät, ſo 
zeichnete ihn’ das alles aus. "Dies änderte alles Der 
Ichatfblickende Steinacher; die Lehrer machten fich mit 
dem Studium der Pädagogik etwas vertrauter, und bie 
Folge zeigte: bie woplehätige Wirkung davon, 


Sein⸗ hers Eifer, dies Gymnaſium zu verbef 
fern, war nicht vorübergehend. Am Jahre 1788 Fam 
‘er wieder beym Schluffe des Schuljahres nach Münnere 
ſtadt, um fich zu überzeugen, ob feine erſten Verſuche 
"ben wahren Nugen gehabt hätten. Er prüfte daher je⸗ 
den Echüler noch firenger als im vorhergehenden ve 
und bemerkte ſchon Früchte feiner erften taken, 
‚tete hierüber aud) dem Fürften einen günftigen Bericht 
ab, und bewirkte von bemfelbgn an die Sehrer ein Belo⸗ 
bungsfchreiben , nebft einem bfündern, welches nur dem 
im tehramte ergrauten P. Poſſidius Zitter zuham. Zus 
‚gleich. verwendete ſich Steinacher- für bequemere Sitze 
— dem ihm geneigten Stanz Rudwig, da die —* 
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übereinander gelegten Balken ohne Sehnen waren. Die 
neuen Sige kamen den Fürften auf 100 Rthlr. zu ſtehen. 


Der um diefes Gymnafium, und um die ſaͤmmtli⸗ 
chen wirzburgifchen Schulen verdiente geiftl, Rath Stei⸗ 
nacher würbe nod) weit mehr geleifter haben, und das 
am fo gewiffer, da er Sranz Ludwigs Herz ganz ges 
wonnen hatte, hätte ihn nur der Tod nicht übereilt. : Ein 
Sehrfieber raffte ihn am 17ten Juni 1789 weg. In 
feinem Teſtamente vermacdhte er zum Beſten dirftiger 
Studenten auf das Gymnafium zu Münnerftadt 200 
Kaifergulden, welche gleich zu 5 Prozent hingeliehen 
wurden. | 


Bis jege durfte ber ärmfte Student biefes Gymna⸗ 
ſiums niche auf einen Heller Unterflügung rechnen! denn 
(was doc) auf andern Symnafien äufferft felten ift) diefes 
Hat auch nicht das Eleinfte- Stipendium: wenn das feine 
Ausnahme machen foll, baß einige Studenten, welche 
die Singfunft verftehen, unb an den Sonn» und Feſt- 
tagen in der Pfarrkirche auf der Orgel fingen müffen, bie 
Woche hindurch etliche Kofträge im Spitgle zu Münner« 
ftade haben, und an den Sonntägen ſich durch Singen 
vor den Häufern ein Paar Pfennige erbetteln. Doc 
hatte auch zuvor Steinacher bie dürftigen Studenten zu 
Muͤnnerſtadt bey Bertheilung des jährlichen Gehalts 
bedacht, welches ber jegt regierende Fuͤrſtbiſchoff Georg 
Carl zu Wirzburg als Rektor Magnifitus der hohen 
Schule zu Wirzburg hätte beziehen können, daffelbe 
ae BR armen, untabelhaften Studenten zufome 
men lies, | 


Nah Steinachers Tod wurde das Direftorium 
über die Gymnafiums» Schulen dem Herrn geiftlichen 
Mathe und Profeffor Onymus übertragen, und durch 
öftere Anftelungen der ſtrengſten Viſitationen bewieß er, 


na 
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boß ihm dieſe Schulen- nicht minder am Herzen jagen 
Ich freue mich, hier eine ſchickliche Gelegenheit zu has 
ben, den Leſer etwas mit dem menfchenfreundlichen Hera 
zen Diejes wahren Biedermannes bekannt zu machen, 
Schon bey feiner erſten Viſitation zu Minnerftadt am 
Ende des Schuljahres 1790- verfpradh er ärmeren Stus 
denten, welche nach geeudigtem. sjährigem Curſe von 
Munnerftade nach Wirgburg ſich begaben, einige Untere 
flügung, Was der gute Mann verfprocyen. hatte, hielt 
er nun zu redlich. Er madıre ihnen nicht nur Gelegene 
beit, ihren Unterhalt zum Theile zu finden, ſondern era 
zeigte ihnen aud) monatlic) aus feinen eigenen Mitteln 
anfehnliche Wohlthaten. Den Lehrern in Münnerftabt, 
Deren Mühe jährlich nur mit 300 fl. vom wirzburgifchen 
Univerfi taͤts Receptorat belohnet wird, bie nod) oben« 
drein das Klöfter beziehen fol, unter dem Vorwande, 
daß die Profefforen dem Klofter ja Feine Dienfte leiſteten, 
und doch von demfelben unterhalten werden müßten, vere 
ſchaffte Onymns ein jaͤhrliches Geld von 3-Dufaten, 
und dem ergrauten P. Poſſidius Zitter feine ruͤhmliche 
Dimiſſi ion nebſt 5 Dufaten jäbrlicher Penfi ion, 


I 08 murbe die Dberauffiche über diefe Schule dem 
Herrn geiftlihen Rathe Andres übertragen, welcher 
endlich die völlige Gleichfoͤrmigkeit derfelben mie den 5 
wirzburgifchen Oymnafienfchulen in Betreff des Aeufferen 


dadurch herftellte, daß die zwey rhetorifchen Klaſſen ih⸗ 


ren eigenen beitändigen Lehrer, und die drey Grammati⸗ 
ſchen ebenfalls ihre eigenen erhielten, ftatt daß fynft jeder 
$chrer mit feinen Schülern die 5 Schulen durchwanderte. 
Den Profefforen verfchaffte Herr Andres wieder ein jähre 


liches Geld von 40 fl. dem Vernehmen nad) erhalten die 


Profefforen dies Geld zum Ankaufe zweckmaͤßiger Buͤ⸗ 
her, um fie aud) ihren Schülern mitzurbeilen. Hier 
un das Oymmnafium ein Gebreihen, von aber — 
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fo leicht gehoben werben dürfte, Die Kenntniß guter 
Bücher ift auf diefen Schulen zu fehr befchränft: auffer 
feinen Schulbüchern, und einem Paar latelnifcher Klaſ⸗ 
ſiker weiß; der Student kaum noch von einigen ihm nuͤtz⸗ 
lichen Büchern. In diefem Stücke übertrifft ihn der 
wir burgiſche Gymnaſiaſt. Die Klofter Bibliothek ift 
ihm ohnedies verſchloſſen; doch aus dieſer waͤre nicht viel 
Ausbeute zu machen, da fie zu dürftig iſt, und zu viele 
gücen hat. Wäre wohl diefem fo nachtheiligen Fehler 
nicht dadurch in etwas abzubelfen, wenn die gehrer unter 
den Studierenden gemiffe Leſegeſellſchaften einführten, 
deren Direfrion fie übernähmen ? Um ein Paar Grofchen 
würde der Student jährlicy mie mehreren Büchern bes 
kannt, ohne ſich diefelben anfaufen zu müflen, und es 
wuͤrde in ihm vortrefflich die Leßbegierde geweckt. Daß 
die gehrer die Leſeanſtalten zwectmäßig und vortheilhaft 
leiten müßten, und aud) fo zu leiten wuͤßten, verſtehet 
ſich ohnehin, | | 


Der Sefer wandle mit mir in den anfehnlichen 06» 
gleich nur zwey Stockwerke Hohen Gymnafiumsbau, und 
lerne deffen innere Einrichtung kennen. Im oberen 
Stod zählt man fünf geräumige Zimmer, wovon drey 
zu den grammarifchen Schulen beftimmt find. Das vier 
te ift zu eirer Kleinen Daturalien » Sammlung verwendet, 
Diefe Sammlung ift noch im Werden, und Prof. Gu⸗ 
charius Mouͤhlfeld Hält über fie, weil er zu diefer Be⸗ 
ſchaͤftigung die meifte Meigung bemeifer, die Dberaufe 
ſicht. Pflanzen und Mineralien machen den or 
Reichthum aus; dod) zeigt Die Sammlung aut mehre 

feltene Thiere. Die meiften ſchenkte dem GOymnaſium 
ein Frank, der oben fehon genannte P. Engelbert 
Rlüpfel von Wipfel, gegenwärtig Prof. der Theologie 


> Freyburg im Breisgau. Zur Vermehrung dieſes 
Bam 


mlung, und vorzüglich zur Anfhaffung phyſikali 
Rn; ſcher 


* 
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cher Inſtrumente lies Herr Karl Theodor von Dahl⸗ 
berg mainzifcher Koadjutor vordem den Profefforen von 
ih Dberprobfis» Gehalte zu Werhterswinfel, nach⸗ 

em er auf einer Durchreife duch Münnerflade bag 
Gymnaſium befehen hatte, jährlich zwmen Karoline bezies 
ben, Der Himmel wolle, daß biefe Sammlung noch 
mehrere ſolche Patrioten finde, um die werdende fo nuͤtz⸗ 
liche Zierbe des Gymnafiums zu einiger Vollkommenheit 
zu bringen! Im unteren Stoce find die beyben rhetori⸗ 
{hen Schulen, und ein Berfadl. Da wo das Gymna⸗ 
ſium, und die Stadtpfarrey den Yuguftinern übertragen 
wurden, hatten die Studenten an Sonn » und Fefttagen 
ihren Gottesdienft mit dem Pfarrvolfe zu gleicher Zeit 
in der Pfarrfirche, Inkonſequenzen verurfachten eine 
Aenderung, und bie Einrichtung biefes Berfaales, 
1735 bey der funfzigjährigen yubiläumsfeyer des Gym⸗ 
nafiums wurde für Die Studenten nad) Sitte anderer ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſien eine Sodalitäc oder Marienbrüdere 
fchaft errichtet, zur Verfammlung der Sodalen an den 
Sons und Fefltagen, war biefer Saal beftimmt, und 
ihr Worfieher war gewöhnlich der jüngfte Profeffer, wel⸗ 
cher ihnen eine Predigt hielt. Vor und nad) der Prebige 
wurben Tateinifche Sieber abgefungen; der Meffe und 
Veſper mußte man in ber Klofterkirche beywohnen, War 
aus diefer Sodalität ein Mitglied geflorben, fo wurde 
ſtatt der Predigt, nebft einigen lateinifchen Trauerliedern 
Der für die Verftorbenen bejtimmte Pfalter abaefungen, 
Bey der befieren Einrichtung des Gynmafiums wurden 
bie Gottesverehrungen diefes Oymnafiums mehr Zweck⸗ 
mäßigfeit, und dem Betſaale beffere Einrichtung noch 


zu wünfchen, | 


| Im Hintergrunde diefes Berfaales befinder N das 
eben befchriebene Theater, und bey Schaufpielen ift ſelbſt 
ber Betſaal der Berfammlungsort der Zufchauer, Hier 
| | 2 Fi bäle 
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Halt man auch jaͤhrlich am Schluſſe des Schuljahres die 
öffentlichen Prüfungen, und die Auscheilung der Schul⸗ 
prämiens Dieſer Prämien werden vier und zwanzig in 
den brey oberen Klaffen, und zehn. in den zwey unterm 
Klaſſen ausgerheilt. Sie beftehen in etwas prachtvoll 
gebundenen Büchern, welche Das wirzburgifche Univers 
fitäts „Receptorat hergiebt. Wer wird aber nicht unwil⸗ 
lig, da oft die eleudeften IBaaren von Büchern dem Stu⸗ 
benten zur. Belohnung: feines Sleißes gereicht werden ? 
Da trägtrer oft einen ewig unbrauchbaren alten Afzeten, 
einen dickleibig fcholaftifchen Theologen, einen veralteten 
Kappniften, einen armfeligen Prediger ıc. davon, 
Die Zahl der Studenten iſt beyläufig jährlich hun⸗ 
bert fünfzig und ‚noch darüber, ‚Die gegenwärtigen $eh« 
rer find: P. Wendelin Fries, $ehrer im drehzehnten 
Jahre; Chryſoſtomus ue „vordem ſchon eis 
nige Jahre Lehter hier, dann zu Mainz, in allem zus 
fammen fünf und zwanzig jahre, (jegt Stadtpfarrer zu 
Münnerftadt) ganz zur Bildung der Jugend gefchaffen, 
ftatt dem P. Chryſoſtomus Zuͤller wurde nun P. 
Profper Fritz als fein Nadyfolger in ‚feinem Lehramte 
beſtellt. Dieſe beyde find befländige Lehrer der Rhetorik, 
Die gehrer der Grammatik find: P, Euſtach Nikels 
im ein und zwanzigften Jahre; P. Euſebius Stapf 
im neunzebneen; P. Kucharius Muͤhlfeld im fünfe 
zehnten. Ununferbrochen trug hier der noch lebende fünf 
und fiebenzigjährige Greis P. Poffidius Zitter vier und 
wonzig Jahre das Schramt, welches er 3793 Alters 
Halben niederlegte. Zugleich "war er auch ſechs und 


brenfig Jahre lang ebenfalls naunterbrochen Gymnaſiumo⸗ 
Präfelt. 


Zum Beſchluſſe das Verzeichniß ber Schulbücher; 


weihe ſowohl auf dem wirgburgifchen als auf dem muͤn⸗ 
werläbter Oymnafium eingeführt find, 


‚ Sum 
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x... Zum Religions » Unterrichte diene in ben fünf Klaſ⸗ 
fen. Felbigers Katehifmus; zur aͤltern Geſchichte 
Goldſmiths Geſchichte der Griechen und Römer, Zur: 
Erlernung der Tateinifchen Sprache dient: die bekannte 
wirzburgifche Grammatik, und zur Erlernung ber grie⸗ 
chiſchen Sprache das Compendium der griechifchen: 
Sprachlehre von dem ehemaligen Jeſuiten Bayer, ver⸗ 
beffert von Freybott, nebft Spechr’s Spiloge, Kin | 
Erfiärung : und Verſtehung der alten Klaſſiker bedient 
man fich. in der erſten grammatiſchen Schule des Corne⸗ 
lius Mepos, größtentheils: nach Erneſti's Ausgabe}; 
in der zweyten Schule des Julius Gäfars, und einer. 
Chreſtomathie Iateinifcher Dichters unser- dem Titel: 
Collectio exemplorum fili latini in ufum ftudiofae jur, 
ventutis, aus welcher jedoch) gewöhnlich nur Die ausge⸗ 
hobenen Gedichte Ovids uͤberſetzt und erklaͤrt werben. 
In der dritten Schule wird eben dieſe Chreſtomathie bey⸗ 
behalten, und es kommt noch eine neue Chreftomathie 
Käteinifcher Briefe hinzu, unter dem Titel: . Epiflolae 
ex Plinio, Cicerone et Seneca felectae in ufum fludiafa® 
juventutis und eine Chreftomathia Liviana. Auch fam 
mir noch eine Chreflomathia Iufliniana zu Geſicht, in 
welcher Schule fie aber gebraucht werde, bin ich mix 
nicht bewußt. In der erften rhetorifchen Klaffe (gemeine 
er ift zur Erlernung der Rhetorik eine Chre- 

omathia Quinctiliana eine Sammlung verſchiedenet 
Heben aus dem Salluft, Livius, Julius Käfer, Licerd 
und andere eingeführt, und nebſt diefen wird auch Virs 
gils Aeneis überfegt und erflärt, In der zweyten rhetob 
sifhen Klaffe (Rhetoricad) wird die genannte Chreflomas 
ihia Quinctiliana beybehalten, aus der eben auch ger 
nannten Sammlung von Neben, werden vorzüglich jene 
des Cicero, nebſt den Werfen des Horaz überfege und 
erflärt. Gegen die legte Jahreshälfte muͤſſen fich die 
Studenten biefer Klafie auch mit Ciceros Werkchen —* 
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‚den Pflihten abgeben, um dadurch für die philofophis 
ſchen Curſe in etwas vorbereitet zu werden. Zur regel⸗ 
mäßigen Erlernung der deutſchen Sprache wird Roͤles 
teutſche Sprachlehre gebraucht, und zur Erlernung der 
Geographie meines Wiſſens, das bekannte, aber ſehr 
unvollkommene, geographiſche Handbuch von Muͤnchen, 
Das auch in den Volksſchulen eingeführt if. — Ueber 
ben Werth oder Unwerth, über die Brauchbarkeit und 
Zweckmaͤßigkeit diefer Schulbücher, überhaupt, über 
bie Vermehrung ber Sehrgegenftände, oder ihre Verein» - 
‚fahung u. dgl, enthalte ich mich meines Urtheils gänzlich, 
da ch mic) nicht dazu berufen fühle, 
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Das Studenten: Snftitut im Julius⸗ Spi⸗ 
tale betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Franz Ludwig des hei 
som Meichs Fuͤrſt⸗Biſchoff zu Bamberg und 
Wirzburg au Herzog zu Franken ic. ꝛc. | 


Ertheilen euch unfern bifchöfflichen Segen juvor, ie 
be, getreue, ftudierenve Jugend! 


Uare Abficht jenes beträchtlichen Roflenaufmandre, 
mit den Wie euch in unferm fürftbifchöfflichen Julius⸗ 
Epitale in einem Haufe, das der mitrellofen, und lei⸗ 
denden Menfchheit gewidmet ift an Wohnung, Koft und 
Kleidern, Büchern, Unterrihe, Gefundheitspflege, 
und andern Bequemlichfeiten bes menfdylichen gebens auf 
Das genüglichfie verforgen laffen, ift feine geringere, 
als da ihr zu nüglichen und dereinft brauchbaren * 
BR erm 


Zu‘ 
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dern des geiſtlich⸗ und weltlichen Staates auſwachſen 
moͤget. So gerecht und wohlmeynend nun dieſe unſre 
landesvaͤterliche, und oberhirtliche Abſicht iſt, fo wenig 
Fönnen wir uns überzeugen, daß ihr deſſelben, wie es 
wie gegenfeitige Pflicht der Dankbarkeit von euch heifcher, 
sad) ‚dem Verhältniffe eurer guten Anlage uud fehönen 
Faͤhigkeiten entfprechen würdet; wenn wir es gefchehen 
Liegen, daß ihr in einer Gemeinſchaft fludierender Juͤng⸗ 
linge ohne Ordnung, welche die Seele einer Communis 
taͤt ift, ohne gefegmäßige Leitung eures ſittlichen Betra⸗ 
gens, ohne Richtſchnur eurer Handinngen und ohne 
Grundfäge der Vernunft, Religion, und aus Erfahs 
zung gegründete Vorſchrift, gleichfam in den Tag hin⸗ 
ein zufammen lebtet; Den, ihr die unwiederbringliche 
Zeit, in der ihr mir eurem Talente wuchern, und euch 
die nöfhigen Kenntniſſe für euren fünftigen Beruf fans 
. meln müffet, blos willführlich durchbringen — ober gar 
bey einem ſchaͤdlichen Muͤßiggange verſchwenden würdet, 
wenn ihr endlich in einem jugendlichen Alter, wie dag 
eurige iſt, euren eigenen Saßtünfel, eurem Hange, und 
euren Neigungen überlaffen wäre; in einem Alter, wel⸗ 
ches immerhin geneigt ift, Das zu verwerfen, was die 
Vernunft am meiften billiger, welches fuͤr die guten und 
böfen Eindrüde, die in dem Laufe des allerlängften Le⸗ 
bens beftändig bleiben — das empfaͤnglichſte bey dem 
Reize der böfen Benfpiele, das gefährlichfte, und aus 
Mangel ber Erfahrung das leichtfinnigfte iſt. | 
She verfieher hieraus felbiten, wie nothwendig es 
iſt, daß euer Wandel durch Vorſchriften und haͤußliche 
Geſetze geleitet werde, die euch Die Bahne zeigen, wel 
che ihr berreten, und Wege entdecken, von denen ide 
euch auf das forgfältigfte entfernen muͤſſet. — 
Dieſem nad) befehlen, und wollen Wir, daß ie 
ench an die Haus» und Tageordnung mit der pünktlich“ 
2 | fien 
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ften Genauigkeit Halter, die wir euch hiermit, und zu 
eurer gehorfamften Nachachtung in mehreren Abfägen 
eröffnen und aufgeben. 

-  Diefer ficken wir einige der wefentlicheren Erzie⸗ 
hungsgrundfäße voran, denen ihr eure ganze Aufmerk⸗ 
famfeit ſchenken foller, wenn euch anders euer eigenes 
Wohl, die Bildung eures firtlichen Charakters, die Vera 
vollfommung eures inneren und äußeren Juftandes, und 
die Fünftige Vorbereitung zu eurem fünftigen Glüce 
nahe genug am Herzen liegt, und zwar — 
1) Vor allen fuͤrchtet Gott, und haltet feine heilige 
Religion in Ehre. Außer dem giebt es feinen Weg zur 
wahren Gtüffeligfeit. ; 

2) Beweißet eure Religion noch in Keufferlichen, 
befonders beym Gottesdienſte in der Kirche, mo man fich 
verfammelt, um einander durd) die Kennzeichen einer 
Gottesfurcht zu erbauen. 

3) Begegnet eurem Nebenmenfchen mit Sanftmuth 
und Leutſeeligkeit, laßt feine Gelegenheit vorbei, ihn in 
feiner Doch zu erquicen, 

4) Die Tugend, wo ißr fie nur immer findet, müfs 
fee ihr nicht blos bewundern. Der Beyfall, den ihr derſel⸗ 
ben aus einem natürlichen Triebe nicht verfagen Fonner, 
muß jedes von der Begierde begleitet werben, fie nach⸗ 
zuahmen · 

5) Bey den Reizungen zum Boͤſen, laſſet jene 
durch Erfahrung und Beyſpiel entſchiedene Wahrheit 
nicht auſſer Licht, naͤmlich: daß Laſter nicht gluͤklich ma» 
chen koͤnne, daß nur Tugend wahre Zufriedenheit ge⸗ 
waͤhre. | 
Lernt bey Zeiten das Joch der Leidenſchaft abzu⸗ 
ſchuͤtteln, Damit das Böfe euch nicht zur unmiderftehligen 
Gewohnheit werde, die euch früher, oder fpäter in die 
gefährlichften Abgründe mit fich fortreiffen wird. 


men | 7) Flie⸗ | 


/ 
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) Flilehet vor der Trunkenheit, ſinnliche luͤſte, fie 
ſi ind die gefährlichften Klippen, an denen der unbehutſa⸗ 
me Juͤngling am öfterften zu fcheitern pflegt. 

8) Begegnet euren Vorgeſetzten, wer fie immer 
ſeyn, mit. Ehrerbietigkeit, und betrachtet fie als Stells 
vertreter Gottes, von dem fie ihre Gewalt haben, 

9)y Hütet euch vor dem Geiſte des Widerfpruche, 
fragt eure Meinungen, wenn es Zeitumfiäude fodern, 
beſcheiden vor, das wird euch mehr Ehre bringen, als 
wenn ihr andern an Einfichten überlegen ſcheinen wolltet. 

10) Es ift für euer Fünftiges Seben viel daran geles 
gen, daß ihr von ber Jugend auf lernt im Umgange be« 
hutfam feyn mit andern, im Unglüce gedultig, im 
Gluͤcke beſcheiden. 

11) Bemuͤhet euch beſtaͤndig, eure Gemuͤthsart 
nachgiebig und biegſam zu machen, und laſſet weder in 
euren Manieren, noch in euren Geſpraͤchen etwas auf⸗ 
fahrendes und grobes blicken. 

12) Seyd jederzeit ehrerbietig gegen Männer, bie 
auf einem erhabenen Poften ſtehen. In weniger Ehre 
erbietigfeit fie fodern, deflo mehr ſeyd ihr ſchuldig, ihr 
nen zu ermweifen. 

13) Treffer eine gute Wahl im Umgange mit ans 
dern jungen Leuten, ſehet nicht auf euren Eigenſinn; 
fondern auf die Vernunft, melde euch fügt, daß ihr 
euch nicht leichtſinnig in eine DVertraulichfeit einlaffen 
follee mit jenen, die mit euch gleichen Fehlern unterwors 
fen find. 

14) Bewaffnet euch mit guten Eigenſchaften und 
Entſchließungen gegen die Lokſpeiſe der Verfuͤhrung, 
und laſſet euch nicht aus eurer Faſſung bringen, deren 
es immer mehr giebt als gute. 
15) Haltet euch genau an die Geſellſchaft tugend⸗ 
hafter geute, und zeigt eure meifte Ehre, dag ihe euch 
.—. würdig macht, 
| 16) Ler⸗ 
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16) $ernet bey Zeiten bie Leidenſchaft des Zorns 
mäßigen, fie ift Die Quelle der Zwietracht, und verleitet 
zu Schritten, die man bey Falter und ruhiger Ueberle⸗ 
gung nicht gewagt hätte, daͤmpfet fie, da fie noch 
ſchwach ift. J | 
. 37): Gewöhner euch nicht an eine fatyrifche Laune, 
fuchet feine Ehre in der Spötterey, welche der Meben« 
menſchen Verdienfte verlegt, aber auch nur feine natuͤr⸗ 
lichen Mängel zum Beſten hat; beißender Scherz und 
Spötterey mache junge Leute Aufferft gehäffig. 

18) Seyd erfenntlic gegen Wohlthaͤter, damit ihe 
fie nicht abſchrecket, euch) forthin geneigt zu feyn. Die 
Undanfbarkeit, des Stolzes Folge, müffer ihr nur fo weit 
kennen, um fie zu fliehen. 

19) Begegnet dem hohen Alter auch im Gewande 
ber Dürftigfeie mit Olimpf und Ehrfurcht. 

20) Befleißet end) fiets ber Nuͤchternheit, und fus 
chet ja nicht auf Koften eurer Ehre, Gefundheit, oben 
Fünftigen Gluͤckes ein Trumfenbold zu heißen. 
21) Enthaltet euch auf das forgfältigfie von ber 
Spielfucht, wenn fie zur Seidenfchaft wird, ift fie eine 
Derfchwenderin der koſtbaren Zeil, eine Verrärherinn 
der Gemürhsneigung, und Beindinn der häußlichen 
Wirthſchaft. 

22) Seyd mißtrauiſch auf eure eigene Einſichten, 
und ziehet verſtaͤndige Perſonen zu Rathe, die durch 
lange Erfahrung, und —— ſind gebildet 
worden, ehe ihr einen Schritt waget, der bedenkliche 
Folgen haben koͤnnte. 

23) Beſtrebet euch ſchon in eurer Jugend, die 
großen Maͤnner kennen zu lernen, die euch einſt in eu⸗ 
ren Beruſe zum Muſter dienen koͤnnen. Ihr Beyſpiel 
wird euch zur Nachahmung dienen. 

24) Fliehet dem Muͤßiggang, befchäftige euch mie 
ſolchen Dingen, die zur — eutes Berufes dies 
ß nee 


578 | DBeylage VI. 


nen. Bey eurer Thärigfeie felbft aber verfahrer nach 
den würbigften und billigften Beftimmungsgrinden. 
225) Strebet bey Erlernung der eurem Alter an« 
gemeſſenen Wiſſenſchaften Darnad), fie gründlich zu erler⸗ 
nen, ſeyd darauf bedacht, nicht fo wohl viele, als die 
‚beften Schriftfteller zu lefen, und zwar öfters. 
26) Laſſet es euch nicht zur Gewohnheit werben 

von Sachen, von denen ihr unreine -feichte Begriffe 
habt, mit entfcheidendem Tone zu. fprechen, fondern, 
fo, daß es das Anfehn bat, als verlanger ihr, unters 
richtet zu werben. . | 2 
227) Saflet feine Merkmale des Stolzes und der 
‚Eitelkeit an euch wahrnehmen, wenn ihres an Kenntniſ—⸗ 
fen weiter bringen folltet, als andere eures Gleichen; 
Beſcheidenheit muß die naͤchſte Anverwandtin der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſeyn. | 
28). eher fparfam mit der Zeit um, bedenfet 
„öfters, wie koſtbar die Zeit ift, und wendet fie, da ihr 
noch jung feyb, fo an, als es möglich iſt, ihr werdet 
‚die Srüchte davon bey einem herannahenden Alter ver« 
ſammeln. | 
Ä 29) Gewoͤhnt euch bey euren Studieren ſowohl 
als allen DVerrichtungen an eine pünftlihe Ordnung, 
und fehet den Gehorfam, den ihr euren Obern ſchuldig 
ſeyd, als eine Tugend an, ohne welche ihr es in feinem 
Stande, zu dem ihr einft gelangen woller, weit bringen 
werdet. Huͤtet euch zur niederen Klaffe der Starrfinnis 
gen zu gehören, die niche ven Gefegen, fondern 
Zwangsmitteln gehorchen. Laſſet euch dieß befonders 
geſagt ſeyn, und haltet nachſtehende Haus⸗ und Tage⸗ 
ordnung auf das puͤnktlichſte, damit es eurem Herzen 
und eurer Denkart Ehre machet. 
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Haus + Ordnung im chfürfl. Julius 


Spitale. 


a 
Tages Anfang und Sortfegung. 

1) An ganzen und halben Schultagen fteher iht 
Eommerszeit um 5 Uhr auf, welche den ıflen May 
anfängt, zur Winterszeit aber um 6 Uhr, nachdem bie 
Waͤrterinn das Zeichen biezu mit der Glocke gegeben 
hat, kleidet euch im Schlafzimmer, ohne zu ſchwaͤtzen, 
on, wacchet euch, faubert die Haare, und verfammilee 
euch in Zeit einer 3. Stunde im Muſaͤum zum Mors- 
gengebete. 

2) Sobald es 6 Uhr ſchlaͤgt wird das vorgeſchrie⸗ 
bene Morgengebet in Gegenwart ber 2 Präzeptoren von 
allen Enicend, laut, mit gebührender Andacht verrich⸗ 
tet, wobey einer der Zöglinge, den die Ordnung trift, 
deutlich, und mit Beobachtung der angemerften Paufen, 
vor, die andern aber in dem nämlichen Tone nachbeten. 

3) Wer zum Gebete zu fpät kommt, oder ohne 
ftarthafte Urſache megbleibt, oder fich ungezogen berrägt, 
wird zur verdienten Strafe gezogen werden, Diefem nach 

4) Werden die Präzeproren, ehe das Geber an« 
fängt, umfehen, ob feiner von den Zöglingen abwefend, 
wenn dem alfo, dem Abwefenden auf der Stelle nachges 
ben, um die Urſache Davon zu erfahren. 

5) Unter dem Gebete aus dem Mufäum laufen, 
iſt nicht erlaubt, Wer gegen diefes Gebot unter irgend 
einem Vorwande fehler, foll am Ende des Gebets, mas 
er verfäumer bat, allein mit lauter Stimme nachholen, 

6) Bon dem Augenblide an, da das Morgengea 
berh anfängt, iſt euch nicht mehr zugelaffen, den Tag 
hindurch, bis ihr fchlafen geber, in das Schlafjimmer 
zu geben. Zu dem Ende foll die Waͤrterinn firaklich ge⸗ 

902 hal⸗ 
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halten ſeyn, fogleich anfangs den Schlüffel der beyden 
Dormitorien abzuziehen, und im Zimmer des ıflen 
Präzeptors aufzuhängen, wo fie felbe, beym Bettma⸗ 
chen, und Ausfehren verlangt, und fogleich nad) ver« 
richteten Gefchäften wieder ablegt. | 


u ı | 


Studierzeit, Erhohlungsftunden, Begehung der 

k Schulen. 

7) Nach vollendetem Morgengeberhe fängt das 
Studium an, mwähret bis 38 Uhr, wo es Zeit ift, in 
die Studien zu geben. | | 

8) Bor dem Studium, welches auf das Mors 
gengebeth folgt, wird von den Zuglingen, nachdem fih 
jeber an feinem Orte befinbet, das: da mihi Domine fe- 
dium tuarum afliftticem Sapientiam etc. ftehend und 
laut gebethet. | 

9) In die Schule geher nicht einzeln, fonbern un« 
ter der monatlid;en abwechfelnden Begleitung eines Präs 
zeptors alle zufammen, ‚und zwar eine Klafje nad) 
derandern. 

10) Das Fruͤhſtuͤck, das euch vor der Schule aus 
der Speiferey gereicht wird, follet ihe nicht hohlen, fon« 
der die Wärterin in einem Korbe, und dann einem je« 
den feinen Theil zu Handen flellen, ' 

11) Einige Minuten vordem Abgehen in die Schus 
fe fol allzeit dee Wöchner ein Zeichen geben, damit ſich 
alle verfammeln, und feiner, der zu fpät koͤmmt, mit 
dem Vorwande der Unmiffenheie entfchuldigen koͤnne. 

12) Um zıı Uhr Eehree ihr, fo viel als möglich 
ift, Klaffenweis nach Haufe zuruͤcke, ohne daß fich einer 
beygehen lafje, von der ordentlichen Straße abzuweichen, 
oder einen Umgang durch den Marke, oder, fonft wohin 
zu machen, Ä 


13) Bey 
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13) Bey eurer Ruͤckkunft Habe ihr Freyheit euch 
gu erhohlen, bis es Zeit ift, zum Mittagseffen zu geben, 
doch fo, daß ihr die legte z Stunde bis Zı2 Uhr im 
Muſaͤum mit tefung einer moralifchen Abhandlung zu⸗ 
Bringen müffer. 

14) Nach dem Tifche iſt abermal eine kurze Er. 
Hohlungsfrift bis Zı Uhr, wo Zanfereyen, unanftäne 
Dige Gebehrden vermieden werden müffen. | 

15) Um zı Uhr erfcheiner ihr alle wieber puͤnkt⸗ 
lich im Muſaͤum, und ſtudieret bis Z2 Uhr, dann ges 
Her ihr wieder in obiger Ordnung in die Schule, wo eu. 
‚re erfle Sorge feyn muß, durch Aufmerkſamkeit die Lea 
be eurer Sehrer und Achtung eurer Mitſchuͤler zu verdienen, 
| 16) Bey eurer Nückfunft von der Mittagsfchufe 
Habe ihre 3 Stunde von 4 bis 35 Uhr zur Geniefun 
eines Befperbrodes, welches die Wärterin abholen muß, 
worauf ihr wieder bis 6 Uhr flubierer. 


' 17) Nach dem Abendeifche von 6 bis 47 uhr habt 
* wieder 3 Stunde Erhohlung, welche vom erſten 

eptember bis Mitfaften im Muſaͤum zugebracht were 
ben muß. 


18) Es ift aud) in ber Erhohlungsftunde eben fo 
wenig, als zu einer anderen Zeit erlaubt, fremde Stu- 
denten, oder fonft jemand ins Mufäum, oder Auffere 
Zimmer zu führen, wird einer gerufen, fo follder Wöche 
ner, ber wegen ber Verſchließung der äufferen Thuͤre 
allzeit verantwortlich feyn muß, es zuvor dem Präzeptor 
anzeigen, der dem bie Erlaubniß zugeftehen, oder auch 
nach Bucbefinden verweigern kann. | 

19) Auch börfee ihr euch in den Freyſtunden niche 
beygehen laflen, unter irgend einem Vorwande verdeck⸗ 
se Gänge des Spitals oder andere Zimmer zu befuchen, . 
‚oder mit wahnfinnigen Menfchen muchwillig zu fcherzen, 

amd zum Zorne gu reizen, ober falls ihr biefe Zeie mit 
| Oo3 einem 
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einem Spaziergange im Garten zubringet, den Pflam 
zen, Oezäunen einen Schaden zu thun. j 

20) Bon 7 Uhr fanget ihre abermal zu ſtudieren au, 
"und zwar bis 49 Uhr fortgeiest, wo fonach das Abend⸗ 
gebet nad) der beym Morgengebete vorgefchriebenen Att 
folget, | 
| 21) Hierauf verfüge ihr euch eingezogen und flifle 
in das Schlafzimmer, und gehet mic gleicher Beobach⸗ 
tung des ſtrengſten Stillſchweigens zu Bette, 

33) An ganzen Spickagen, an Sonn und Feyer⸗ 
fagen ftehet ihr erft um 6 Uhr auf, verrichtet 37 Uhr 
Das Gebet, und ftubieret nad) diefen, bis es Zeit i 
zum Gottesdienſte zu gehen. | 

23) Auf Den gemeinen Sonntagen, als auf wel 
“hen, wo den übrigen Gortesdienfte fir die Studenten 
eine Predigt in der Univerfitätsfirche, oder eine geiftliche 
Anrede in der Schule odentliher Weife vorangehet, 
wohnt ihr auch dem Gortesdienfte bey. Auf Sonntas 
gen aber, wo der ganze Gortesdienft in Anhörung einer 
Meffe, Nachmittags aber einer Betftunde befteher, bleibe 
ihe zu Hauße, und verrichtet eure Andacht in der 
Spitalfirche. | 

24) Nach vollenbetem Gottesdienſte fängt das 
Studium um 9 Uhr an bis 11 Uhr. Nachmittags aber 
ftudierer ihr an diefen Tagen von 4 bis 6 Uhr. 

35) An Sonn. und Feyertagen bringet ihr bie Zeit 
von 10 bis 412 Uhr, und nach dem Tifche von +5 
bis 6 Uhr mit Studieren zu. 

36) Nach dem Abendrifche an Spiele Sonn. und 
Feyertagen ift es ber Willführ der Präzeptoven überlafe 
fen, euch) bis zum Abendgebere Kefreation, doch nur im 
Mufäum zu geflatten, oder zum Stubieren anzumwelfen, 
‘je nachdem fie mit enerer Aufführung zufrieden find, 


g. II 
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$ III. 
Kommuniontag. | 

27) Gefchäfte, welche unmittelbaren Einfluß auf 
euer Seelenheil haben, müffen euch jederzeit fehr wichtig 
feyn, von dieſer Arc find Beiche und Kommunion, bie 
ühr an ben angewwiefenen Tagen zu verrichten, und un« 
nachſichtlich verbunden feyd. 

28) DOrdentlicher Weife, und wenn fein fonberlie 
ches Hinderniß da ift, ſollet ihr alle 14 Tage an einem: 
und ebendemfelben Abende, und zwar afle zugleichbeich« 
ten, und ben folgenden Tag darauf die heilige Kommu⸗ 
nion empfangen. 

39) Die Einförmigfeit ber Kommunitaͤt, welcher 
ihr zugehoͤret, willes, daß die Juliusſpitaͤliſchen Philoſo⸗ 
phen von der Ausnahme, welche die anderen Kandidaten 
der Philoſophie nur erſt alle 4 Wochen zur Beicht und 
Kommunion anweiſet, keinen Gebrauch machen, ſon⸗ 
dern jedesmal mit den ſpitaͤliſchen Inferioriſten dieſen 
heiligen Religionsübungen beywohnen. 

30) Ahr follee fo viel und lang es möglich iſt, an 
einen und ebendenfelben Beichtvater halten. Bey ber 
öftern und verfchiedenen Abwechslung merber ihr zu er⸗ 
kennen geben, daß euch bie wahre Befferung wenig anliege, 

31) Die heilige Kommunion empfanget ihr jedes⸗ 
mol in der Spitalfirche. 

32) Dieß muß mit der genaueften Andacht "gefches 
ben, fo, daß ihr 4 und 4 euch dem Altare nahet, und 
auf gleiche Weiſe wieder zuruͤckkehret, wie es praftifch 
ſchon Ift gezeigt worden, 

33) Einen Theil eurer Worbereitung wird in Zus 
Funft die andächtige Abfingung des Liedes: Zu dir, o 
Jeſu, will ich gehen ce. — Mad) der Kommunion 
aber — Nun hab id) dich mein Gott empfangen ꝛc. auss 
machen, zu weichem Ende ein jeber biefes: Sich haben ſoll. 

Dd4 34) 
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34) Mebft den ordentlichen Beiht, und Kommu⸗ 
niontagen werden auch biemit die erſten Wenhnachts» 
Diter- Pfingften» und Maria Himmelfartstag, als aufe 
ſerordentlich unnachfichtlich vorgefchrieben, 


6. IV. 
Begehung des Mufifchoreg. | 

35) Wenn ihr in der Tonkunft erfahren feyb, und 
einige Dienfte auf dem Mufitchore leiften fonner, fo feyb 
ihr gehalten, ohne Ausnahme der Klaſſe fo oſt auf fele 
bigen zu erfcheinen, als ber Gottesdienſt mit Muſik abe 
gehalten wird. 

36) Dafelbft leiſtet ein jeder nad) feinen Faͤhigkei— 
ten diejenigen ‘Dienfte, wozu er von dem Chorbdireftor 
wird-angewiefen werden, | 

37) An Sonn und Feyertagen wohnet ihr, wenn 
ihr als Mufitanten der Srühmeffe im Spitale bey, da⸗ 
mit ide dem Kirchengeborhe ohne Zerftreuung, welche 
unter dem Hochamte bey euren mufifalifchen Verrichtun⸗ 
gen nicht leicht vermieden werden, ein ganzes Genüge 
leiſtet. 

38) Glaubet nicht, daß euch die Muſik, mit der 
ihr auf die Verherrlichung Gottes abzielet, berechtigt, 
Das Volk in den Zwiſchenzeiten durch muthwillige Mes 
cfereyen unanſtaͤndiges Lachen, oder hin. und wider⸗ 
lauſen zu aͤrgern. 

39) Wenn dem am Altare ſingenden Prieſter ge⸗ 
antwortet wird, muͤßt ihr es mit Harmonie thun, und 
Die Ziit dabey nicht vernachläßigen. 

40) Eben diejenigen , die bey der Muſik erfcheinen, 
follen aud) den Choral beforgen, fo oft es nörhig ifl. 


6. v. 
Gottes dienſtliche Verrichtungen beim Altare. 
41) Jene, die beym Altare dienen, müffen Scun⸗ 
de 
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De vor dem Gottesbienſte anfländig gekleidet, und puͤnkt⸗ 
lich in der Sakriſtey erſcheinen, ſogleich bei ihrer An⸗ 
kunft die Kirchenkittel ſtill anlegen, und durchgaͤngig 
das noͤthige ſo vorbereiten, daß der Prieſter, wenn es 
Zeit iſt, zum Altare zu gehen, nicht auf ſie warten muß. 

42) Die Antwort auf das Gebet des Prieſters 
darf nicht obenhin, und mit abgebrochenen Sylben, ſon⸗ 
dern ſie muͤſſen wohl, vernehmlich, und zu rechter Zeit 
geſagt werden. 
43) Daß ihr beym Altare dem Volke durch freye 
Geberden, Sachen, Umfehen und Schwägen nicht uns. 
anftändig feyn duͤrfet, liege fchon im Begriffe der Res 
ligion ſelbſt. 
| 44) Bey der Küdftellung des Rauchſaſſes, und 

Ausloſchung der Kerzen darf nicht mit Seichtfinn verfah⸗ 
een werden, Damit der Gefahr eines ‘Brandes vorge» 

beugt werde. | 

45) Die Miniftranten find auch Miniftranten bey 
geihen, woben jedesmal alle und jede Inferioriſten, die 
auf dem Chore fingen, erfcheinen, fie begleiten, und 
fingen, und aud) den Priefter, wenn er betet, anſtaͤn⸗ 
Dig antworten müflen. | 

46) Dey der Konbufte, er möge num zum Leichen⸗ 
hoſe, oder davon zurücgeführet werden, gehen die Saͤn⸗ 
ger vor dem Priejter ohne zu ſchwaͤtzen zwey und zwey 
hintereinander einher, und begleiten fo den Priefter zuruͤck. 


$. VI. 


Begehung des Tiſches, Verhalten bey demfelben. 


47) Benn das Zeichen zum Tifche gegeben wird, 
begebet ihr euch gleich, nicht muthwillig, in das Reſek⸗ 
torium, ftellet euch in der angewiefenen Ordnung unter 
genauer Beobachtung des Stillfchweigens in zwey Nee 
ben gegenüber. ' 
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48) In dieſer Stellung wartet ihr, bis ber beym 
Zifche vorfigende Prägeptor das heilige Kreuzzeichen ma« 

het, wo dann jeder, den die Ordnung trift, laut, und 

mit Beebachtung der Paufen vorbeter. 

49) Nach vollendetem Gebete und abermaligen 
Gruße mit einer Fleinen Kopfbeugung gegen eure vor⸗ 
figende Präzeptorn, und dann gegen euch felbft, gehet 
ihr in der Ordnung, wie ihr betet, zum Tifche, höret 
die Vorlefung des Buches, genießet dabey das Aufge 
tragene, und befleißiget euch überhaupt beym Effen der 
Sittſamkeit, und des Wohlftandes eben fo, als wenn 
ihr bey einem Manne von Anfehen fpeißter. Beſon⸗ 
ders aber | Ä 
| 50) Sollet ihr euch beym Efien der Maͤßig ⸗ und 

Reinlichkeit befleißen, und denen, die neben euch ſitzen, 
nicht beſchwerlich fallen, und da ihr mit der Zeit mehe 
als einmal in die Umftände koͤnnet verfegt werben, wo 
ihr das entbehren muͤſſet, woran ihr einen befondern Ge= 
ſchmack findet, fo lernet zeitlich mit jeder Speiße vorlieb 
zu nehmen, | 

51) Suchet alles mit der größten Sorgfalt zu ver⸗ 
meiden, was andern Efel verurfachen kann. 

52) Mur dann erft, wenn der vorfißende bag Zeis 
hen geben wird, daß mit der Vorlefung des Buches eine 
gehalten werden foll, welches ordentlicher Weile + Stun 
de vor dem Aufftehen gefihehen wird, iſt es erlaubt, lei— 
fe zu ſprechen. 

53). Sobald der Vorfigende auffteher, thut ihe 
es auch, ftellet euch in Ordnung, verrichtee das Geber, 
und gehet einzeln und eingezogen aus dem Refeftorium. 

54) Bon dem Tiſche etwas wegzutragen, ift euch 
ſchlechterdings unterfage, weil die Abſicht des gemeinen 
Tiſches, daß das, was einer nicht geniefen fann, ober 
will, andern Armen zu gut komme, nicht vereitelt were 


den darf, 
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Gemeinſchafilicher Spatziergang. 

55) Da die Leibesbewegung zur Erhaltung und 
Befeſtigung eurer Geſundheit mehr, als ihr glaubet, 
beytroaͤgt * fo Darf der gemeinfame Spatziergang im Som⸗ 
mer und Wimer auf den beſtimmten Tagen nicht unter⸗ 
laſſen werden, auſſer, wenn ihn eine unguͤnſtige und 
ſchaͤdliche Witterung unthunlich macht. 

29 Die dieſem Spatziergange gewidmete Zeit iſt 
im Winter von ı bis 2 Uhr, im Sommer beygemäßig« 
ser Wärme von 3 bis 4 Uhr, wenn aber die Tageshige 
minder erträglich ift, nach dem Abendtifche von 47. bis 
8 Uhr. Eben biefe Stunde follet ihr wählen, wen 
euch an Sonn. und Feyertagen den Sommer hindurch 
je ein Spatziergang vergoͤnnet wird. 

57) Keinem Studenten ſtehet es frey, von dem 
Gpagiergange megzubleiben , noc) weniger untermegs 
Don der Reihe der übrigen fi) wegzufchrauben. 

58) Die gute Ordnung ſodert, daß ihr nicht eins 
‚zen, fondern Klaffenweis, 3 und 3 durch die Stadt ge⸗ 
bet, und euch genau an ben Weg haltet, den euch ber 
Präzeptor angewiefen hat. 

59) So iſts auch nicht erlaubt, daß einige frühen, 
bie anderen fpäter aus bem Spirale geben, fonbern ihr 
müffee warten, bis ihr alle beyfammen ſeyd, wornach 
erft der Präzeptor, der euch anführee, das Zeichen zum 
Abgehen geben wird. Eben biefes muß auch vor dem 
Stadtthore, aufdem Walle beobachtet werben, wenn es 
Zeit ift nach Haufe zu gehen. 

60) Bey diefem Spagiergange vergeffet nie, daß 
ihr vor allen, bie euch begegnen, als die Zöglinge vom Ju⸗ 
liusſpitale erfannt werdet, darum aber allen Bedacht 
Dareuf zu nehmen, daß ihe durch ein fitiſames, — 


Betra⸗ 
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Betragen gegen alle Standesgebühr, der Erziehung; 
bie ihr diefem Haufe zu verdanken habt, Ehre machet. 


$. VIII. 
Erlaubniß in die Stadt zu gehen. Ä 
61) Wer fich beygehen läßt, ohne Erlaubniß in 
bie Stadt zu gehen, macht ſich einer Vergebung ſchul⸗ 
Dig, die nebft der angemeffenen Strafe jedesmal in die 
Konduitliſte eingerragen wird, damit das Worfteherame 
Im Wiederholungsfalle eines fo kuͤhn gewagten Schrittes 
die Maafregeln ergreifen kann. F 
62) Dieſe Erlaubniß wird ordentlicher Weiſe, 
und wenn fein beſonderes Ereigniß ein anderes erheiſchet 
nar auf Spieltagen für ben Nachmittag ertheilt werden. 
63): Jene, bie ſich träge im Studieren bezeigen, 
oder öfteren Anlaß zum Klagen über chriftliches Betra⸗ 
gen geben, werden diefelbe nur felten erhalten. 

: 64) Wer eine vernünftige Urfache hat, um biefe 
Erlaubniß zu bitten, ftellee fi) bey dem Spitalpfarrer, 
oder wenn diefer abmefend ift, bey dem erften Spitals 
Faplan mie einem Befcheinigungszettel, der ihm unters 
ſchrieben, oder nicht unterfchrieben wird, je nachdem ihm die 
Erlaubniß wird zugefagt, ober abgefchlagen werben. 

65) Die unterfehriebene Befcyeinigung der bewils 
Kigten Erlaubniß muß noch vor dem Ausgehen dem er⸗ 
ften, und in deffen Abmwefenheit dem zweyten Präzeptor 
gezeigt werden, damit die Abwefenheit der Ausgehenden 
Diefe niche in Sorge und Verlegenheit fege. 

66) Der ausgehende Student muß pünftlih um 
4 Uhr zu Haufe feyn, es mag folches bey Ercheilung der 
Erlaubniß ausdruͤcklich befohlen feyn oder nicht. 


$. IX. 

Gebrauch der Bücher und Lektüre, 
67) Beym Anfange des Schuljahres foll Pen 
| | — ers 
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Verzeichniß ber Bücher, die er bey der Austheilung zus 
feinem Gebrauche erhält, mit eigener Hand unterſchrei⸗ 
ben, ſolches dem erften Präzeptor einhändigen, und der 
es dann am Ende des Schuljahres, wenn die Bücher 
wieder -zurückgeftelle werden, zur Hand nehmen, und 
- Daraus fehen wird, ob die Ruͤckſtellung der Bücher mie 
der gefchehenen Abgabe im richtigen Verhaͤltniſſe ſtehe. 
68) Dienöthigen Buͤcher erhaltes ihr unter der 
unnachſichtlichen Bedingniß: fienad) Möglichkeit brauche 
bar, Und im guten Stande zu erhalten, | 
69) Es ift euch unterfagt, fie an andere Stuben» 
ten auszulehnen, aus Machläßigkeit zu verlieren. Ges 
ſchieht es, jo wird die milde Stiftung durch Abzug von 
—* was ihr ſonſt zu empſangen habt, ſich ſchadlos 
ten. 
be 70). Wer es waget ein Buch zu feiner Lektuͤre zu 
kauſen, oder von andern zu leihen, ohne es zuvor einem 
der Praͤceptoren vorgezeigt zu haben, und die Erlaub⸗ 
niß es zu leſen erhalten zu haben, hat die ſchaͤrfſte Ahn⸗ 
dung zu gewarten, nebſt daß ihm das Buch auf der 
Stelle wird genommen, noch je wieder zuruͤckgeſtellt werden. 
71) Verdaͤchtige und heimliche Briefe gehen mie 
verdächtigen und heimlichen Büchern im gleicher Paare. 
Diefemnach ift es euch niche erlaubt, Briefe abzuſchi— 
fen, che ihr Die Addreffe verfelben einem der Präzepto« 
ren vorgezeigt, und den Brief von ihm habt fiegeln laffen. 
12) Wenn die Nothwendigkeit es fodert, ein Buch, 
das im Mufäum noch nicht vorräthig iſt, anzufchaffen, 
fo foll dem Spitalpfarrer die Anzeige davon gemacht 
werden, welcher nach Gutbefinden das nörhige Buch in 
das dazu beftimmte Büchelchen mit eigener Hand eins 
tragen, und aus dem Buchladen ablangen wird. Für 
Buͤcher, welche ohne diefe Sorgfalt angefchaffe werben, 
wird vom Spitale nichts bezahle, oder vergütet werden. 
Der Einband wird yon der Regiſtratur, wohin jedes 


na 
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nach diefer Worfchrife erhaltenes Buch gebracht werden 
muß, wie gewöhnlich beſorgt. 


X 
Kleidungsart und Kleidungsausbefferung. 


13) Euer Anzug muß eurem Stande gemäß, rein, 
aber nicht üppig und eitel ſeyn. Daher ift euch untere 
fagt, andere als fpieälifche Kleider zu tragen. Das, 
was ihr nebſt und über dieß anzieht, wird eucdy von dem 
Präzeptor genommen, und in die Epeiferey zu einem 
andern Gebrauche abgegeben. 

74) Solange ihr zu Haufe fend, und fo bald 
Ihr von den Schulen, Kirchen, Spagiergängen ꝛc. nad 
Haufe fommt, folfet ihr nie anders als mit euren Haus⸗ 
roͤckchen einhergehen. 

75) Weder in» noch auffer dem Haufe wird euch 
geflattet, gepuberte Haare, oder eine Kraufe am Hem⸗ 
de zu fragen. 

76) Eines eurer Kleidungsſtuͤcke mit einander zu 
Ä verwechſeln „ oder gar zu verſchenken, iſt euch verboten, 

77) Sobald eines eurer Kleider der Ausbeflerung 
bebarf ‚ foller ihre den Prägeptor zeigen, dann, wenn er 
es für gut oder nöthig erachtet, der Wärterin einzuhän« 
digen, die es dann an den gehörigen Ort bringen, und 
‘von da ausgebeffert überbringen wird. 


$. XI. 


Unterricht im Schönfchreiben. 


78) So lange ein Schreibmeifter aufgeftefle iſt, 
koͤmmis nicht auf euren Eigendinfel an, ob ihr dem 
Unterrichte im Schönfchreiben beymohnen mollet, ober 
nicht. Alle muͤſſen erfcheinen, Philoſophen und Inferioriſten. 

. 79) Diefem Unterrichte ſollet ihr mit gebuͤhrender 
a beymohnen, kelneswegs aber unter die 
| aleich⸗ 
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gleichguͤltigen Dinge zaͤhlen; denn es wird euch einſt Vor⸗ 
theil gewaͤhren, und eure Kenntniſſe brauchbar machen, 

80) Da die Grundfäge und Regeln der Schreib» 
kunſt mehr praftifc) als eheorerifch find, fo ift es nicht 
genug, nur zu ſehen, fondern ihr muͤſſet die Zuͤge nachah⸗ 
men, und durch fleißige Uebung lernen, 

81) Die Uebung darf jedoch nie unter dem Stus 
dieren gefchehen, fie müffen in den Freyſtunden flatt eis 
nes Dertreibs getrieben werden, 
| 82) Am Ende des Monats liefert ihr die bey eu— 
ren praftifchen Uebungen verfertigten Morfchriften mie 
Beyſetzung des Namens bem erften Präzeptor, der fie 
der Hofftube zur Einſicht und Beurtheilung eurer Forts 
und Ruͤckſchritte gleichfalls monatlich vorlegen wird. 


$. X. 
Geiſtliche und leibliche Krankenpflege. 

83) So bald einer unter euch in dem Grade Franf 
iſt, daß er nicht in die Schule gehen kann, foll er die 
Anzeige davon dem Präzeptor, dieſer dem Spitals- 
:pfarrer, oder wenn diefer abweſend ift, dem erften 
Kaplan, die Wärterin aber dem Arzte und Küchenams« 
te machen. 

84) Wird e8 der Arze fir nörhig halten, daß der 
Datient ins Krankenzimmer gebracht werde, fo fol er 
ſich, nadydem die Wärterin das Bert für ihn zubereitee 
bat, ohne Widerfegung und ungeſaͤumt dahin begeben. 

85) Wenn dieß gefchehenift, muß feine erfte Sor⸗ 
ge feyn, fich durch den Gebrauch der geiftlichen Heils⸗ 
mittel mit Gott auszuföhnen, ohne eben eine Todesge⸗ 
fahr für dieß wichtige Gefchäft abzumarten. | 

86) Die verordnete Arzney und andere Heilsmite 
‚tel müffen ordentlich gebraucht, und die vorgefchriebene 
Diät an Speiß und Trank beobachtet werden, u 

daher 
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daher dem Kranken nicht erlaubt, fih Eßwaaren aus 
dee Stadt bringen zu laffen. 

87) Den übrigen Studenten wird nicht verftattet 
unter einem Vorwande des Beſuches ins Krankenzim⸗ 
mer zu geben. 

88) Wenn der Kranfe wieder geneßet, foll er, 
noch ehe er ins Muſaͤum zurückfehrer, fi) bey dem Epi« 
Salpfarrer, ober dem erften Kaplan ftellen, damit dieſer 
wifle, daß es nun Zeit fen, das Zimmer fogleic) zu ver« 
fliegen, und den Schlüffel Dazu in feine Verwahrung 
zu nehmen, 


§. XII. 
Benehmungsart vor, in, und nach der Vakanz. 


89) Da ihr in einer Gemeinheit, wie Kinder in 

einer Samilie beyfammen wohnet, fo müffer ihr die Er⸗ 
Taubniß auf die Vakanz zu gehen, als eine Beguͤnſti⸗ 
gung anfehen, die eudy von den Obern kann bewillige, 
aber auch nad) Gutbefinden in geriffen Umftänden kann 
verweigert werden, 
90) ‚Keiner laffe ſich beyfallen, ehe auf die Was 
kanz zu gehen, als er fid) dem Spitalpfarrer oder in befe 
fen Abweſenheit dem erſten Kapları geftellt, und deſſen 
ausdruͤkliche Erlaubnig dazu erhalten hat. 

91) Diefe wird in Zufunft auf eine ganze Herbfts 
vakanz ausgedehnet, oder für gewiffe einzelne Zöglinge 
auf einen Theil derfelben eingefchränft werden, je nach⸗ 
dem ihr es durch Fleiß oder Trägheitim Studieren, und 
eures ſittlichen Betragens das Schuljahr hindurch vera 
Dient habt. Won eurem fittlihen Berragen werden Die 
Präzeptoren vor dem Ende des Schuljahres bey der Hofe 
ftube Die Anzeige aus dem Tagebuche machen. Eure 
Fort. und Ruͤckſchritte im Studieren aber wird man 
eheils aus den Compoſitionen, theils aus den erhaltenen 
Eprenbelopnungen am Ende des Schuljahres, theils aus 

den 
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ben zweymaligen beſonderen Prüfungen, die mit euch 
vor Oſtern am Dönnerstage vor dem Palmfonntage, und 
im September vor Mariengebürt in den Studenenmu⸗ 
faum jährlich fürgenommen werden, zu beürtheifen wiſſen. 

92) Es ift euch zur Wakanzzeit eben fo wenig, 
als auffer derſelben — Kleidungsſtuͤcken, die 
ihr vom der milden Siiſtung erhaltet, durch Aufnaͤhung 
anderer Kraͤgen mid AHöBfe eitie andere Form zu geben, 
möget eud) in der Ettbty"ober'auf dem Xände aufı 
Halten. ° FIR PIPRUISU REIHE  ‘ 

93 Riaſſet euch die Vafanzzeie hindurch, ihr moͤget 
Geis ie mol ind lee Auffüprung zur Schuld 
kommen, und erlauber euch zur Unehte des Hauſes, dem 
ihr zugehört, Feine Aüsfehweifungen.‘ Man wird ſich 
Let ef ch liche Nachfrage, cheils 
aus bem Zeugniffe des Pfarrers von dem Orte, wo ihe 
eu fan, Ki ihr mitbringen, und. dem Spital, 
pfarrer —5— muͤſſet, genau zu erkundigen wiſſen. 

N B r us irgend einer guten Urſache oder Ab⸗ 
ſicht auf feiner Vakanz Verzicht chun will, dem iſt der 
Aufenthalt im Spitale nebft Koft und übrigerBerpflegung 
recht gen vergönnf, jedoch in folher Art, daß er nad) 
dem Abendtifche ſich vom weiterem Ausgehen in die 
Stadt thalten, und auch im Spitale uͤbernachten muß. 

59 Am Vorabende vor Allerhelligenfeyet, muͤſſet 

ihr alle ohne Ausnahme, auch jene, die der allerlaͤng⸗ 

en Vakanz zu genießen beurlauber find,. im Studen« 
tenmufäum, unfehlbar erfcheinen, und nachdem ihreuch 
anſtaͤndig umgefleidet habt, bey dem Spitalpfarrer euch 
perfönlich ſtellen. 

96) Auf Dfterferien Habt ihr feinen fichern "Ans 
fprud) zu machen, Es wird von der günftigen Jahrs⸗ 
zeie, Witterung, und andern Umftänden abhangen, ob 
einigen oder allen auf mehrere, oder wenige Tage erlaubt 


werden, feine Yeltern und Verwandten zu befuchen. 
Pp Beſon⸗ 
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* Beſondere Warnungen. | 
97) Alles Sträuben gegen die Prägepforen, alfes 
Inſultiren, und jede Widerfegung mie Mienen, Wor« 
ten, oder- Thaten find in dem Maaße unterfage, daß 
das erfte Vergehn diefer Art mit einer ausgezeichneten 
Strafe geahndet, der zweyte Betrettungsfall aber unvere 
faumlic) in der Hofftube angebracht werden wird, bamie 
der Einfluß, den ein folches Benfpiel von der Komuni⸗ 
tat auf das Betragen der übrigen Zöglinge haben koͤnn⸗ 
te, auf das nachdruͤklichſte, und für allegeit gehemmet 
werde, - » 5* = 

98) Wer fehuldig befunden wird, daß er einen 
andern zu fündhaften Vergehen, oder fträflichen Ause 
fchweifungen verführt, oder zu verführen geſucht har, 
wird alsbald als ein anftecfendes Glied der Komunitaͤt 
nicht länger im Spital gebultet werden, 

99) Wer fid) fo weit vergiße, und deſſen überfühs 
ret wird, Daß er einem andern an Geld oder Geldes⸗ 
werth etwas entfremdet hat, wird feine Wergehung das 
erftemal durch eine öffentlicye befchämende Strafe zur 
Tifchzeit in dem Refeftorium verbüßen, das zwehtemal 

ußer Stand gefegt werden, ſich ferner auf eine ähnliche 

re im Spitale zu vergreifen. 

100) Wer feinen Pult, Schrank, durch muth⸗ 
williges Schnitzeln, Namen eingraben, entſtellet, ge⸗ 
e oder vorſetzlich eine oder mehrere Fenſterſchei⸗ 

en einſtoͤßt, oder ſonſt Urſache zur Reparatur giebt, 
muß feine Weinportion fo lange entbehren, bis die Aus— 
beſſerungskoſten erfege find, Iſt der Thäter nicht ange⸗ 
zeigt, fragen alle ihren Theil an dem Schadenerfage, bis 
fie feinen Namen angeben. | 
| 101) Ein jeder Zögling Ift verbunden, das feinige 

zur Aufrechetragung der Ordnung beyzufragen, fohin 
auch die Vergehungen eines andern, wovon er Mitmife 
fen bat, heimlich oder oͤffentlich anzuzeigen. Unterlaͤßt 
| ec 


‘ 
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er dieß aus übelverftandener Bruderliebe, und wird er 
gehabter Mitwiffenfchafe uberführe, fo bat er mit dem 
Vebertretter eben diefelbe Strafe zu gewarten. 
202) Ber in der fogif mic feinem Fleiße im Stu⸗ 
bieren merklich zuruͤckebleibt, oder ſich einer öfteren 
Uebertrettung der haͤußlichen Vorſchriften, befonders in 
den wichtigen Punkte z. B. eines unartigen und troßie 
gen Berragens gegen die Worgefegten und Auffeher des 
Muſaͤums ſchuldig macht, wird an der höchften Gnade 
auch Die Phyſik im Spirale zu hören, feinen Antheil 
ben. Zu dem Ende werden die Präzeptoren ein 
larium halten, : worin fie bergleichen Umftände das 
Jahr hindurch umſtaͤndlich, und mit Beyfegung des 
Datums aufzeichnen, und dann vier Wochen vor dem 
Ende des Jahres der Hofftube zur Einfiche und Beur⸗ 
ar vorlegen, in demfelben werden vorzüglich an⸗ 
merke. | 
= A) Subordinationsmwidrige Ausdruͤcke im Neben; 
und widerſpenſtiges Brüften in Handlungen gegen 
Vorgeſetzte. 
— Aufhetzung und Verführung eines andern zum 


C) Herumfchweifen der Logiker in die Stadt, ober 
anderswo, unter dem erbichteten Worwande der Repe⸗ 


tition. 
D D) Auslaufen in die Stade ohne Erlaubniß ber 


en, 
E) Eigenmächtiges Abmweichen ber öffentlichen 
Straße, in die Kirche, Schule, Repetition, oder von 
da wieder zuruͤk. 
F) Aergerliche Vergehungen wider bie Gefege der. 
Ehrbarkeit. 
G) Vergreifung an dem Eigenthum eines andern. 
103) Die Phyſiker werden bey ihrem Austritte 
aus dem Spitale die ſonſt gnaͤdigſt vergoͤnnte Ausſteuer 
en P p 2 j nicht 
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nicht anbers erhalten, als unter der Bedingniß, voi 
der Auszahlung von dem-Präzepforen ein Zeugniß im 
der Hofitube vorzulegen, daß fie fid) Das Jahr hindurch 
gehorſam, fröhlich. und fitefam betragen haben. : Hiezu 
wird gemeldetes Diarium gute Dienfte hun. * 
104) Wer. vor dem Ende der Phyſik feiner Auf⸗ 
führung wegen, von dem Spitale ausgefchloffen wird; 
oder folches unter ‚einem Vorwande, der nicht eigenfäls 
tig alle Einwerdung und Proben einer Kritik aushäle; 
felbft verläßt, hat nicht den mindeften Anfpruch Auf; 
Ausfteurung zumachen. Endlich foller ihr wiffen, WW -ı 
105); daß ihr an diefe Worfchriften und: Tageord⸗ 
nung, bie euch von dem erfien Duartal» Mitwoche frühe 
vor dem. Abgehen in die Schule wird vorgelefen werben,” 
von. zten November an bis den 24ten September up 
das ftraflichfte und ohne Ausnahnie der Zwifchenjeir;, 
welche von dem Eramen ber Philofophen, und dem ' 
Eompofitionen der Inferioriſten um das Praͤmium bis 
zum wirklichen Schluſſe des Schuljahrs gehalten finditr' 
| er 
ä Bonovita Blank, : > 
Er :Provinziald des Minoriten Ordens, Doftors und Piofef 
ſoͤrs der Phitofophie. und Naturgeſchichte, Direktors des 
Hochfuͤrſtl. moſaiſchen Kunſtkabinettes, ver kaiſerl. Keopolvdis. 
‚nifchen Akademie ver Naturferſcher und der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft zu Jena Mitglieds. 


Naturalien Kabinet. 


in dem Minoriten⸗ oder ſogenannten Franziskaner Kloſter zu 
Wirzburg. 


2 er. ) 
“Hr fr 
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N zwekmaͤßige Einrichtung dieſes Naturalien s Rabie 
nerfesift im Ganzen zufammengenommen einzig in ihrer : 
= Art, 
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Art. Das ganze Kabinet enthaͤlt zur Zeit 32 Glaß⸗ 
ſchraͤnke, die von allen,viee Seiten mit Glasthüren ums. 
geben und in mehrere Fächerabgerheilt find. Die Fäs 
eher beſtehen aus Rahmen, welche mie Meflingbrarh 


durchflochten ‚find, Auf diefen find die Naturalien zum 


Theile bingereihet, andere am. Drathe aufgehangen, 
Bey folcher Einrichtung Fann jedes Naturprodukt von 
ale oe: gefehen werden, ohne daß es noͤthig iſt, 
eirie Glaßthuͤre zu öffnen. „ Die Glaßſchraͤnke find der 
Ordnung nad) mit roͤmiſchen Ziffern gezeichnet und alfo 
4. 4 Ara cn aha 
Sechzʒehn derfelben find dem Mineralreiche, 
Einer den Hütten und Offizinen Produkten, 
lt den Thieren ©. 

Einer den Pflanzenthieren, 

Einer den Pflanzen | 

Einer den Antiten nnd derfelben Abdruͤcken 

Einer den Münzen und" 

Einer den Kunſtwerken und Alterehümern 96 
widmet. ae | | 
>: Mebft:viefen find’ die getrofneren Pflanzen und. bie 
Münzen » Abdruͤcke in verfchloffenen Käften aufbehalten. 
Diegroßen Säugtbiere, Sfelette und einzelne Theile der 
Thiere, die. gröfferen Sifhe, Amphibien, Pflanzen, 
Foſſilien, Alterthuͤmer, welche wegen ihrer Groͤße nicht 
leicht in Schraͤnken konnten untergebracht werden, ſind 
zum Theile an der Dede des Kabinettes aufgebangen, 
zum Theile, oben aufden Schränken aufgeſtellt.. 

Nebſtdem find auch-die Kunſtwerke und Alterthuͤ⸗ 
mer durch eine neue fuͤr die Zukunft ſehr merkwuͤrdige 
Sammlung angewachſen. Bey Veranlaſſung des 
franzoͤſiſchen Revolutionskrieges, und beſonders bey Ges 
Legenbeit der im Jahre 1796 den sten September dahier 
worgefallenen Schlacht, wie * der im Jahre 18300 
Aug? | * =. os 
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von dem agten November bis ben 3 ıten December ausd 
geharrten Belagerung ber hiefigen Feflung und des 
Maynviertels verwendete er alles dahin, Waffen une 
Kriegs, Geräthe, welche fowohl auf dem Schlachtfelde 
als auf und bey der Feftung ſowohl in hiefiger Stadt. als 
auf dem Sande von den Kriegern zurüfgelaffen wurden, 
zufammen zu bringen, | j 


Ein Gleiches that er im Jahre 1800 und ıgor 
ols die Feftung von den Gallobatavifchen Völkern bela⸗ 
gert wurde, Mit diefen Kriegsmateriallen und ander 
auf die franzoͤſiſche Revolution ſich beziehenden. Selten⸗ 
heiten errichtete er in der Mitte des Kabinets eine 
Trophaͤe um der Nachkommenſchaft ein ſortdauerndes 
Angedenken und einen Urſtoff zu intereſſanten Alterthuͤ⸗ 
mern zu hinterlaſſen. BE: 


Naturalien⸗Kabinet. 
von 
Bona vita Blank. 
gefammele nach den neueſten Syſtemen beſtimmt und 
geordnet. Enthält zur Zeit 32 Glasſchraͤnke und 14 
andere Behältniffe, welche der Ordnung nach mit roͤ⸗ 
mifchen Ziffern bezeichnet find: 

In diefen find Naturalien (mie folgt) aufbewahret 
T Aus dem Mineralreihe, Erden und Steine, 
Gattungen, Arten und Abänderungen. — — 
| 1208 Stuͤcke. 


LUSalze — 22 10. - 

Brennliche Foßilien — 74 — 

I Metalle— - 966 — 

IV Uranfaͤngliche Gebirgsarten ._ 376 — 

V Sloßgebirgsarten - 682: — 
VI Vulkaniſche Gebirgsarten IQ: ei 
VU Aufgeſchwemmte Gebirgsarten 317 — 

2148 V 


vu. IX. X. Berfteinerungen des Thierrei⸗ 
ches, des Pflanzenreiches und der Pflan⸗ 


zenthiere * * 664 
XI Naturſpiele — 344 
xU Schweitzer ⸗Steine — 36 


303 
XIIIXIVXV Fraͤnkiſche Mineralien 533 
XVI Huͤtten und Offizienen Produften 573 


Aus dem Thier⸗Reiche. 


XVII. XVII. XIX. XX. Gäugtbiere und 


derfelben einzelne Thiere = 212 
Voͤgel die meilten in dem mofaifchen 
Kunft - Kabinerte - - 935 


XXI Vogeleyer — — 493 
XXII Voͤgelneſter — - 83 
XXIII Amphibien - - 160 
- und Sifche — — - 7 
Inſekten — — — 1610 
Wuͤrmer. 


XXIV Conchilien ohne eine Menge Dub⸗ 


fetten in Anſchlag zu bringen. 800 


XXV Pflanzenthiere, Sternforallen, Punkt⸗ 


Korallen, Hornforallen - 336 


XXVI und XXVI Aus dem Pflanzen- 
reiche getrofnete Pflanzenfammlung, wel- 
che vorzüglich wegen den mannigfaltigen 
Moofen und andern Eryptogamen fehr 

ſchaͤtzbar iſt. Dieſe enthält Gattungen, 
Arten und Abaͤnderungen von getrofne» 


— 


ten Pflanzen - 


- 501 
XVIH Eine reichliche Sl Eine; 
nebft Pflanzenwurzeln, Rindenfaamen 
Behaͤltniſſen Baumharz und andern hier 
ber gehörigen Pflanzentheilen bis zu 


XXXU Saamenfamlung. 
| Ppr4 


dog 


Stuͤcke. | 
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Izt noch eine Sammlung von Antiken und „ 
derenfelben Abdruͤcken 


‚Dann. Cine Eleine Minzfanmlung, 
Abdruͤcke der Muͤnzen. 


Sammlung von Kunſtſachen und Alterthuͤmern. 
Die Trophäe in der Mitte des Saals. 

Mit Ausnahme eines ganz geringen Vorrathes 
iſt das ganze Natural-Kabiner im Verlaufe vonlg Jah⸗ 
ren geſammelt, unterſucht, —— * u bie, —R 


ge Art — worden. | — 
Bin ns 


* ’ r 
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Hi Huttiſce Gemälde: Gallerie beftehet aus 1000 
Original · Gemälden, von Welchen 6— —e— 
ſtuͤcke ſind. we 


Merkwuͤrdig ſi nd mebrere idäne z 
Federviehſtuͤcke von Melchior Hondekoeter. 
Mebrere Fruͤchtenſtuͤcke von de Hoemen. 

Thierſtuͤcke von Heinrich, Joſeph, und Melr 
chior Roof. | 

Ein Paradief von Carl Ruthart. 

Das tandfihaften Zimmer, welches aus Sandfchafe 
fen von den beſten und vornehmfien alten teutfchen 
bollandifchen und flandrifchen Meiſtern beſteht. 

Dann das ſchoͤne Kabinet, worinn ſich ſolaende 
Stuͤcke auszeichnen: 

Eine Madonna mit dem Kinde und Johannes von 
Raphael Urbino. 

Der hl. Hieronymus von Dominichino, 

Ehriftus und Pilacus von Antonius Moro. 


N. | | Zwey 


Dur: 
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Zwey Fleine und zwey große Köpfe von Balthafar - 
 Denner. | 

Ein junger Haas von Angermeyer. —. 

Ein Blumensiund Früchtenjtük von van Os... 


Die Einrichtung dieſer Öallerie hat das nuͤtzliche und 
ſchoͤne, daß injedem Zinmer ſich Tabellen vorfinden, 
auf welchen die Gemälde im Kleinen abgezeichner-find, 
in jedem Umfange eines Gemäldes ſteht der Name des 
Meifters davon, dann eine Zahle, welche man im Ka- 
talogen, ſo in jedem Zimmer liege, auffchlagen Eann, 
wo man dann eine kleine ebensbefhreibung von jedem 
Meijter finder. | | 
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Di⸗ ganze Sammlung beſteht aus 1256 Gemälden, 
Sie ganz bier anzuführen, leidet der Raum nicht, al— 
fo will id) nur einige vorzügliche von vorzüglichen Mei« 
ftern bier anführen. F *22 
Die drey Grazien von Julius Romano. 
Der Franziskus von Solimena » 
Johannes der Täufer von Claude Lorrain ’ 
Chriſtus im Delberge von Corregio 4 
Zwey Viehſtuͤcke von Berghem 
Ein Gefellfhaftsftüf von Franz Mieris.. 
Ziven Landfchaften von Cafpar Pousfin. 
- Mehrere Stüde von Hamilton. - — 
— — von Rembrand. 
— — von Wouvermanns; 
Die Diane von Friedrich Barozio. 
„Die Antwerper Domkirche von Peter Nees. 1 + 
- Mehrere Stüde von Bourguignon. - | 


PD Me 
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“ Diehrere Stüde von. Lucas Cranach und Holbein. 
— von Anton van Dyk 
Swen Stuͤcke von Largilliere 
Mebrere Stuͤcke von Lucas Giordano 
——von David Tenier 
wie. — von Schinnagel 
we —ausgeſuchte von Anton Dürer 
— — von Adrian Ostade 
Mehrere Schdevon Röthenhamer. 
— — von Heinrich und Philipp Kock, 
. Ein Stüdf von Johann de Hemfen. 
Eine alte Frau von Michel Angelo Caravagio, 
Venus und Cupido von Franz Albani.. 
mug Stuͤcke von Kupetzky. 
— von Brouwer. 
Das 18 Paradieß. Die Figuren von Paalen die Land⸗ 
fhaften von Breughel. 
— Stuͤcke von Jannek. 
Eine Geſellſchaft von Andres Sachi. 
Mehrere Stuͤcke von Cornelde Heem. 
Sechs Stuͤck. Die Geſchichten Alexanders v. Plazer.: 
Ein Stuͤck von Chriftoph Schwarz. 
Einige Stüde von Hanns Culmbach, 
Mehrere Stüde von Spagnoletto, 
Ein Viehſtuͤck von Paul Potter. 
Mehrere Sandfchaften von Agricola. 
Mehrere Stüde von Rubens. 


— — von Sneyerſ. 
— — — von Melchior Honte- 
koeter. 


— von Albert Altorfer. 

| Yu it — zu ſehen bey Hartmann ein Cabinet 
von auserleſenen Blumen, Fruͤchten, Inſekten in 
Waſſerfarben. Auch noch eine Kupferflih -Samım- 
lung ſehr ſchoͤner ſowohl alter als neuer Kupfer. 
I — Beylage 
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Dan game Sammilung beſtebt aus 323 Gemätden 
worunter ſich folgende auszeichnen: 


“. 


Ein Blumenftüdf von van Es. 


ine Bauerngefellfchaft vor Reguerus Brackenburg. 

Der Maler van Dyk und feine Frau, von ihm ſelbſt 
gemalt. 
—— von Haintltöd.” 5 
Seeſtuͤck von van. de Velde I 

* Kruchtſtuͤckeſtuͤcke non Peter Gillemans. ı 
Ein Weiberfopf von H. Hollbein. 
Eine Landſchaft von Breugheii. 
Einige Stuͤcke yon Rembrand, 
Herkules, wie er einen Loͤwen zerreißer, von Nubens 
Einige Stüde von David, Tenier., 
Ein Weibsfopf von. Albert — wie auch die 

Kreugigung Chriſti. 

Ein Kopf von Piazetta, | 
Eine Heren- Zufammenfunft bey — 
Ein Mannskopf vor Michael Wohblgemuth. | 
Ein Bauer und eine Bäuerinn von Iakob Tor 

renvliet 
Die fterbende Kleopatra, 
Die büfende Magdalena von Heinrich Schönfeld« » 


Zwey Pferdsſtuͤcke von Querfurt, 


Einige Kagditüde von Wilhelm‘ Brasch. 
ob da ihn feine Frau verſpottet, von Karl Loth. 
Mehrere Vataillen- Städt von Heinrich Ver 


»... Schuuring. 


Zwey große Pläge mie vielen Figuren und allerlen 
Vieh von su Angelo A rue on 
ehe 


60% Beylage XEH. 


— Mehrere andere von Cergnozzi: un um 
Ehrijtus befreyt die Ehebrecherinn von Simon de Vos. 


Einige Stüde von,Lucas van Leyden 
Mehrere Sandfhaften von Georg” Bemmel. 
Ein Seejtüd von Carl Tavella. —— 
* gem Venetianiſche Seeitüce von.Minderhont,; 
inige Sandfchaften von Anton ad, ua ne 





oo. 


Beylage XII. 


EEE N an mit Beneminng Ben Drsfhafte des * 
Aa ae hu? 3: Ip: ” 


‚Die Eent Yenftein mit Rieden und-&heiberg, 


Arnſtein ErlesehnMuͤdes heim 
Deinsgefäng Gauaſchach Obersfeld 
Burkhauſen Greßthal Ruͤtſchenhauſen 
Binsbach Gaͤnheim Reichelheim 
Brebersborf Srindah Rupperzehen 
Binsfeld Halsheim Schwebenried 
Buͤchhold Hundsbach Schwemmelsbach 
Bramſchatz Heugrumbach Thuͤngen 
Dagenfol * ©  |Raiften Wilfertehaufen 
Duͤrrhof | | 


Mieden im buͤrgerllchen und $ Michelberg. in beinlichen 
Sachen, ſo jezt zu Kaas gezogen find. 


SDnerbleichfeld [Haufen ... Rieden 

Bergtheim | Sobftkapelt- Sulzwieſen 

Eßleben Muͤhlhanſen — od. Zinn⸗ 
254. N) . * 


Erbshaufen Ä vr aum 
rue 35 in Die 
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Die Cent Br 






Aſchach RKatzenbach. - - [Walbah 
Zurfardrotf 4Poppenrorf ——— 

Haſenbach SeyfertsWaldfenſter 
Lauter 2 remetleyden Schmalwaffer 


Neuſeß diſſeits des Schlimphof - |Riedenberg, 
Baches, jenſeits Stangentoih Zalbach 


— Strolsbach 324 
Die Höfe auf dem Moftfürft fon das Gefaͤl genanut 
1 | > Die Cent Aub. — 
Aub uUpptichhauſen· Rodheim 
Guͤlchs heim Oſtheim Ki = Saͤchſelbach 
Geißlingen — Steinmuͤhl bey 
Hemmers heim - Oetiaden 1 Pfainheim. je 
femmersmügl. Oſthauſen —ö—— 
— og | . — 
Au — — 


Dee Een Aura, ſiehe Vrimberg. 
Die Ent Bifchoffsheitn vor der Rhön. 











Bilhofsheim Oberweiſenbruͤnn —— — 
Frankenheim Rothenrhein Schönau 
Haſelbach Sondernau Wegfurt 
Oberbach Sorg Wildflecken 
| Die Eent Bütthard, 

Alersheim Bohmiefen Höttingen 
DBernsfelden Dechs heim Ulach 
Buͤtthard Egenburg Kirchheim 
Buͤttelbronn ſamt Euerhauſen Regshauſen 

2 Muͤhlen am Gaurettersheim Wilgband 





Dorfe Guͤtzingen 
ee Ober⸗ 


6 Bevlage XII. 
Die Cent Buͤtthard · | 
Ober⸗ und Unter! Poppenhaufen 1] Riedmüpf 
mittighaufen Kine der Muͤhl Roͤdelſee 
Moſt die Geyersglo, Sümmeringen 
Oes ſeld cke genannt lieffenepal, 


Die Geht Burkhahiach ſehe Haßlach. 
Die Cent Carlsberg. 








—5 * od, Pus|Kropfshaufen 











N 


rettſtadt felsheim IP faffenberg 
Gochsheim Ober⸗ und Unter⸗ — 
euerheimn — 
—A ENT A tms t 
—* Cent Cuſtadt. 
Aſchfeld Rettersbach Himmelſtadt — 
Bonnland Schoͤnert ¶audenbach 
Carlburg Steinbach Maſſenbuch — 
Carlſtadt Urſpringen Muͤhlbach 
Duttenbrunn Halsbach Rohrbach 
Erlebacher Hof [Haufen Stavelhafen 
Euffenheim Heßler ! Stetten 
Gambach Hofſtetten Wiefenfeld 
Die Eent Donnersdorf. 
—— | —— chindelſee 
Dampfach oppenwind ber» und Unter⸗ 
Donnersvorf ¶ Klebheim ſteinbach 
Dugendorf. Wohnau — 5* 
Falkenſtein Proͤlsdorſ Lrauftade 
Geißſeld Klein Reinfeld [Müftviel 
Carbach Reichardswind 8Zapfmannsdorf 
Hauksmohr 9* 


Die 
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Die Eent Ebenhaufen: 
Altenfelden Holhauſen Rottershauſen ey 
Ebenhaufen fauerberg Pfendhaufen 
Eltingshaufen |Dehrlenbach Maybach 
Greſſart Pfersdorf Wittighauſen 
Hayn Poppenhauſen Wuͤſtenbrunn 
Hambach halb |Rannungen rigen) 


Die Ent&ben: — 


Ebern Heubach Fuchsecken 
luͤtzelebern Eichelberg Birkach 
Fierſt Wuͤſtengereuth Ditterswind 
Kotzenwind Kirchlauter Treimersdorf 
Schaumbergge- |Reitersbrunn Ermeghaufen 
reuth Preppach Steifferich 
Welsberg auf :|WBorbad) Altertshaufen 
Fierft Pöpleinsmihl.  Edartshaufen 
Welsberg auf Ai-|Gemund Maroldsweiſach 
‚chen Melfendorf Vofawind 
Dbermerzbadh |Weifenbrunn Wuͤſten birkach 
Schenkenau Inſendorf Gerbartswind 
Bottelſtadt Albersdorf Guckelhirn 
Schottenſtein Neuſeß Todenweiſach 
Moͤlkendorf Biſchwind Sahrhof 
Kaltenbrunn leutzendorf Breitenbach 
Gauendorf Greisdorf Pfaffendorf 
Untermerʒbach Bruͤnn Junkersdorf 
Recheldorf Frickendorf Altenſtein 
Sosbergsgereuth, Pſarrweiſach Rabelsdorſ 
Trainſeld lohr Uchtenſtein 
lind Romersdorf Dürrhof 
Rentweinsdorf JArmsdorf et 
Hettingsmübl _ I&emeinfeld Fiſchbach 


Die 


Ko Beläge XI. e 
a Die Cent Ebern. - : | 
Siepelfeld ; ſEyringshof ſRuppach 











Hofſtetten Eyringsmuͤhl Sandhof 
Sachſenhof —* 2 2 
nn... Die Ent Eltmann. 
Eltmann Biſchoffsheim 1Sepbüht 
Stettfeld Bettſtadt Neuhauſen 
Ebelsbach Salmsdorf Krappenhof 
Dippach lJeeizelsdorf Hormansberg 
Eſchenbaͤch Briegendorf ¶ ESchoͤnbachsmuͤhl 
Treſendorf Breitbrunn Klebmuͤhl 
Dankenfeld Schonbrum Katzmuͤhl 
Troſenfurt Gleiſenau Rottendorf 
Sand Farfchenbrunn Mittelwaſen 
Priſendorf Hohenwart Taubenholz 
Kircheich Hummelmarter Friedtichsbrunn 
Schoͤnbach Ober⸗ und Unter) Hanfenzeller 
Neubrunn ſchleichach Kalchen hofen 
Weiſenbrunn Limbach Schweickerlauter 
Steinbach | 
| Die Cent Stadungen. 
Fladungen Birks Malpers 
Oberfladungen Ruͤdenſchwinden Oberwaldberun⸗ 
Haufen feubad) gen 
Heufurch Ginolſs Frankenheim 
Nordheim Weisbach Hoflar 
Oberelsbach Sondheim Wermers 
Unterelsbach Urſpringen Haubenſtein 
Roth Stetten 


Die Cent Freudenberg. 
Freudenberg irſchfurt Lauchenhof 
Die 
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Die Eent Geltersheim. 








Gelters heim Soͤmmersdorf ¶ Meumuͤhl zwiſchen 
Euerbach Sctorchsmuͤhl un.) Mieberwerrn u, 
Kuͤtzberg ter Rronungen | Hilpersdorf 

Dherwerrn Schwarzmuͤhl bey; Zwey Mühlen zu 
Niederwerrn Oberwerrn Euerbach, eine 
Hilpersdorf Wieſenmuͤhl zwi⸗oberhalb, die and 
Kronungen ſchen Ober- und| dere unterhalb 
Oppach Unterwerrn des Dorfes 


Gemuͤnder Halsgericht. 


Gemuͤnden — — 








Michelau Seyfriedsburg |Weyersfelb ı 
Die Eent Gerolzhofen. 
Gerolzhoſen Zeulitzheinn Frankenwinheim 
Ruͤgs hofen luͤls feld Voͤgnitz 
Undelbach Schallfeld Biſchoffswind 
Sulzheim Dinkolshauſen Rimbach 
Moͤnchſtockheim Michelau Trauſtadt 
Herlheim Pruͤßberg Heinachshof 
Pruͤnnſtadt Neuhauſen Hundelshauſen 
Allezhein  IKrauspeim Puͤſels heim 
Dicie Cent Gruͤnsfeld. 
Gruͤnsfeld Schoͤnfeld Giſſigheim ſami 
Dietigheim ſamt Ilmſpan den Hoͤfen 
den Hoͤfen Kraͤnsheim Eſſelbronn 
Steinbach Uhberg Gruͤnsfeldhauſen 
Dittwar Zimmern Peimar 
Kirchheim | | 


Die Eent Hartheim. | 
Hartheim Hoͤpfingen Puͤlfringen 


Schweinberg Bretzingen Waldſtetten 
Qq Die 
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Die Cent Ebern. - 

















Siegelfeld Eyringshof Ruppach 
Hofſtetten Eyringsmuͤhl Sandhof 
Sachſenhof | a? 
nen. Die Ent Eltmann. 
Eltmann Bifhoffsheim Seßbuͤhl 

" Stettfeld Bettſtadt Neuhauſen 
Ebelsbach Salmsdorf Krappenhof 
Dippach leeizelsdorf Hormansberg 
Eſchenbaͤch Briegendorf Schoͤnbachs muͤhl 
Treſendorf Breitbrunn Klebmuͤhl 
Dankenfeld |Schönbrunn Katzmuͤhl 
Troſenfurt Gleiſenau Rottendorf 
Sad Satfchenbrunn IMittehvafen 
Priſendorf Hohenwart Taubenholz 
Kircheich Hummelmarter Friedrichsbrunn 
Schoͤnbach Dbers und Unter-) Haafenzeller 
Neubrunn ſchleichach Kalchen hofen 
Weiſenbrunn Limbach Schweickerlauter 
Steinbach Bi © | | 
| Die Cent Sladungen. 

Fladungen Bis Malpers 
Oberfladungen Ruͤdenſchwinden Oberwaldberun⸗ 
Haufen Leubach en’ j 
Heufurth GGinolſs Frankenheim 
Nordheim Weisbach IHoflar 
Oberelsbach Sondheim Wermers 
Unterels bach Urſpringen Haubenſtein 
Roth Stetten | 


f Die Ent Freudenberg. u 
Sreudenberg Kirſchfurt Lauchenhof 
Die 
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Die Eent Geltersheim. 
Gelters heim Soͤmmersdorf ¶ Neumuͤhl zwiſchen 
Euerbach Stotchsmuͤhl un] Miederwerrn u, 
Kuͤtzberg ter Kronungen | Hilpersdorf 
Dberwerrn Schwarzmuͤhl bey Zwey Mühlen zu 
Niederwerrn Oberwerrn Euerbach, eine 
Hilpersdorf Wieſenmuͤhl zwi⸗oberhalb, die an⸗ 
Kronungen ſchen Ober- und| dere unterhalb 
Oppach Unterwerrn des Dorfes 


Gemuͤnder Halsgericht. 
Gemuͤnden KReichenbuch — 








Michela ESeyfriedsburg Weyersfeld! 
Die Cent Gerolzhofen. 
Gerolzhoſen Zeulitzheim Frankenwinheim 
Ruͤgshofen luͤls feld Voͤgnitz 
Uindelbach Schallfeld Biſchoffswind 
Sulzheim Dinkolshauſen Rimbach 
Moͤnchſtockheim Michelau Trauſtadt 
Herlheim Pruͤßberg Heinachs hof 
Pruͤnnſtadt Neuhauſen Hundelshaufen 
Allezheim Krautheim Püfelsheim 
| Die Eent Gruͤnsfeld. 
Gruͤnsfeld Schoͤnfeld Giſſigheim ſamt 
Dietigheim ſamt Ilmſpan den Hoͤfen 
den Hoͤfen Kraͤnsheim Eſſelbronn 
Steinbach Uhberg Gruͤnsfeldhauſen 
Dittwar Zimmern Peimar 
Kirchheim | | J 


Die Cent Hartheim. ER 
Hartheim Hoͤpfingen Puͤlfringen 


Schweinberg Bretzingen Waldſtetten 
Q9 Die 
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| Die Ent Hartheim. 
Dechants⸗ oder Mittelmuͤhl Schlempershof 
Woͤlfertsmuͤhl Steinfurt Birkenfelder Hof 
Undenmuͤhl Ruͤdenthal — er Hof 
Steinmuͤhl | 
Die Eent Haßfurts nn ' : 
—* Weſtheim Bann — PO) 
Krumm. Oberſchwappach Pt —* 
Augsfeld Steinſeld 6 hach 
Knetzgau —— Ei häufen | 
Mil Stoͤckach Wi fingen 
Reimabung . | sn munt san Mu REIE NT 
Die Eent Heydenfeio a Bir.“ I 
Heydenfeld |Obey und Unter [Stträß aufen * 
Stammheim ſpi er Wadenl un. 
Lindach Gernach og "I Herleshof 
—*— Kolitzhein rc 
= Die Cent Hilders oder Auereberg, RN =. 
Hilbers Struͤthof ——— erh 
Simmershanfen |Qulierbof Batten any; 
Lahrbach Rommelsrhein Deutten. 
Wickers Brauertshof · Seuberree 
Reulbach Oehlmuͤhlen ie: Ra 
Schandenhofen Wuͤſtenſachſen 4 
Die Cent Hohenaich. 


Ober · und Unter: 
band 
Siapkelbach 


Vieret 
Roſtadt 
Lambach 
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Frunſtadt Biſchoffsberg 
Stuͤckbrunn Troßdorf 
Weyer Muͤllendorf 
Tutſchengereuth Erlau 
Ziegelhuͤtte bey der Walsdorf 
Zitterbruͤcke Kolndorf 


Veylage XL. Hm 





Die Eent Hohenaich. 
ein I —* hs el ein 
ettelsdo ober Trabelsdor of zur Ho 
— Seehof J. ae 
—— gacden 
Aßberg | 


* ai Dapı hat ein beſonderes Braifhgeigt, 


Die Ent Homburg ob der Werrn. 


Pr Cent iftim Jahre 1783 neu errichtet, und 
aus der Eent Carlſtadt gezogen worden. 


Adelsberg Harrbach Sachſenheim 
Buͤhler RKarsbach Groß und Klein⸗ 
MoͤſſenheimMuͤnſter Werrnfeld 

Die Cent Jagſtberg. 

Jee berg 3Zweerenberg Oberaſchach 
Zebenbach ESimprechts hauſen — 
Ailringen Mannbrunn bach 
Seyling Weſernholz Seidelklingen 

Niederndorf Holzhauſen Hohenrod 
Zeiſenhauſen Heimhauſen Heßlach 
Meisbrg - WBereshofen Eifenrob 
Ochſenthal Spelt tinnenberg 
Modfelshaufen Reuenthal Seidel: ober als 
Alkers hauſen Buͤttelbronn delbrunn 
Dornberg Holderbach Braunsbach 
Holzleiden Dernshaufen Aruoldshaufen 
Dürzel Meugereurh Rarolds hauſen 


Simmertshauſen Ammerichshauſen |Teilgelbrunn 
Geroldshauſen Ohrenbach Mulfingen 

Daibhof Weldingsfelden 
Ei 24% Die 
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Die Eent Iphofen. 





Iphofen Birklingen Duoͤrrbach 
Wieſenbrunn Seufertshof ; Blindhahn 
Roͤdelſee — Riegerried 
Zuͤgenbach 1 —6 
„ Die, Gent Risingen. | 
Kigingen „,|2berdofen Wuchbrunn 
Hoheim Erlach Biebergau 
Sulzfeld a; sräyn Kaltenſundheim |Mainftorfheim 
Repperndorf ſamt Schernau Dettelbach 
der Mühl Meußes auf dem Bruͤck 

Weſtheim Berg eis 

Ä Die Eent Königsberg... 
Königsberg Holzhauſen nter⸗ und Ober⸗ 


Mechenried Be + | »hohentied 
Sendershaufen Reinhauſen Roͤmershofen 


Hellingen Koͤßlau puchenhofen 
Junkersdorf Sillbach Erleßdorf 
Ruͤgheim Biss Unfind 
Die Cent Königshofen. | 

Königshofen Merkershaufen |Suljborf an ber 
Ipthauſen Uttelmannshauſen/ Lederhecken 
Herbſtadt oder Lorenzberg Kimmelsbach 
Euers hauſen Ottels hauſen Schwanhauſen 
Als leben Aubſtadt Der Hof Seers 
Eſſelhorn Hoͤchheim feld 
Ober⸗ und Unter⸗Irmelshauſen Trappſtadt 

eisſeld Gleicherwieſen Neuſeß 
Aub Breitenſee Bundorf 
Ei finden Sternberg 
« thaufen Zimmerau 


le 
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Die Eent Lauda. 
Lauda ſamt den Marbach balbach 
Muͤhlen Gerlachs heim Diſtelhauſen | 
Sberlauba Kügbrunn Kleinrinderfeld - 
Hedi Ober · und Unter⸗Kiſt 


Die Cent Lauringen, ſiehe Wettringen. 
Die Cent Markbibart oder Neuburg. 





Bibart ſamt den Ulſenheim Graſſelsheim - 
Mühlen POberleinbach Etzelheim 
Altenſpeckſeld Ingelſtadt - |Deutenheim 
Die Mühl unter Schopfenlohn Suchenheim 
Oberlambach Mordheim Riedern 
Herbolzheim Kottenheim Rußbruͤnn 
Krautoſtheim Hurfelb Humbrechsau 
Eu Die Cent Markiteinad. 
Markfteinch |Dietelbrunn Kaltenhof 
Schoͤnungen Ottendorſ Reichelhof jenſeics 
Forſt Hambach mit 10) des Mayns 
Waldfahfen | Mann centbar, Bayerhof 
©reushaufen die übrigen ge Robner⸗ 
Hauſen hoͤren nach, Oitenhauſen 
Hefelbah  : I Ebenhaufen Hoppach 
Ehertshaufen 1Aberfeld Untertheres' 
Ballingshaufen |Loffelfterz Wagenhaufen 
Uchrelpaufen . |Mainberg Graipingsfanen. 


Die Cent Mechelried. 

Mechelrled Werth⸗ — Wert — Wirz 
heimiſch. burgiſch 

Trennfeld Wirzb. hr Alsfeld | 

Roͤttbach Mainz. Haßlach berwittbach 

————— | a 

13 





Die 
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Die Cent m 


Steinmarf Rettershei burgiſch 
Kreutzwerthein Die Karıgans|aBi Wiebelh rn Iriefe 
Unterwittbad) Grünau balbl. — 
Trieſenſtein Wertheim. halb 
Anmerk, Die Ceut Mechelried wird izt zu Trennfeld 
gehalten, wohin alle obigen Gentunterthanen Fommen, auffer 
Die Wertheimifchen, welche die Cent Kreutzwertheim beſuchen. 











Die Cent — 
Moͤrſchbach Miederbrunn Ott· Neuſeß 
Hilkersdorf Doͤrfles Klaͤberdorf 
Kleisdorf Hemmendorf Hirt i 
Gräfenholz Neundorf 2 
Ober· und Unter⸗ Ebingen wi 
mannborf Meffenfeld Niienberg ⸗ 
Melz Poppendorf Ziegen: 
Birfich Kretzendorf Buſendorf 
Die Cent — Bureau 
Mellrichſtadt POſßtheim a LEE 
OberſtreuWillmars Bibra 
Muͤnchs hof Herrmannsfeld Berkach 
Mittelſtreu Ottenhauſen — 
Wolfmannshaus Stettingen Hendungen 
fen" Elmbach Oberdorf 
Frickenhauſen Eiſſenhauſen Bahra 
Hainhof Muͤhlfeld Roſſerik 
Stockheim Schwickershauſen 
> Die Cent Mittelſinn. 
Mittelfinn |Oberfinn . |Yure 
F Die Cent Muͤnnerſtadt. 
Muͤnnerſtadt Reichenbach Kleinwenkheim 
Nuͤdlingen Burkhauſen Bronn 
Althauſen Winden Hart 


Burklauer griedrieth | | 
Ä Die 
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DU Cent Neuftadt: 

Neuftadt u — PBokblet 
Herſchfeld SchweinhoſOroßenbrach 
Strahiungen |$eutershof Aſchach herwaͤrts 
Hollſtadt Unterwaldberun | des Bachs ges 
Heuftreu gen Meuftade 
Wollbach feutershaufen 
Unsleben Siemes hof 
Baſtheim Geckenau 
DBrene I Windhauſen 
— 5— loreng | 
& 2 DA Preppach 

delmayer Ober Ebersbach... 

alzburg Wechters winkel 
Muͤhlbach Reiersbach | 
Re afeldshof | er * | 
Die Cent Oberſchwat 

——— Burgwindheim er. und Üntere 
MWiebelsberg .» IKappels‘ I Weller 
Mübenroth Roh, NGrogingrefi ingen 
Handthal — Birkentoth 


Kammerforſt Wolfsbach Wuͤſtenrohrbach 
Schoͤnaich Mannsdorf Zollhuͤtten 
Gereuth Unterſambach Kaltenklingen 
Neuſeß auf dem! Obers und Unter: Hueeh’ - 

Sand ſchwappach Hohenh 
Ebersbruͤnn Hber« Inter» und| Kreuß * 
Kleingreſſing Mittel ·Steinbach an 


Schmerb Winkel Bimbach 
Preppach Zum Hof Duttingsfeld 
Sirgendorf · Kleinbirkach Bruderkreutz 
Neudorf Buch Wildfeft 


Die Cent Profelshein, 
Drofelsheim — Koͤhler 
q 4 
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Die Cent Proſelsheim. 
Neuſeß im Grund Hof Sulzhardt Puͤſens heim 




















Schnepfenbachdiſ⸗ Seeligenſtadt Fahr 
ſeits des Bachs Dippadı even 
Kaltenhaufen 
Die Eent Remlingen. | 
Kemlingen MNeubrunn Kaͤmbach 
Uttingen Wenkheim Maͤdelhoſen 
Helbingſtadt Lengfurt Roßbruͤnn 
Heidenfeld Erlenbech Waldbrunn 
Unteralterheim — Eiſſingen 
Greuſſenheim Margets hoͤchheim 
Birkenfeld | Botgfieen | Torningspane 
Hettſtadt Hauſen 
Die Cent eh ' 
Retzbach Erlabrunn MRetzſtabt 
ellingen Veitshoͤchhein "| Gäden 
berleinach IGündersieben , iINHbfe 
Unterleinac) |Thüngersheim . |Oberdürrbach 
- Die Cent Nimpar. 
Rimpar Unterpleichfeld Versbach 
Lengfeld Maydbrunn Burggrumbach 
Rothhof Rupperts hauſen Eſtenfeld 
Kuͤrnach Muͤhlhauſen “ 
Die Eent Ripperg. 
" Gerolshahn Gottersdorf Neuſeß 
Groß. und Klein Kummershof Hainſtadt 
Hornbach Hainbrunn Ripperg 
Die Cent Rothenfels. 
Rotbenfels Sreuffenheim Marienbeünn 
Bergrothenfels Erlach Waldzell 
Zimmern Hafenlohr Roden 
Windheim Birkenfeld Steinfeld 
Katbach Neuſtadt Sendelbach 
Oberndorf Dochsbac Die 
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Die Eent Rothenfels. 
Eſſelbach und die Lindenfuͤrſt Obere Muͤhl bey 
Höfe lauterhof Steinfeld 
Reifenthal 








Die Cent Roͤttingen. 
Roͤttingen Lenzenbrunn Klingen 
Riedenheim Wolks hauſen Buch 
or weh Baufönigshofen |Burgerroch 
Saͤchſenheim Bieberehrn Stalldorf 


Aufſtetten Baltershaufen Oberhauſen 
Struͤth —*—— — 

Die Cent Schluͤſſelfeld 
Schluͤſſelfeld Bichelberg rimbach 
Ziezel / Sambach Debersdorf Freyhaßlach 
Aſchbach Bernroth DbersDafchendorf 
Thuͤngfeld Hohn Illmenau 
Moͤnchſambach Rambach lonnerſtadt 
Adelsdorf Wuͤſtenbuch Reindorf 


Unterſchwappach Heuchelheim Reichmannsdorf 
Thuͤngbach Duͤrrenhof Eckersbach 
Haſenmuͤhl Burghoͤchſtadt Ober⸗ und Unters 


Poſenſeld Hber- und Unters| malfendorf 
Die Eent Se. 

Seßlach Gemuͤnden Merlach 

Ober⸗Elldorf Unter⸗Elldorf |techenrod 

Rottenberg Hemmersdorf |Memmelsderf 

Auttenhauſen Tremmershof Schurkendorf 

Neundorf Hafenpreppach Aych 

Altenhof Gleismuthhauſen Serrgremsberf 

Wigmannsberg |Heiligersdorf Buͤnden 

Krumbach Biſchwind Geyersberg 


Triebsdorf Wasmuthhauſen |Rotthof 
Hartersdorf Duͤrrenried Dambach 
Dietersdorf 

r\ D2a5 Die 
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Die Cent Stadtſchwarzach 
Stadtſchwarzach Jerkendorf Abswind 
Huͤrblach Stadtelſchwarzach Albertshofen 


Münfterfhwarse [Brunn Wieſendheit 

zach Großenlangheim Gerſtenmuͤhl 
Eichfeld Laub Weidenmuͤhl 
Geroldshauſen Kleinlangheim Mühl zu Neuſeß 
Feuerbach) Heyd auf dem Sand 
Sommerach Singendorf . Kreutzberg 
Neuſeß Wuͤcedern Fuchsſtadt 
Nordheim Schwarzenau Rohrenſee 

Atzhauſen Stephansberg Uhlberg 
Dimbach Gersdorf Neu Sambach 

Obervolkach Hallburg Schenkhof 


Reibelsdorf Ruͤdenhauſen Kirchſchoͤnbach 
Strelbach od. Hof Unterſammbach Sambach 


Duͤllſtadt Biebelried Prichſenſtadt 
Die Cent Trimberg ober Aura. 
‚Kiffingen fangenderf Arnshaufen ſamt 
- Euerdorf Wertheim zwey Mühlen 


GStupfelberg Elfershaufen Feuerthal 
Sommerberg Oberthulba Witterhauſen 





Winkels Weiprechts Mar⸗Garitz 
Wirmsthal kung Aura 
Ramsthal Albertshauſen Fuchsſtadt 

Sulzthal Kleinbrach lindlesmuͤhl bey 
Waſſerloſen Hauſen Kiſſingen 
Machrelshaufen |Reuterswiefen Kleshof 
Heinleshof Vodenlauben |Windheim 

Die Cent Wernek. 

Wernek WBarſtatt Vasbuͤhl 
Ettleben Egenhauſen Eckarts hauſen 
Waigoldshaufen |Zeigleben Rundelshaufen 


Schnackenwerth Schrautenbach Schlehenrieth 
Hergolshaufen Sltettbach Bergrheinſeld * 
e 
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Die Cent Wettringen oder Stadtlauringen. 
Wettringen Humprechtshau⸗ | Groſenhauſen 


Fuchsſtadt ſen Stockach 
Lauringen Oberlauringen Kleinmuͤnſter 
Altenmuͤnſter Aidhauſen Walchenſeld 
Kleinſteinach Ellertshauſen Manau 
Birnfeld Rothenſtein Uſchersdorf 
Kerbfeld Arlsbach Oberſulzbach 
Kreutzthal Oſtheim Unterſulzbach 
Suͤlzdorſ Goßmannsdorf Eichelsdorf 
Delmannefe age | Ibind 
Prappach Hohenhauſen 


— —2 Altenbramberg 
Reckertshauſen Hofngen | 


Die Cent Wildberg. 
Wildperg Waltershaufen St. Johannis Klo⸗ 
Saal Ruͤgshauſen er 
Großeneibſtadt |Großenwenfheim Junkers hauſen 
Großenbardorf ¶ Wargoldshauſen |Sandhof 
Seibringshauſen (Wülfershaufen |Unterhof 








Weihtungen Wermerichshau⸗ Riedhof 
Eichenhauſen ſen Uritſchwind 
Kleineibſtadt Leinach Wals hauſen 
Sulzfeld Kloſter Bildhau⸗ | 
Kleinbardorf fen 

Die Cent Wipfeld. 
Wipfeld Schwanfeld Zeiligenthal 
Shereuffenheim Klingenberg Hof — 
Untereuſſenheim Thailheim 

Die Cent zu Wirzburg 
Wirzburg Duͤrrbach Zell 
Heydingsfeld Gerbrunn Hoͤchberg 
Buͤttelbrunn Irtenberg. 








Randers acker 
Unter 
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Unter diefen Cent» Drefchaften find viele, die einer 
fremden Vogteylichkeit unterworfen find, aber als Cents 
Orte gehören fie zum Hochftifte, | 

Ganze Centen aber, die fremd vogteylich find, bes 
ren. Gentgrafen-aber nach Wirzburg tommenz und den 
Blutbann empfangen müffen, find folgende: 

Die Cent Albrechrshaufen. Diefe Eent tragen 
die Freyherrn von Wolfskeel zu $ehen. . 

Die Cent Burghaßlach ehemals die Heren von 

Muͤnſter, nun aber die Grafen von Raftell, | 

Die Cone Selmigbeim bie-Örafen von Lim» 

ER 3 
"Die Eent-Rattelsdorfträgr das Klofler. Mi⸗ 
chelsberg bey Bamberg zu Fehr, 

Die Cent Ochſenfurt das hohe Domkapitel 


Wirzburg. | kenn 
= Cent Schweinshaupten die Freyherrn von 
uchs. e 2* 


Die Cent Raſtell die Grafen von Raftell. 
Die Lent Trauftade die Grafen von Voir. 
i Die Cent Euerheim die Grafen von Schöns 
orn. —— > 
Die Centen Scheinfeld und Markſeinsheim. 
2) Warkbreit, Gerbolsbeim und Krautoſtheim. 
3) Seehaus und Nordheim 4) Wüftviel, Rlat⸗ 
une und Graſſelsheim der Zürft von Schwar⸗ 
zenberg. 
ie Cent Ullſtadt die Herrn von Frankenſtein. 
ee Cent Tundorf die Freyherrn von Boſen⸗ 
ach | IR <= ? . 
Noch iſt zu bemerken, daf in der Cent Remlin⸗ 
gen, die drey Ortſchaſten Kemlingen, Billingshau⸗ 
fen, und Unteraltersheim mie Kaſtell gemeinfcjafte 
lich find; fo wie auch die Cent Königsberg mir Sach⸗ 
fen Silöburgbaufen. See 
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